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ihren Transparenten
vwiedergeſchlagen, als Kriegshetzer verſchrien
und zum Gegner der „arbeitenden Klaſſe“ ge
ſtempelt.

Sonnabend, 1. Mai 1937
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Feiertag der Schaffenden
das Volk der Arbeit marſchiert einig und geſchloſſen wieder zur Feier des deutſchen Mai

kinſt und jetzt
1889: Zum erſten Male bewegen ſich am

1. Mai zahlloſe Demonſtrationszüge durch die
Straßen der deutſchen Städte. Der Marxismus
hat ſich formiert und begeht nun die „Feier
von Weltfrieden und Weltrevolution“. Das
Gift des Klaſſenkampfes hat eine breite Strö-
mung im deutſchen Arbeitertum ausgelöſt, das
von nun an Jahrzehnte lang immer wieder
den 1. Mai als Feiertag des Klaſſenhaſſes
begeht. Der 1. Mai, der ſeit jeher als ein Feſt
des Frühlings begangen worden war, iſt alſo
ſchon vor dem Kriege der „Tag des 4. Standes“,
an dem weder Liberalismus noch politiſche
Parteien etwas ändern wollen. And unab
hängig fordert dieſer Tag das Blüt deutſcher
Polksgenoſſen, die, irregeführt durch inter
nationale Klaſſenkampfhetzer, gegeneinander zu
Felde ziehen. Die Vorſtellungen, die mit dem
roten Maifeſt verbunden waren, ſind höchſt un
klar und bewegen ſich innerhalb des Rahmens
jüdiſchmarxiſtiſcher Phraſeologie. Weltbürger
tum, Weltfriede, Lohnforderungen und Hetze
gegen andere ſoziale Schichten, dieſe Phraſen
erfüllen den 1. Maitag, nach dem die Erwerbs
loſen, die Anzufriedenen und diejenigen, die

von der Arbeit nicht viel halten, in Trübſal
und Not des Alltags zurückkehren. Wer ſich

entgegenſtellt, wird

Die Novemberlinge von 1918, die vorgaben,
die Macht des Arbeitertums zu vertreten,
ſollten an dieſen Maifeiern keineswegs ihre
Freude erleben. Es gehört zu den ſeltſamſten
Erſcheinungen der Syſtembonzokratie, daß ſie
Jahr für Jahr die ſchaffenden Menſchen des
Volkes zu ihren aufpeitſchenden Maifeſten auf
riefen unter den gleichen ſtaatsfeindlichen
ZlaſſenkampfParolen, die ſie vor dem Beginn
ihrer Herrſchaft im Munde geführt hatten.
Und genau ſo merkwürdig iſt es, daß Mil
lionen deutſcher Arbeiter die ſyſtematiſche Ver
nebelung nicht merkten, in die ſie gebracht
wurden. Denn was anders als eine wiſſentliche
Vernebelung war es, wenn die Dunkelmänner
des Syſtemſtaates den Arbeiter veranlaßten,
ſeine Forderung nach der Diktatur des Prole
tariats und nach Erfüllung ſeiner ſozialen

ünſche gewiſſermaßen in den luftleeren
Raum hinauszuſtoßen, während doch gerade
eben ihre angeblichen „Jntereſſenvertreter“ als

änner der Regierung imſtande ge
weſen wären, dieſe Forderungen zu er
füllen!

Mit der Parole des Weltfriedens im
Munde durchzogen Millionen irregeführter
Menſchen die Städte des Reiches, um unab
läſſig das zu fordern, was ihnen 40 Jahre
lang nicht erfüllt worden war. Seltſamerweiſe
aber waren es nach 1918 die verſchiedenſten

emonſtrationszüge, die mit den gleichen Pa
rolen dunkle Fernziele ankündigten und die
ich gegenſeitig befehdeten, weil ſie alle das
rimat der Führung im Kampfe des Klaſſen

haſes haben wollten Jahr um Jahr, jedesmal

ein ſäuberlich auf den 1. Mai organiſiert,
hlagen ſich Arbeiter der verſchiedenen Par
teien gegenſeitig tot, ohne auch nur im ent
fernteſten die Parole zu wandeln.
x Tauſend Kommuniſten in Neukölln rotten
t am 1. Mai 1929 zuſammen und greifen
un izei an. Zwei Polizeibeamte werden
kedergeſchoſſen. Weil die Kommuniſten aber

nicht ſicher ſind, ob der eine ſchon tot iſt, ſtürzt
ſich ein junger Genoſſe auf dieſen und ſtößt
ihm den Dolch ins Genick. Für den 1. Mai
ſelbſt haben die Kommuniſten große Demon
ſtrationen auf dem Alexanderplatz und Pots
damer Platz angeſetzt.

1. Mai: Tag des Friedens! Das meint
auch der Genoſſe Severing, der eine große
Mairede hält und die Beſeitigung des Krieges
fordert, während draußen allerdings in einiger
Entfernung die Gewehre knallen. Der Genoſſe
Severing hat ja auch nichts vom Bürgerkrieg
geſagt, ſondern ſonſt nur allgemein vom Krieg
geſprochen. Was den Bürgerkrieg vom 1. Mai
1929 anlangt, ſo fordert er 21 Tote und
an die hundertfünfzig Verletzte.
Der ſozialdemokratiſche Polizeipräſident Zör
giebel ſtellte mit Genugtuung feſt, daß den
Kommuniſten der Umfang der Maifeiern, wie
ſie ihn geplant hätten, bei weitem nicht ge

Sie haben sich wieder achten gelernt die Arbeiter der Stirn und der Faust
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lungen ſei. Es wäre zwar bedauerlich, daß es
nur „einige“ Tote und Verwundete gegeben
hätte. Wenn man ſich aber vor Augen halte,
was von Seiten der Kommuniſtiſchen Partei
vorbereitet und geplant worden ſei, wenn man
bedenke, daß einer Moskauer Parole Folge ge
leiſtet worden ſei, derzufolge die Gewalttätig
keiten des 1. Mai als Auftakt zu weiteren
Dingen gedacht geweſen ſeien, ſo könne man
ſagen, daß die Zahl der Opfer doch verhält
nismäßig gering ſei.

Welche Zielſtrebigkeit des Marxismus!
Wie enorm die „Erfolge“ der Sozialdemo
kratie, die ſo verhältnismäßig geringe Opfer“
zu beklagen hat. Es iſt ſchon gut, wenn man
für den Weltfrieden kämpft, weil es dann ja
„nur“ 21 Tote gibt und nicht 200, wie die
KPD gern möchte. Und ſo geht es Jahr für
Jahr. Jedes Jahr dieſelben Friedensbeteue
rungen, jedes Jahr derſelbe Klaſſenkampf

weigniederlaſſungen überall im Sau. Poſtſcheck Leipzig 2484.
ie „MN8g“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Sliederungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden
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Für unverlangt und unfrankiert eingehende
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unſinn und jedes Jahr derſelbe Arbeiterbetrug.
Ueber dem 1. Mai vergißt man ſehr ſchnell
die Parolen des Jahres 1889, denn nun ſind
ja die Genoſſen Zörgiebel und Severing am
Ruder und die wiſſen, dieſe Parolen dürfen
nicht an den Staat, den ſie errichtet haben,
gerichtet werden, ſondern ſie müſſen gelenkt
werden gegen diejenigen, die angeblich die So
zialiſierung des Staatsweſens behindern. Der
Kampf gilt dem Nationalſozialis-
mus! Wenn man die Nationalſozialiſten
überfällt, wo man ſie trifft, ſo erfordert es
doch die blüutige Tradition des 1. Mai, daß
man ſie gerade an dieſem Tage beſonders
heimſucht. Tote, Verwundete!

Nun hört man nichts mehr von der
Friedensparole, jetzt heißt es überall: Tod
den Faſchiſten Die Polizeiſtellen laſſen
es zu, daß Transparente, die zum Mord gegen
die Nationalſozialiſten aufrufen, herum
getragen werden. Freilich, Marxiſten bleiben
Marxiſten und deshalb kommt es auch in
anderen Teilen des Reiches wieder zu furcht
baren und blutigen Auseinanderſetzungen
zwiſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten
Die Zahl der Arbeitsloſen ſteigt. Geſchäftszu
ſammenbrüche gehen in die Tauſende. Die
Ohnmacht des Reiches nach außen ſteigt ins
Unermeßliche, aber überall ſchlägt man die
Künder des Nationalſozialismus tot, die ſich
der Verſklavung erwehren wollen.

So kommt es zum 1. Mai 1932. Der
Marxismus findet auch diesmal
ſein Blutopfer. Parteigenoſſe Hil z in
Jcking bei München wird an dieſem Tage von
Marxiſten ermordet. Ein furchtbarer Meſſer
ſtich in den Unterleib macht dem jungen natio
nalſozialiſtiſchen Kämpfer ein Ende.

Roter Mai: Tauſende von Toten und Ver
letzten. Haß und Zwietracht. Eintagsdiktatur
der Unterwelt.

Für uns Deutſche, die wir am 1. Mai in
Geſchloſſenheit und Einmütigkeit den Feiertag
der nationalen Arbeit begehen, iſt heute ein
Rückblick auf die Maifeiern vor 1933 wie ein
Zerrbild, wie eine ſchier unglaubliche Erinne
rung an eine Zeit des Haſſes und des Unfrie
dens, und dennoch dürfen wir nie vergeſſen,
daß dies alles noch vor wenigen Jahren blutige
Realität war, an die uns wahrſcheinlich auch
in dieſem Jahr die aus dem Ausland kommen
den Meldungen über blutige Ausſchreitungen
erinnern werden. Freuen wir uns, daß wir
am 2. Mai nicht mehr eine Blutbilanz ziehen
müſſen, ſondern eine Bilanz neuer
Schaffensfreude nach einem wirk
lichen Feiertag der ganzen Nation.

Zum fünften Male begeht die in ſich zu
ſammengeſchweißte deutſche Nation ihren
nationalen Feiertag und ehrt durch ihn die
ſchaffenden deutſchen Menſchen, mit denen der
Führer am großen Werk der deutſchen Zu
kunft ſchafft. Frohſinn und echte
Freude, Kraft und Energie ſtrahlt
dieſer Maientag aus, der wieder ſich zu einer
gewaltigen Demonſtration deutſchen Lebens
willens und deutſcher Schaffensfreude geſtalten
wird. Er gipfelt aber in dem Bekenntnis
der Millionen Arbeiter der Stirn und der
Fauſt zum Führer, der mit ſeiner Be
wegung die Trugbilder einer vergangenen
Epoche für immer zerſtörte und das ganze Volk
zu den Quellen ſeiner Kraft zurückführte, aus
denen noch Generationen und Generationen
ihren Lebenswillen ſchöpfen werden.

Nebenſtebender Holzſchnitt von Hannes Thierbach



Bekriebs gemeinſchaft feſt verankert
Feierliche Tagung cler Reſchsatbeitskommer Der führer verleiht 30 Befrieben die Aus-
zeichnung Notiondlsozioſistischer Musfer betrieb Ein Befrieb im Gau laſſe Merseburg geehrt

Berlin, 1. Mai. Am Tage vor dem
Nationalen Feiertag des deutſchen Volkes,
aber in unmittelbarem und engſtem Zu
ſammenhang damit, trat geſtern die vor zwei
Jahren als eine wichtige Säule im r r
Aufbau des Staates gegründete e ich s
arbeitskammer im feſtlich geſchmückten
Saale des ehemaligen Herrenhauſes zu einer
feierlichen Tagung zuſammen, die ihre beſon
dere Weihe und hohe Bedeutung dadurch er
hielt, daß hier der Führer ſelbſt 30 deut
ſchen Betrieben die Auszeichnung „Natio
nalſozialiſtiſcher Müſterbetrieb“
verlieh.

Die Feier ſtand, ihrer Bedeutung ent
ſprechend, in einem ungewöhnlich feſtlichen
Rahmen. Vor dem Gebäude ſpielte bexeits
eine Stunde vorher die Kapelle der Werk
en Ehrenabordnungen der Werkſcharen

füllten alle Aufgänge des Hauſes.
Sofort nach dem Eintreffen des Führers

nahm die Feſtſitzung ihren Beginn. Einem
muſikaliſchen Vorſpiel folgte ein Spruch der
Werkſcharen. Danach begrüßte Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Le y die Verſammlung.

Der Stabsobmann der NSBO. Hüpfauer
verlas anſchließend die Liſte der 30 deutſchen
Betriebe, die vom Führer die Auszeichnung
„Nationalſozialiſtiſcher Muſter
betrieb“ erhalten haben.

Baden Staatliche Fernheiz, Elektrizi
täts und Waſſerwerke, Karlsruhe.

Bayeriſche Oſtmark: Braſil Tabak
fabrik Johann Weiß, Landshut, Bayern.

Berlin Berliner Kindl-Brauerei A. G.,
BerlinNeukölln: Fleiſchermeiſter g. Herbert
Graebner, Berlin-Lichterfelde; chultheiß
Patzenhofer Brauerei A. G. Berliner Be
triebe) NW 49; R. Stock Co., Spiralbohrer, Werkzeug- und Maſchinenfabrik, Ma
rienfelde.

Düſſeldorf: Weberei Becker Bern
hard, Langenfeld (Rheinland); Zwirnerei und
Nähfadenfabrik B. Hoogen Co., Dülken
Rheinland).

Halle- Merſeburg Papier- und
e M. Weber, Wehlitz bei

Schkeuditz. (Wir berichten hierüber noch an
anderer Stelle.)

Hamburg Uhren- und Goldwaren
handel Gerhard Wempe, Hamburg.

Heſſen-Naſſau: Deutſche Milchwerke,
Zwingenberg (Bergſtraße); PortlandZement
werke MainzWeiſenau.
Köln-Aachen: Gebr. Stollwerck A. G.
Köln.
Magdeburg Anhaltſchaftlicher Betrieb Schwerdtfeger, Hinzdorf;
Schmidt Sohn, „Kakao- und Schokolade
fabrik, Oſchersleben; Paul Liepe Co., Auto
reparaturwerkſtätte, Magdeburg, Schönebecker
Straße 106.

Pommern: Gut Pennekow, Kr. Schlawe
Pommern.

Sachſen Helios Wirkmaſchinenzubehör
GmbH., Hohenſtein-Ernſtthal; KraußWerke,
Badewannen und Hausgeräte, Schwarzen
r en Leipziger Wollkämmerei, Leip
ig C1.Schleswig-Holſtein Gebr. Nie-

max, Eiſenbeton, Hoch und Tiefbau, Neu
münſter i. Holſtein.

Weſer Ems: Bettfedernfabrik Julius
Huneke, Osnabrück; Gebr, Nielſen, Reis
mühlen und Stärkefabrik, Bremen; Teuto-
burger Margarinefabrik, Hilter.

Landwirt

fets kateneert: Dr. Oetker, Biele
eld.

Weſtfalen Süd Bochum-Gelfen
kirchener Straßenbahn AG., Bochum; Bochumer
Verein für Gußſtahlfabrikation AG., Bochum;
Lippſtädter Eiſen und Metallwerke GmbH.
Lippſtadt; Schlegel Scharpensſeel Brauere
AG., Bochum.

Thüringen: BerlinSuhler Waffenund Fahrzeugfabrik in der Wilhelm-Guſtloff
Stiftung, Suhl.

Darauf nahm der Führer ſelbſt das
Wort zu einer Anſprache. Jn außerordentlich
eindrucksvollen Worten ſprach der Führer zu
den verſammelten Männern der deutſchen
Arbeit über das Weſen der wirtſchaftlichen und
ſozialen Neuordnung, die im nationalſoziali
ſtiſchen Deutſchland gegründet iſt auf der Ein
heit und Geſchloſſenheit des politiſchen Willens,
auf der vernunftgemäßen Erkenntnis der ein
fachſten volkswirtſchaftlichen Grundſätze, und
die getragen iſt von der Geſinnungs und
Arbeitsgemeinſchaft aller Schaffenden in den
Betrieben.

Der Führer bezeichnete es als den Sinn
der Auszeichnungen, daß ſie der Anregung für
immer weitere dienen ſollten, bis es einmal
nur noch nationalſozialiſtiſche

Muſterbetriebe in der deutſchen Wirt
ſchaft gebe. Daraus werde dem deutſchen Ar
beitgeber ein ebenſo großes Glück erwachſen
wie dem deutſchen Arbeitnehmer, denn beide
würden dann erſt immer mehr begreifen, daß
ſie letzten Endes an einem gewaltigen gemein
ſamen Werk arbeiten, jeder nach ſeiner Fähig
keit, jeder nach ſeiner Verantwortungsmöglich
keit, nach dem Umfang ſeines Könnens, ſeines
Wiſſens und ſeiner Erfahrung; und ſie würden
dann immer mehr verſtehen, daß letzten Endes
aus der gemeinſamen Arbeit aller kommt:

Das tägliche Brot für die Millionenmaſſen
unſeres lieben deutſchen Volkes!

Stabsobmann Hupfauer ſchloß die feier
liche Tagung mit einem begeiſtert aufgenom
menen Siegheil auf den Führer. Mit dem
Geſang der Nationalhymnen fand die Tagung
ihren Abſchluß.

Nach Abſchluß der feierlichen Sitzung der
Reichsarbeitskammer begab ſich der Führer
zu den in einem anderen Zimmer des ehe
maligen Herrenhauſes verſammelten Vetriebs
führern und Betriebsobleuten und überreichte
ihnen die für nationalſozialiſtiſche Muſter
betriebe beſtimmten Fahnen der DAF. mit
oldenen Franſen und dem goldenen DAF.
bzeichen.

„Hikler ging uffs Leder ruff“
Unferreclung mit einem ehemaligen Regimenfskameroclen
cles föhrers, cler als Arbeifer-Ehrengast in Berlin weiſt

Eigener Bericht der NS.-Presse
sch. Berlin, 1. Mai. Unter den drei

pommerſchen Arbeitern, die als Ehren-
gäſte der Reichsregierung zum 1. Mai nach
Berlin eingeladen waren, vefindet ſich auch
ein alter Kriegskamerad des Führers, der Arbeiter Karl Grütz-macher aus Neubard, der von 1917 ab
Unteroffizier im Liſt- Regiment
war. Wir haben Karl Grützmacher in ſeinem
Berliner Hotel, wo er mit anderen Arbeits
kameraden zuſammen untergebracht iſt, auf
geſucht und uns mit ihm über ſeine Fahr
erlebhniſſe und einige Kriegserinnerungen
unterhalten.
g. Karl Grützmacher fühlt ſich in Berlin ſehr
wohl. Es iſt eben alles in Ordnung hier,
ſagt er. Er iſt keiner von denen, die ſich gern
vordrängen. So kam es, daß ſeine Bekannten
bisher nicht erfahren hatten, daß er mit dem
Führer des deutſchen Volkes einſt im Welt
krieg in einem Regiment ſtand. Auch ſeine
Frau hat lange nichts davon gewußt, bis er
eines Tages in einer Kyffhäuſer- Verſammlung
von einem ehemaligen Offizier gefragt wurde
Karl, haſt du dich denn als Kriegs
kamerad des Führers ſchon gemeldet?
Den ehemaligen Leutnant hatte er zuerſt gar
nicht erkannt. Jch wollte mich nicht vor
drängen, man hätte es mir doch nicht geglaubt.
Nun nahm die Sache jedoch ihren Lauf. Der
Kriegskamerad ſetzte ſich mit Berlin in Ver-
bindung. Jm März erhielt Grützmacher das
Schreiben der Deutſchen Arbeitsfront, deren
Abzeichen er außer ſeinem Eiſernen Kreuz,

dem Kriegsehrenkreuz und ſeinem Ver-
wundetenabzeichen trägt, er ſolle zum Mai
nach Berlin fahren und er iſt auch gefahren,
obwohl die Freunde es nicht glauben wollten.
Nun bin ich aber geſpannt, ob der Führer
mich beim Empfang wiedererkennen
wird. Das iſt mir erſt wieder klar geworden
Und tüchtig war er im Dienſt.

Wieſo er in das Regiment Liſt kam? Nun,
im Jahre 1917 meldete er ſich von ſeinem
urſprünglichen Truppenteil freiwillig zum
bayeriſchen Stoßtrupp und da ſtand
auch der frühere Gefreite Adolf Hitler.
Jhn konnte man nicht überſehen, meinte er, es

gab nur einen der ſo wie er war. Den Namen
vergaß man nicht. Er war damals genau ſo
ein fach in ſeiner Lebensweiſe wie heute.
Er krank nicht und aß kein Fleiſch. Ja, ge
zeichnet hat er damals und ſprach mit uns
über Dinge, die, das iſt mir erſt ſpäter klar
geworden, heute ſo ſind, wie er es
damals ſagte. Er hatte ein Tagebuch, da
waren auch Bilder drin. Das ging ihm aber
beim Vormarſch hopps. Der ehemalige Unter
offizier iſt heute 48 Jahre alt.

„Der Hitler war damals ein ernſter
Mann“, erzählte er. „Jch habe ihm einmal
geſagt: wenn Du Reichskanzler wirſt,
mache ich einen Luftſprung vor Freude.
Der Führer hatte damals ſchon politiſche Ge
danken entwickelt, die ſich heute längſt ver
wirklicht haben. Das habe ich nicht gedacht“,
ſagt Grützmacher. „So haben wir das Jahr
im Felde zuſammengelegen, erzählte er dann

weiter. Der Hitler zögerte nicht, wenn
einen Auftrag auszuführen hatte. Er M
gleich ran, frei uffs Leder ruff.

Dann wurde Adolf Hitler verwunde
und kurz darauf erhielt auch Grützmacher eine
Kopfſchüß, der ihn ins Lazarett brachte, n
dem er in den vier Kriegsjahren nur en
einziges Mal Urlaub erhalten hatte. J
wird er alſo ſeinen ehemaligen Kriegskam,
raden in Berlin wirklich wiederſehen
und zwar als Reichskanzler und Führer de
deutſchen Volkes. Mag er auch keinen Luft.
ſprung vollführen, ſo iſt die ſtille Freud
ſicherlich nicht weniger ſtark.

Der Führer zeichnet
zum Danlopfer der Kakion
Berlin, 1. Mai. Anläßlich der Eröſſ.

nung der Ausſtellung „Gebt mir vier Jahre
Zeit“ beſuchte der Führer die Einzeichnungz
ſtelle zum Dankopfer SA.Standarte 7 auf den
Ausſtellungsgeläünde. Hier zeichnete ſich der

Oberſte SA. Führer Adolf Hitler
in die ausliegende Dankopferliſte ein un
brachte damit ſeine Verbundenheit n
dem großen Opferwerk ſeiner SA. un
Ausdruck

Beförderungen in der 9
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

r. Berlin, 1, Mai. Der Führer h
zu Hauptamtsleitern in der Reichsleitung der
NSDAP. befördert:

Den perſönlichen Adjutanten des Reich
leiters Dr. Robert Ley, Pg. Otto Marren e
bach, und den Reichsſachwalter Pg. Paul
Brinkmann.

Zu Amtsleitern vom Hauptamt der NB.
die Parteigenoſſen Johann Engel, Olſo
Geiger, Hermann Wolkersdörfer,
vom Hauptamt Handwerk und Handel die
Parteigenoſſen Hanns Koch und Dr. Adolf
Wagner.

Zu Hauptſtellenleitern vom Hauptamt der
NSBO. die Parteigenoſſen Robert Budell,
Dr. Bodo Lafferentz, Fritz Leuthoff,
vom Hauptamt Handwerk und Handel den
Parteigenoſſen Adolf Wirſin g.

Göring in Venedig
Mailand, 1. Mai. Miniſterpräſident

Göring traf nach einem kurzen Aufenthalt
in Ravennga, wo er das Grabmal Theode
richs und die übrigen Sehenswürdigkeiten der

Stadt hefichtigt hgtte, in Begleitung de
Prinzen Philipp von Heſſen ir
Venedig ein.
Auf dem Marku s Pl. a wurde Gör

ſchnell erkannt. Die Einheimiſchen und di
zahlreichen Deutſchen, die ſich in der Lagunen
ſtadt aufhalten, brachten dem Miniſterpräſ
denten überall herzliche Kundgebungen di
Sympathie dar und begrüßten Göring mit
Heil Hitler und EvivaRufen.

l

Müde, abgespannt-
dann ein Bad mit
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Brauchen wir künſtliches
Irauchtum?

Gelegentlich der Gründung einer Gau-
arbeitsgemeinſchaft für Volkstuümspflege und
Heimatſchutz hat der Gau WeſerEms ſich ent
ſchieden gegen die Schaffung künſt
hichen Brauchtums gewendet. Die Auf
friſchung ſolchen Brauchtüms, das in keiner
Beziehung zu unſerer Zeit mehr ſteht, wird
ebenſo unbedingt abgelehnt, wie das gewalt
ſame Erfinden von Trachten, die keine boden
ſtändige Tracht mehr beſitzen. Da jede Zeit
ihr eigenes Leben und ihren eigenen Stil be
ſitzt, ſo ſei es widerſinnig, alte und längſt ver
ſchollene Dinge nur darum gewaltſam auf-
friſchen zu wollen, weil ſie eben alt ſeien.
Ein Volk, das ſich ſeiner lebendigen Schöpfer
kraft und ſeiner alten und ununterbrochenen
Kulturüberlieferung ſtolz bewußt iſt, hat es
nicht nötig, einen Beſitz vorzutäuſchen, in
dem es Beſtände der Rumpelkammer auf neu
poliert. Die Zeit jener falſchen Romantik,
über die ſich ſchon Walter Sceott ſo herzhaft
luſtig gemacht hat. wo man in harmloſer Be
geiſterung echte Sagen neu erfand und vor
eſchichtliche Denkmäler baute, nur weil ſiee betreffenden Gegend fehlten, iſt ebenſo

vorbei wie die der Vordatierung von National
literaturen durch gefälſchte Handſchriften Wir
Deutſchen ſind durch unſeren alten Reichtum
auf dieſen Gebieten vor ſolchen Entgleiſungen
bewahrt geblieben, und ſelbſt in einer Zeit,
wo man der guten Abſicht viel zugute hielt,
ind vereinzelte Verſuche von Uebereifrigen ſo
ort im Entſtehen zurückgewieſen worden, wo

bei man nur an die unerbittliche Schärfe zu
denken braucht, mit der ſich unſer rn
Meiſter der Volkstumsforſchung, Jakob Grimm,
gegen ſie gewendet hat.

Solche Verſuche, künſtliches Brauchtum zu
ſchaffen, wären völlig abwegig in unſeren
Tagen, da aus der Wurzel der Selbſtbeſinnung
auf unſere Art ſo viel Neues ſprießt und ge
deiht, daß den Uebereifrigen wahrlich kein Be
tätigungsfeld übrigbleibt. Die heranwachſende

Jugend verfügt über ihre eigenen Lieder, Um
gangsformen unter ſich und vieles andere,
was mit ihr groß wird, auch ſchon über die
Anſätze zu manchem neuen Brauchtum, wert
beachtet zu ſein; und, was das beſte dabei iſt,
ſie hat es nicht geſchaffen, niemand hat es ge
ſchaffen, und ſie ließe ſich auch keine künſtliche
und gewaltſame Schöpfung dieſer Art auf
drängen. Denn echtes Brauchtüm iſt überhaupt
nie von jemand „geſchaffen“ worden, ſondern
es wächſt mit den Geſchlechtern auf einem da
für vorbereiteten und anſchlägigen Seelen

runde. Wir können gerade heute die Zuverſicht haben, daß nichts an edlem und lebens-

fähigem altem Brauchtum verlorengeht oder
mißaächtet wird. Aber ebenſo gewiß iſt, daß
künſtlich aufgemachtes Brauchtum weniger
denn je Ausſicht haben kann, ernſt genommen
zu werden, weil das Volk wieder die richtigeHaltung zu dem, was ſeiner Art gemäß t
gefunden hat.

Paulus- Bund aufgelöſt
Eine wichtige Aenderung tritt ab ſofort

auf dem Gebiet der kulturellen Betätigung
der Juden ein. Der „Paulus-Bund“,
der bisher die getauften Juden, die Drei-
viertel- und Halbjuden organiſatoriſch zu
ſammenfaßte, wird auf gelöſt werden. Alle
Juden mit 50 v. H. und mehr jüdiſchem Blut,
ſowie auch die chriſtlich getauften Volljuden
werden in den jüdiſchen Kultur-bund überwieſen werden. Für die
jenigen, die nur 25 v. H. jüdiſches Blut in
ich haben, wird eine Neuorganiſation ge
ſchaffen werden mit dem Titel „Ver
einigung 1937 der nicht volldeutſch
blütigen Reichsbürger“,

Generalmuſikdirektor Hans Schwieger vom
Danziger Staatstheater hat den ehrenvollen
Ruf als Erſter Dirigent des Kaiſerlichen Ueno
Akademieorcheſters nach Lokio erhalten.

Der Führer hat dem Verein zur Erhaltung
des Weberhauſes“ einen Betrag von

3000 RM. überweiſen laſſen, um die Erhaltung
der Wirkungs und Gedenkſtätte des weſt
fäliſchen Dichters und Verfaſſers der „Drei
zehnlinden“ ſicherzuſtellen. Der Verein wird
einmal mit dieſem Betrage das ſchöne Weber
haus in Nieheim im Kreiſe Höxter würdig
ausſtatten und zum anderen die greiſe Tochter

Dichters mehr als bisher unterſtützen
önnen.

Prof. Dr. h. c. Paul Graener wurde von
dem Reichs und Preußiſchen Miniſter für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung für
ein weiteres Jahr zur Verwaltung einer
Meiſterſchule für muſikaliſche Kompoſition an
der Akademie der Künſte in Berlin berufen.

Die Geſellſchaft der Bibliophilen hält am
7. und 8. Mai in Köln ihre Generalverſamm
lung ab. Dabei wird die Komödie „Die Schule
der Welt“ von Friedrich dem Großen erſtauf-

geführt. SDer Pianiſt Frederic Lamond wurde von
der Univerſität Glasgow zum Ehrendoktor
der Rechte ernannt.

Eine wertvolle Buddha-Statue wurde aus
der Japaniſchen Abteilung des Bremer Ueber
ſeeMuſeums geſtohlen. Es handelt ſich um
ein 30 Zentimeter hohes aus ſchwarzem Holz
geſchnitztes Bildwerk, das auf einem
ruht, aus dem ebenfalls Teile wertvoller
Schnitzereien herausgelöſt und geſtohlen wurden.

Adolf Barkels und Prof. Hecker- Weimar

durch den Führer ausgezeichnet

Der Führer und Reichskanzler hat
zum heutigen Tage folgende Auszeichnungen
verliehen:

Den Adlerſchild des deutſchen Reiches
dem Schriftſteller Profeſſor Adolf Bartels
in Weimar,

die Goethemedaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft dem Archivar des Goethe und
Schiller-Archivs, Profeſſor Dr. Max Hecker
in Weimar.

Sockel

VPo liegt der InkaSchah?
Neue Expedition nach dem TiticacaSee
Eine britiſche GelehrtenExpedition, de

hauptſächlich Cambridger Profeſſoren und Ver
treter des Londoner Britiſh Muſeum an
gehören, iſt ſoeben am Titicacaſee ein
gekroffen, um hier in den nächſten e
Monaten nach dem ſagenhaften Schatz der
Jnka zu ſuchen. Hauptzweck der Expeditin
iſt, wenn die Auffindung des Schatzes gelingt
ſollte, die Erforſchung der verlorenen le
Kultur.Der erſte Bericht über den Jnkaſchatz ſtann
von dem Chroniſten Valverde, der ſich im 6
folge des gewalttätigen Eroberers des Inka
reiches, Franciſci Pigarro, befand. Danach h
ſtand der Schatz hauptſächlich aus Co
Se goldenen Standbildern, rieſige

maragden von unermeßlichem Wert und un
gähligen Silberbarren. Die gegenwäre
Expedition wird ihr Arbeitsfeld auf den n
cacaſee vbeſchränken, der gleichzeitig von e
logen und Botanikern auf ſeine TierPflanzenwelt erforſcht wird. Die Bearbeitun
des Sees, der einen Flächeninhalt von nQuadratkilometer hat und bis zu 400 V
tief iſt, erfolgt von Norden her mit r
eigens für dieſen Zweck hergeſtellten Bagg
derer ſoll der Seeboden vom Grundſchan

efreit werden. Nach Valverde liegt der s g
in einer Felfengrotte auf dem Grunde
„Sonnenſees“, des heutigen Titicacaſeee n
zwar hat der letzte Jnkaherrſcher zur Allen
des Waſſers ein großes Stauwerk erri 9ie
laſſen, das dann wieder zerſtört wurde. des
britiſchen Gelehrte- hoffen, ſehr bald e
Schatzverſteck zu entdecken, weil Cambri
Gekehrte aus ſpaniſchen Handſchrif Anft
Eambridger Univerſitätsarchivs zu der düchen
gekangt ſind, daß der Jnkaſchatz im nör
Teil des Sees liegen muß.

tarh iDer Maler Vernhard Zickendraht ftuhn

Berlin im Alter von 83 Jahren. Er Aera
zu den Senioren der deutſchen Bildnisma



tleitung

er ha
ung der

Reichs

ren
Paul

No.
Otto

örfer,
del die

Adolf

imt der

udell,
thoff,
del den

rieſigel

ind un
wärtig
n Titi
n Zoo

re u
beitun

n 820

Vier Jahre Werk Adolf Hiklers
Der Föhrer eröffnete die leisfongeschau Gebt mir vier Jahre Zeit Ansproche Dr. Goebbels

Berlin, 1. Mai. Als Auftakt zum nationalen Feiertag des deutſchen Volkes eröffnete heute vormittag der
Führer und Reichskanzler in Anweſenheit vieler führender Männer des Staates und der Bewegung die gewaltige
Leiſtungsſchau nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit, die Reichsausſtellung „Gebt mir vier Jahre Zeit“ auf dem
Berliner Meſſegelände.

Auf der Anfahrtſtraße, vor allem aber
hinter den Abſperrungen der prächtigen
ahnenſtraße, die zum Hauptportal der Ausen führte, drängten ſich die Maſſen

Kopf an Kopf. Eine Ehrenkompagnie
der Leibſtandarte war mit Spielmanns
und Muſikzug in der Fahnenſtraße auf
marſchiert.

Adolf Hitler ſchreitet unter den Klängen
des Badenweiker Marſches die Front ab ünd
wird von Reichsminiſter Dr. Goebbels
und dem Stadtpräſidenten Oberbürgermeiſter
Dr. Lippert in das lichtdurchfluteke Forum
geleitet. Fanfaren tönen durch die Halle. Die
Feſtmuſik aus „Lohengrin“ klingt auf und ver
hallt in rauſchenden Akkorden.

Als Vertreter der Reichshauptſtadt heißt
Stadtpräſident Oberbürgermeiſter Dr. Lippert
den Führer und die Ehrengäſte willkommen.
„Jch darf“, ſo ſagte er, „meiner Freude und
meinem Danke darüber Ausdruck geben, daß
Sie, mein Führer, der Eröffnung dieſer Aus
ſtellung durch Jhr Erſcheinen die beſondere
Weihe geben.“

Ansprache Dr. Goebbels
Nach ihm tritt der Schirmherr der Aus

ſtellung, Reichsminiſter Dr. Goebbels, an
das Rednerpult. Er wies darauf hin, daß der
Führer wenige Tage nach Uebernahme der Ver
antwortung vor das deutſche Volk hingetreten
ſei, um in einem großen und umfaſſenden
Generalplan das beabſichtigte Aufbau

Dieses natürliche Pfefferminz-kalt gepreßt und
eromaſest ist eine kösetliche Erfriechung für
den Sportler und auch für den Zuschauer!

Es et überallu haben die große Rolle: 10 Pfg.

werk darzulegen. Adolf Hitler habe damals
mit Nachdruck erklärt, daß es nicht darauf
ankäme, theoretiſche Programme zu erörtern,
die für die nächſte Zeit populäre und billige
Gegenwartsforderungen enthielten, ſondern daß

es Aufgabe der Regierung und Pflicht des
Volkes ſei, zu arbeiten und dieſe Arbeit
mit neuem Selbſtbewußtſein und Ver
trauen auf die eigene Kraft von Grund
auf zu erfüllen.

Der Führer pockte z
Der Führer habe ſeine Erfolge nicht für

Wochen und Monate in Ausſicht geſtellt, ſon
dern eine Zeit von vier Jahren gefordert, um
die größten und ſchwerſten Hinderniſſe zu über
winden und das erſte Neuland für das deutſche
Volksleben zu gewinnen.

Dr. Goebbels erklärte „Jn einem alſo
unterſchieden Sie ſich, mein Führer, gleich am
Anfang von allen Jhren Vorgängern: Sie
ſprachen nicht von Wochen oder Monaten, Sie
ſprachen von Jahren die nötig waren, aber

ie nannten auch die Dinge beim Namen, verſchloſſen Jhre Augen nicht vor den ſchleichen
den Krebsſchäden der Zeit, verſprachen aber,
ie zu löſen, wenn Volk und Nation Jhnen
afür die nötige Friſt und Bewegungsfreiheit

zur Verfügung ſtellen wollten.“
Der Miniſter erinnerte daran, daß bös

willige Auslandszeitungen damalsbehaupteten, der Nationalſozialismus fordere
vier Jahre Zeit, weil er ſich noch vollkommen
im Anklaren darüber ſei, was eigentlich getan
werden müſſe. Das deutſche Volk werde wie

ei allen vorangegangenen Regierungen in
kurzer Zeit ſolche Verſprechungen vergeſſen
und dann bald wieder der graue Alltag des
politiſchen Einerlei beginnen.

d Jndes begann der Führer mit
em Aufbau Er habe ſich nicht damit be

zurgt. mit kleinen Behelfsmitteln die furcht
arſten Folgen ſchwerſter Fehler und Schäden

5dumitdern. Adolf Hitler rief das Volk
n ſeiner Geſamtheit zur Mitarbeit
2 und es lag im Weſen ſeines Operations
Panes, aus dem unüberſehbaren Beſtand von
r und Einzelproblemen, vor die Deutſch
oſe: geſtellt war, die wichtigſten und ein
Hneidenſten Aufgaben heraus und vorweg
n ihre großzügige Löſung einzuleiten
i dabei in keiner Weiſe an ordinäre

einigkeiten zu verzetteln.
„Die entſcheidende Frage,“ führt Dr. Goeb

d aus, „die der deutſchen Führung damals
ſgegeben war, lautete: Gelingt es uns, das

bag n ar der Arbeitsloſigkeit zu
ſätten und die Tore der Fabriken und Werk
un wieder zu öffnen?“ Dieſes Problem
Werde kühn und großzügig angefaßt

en, und es galt, alle Widerſtände, die

dagegen von einzelnen Menſchen oder Orga
niſationen aufgerichtet waren, aus dem Wege
zu räumen und an ihre Stelle die geballte
Kraft einer geeinten Nation treten
zu laſſen.

„Dieſe Nation mußte bis zum letzten Mann
und bis zur letzten Frau in ihrem Selbſttrauen geſtärkt und en eher ſtvor

Bisher ohne Vorbiſcl

Dr. Goebbels wies darauf hin, daß derEntſchluß des Führers zum Handeln z der
Machtergreifung um ſo riskanter war, als es
für die nationalſozialiſtiſche Regierung weder
in der Vergangenheit noch in der Gegenwart
weder im eigenen noch in einem anderen Volke
Beiſpiele gab, nach denen ſie ſich hätte aus
richten können. Der Führer vollbrachte, was
in ſo ausweglos ſcheinenden Situationen die
Großen der Welt immer getan haben: Er ſetzte
ſeine ganze Kraft ſeinen ganzen Mut und
ſeine ganze Jn telligenz an das ſchwere

erk. und vertraute auf ſeinen guten Stern.
„Deutſchland ſtand damals,“ fuhr Dr. Goeb

bels fort, „in ſeiner vielleicht ſchwerſten
Kriſe der Nachkriegszeit. Wenn dieſer letzte
Verſuch mißlang, dann war alles ver
loren. Das Vaterland war in Gefahr, und
es mußte einer ſich an die Spitze ſtellen und
das nationale Kommando übernehmen. Jn
einigen monumentalen Plänen gaben Sie,
mein Führer, dem Aufbau Richtung und Ziel.

Und nun wurde das Wunder Wirk-
lichkeit; in ein paar Wochen ſchon er
zitterte die ganze Nation vom Rhythmus
einer neuen Arbeit.

Die Maſchinen ſetzten wieder ein, die Tur
binen heulten, die Motore donnerten und die
Schlote rauchten. Vor den Arbeitsämtern
verſchwanden die Menſchen, ſie ſtauten ſich
wieder vor den Fabriktoren, die ſich weit öff
neten, um Millionen den Weg zu Hammer,
Ambos, Meißel und Kontorſchemel freizu
machen. eS Auſchliehend kam Dr. Goebbels auf die

r Erfolge des a e ine Aufuwerkes zu ſprechen Adol
deutſchen Armee Wehr und Waffen zu
rückgegeben und im organiſatoriſchen
Reichsneubau die Grundlagen für die Verein
heitlichung des Reiches geſchaffen. Der deutſche
Arbeiter ſei in der Arbeitsfront, das deut
ſche Bauerntum im Reichsnährſtand und
das deutſche Künſtlertum in der Reichs
kulturkammer zuſammengefaßt. Die kommende
Generation lebe dem Volke in der Hitler-
jugend eine geeinte Nation vor.
Durch ein großangelegtes politiſches Er
Ter wurde die Partei alsrägerin des politiſchen Willens
an die Führung des Volkes geſtellt. Jn
einer Kultürneuerung von wahrhaft monu
mentalen Ausmaßen wurde die Nation an die
Schätze deutſcher Art und deutſcher Kunſt her
angeführt. Jn dem Hilfswerk Mutter
und Kind“ ließ der Führer ſeine weit
ſchauende Sorge dem köſtlichſten Schatz und
tiefſten Quell unſerer Volkskraft angedeihen.
Jm Winterhilfswerk ſchuf er die im
ponierendſte ſoziale Großtat, die die Geſchichte
aller Zeiten und Völker kennt. Jn der Mil

Hitler habe der

lionenorganiſation Kraft durch Freude
wurde dem Volke Optimismus, Lebensbe
jahung, Kraft und Freude geſchenkt.

Die Arbeifsschlacht ist geschlagen
Jmmer wieder von ſtürmiſchen Beifall

unterbrochen, fuhr Dr. Goebbels fort: „Nun
iſt die Arbeitsſchlacht v den rer
Ein ſtolzes Heer wacht wieder an den Gren
zen des Reiches, die Nation iſt einig und
geſchloſſen. Die deutſche Jugend marſchiert in
einer ſtolzen Millionenorganiſation, die den
Ramen des Führers trägt. Die Theater und
Konzertſäle haben ſich wieder gefüllt mit den
Kunſtgläubigen unſeres Volkes, deren Seele
tirunken iſt von den Wundern deutſcher Muſik
und deutſcher Dichtung. Die Partei aber
ſteht gefeſtigt und geſichert hinter dem
Führer an der Spitze unſeres Volkes und be
ſtimmt Richtung und Ziel des Aufbruches der
Nation.“

Seit der Proklamation des Führers am
1. Mai 1933 ſeien vier Jahre vergangen. Die
Ausſtellung „Gebt mir vier Jahre Zeit ſolle
in umfaſſenden, bildlichen, ſtatiſtiſchen und
tatſächlichen Darſtellungen einen Rechen
ſchaftsbericht über die vier Jahre des
nationalſozialiſtiſchen Aufbauwerkes geben.

„Damit iſt dieſe Ausſtellung das beredteſte

Dokument für die Einhaltung einesgroßen nationalen Verſprechens,
„Deutſchland iſt ſchöner, mächtiger und glück
licher geworden“ für die E rfüllun i einer
deutſchen Hoffnung und für die Verwirklichung
eines deutſchen Glaubens.“

Vier Adolf Hitler Jahre
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſchloß ſeine

Rede mit den an den J gerichtetenWorten: „Dieſe vier Jahre ſtanden
unter Jhrem Namen, mein Führer.
Sie prägten ihnen Jhren Stempel auf. Sie
werden eingehen in die Geſchichte als die
häſt o riſſche Zeitſpanne Jhrer erſten

koßen Aufbauperiode; unvergänglich werden
hre Leiſtungen ſein. Jn dieſen vier ghren

iſt Deutſchland wieder eine Weltm a t ge
worden. Wir alle können uns wieder mit
Stolz Bürger dieſes Reiches und dieſes
Volkes nennen.

Hunderttauſende und Hunderttauſende wer
den in den nächſten Tagen und Wochen in
andächtigem Schweigen, aber auch voll glück
licher Freude und tiefſter Bewunderung durch die Hallen dieſer Aus
ſtellung gehen, ſie werden wieder lernen,
Achtung zu haben vor dem ewigen deutſchen
Genius, der ſich hier in ſeiner Unſterblichkeit
zeigt. Sie werden ſtolz empfinden vor einem
nationalen Aufbauwerk, das nur einFührer, wie Sie, aber das aber auch nur
ein Volk wie das deutſche vollbringen
konnte.

Und keiner von dieſen vielen Hundert
tauſenden, ſo glaube ich, wird dieſe Hallen ver
laſſen, ohne das Gefühl tiefſter Dank-
barkeit dafür, daß Sie, mein ihrer dem
Leben unſeres Volkes wieder inn und
Jn halt gegeben haben. Die deutſche Nation

Orden vom Deutſchen Adler
Für Vercliensfe von Ausſänclern um das Deufsche Reſch

Berlin, 1. Mai. Der Führer und Reichs
kanzler hat zur Ehrung aus ländiſcher
Staatsangehöriger durch das deutſche
Reich durch Verordnung vom heutigen Tage
den „Verdienſtorden vom Deutſchen
Adler“ geſtiftet. Dieſe Auszeichnung ſoll
nach der vom Führer und Reichskanzler gleich
zatig mit der Verordnung erlaſſenen Satzung

es Ordens ausländiſchen Staatsangehörigen,
die ſich um das Deutſche Reich ver
dient gemacht haben, auf Vorſchlag des
Reichsminiſters des Auswärtigen vom Führer
und Reichskanzler verliehen werden.

Der Orden iſt in fünf Gruppen ein
geteilt, die als Großkreuz des Ordens
vom deutſchen Adler“, Verdienſtkreuz
des Ordens vom deutſchen Adler mit dem
Stern“, „Verdienſtkreuz erſter Stufe“, Ver
dienſtkreuz zweiter Stufe“ und „Verdienſtkreuz
dritter Stufe“ bezeichnet iſt. Zu dieſem Orden
tritt noch eine Deutſche Verdienſt
medaille“, die zur Ehrung ausländiſcher
Staatsangehöriger für verdienſtliche Leiſtungen
beſtimmt iſt.

Das in allen Abſtufungen des Verdienſt
ordens wiederkehrende Ordenszeichen iſt ein
achtſpitziges, weiß emailliertes golden ge
faßtes S g. in deſſen Mitte ein goldener
deutſcher Adler mit geſenkten Flügeln auf
einem das Hakenkreuz unmnſchließenden

Eichenkranz ſteht. Das Band des Ordens
iſt rot mit weiß ſchwarz weißem Saum.
Das Großkreuz wird an einem breiten, von
der rechten Schulter zur linken Hüfte führen
dem Bande getragen; zu demſelben gehört
ein ſilberner achteckiger Bruſtſtern, der mit
dem Ordenszeichen belegt iſt und an der lin
ken Seite getragen wird. Das Verdienſt
kreuz mit dem Stern beſteht aus dem am
Halſe zu tragenden Ordenszeichen und einem
ſilbernen ſechseckigen Großſtern, das Verdienſt
kreuz erſter Stufe aus dem am Halſe zu
tragenden Ordenszeichen. Als Verdienſtkreuz
zweiter Stufe wird das Ordenszeichen ohne
Band (Anſteckkreuz), an der linken Bruſtſeite
als Verdienſtkreuz dritter Stufe am Band an
der linken Bruſtſeite getragen. Die Verdienſt
medaille iſt ſilbern, rund und trägt auf der
Vorderſeite die Abbildung des Ordenskreuzes.

Die Satzung des Ordens beſtimmt, daß der
Reichsminiſter des Auswärtigen bei beſonderen
Anläſſen das Großkreu z des Ordens trägt.
Aus dem Jnhalt der Satzung, die ebenſo wie
die Verordnung im Reichsgeſetzblatt veröffent-
licht iſt, iſt ferner zu erwähnen, daß die
Ordenszeichen beim Ableben des Jnhabers
den Erben als Andenken verbleiben.

Ordenskanzlei iſt die Präſidialkanzlei. Die
Ordenszeichen ſind nach Entwürfen von Pro
feſſor Richard Klein (München) angefertigt.

ehrt mit dieſer Ausſtellung Sie und ehrt damit
ſich ſelbſt.

Das hohe Lied der Arbeit dröhnt
wieder über deutſchem Land, die Sinfonie
neuen nationalen Schaffens iſt angeſtimmt,
und nie wieder werden ihre mitreißenden
Rhythmen ver ngen.

Jch mache mich zum Dolmetſch all der tiefen
Gefühle der Dankbarkeit und Verehrung für
Sie, mein Führer, die in dieſer ſtolzen Stunde
die ganze Nation erfüllen. Jhr Werk ſollte,
ſo ſagten Sie vor vier Jahren, Jhr Zeug
nis ſein und nun ſpricht es in dieſen Doku
menten beredter als jedes Menſchenwort. Es
macht ein Verſprechen zur Wirklichkeit:
Deutſchland iſt ſchöner, mächtiger
und glücklicher geworden.

Und nun bitte ich Sie, mein Führer, die
große deutſche Ausſtellung „Gebt mir vier
Jahre Zeit“ zu eröffnen.“

Nun erklärt der Führer von ſeinem
Platz aus die Ausſtellung für eröffnet.

Das Landesorcheſter und die Sänger ſtimm
ten den Chor Gerhard Schumanns an, den der
Dirigent Herbert Windt wuchtig und mit
reißend vertont hat. Bei der Strophe des
Dichters:
Aus dem Dröhnen und Hämmern und Wettern,
Das unſere Fäuſte und Herzen gewann,
Steigt in brauſenden, leuchtenden Lettern
Sein „Nun fanget an
zeigt zur gleichen Zeit das Buch in der Mitte
der Halle das Bild, das den hiſtoriſchen
Augenblick wiedergibt, als der Führer im
Jahre 1933 den erſten Spatenſtich tut
und als der erſte Arbeiter der Nation den
ſchaffenden Deutſchen den Befehl gab: Fanget
an! Bild auf Bild ziehen dann die großen
Taten des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
an den Teilnehmern der feierlichen Etöffnungs
kundgebung vorüber und löſen jubelnde Be
geiſterung aus, die in dem Siegheil ſtür-
miſch ausklingt, das der Berliner Gauleiter
auf den Führer ausbringt.

Mit den Liedern der Nation klingt die
eierſtunde aus. Dann wendet ſi derr begleitet von den Reichsminiſtern,

Reichsleitern, dem diplomatiſchen Korps, den
Gauleitern und Staatsſekretären der gegen
ſtändlichen Darſtellung der erſten vier Jahre
nationalſozialiſtiſcher Staatsführung in den
Hallen? zul

Himmler ſtatt Göring
Auf der Abendkundgebung im

Luſtgarten
Berlin, 1. Mai. Miniſterpräſiden

Generaloberſt Göring befindet ſich zur Zeit
auf einer Reiſe in Jtalien und kann daher an
den Feiern des 1. Mai in Berlin nicht teil
nehmen. Für den Miniſterpräſidenten wird bei
der Abendkundgebung der Wehrmacht am
1. Mai im Luſtgarten der Reichsführer SS.
Himmler ſprechen.

Wegendes Nationalen Feiertags am 1. Mai
erſcheint die Mitteldeutſche Nationalzeitung“
am Sonntagfrüh nicht, ſondern erſt zu ge
wohnter Stunde am Montag, dem 3. Mai.

DARMTRAGHEIT u
oVone

Hauptſchrtftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
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Am Riebeckplatz
n gawaliger Erfolg

Albrecht Schoenhals
Sabine Peters

J nilde v. Stolz Paul Henkols
in dem gewaltigen Grostlm:

kin van grober Artlstenflim

In unerhörtem Tempo jagen
Sieh die Preignissel Ein Ge-
sellschaftsskandal. Ein Kri-minalfall und atemraubende,
artistische Sensationen ge-
tragen von siner starken,menschlich packenden Hand-
ung 2wingen auch denanspruchsvollsten Besucher zu

restloser Begeisterung
Für Jugend zugelassen!
Am 1. Mai Beginn: 6, 8.20 Uhr

Kassenöfnung 5 Uhr. S Uh
Sonntag nachm. 2.30 Uhr:
Große Fremden- Und

Jügendvorstellung!

SGRhAaubua r
Ein Lach-Triumph

ohnegleichen l
Die urwüehsigeBauernkomödie:

e

Ein frisoh fröhlicher Ufafilm
mit

Hell Finkenzeller
Erika von Thell mann

Oskar Sima Beppo Brehm
Theodor Danegger.

ugenei. nicht z2zugelassen
Beginn Werkt.: 4, 6, 8.20 Uhr

z Am 1. Mai: 6, 8.20 Uhr b
j Sonntag: 2.30 4, 6, 8.20 Uhr.

Tanz u. Kabarelt
Heute, Sonnabend u. Jeden Sonntag

r Tee
mit Kabarett Finlagen

Heute, Sonnabend auch

Große Ulrichstr. 53
Rat der Mann bei seinem eibe
nicht dis wünséhenswerte

Bleibe
ach, wie leicht macht er es

dann, so wie Gustav Künne-
mann

Fine ganz tolle Suche

Ein herrliches Volksstitek, rings
um die Ehel

An dem n Krach sind
eteiligt:

W Dohm, Iinge Llst,
Hilde v. Stolz, Iessi

Vihreg, G. Alexander,
Haralcd Pauls en

J ugendliohe nicht zugelassen!

Beginn Werkt. 4.00. 6.00, 8.20 Uhr

Am I. Mai: 6.00, 8.20 Vpr
Kassenöffnung 5 Uhr

Sonntag: 2.30,4.00,6 00, 8.20 Uhr

n Votksfüm und augleleh
ein Erfolgsfilm

ersten Ranges
Die unyergleichliche

Grete Weiser
und

Vietor de Kowa
in dem Tobis-Europa-Film

enschen ohne
Vaterland
Ein Ufa-Großſilm mit

Willy Fritsch, Maria von
Tasnady, Willy Birgel
Ein Film ungewöhnlicher Bildkraft,
der durch eine erregende Ereignis-
fülle u. eine mitreißende Kunst der
Darstellung zu einem unvergeßlichen

Erlebnis wird
Werhiags 3.30 6.10 8. 10 Uhr
Sonntags 5.00 30 8. 10 Uhr

Am 1. Mai 6.00 8.15
Für Jugendliche nicht. zugeiassen.

Stadttheater Halle

Heute Sonnabend, 20 geg. 22.45 Uhr
Bei ermäßigten Preiſen

Der HOberſteiger
Operette von K. Zeller

Sonntag, 19.30 bis gegen 24.80 Uhr

Ball an Bord
Große Ausſtattungsoperette
W. Brommer

Zahlung der 9. Stammkartenr5. Mat erbeſen ate dis

Thalia- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

Erſt a u führung
Der Raub d. ſchönen Heleyg

Schwank v. Jmpekoven u. Mathern
Eintrittskarten im Vorverkauf
jeweils ab Montag an der Stadt
theaterkaſſe.

Mifiwoch, 5. Mal, 7. 4 S Uhr abends
Gemeindehaus an der Iohanneskirche

SCHUIER HAUSMUSIK ABEND
von Anita Wondt

Ein trittefretl

Diegöttliche

lette
Sonntag 4 Uhrnachmillags Konpert

des großen ZooeOrcheſters

Leitung Georg Haupt

Kürhans ad Willen

Sonnabend
Ianzabend im Frelen

(nur bel schösnem Wetter)

Sonntag nachmittag 4 Uhr

Unterhaltungskonzert
Abends s Uhr

Gesellschafts- Tanz
Ein derdes Volkslustepiel, gefanit

mit
Witz Hummer Meustt

W. 4.6, 8,20 So 2.30, 4, 6, 8.20 Uhr

u MeierLocke
Gaſthaus zum Hafen

Mansfelder Straße 13

UWeeben weckt Wänoehel!

Billard u. Sohlehsaa
leipziger Straße 6

Geld Preisschiehen d d
Geld Preisbillard

Unterhaltungsspiele

Wo

Blüthner Vochſtein,

Zweite Woche werlängert!
Die große

Kunſt Ausſtellung
im Stadthaus am Markt

bleibt bis einſchl. Sonntag, den 9. Mai geöffnet!

Täglich von 10 bis 20 Uhr
Sonntag 14 Ahr Führungsvortrag!

GrotrianGteinweg,
Fbach, 6teinwan n. Gong

Flügel und Pianos
Allelnvertretung

Planohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

Herz und lebe
ine goſdrichtige Sache

Woerktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr
Sonntags: 3.45 6.00 8.30 Uhr

9

Ausflugsziel für Baumblüte l
Jeden Mittwoch, Sonnabend, Sonntag

Sonntag, den 2. Mal 15 Uhr
Pferde und Fleger In Fron

S Flach- und 3 Hindernisrennen
15 000 RM. Geldpreise

WVorführungen der Ortsgruppe Halle des
Hs-Flieger-Korps m. Fallschirm-Absprung

Aufsieg eines Freiballons o Niedrigste Eintrittspreise

Deine

Anzeigen
Konzert und Tanz

Tounzdſele in Freien
Herrlicher Garten l Splelwiese

Kegelbahn

Weil es in dem Filmdorf ſo ruhig iſt
ſo idylliſch, ſo waldreich, lommt d. abgeſpannte Großſtadtmenſch
ſo gern su uns Und allen hat es bei uns gut gefallen.
Schreiben Sie an die

sommerfrische Schlotkulm bel Saalfeldſ Thr.
„Zum wilden Eber“, Jnh.: R. Schmidt. Ruf Saalfeld 2589

Anfang zum Aufſtieg!

oD—w,neG!hganhaanswananuu

die gute Anzeigen der

Rundfuntz e
Sonntag, den 2. Mai 1937

Leipzig
Wellenlänge 882

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30:
Wir wandern in den Morgen (JnduſtrieSchall
platten). 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen.

10.00: Kammermuſik. 11.00: Chorkonzert.
11.30: Deutſche Städte im Südoſten. 12.002
Muſik am Mittag. 14.00: Zeit; Wetter. Wir
gratulieren kinderreichen Familien 14.10: Frei
zeit im weiblichen Arbeitsdienſtlager in Vollenborn
in Thüringen. 14.40: Franz Schubert: Wanderer
Fantaſie. 15.00:. Jnſchriften am Bauernhaus.
15.20: Das Berliner Trio ſpielt an drei Flügeln.

15.40: Dichterſtunde. 16.00: FußballLänder
kampf Deutſchland Schweiz. 16.45: Vom Hun-
dertſten ins Tauſendſte. 18.00: Buntes Allerlei
(JnduſtrieSchallplatten). 18.40: Plutos.
19.50: Sonderſportfunk. 20.00: Komm mit uns
zum Tanz. 22.00: Nachrichten Sport. 22.20:
Funkbericht

wettbewerb. 22.30-—24.00: Wir bitten zum Tanz

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 9.00: Sonntagmorgen
ohne Sorgen. 11.00: Der glückliche Garten.
1115: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Fanta
ſien auf der Wurlitzer-Orgel. 12.00: Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. Glückwünſche. 14.00: Kinderfunk
ſpiel „Hinzelmann“. 14.30: Volkslieder aus
Jugoſlawien. 15.00:. Bunte Bauernbühne.
16.00: FußballLänderſpiel Deutſchland Schweiz.

16.45: Jnduſtrie-Schallplatten. 18.00: Schöne
Melodien. 19.40: Deu hlandSportecho. 20.10:
Maienzauber. 22.00: Wetter; Nachrichten; Sport.

Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Wir bitten
zum Tanz! 22.45-—23.00 (Pauſe): Deutſcher See
wetterbericht. 0.55: Sendeſchluß.

Montag, den 3. Mai 1937
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Mitteilungen für den Bauern. 6.00:
Morgenruf; Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 7.00—-7.10 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Unterhaltungskonzert. 9.30: Für die Frau.

vom Jnternationalen Kajak-Slalom-

9.55: Waſſerſtand. 10.00: Was die Maiſonne in
einem Teich erſpäht. 10.30: Wetter; Programm.

10.45: Heute vor Jahren. 11.80: Zeit;
Wetter. 11.45: Für den Bauern. 1200:
Mittagskonzert. 13.00-13.15 (Pauſe): Zeit;
Wetter; Nachrichten. 14.00: Zeit; Nach
richten; Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch.
15.00: Für die Frau. 15.10: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 15.30: Wir Mädel ſingen. 16.00:
Kunſtbericht. 16.30: Alte Wiener Volksweiſen auf

Schallplatten. 17.00: Zeit; Wetter; Wirtſchaft.
17.10: Paul Eipper erzählt wieder einmal von

Affen. 17.30: Muüſikaliſches Zwiſchenſpiel.
17.40: Der Reichsadler. 18.00: Stuttgart ſpielt
auf. 19.00: Reichsſendung: Grundſteinlegung in
der Heimbeſchaffungsaktion der HJ. 19.30.
Marſchmuſik (Jnduſtrie-Schallplatten). 19.50:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Abendkonzert. 22.00: Nachrichten Sport.
22.20: Der vollendete Goethe. 22.50--24.00: Tanz
bis Mitternacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf. Wetter für die
Land wirtſchaft. Anſchl.: Fröhlicher Wochenanfang.

7200 (Pauſe): Nachrichten. 10.00: Grundſchul
funk. Alle Kinder ſingen mit! 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.55: Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter; Börſe; Programm. 15.15:
Operetten Melodien (Jnduſtrie Schallplatten).
15.45: Von neuen Büchern des deutſchen Handwerks
Art und Brauch. 16.00: Muſik am Nachmittag.

17.00-—17. 10 (Pauſe): Vorleſung. 18.00: Junge

Dichtung und Muſik: „Der Frühling“. 18.20:
Siegfried Wagner. 18.40: Kraftfahrer, behandelt
die Reifen richtig! 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!
Der Mai iſt gekommen 19.45: Deutſchland
baut auf! 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter
Nachrichten. 20.10: Militärkonzert. 22.00:
Wetter; Nachrichten Sport. Anſchl.: Deutſchland
echo. 22.30: JnduſtrieSchallplatten. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00-24.00: Bunte
Stunde.

gorles
Soantag, ab 16 Uhr anschlieMai S. prlee de Konzert c Tanz

jeden Alttwocd Kaffeekonzert
mit anschl. Tanzaben d

ber n

u
Für 13.10 RM. nach München!
Verbilligter Sonderzug zur Reichs näher ſt an d
aus ſtellung in München.

Ab Halle am 12. Juni um 7 Uhr, zurück ab
München am 5. Juni um 7.17, an Halle 18.12.

Fahrpreis einſchließlich Eintritt zur Reichsnährſtands
ausſtellung v. Halle bis München und zurück 13,10 RM.

Am 3. Juni Gelegenheit zur verbilligten Fahrt
nach Garmiſch: hin und zurück für 8,50 RM. mit
Beſuch des Schneefernerhaus (Zugſpitze) 14,50 RM.

Alle anderen Züge der Landesbauernſchaft ſind bereits
beſetzt. Auskunft und Anmeldüng an die Landes
bauernſchaft IVC. II, Halle, Viktoriaſtr. 4/7, Ruf 275 66.

Meln Fenster Uberzeugt Sle Uber die
z relehhaltlge Auswahl ln

Armhanduhren

Kuchen- u. Tischuhren
sowie Wochkor und Schmuck

gegenüber W. F. Wollmer
Kurk Weiß, r. Aricſtrate

e

e

Charlottenstr. I Fernruf 22359

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Achtung! Achtung!Am 8. und 9. Mai 1937 treten die Angehörigen des
ehem. Reſ.-Feldart. Regt. Nr. 7 in Torgau (Elbe)
Kaffeegarten zu einemRegimentsappell
an. Alle ehemaligen Angehörigen des Regiments
werden um ihr Erſcheinen gebeten. Kameraden der
7. Reſ.Diviſton ſind Hherzlichſt eingeladen. Näheres
durch R. Gebhardt, Halle (Saale), Leſſingſtraße 85.

Achtung!Alle Kanoniere des ehem. Torgauer Feldart.Regt. 74
finden ſich am 8./9. Mai 1937 in Torgau (Elbe)
Schützenhaus zu einer

Wiederſehensfeier

ein. Da ſicher alle Kameraden das Bedürfnis habe
ihre ehemaligen Kampfgefährten wiederzuſehen, ſo da
keiner fehlen. Auch ehem. Angehörige der 7. Diviſion ſind
willkommen Näheres durch R. Gebhardt, Halle (Saale),
Leſſingſtraße 35.

sich der
Zeitungs-

anzeige
bedient,

gestaltet
seine

Werbung
nach-

haltiger u.
wirksamwer

es wen d a s Leöl Luetu n 2. Mai
Heute ſchon angenehmer Aufenthalt

Newer Sendstranci Neve herrliche liegeflächen

Einwondfreies, kristall klares Badewosseor

Trotz Erneverungen und Erweiterungen wieder

die billig sfen Preis es
Stammkarte för das Jahr
Nebenkarte för die Ehefrau
Nebenkorte för Kinder
einschließlich Baden u. Garderobedufbe wahrung

Karten an der a de
Frohſinn, Freude und Erholung bietet

allen ſtets das Waldbad Leuna

2.

27 2

e *2



Mol 1937

fröhlicher und ustiger Auffokt

der Maibaum wird aufgerichtet
Feierlich eingeholt Singen und Tanzen um den Maibaum Seine Bedeukung

Feierlich wird der schöne Maibaum eingeholt

Der 1. Mai, der nationale Feiertag des
deutſchen Volkes, iſt eine fröhliche und eine
ernſte Feier. Jmmer ſchon haben wir ge
ſungen „Der Mai iſt gekommen, die Bäume
ſchlagen aus“. Jetzt ſingen wir es mit be
ſonderer Luſt, denn in Deutſchland hat nach
ſchlimmen Jahren der Zwietracht, des Bruder-
haſſes, der Unfreiheit und der Unehre die
Freude über den Wandel zum Guten wieder
Einzug gehalten. Dank. der Sendung des
Schickſals, das uns in tiefer Not einen Führer
ſchickte, können wir jetzt wieder von Herzen
froh ſein. Adolf Hitler und ſeine national
ſozialiſtiſche Bewegung gaben uns wieder die
Freiheit Arbeit und Brot, ſchufen die Volks
gemeinſchaft, aus der heraus wir jetzt den
1. Mai feiern. Wir ſchmücken unſere Häuſer
mit Maien und Fahnen, wir freuen uns über
das Wiedererwachen in der Natur. Lenzes
jugend und Lenzesjubel gehören zuſammen.
Wir holen den Maibaum ein, tanzen um ihn
und begrüßen unſere Maikönigin und unſeren
Maigrafen. And wie draußen in der Natur
jetzt alles grünt und blüht, empfinden auch
wir nicht nur neue Lebensluſt, ſondern auch
neue Arbeitsfreude. Sie gipfelt in dem Ge
danken: Für Deutſchland! Das iſt unſer ernſtes
Bekenntnis an dieſem Tage.

Der 30 m lange Maibaum
Wie im ganzen Reiche, ſo hat unſere Gau

ſtadt Halle wieder ihren Maibaum eingeholt.
Er wurde geſchlagen in den Stolberger Forſten
und zur Heeresnachrichtenſchule gebracht. Von
hier aus haben wir ihn geſtern feierlich einge
holt. Abordnungen aller Gliederungen Der
Partei unter Vorantritt des Muſikzuges der
SA.Brigade 38 marſchierten hinaus, dieſen
63 Ztr. ſchweren Baum zum Hallmarkt zubringen. Männer vom Arbeitsdienſt legten ihn

auf die Langholzfuhre, Frauen der NS-
Frauenſchaft ſchmückten ihn mit einer ſelbſt
wer langen Tannengirlande. Vier
chöne Pferde mit einem prächtigen Geſchirr

zogen die Laſt in die Stadt, begleitet von den
Ehrenabordnungen. Der Muſikzüg ſpielte flotte
Märſche und links und rechts der Straßen
ſammelten ſich frohe Menſchen, um den Mai
baum an ſich vorbeifahren zu laſſen. Das war
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Oberfötster Wegner, Stolberg, mit seinem
tab zum Aussuchen des Maibaumes

bei den Kurven nicht immer einfach, ſie ſind
eben für 30 Meter lange Bäume doch nicht
ausreichend. Aber heil und ſicher ging alles
vor ſich.

Schwere Atbeit beim Auftichten
Zur feſtgeſetzten Zeit um 15.30 Uhr traf

unſer Maibaum auf dem mit Fahnen und
Maien feſtlich hergerichteten Hallmarkt ein und
mit Jubel begrüßten wir den wunderbar ge
wachſenen Baum. Kräftige Volksgenoſſen
warteten. hier ſchon,
unſerer Feier aufzurichten. And um den Hall
marktplatßz herum ſtanden dichtgedrängt die
Zuſchauer die ſich von Stunde zu Stunde ver
mehrten, bis ſchließlich der ganze Raum vom
Platz bis zur Hausfront rings herum dicht
beſeßßt war. Sie alle wollten Zeuge ſein des
Auftaktes unſerer Maifeier. Der Muſikzug der
SABrigade 38 ſpielte ſchneidige Märſche und
auf dem Hallmarkt wurde mit Huh und ruck
langſam aber ſicher der Maibaum aufgerichtet.
Auch unſere Feuerlöſchpolizei beteiligte ſi
dabei Es war eine ſchwere Arbeit, bis er
endlich feſt. und ſicher ſtand. Er erhielt auch
einen feinen Schmuck, zwei große Kränze mit
vielen bunten Bändern wurden an ihm be
feſtigt. Die NS.-Frauenſchaft unter Leitung

um ſihw als Symbol

der Parteigenoſſin Mais hat viele, viele
Stunden die Kränze gewunden, die nun den
Baum ſo wunderbar ſchmücken

Musik, Gesong und Tanz
Unſere Jugend war an dieſer Feier nicht

nur als Zuſchauer dabei, nein, ſie beteiligte
ſich ſogar ſehr aktiv. Auf dem Umformerhaus
ſtanden 200 halliſche Schulkinder, die ſchöne,
alte Frühlingslieder ſangen und auch die Block
flöte ſpielten. Es war eine Freude zuzuhören,
ſchier unerſchöpflich war der Liederreichtum,
den ſie darboten und ſo mithalfen zum feſt
lichen Geſtalten.

Und dann kam noch ein wunderbares Bild:
400 Mädel führten alte Volkstänze auf. Wie
luſtig ſprangen ſie von allen Seiten auf den
Platz, um dann fünf verſchiedene Reigentänze
darzubieten. Es war eine Luſt da zuzuſchauen,
die Mädel alle in hellen Sommerkleidern, teils
mit Blumen im Haar, die nun nach dem
Rhythmus der Muſik ſich vor und rückwärts
drehten und ſchritten

Eine ganz beſondere Leiſtung vollbrachte
die Jugendgruppe der NS.-Frauenſchaft, die
den bekannten Bändertanz um den Maibaum
aufführte. Da galt es aufpaſſen, daß die
Bänder ſich richtig kreuzten, um ſchließlich eine
buntfarbige und weitmaſchige Krone zu
werden. Herzlicher Beifall dankte allen.

Die Bedeutung des Maibaums
Dr. Grimm ſprach zwiſchendurch über die

Herkunft und Bedeutung des Maibaums. Vor
Jahrtauſenden war der Weltbaum Sinnbild
der göttlichen Ordnung. Er erſcheint an den
wichtigſten Punkten des Jahresablaufs immer
wieder. Seine bedeutſamſte Rolle hat der
Weltbaum in dem Maibaum erhalten, der in
der Mitte des Dorfes oder der Gemeinſchaft
aufgerichtet wurde. Felszeichnungen aus der
urgermaniſchen Zeit zeigen uns Frühlings
gebräuche. Sie haben ſich erhalten bis auf den
heutigen Tag, ſo der Pfingſtjemaier der Alt-
mark, das Froſchfeſt der Goldenen Aue, die
grüne Maie, die der Bürſche ſeiner Liebſten
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Hallische Schulmädel umtanzen den Maibaum

vor die Tür ſtellt. Den Maibaum, den wir
heute errichtet haben, ſoll Sinnbild der Ge
meinſchaft ſein, die den Tag der nationalen
Arbeit feiert, den Tag, der zeigt, daß in einer
rechten geordneten Gemeinſchaft jeder ſeinen
Platz ausfüllt als ein Teil des großen Ganzen.

Und zum Schluß gab es noch ein neckiſches
Hans SachsSpiel „Winteraustreiben“. Das
war ſo etwas für unſere Buben und Mädel,
die ganz bei der Sache waren und ihre Sache
wacker machten. Sie ſpielten mit Kreiſel und
Kugeln, ſie ſangen ihre Reigenſpiele und
freuten ſich des erſten warmen Frühlings-
ſonnenſcheins. Aber o weh, da kam plötzlich
der rauhe Wintersmann noch einmal, er wollte
ſeine Herrſchaft noch nicht abtreten, ließ die
Zinnen beſetzen und ſeinen Schnee herab
rieſeln. Aber er hielt es doch nicht lange
durch, er mußte abtreten, der junge Ritter
Lenz kam heran und vertrieb ihn mitſamt
ſeinen Trabanten. Viel Freude hat auch dieſes
Spiel den Zuſchauern bereitet.

So war der Auftakt zur Feier des erſten
Mai recht luſtig und fröhlich, zumal auch der
Wettergott ein Einſehen zeigte und uns herr-
lich warmen Frühlingsſonnenſchein e

Wir holten uns den Maien
War am Nachmittag der Hallmarkt ſchon

das Ziel vieler, vieler Volksgenoſſen geweſen,
wie war es da erſt am Abend! Kaum hatte
ſich der Platz ziemlich wieder zu leeren be
gonnen, da rückten auch ſchon die erſten wieder
an, die am Abend dabei ſein wollten. Luſtig
flatterten die bunten Wimpel des Maibaumes
in der Luft. Jmmer mehr füllte ſich der Platz
und bald ſtand alles Kopf an Kopf, bis in die
Zugangsſtraßen hinein. Und dann gings ſchon

ſechs KReichsſieger im RBWK.
Zwei Hieger aus dem Gau werden dem Führer vorgeſtellt

Aufnahme: Schulz
Annemarie Gericke

Jm Reichsberufswettkampf der deutſchen
Jugend in München haben ſich unter den 300
Reichsſiegern auch ſechs Jungen und Mädel
aus dem Gau Halle-Merſeburg, als die Beſten
erwieſen. Zwei, und zwar die Kameraden
Günther Schröder, Halle, aus der Wett-
kampfgruppe Geſundheit und Annemarie Ge
ricke, Halle aus der Wettkampfgruppe
Banken und Verſicherungen wurden am Frei

Aufnahme: Strützen
Günther Schröder

tag dem Führer mit den 50 Beſten der Beſten
vorgeſtellt.

Weiterhin wurden am Freitag die Reichs
ſieger unſeres Gaues, Helmut Hartmann,
Peißen (Dreher), Werner Burchardt,
Halle (cand. med.), Rudolf Brendel Halle
(Vermeſſungstechniker) und Erich Dölz,
Reideburg (Reichsbahnjunghelfer) von demGauleiterStellv. Pg. ehe empfangen,

los. Kreisamtsleiter Pg. Grabow, in deſſen
Händen ja auch die Leitung dieſer prächtigen
Abendveranſtaltung, dieſes herrlichen Auf
taktes zum Maienfeſte lag, ſprach einige Worte
der Begrüßung. Schon trat auch der Anſager
Ferdinand vor. Er brachte gleich die richtige
frohe Feſtesſtimmung, von der dann auch das
gemeinſam geſungene Lied „Freut Euch des
Lebens“ Kunde gab. Und dann konnte

erdinand er war bald unſer herzlicher
Freund geworden, nicht wahr in luſtiger,
humorvoller Weiſe eine Darbietung nach der
anderen anſagen.

Da ſpielte das Muſikkorps der Luftnachrichtenſchule unter Stabsmuſikmeiſter
Steuer, da ſpielte der Muſikzug der SA.
Brigade 38 unter MZ.-Führer Oberſturmführer
Hoſemann. Da ſang das Lehrer-Doppel-
quartett, da ließen die Mundharmonikaſpieler
ihre Weiſen erklingen oder der Funkchor ſang.
Da ſpielte das Bandoniumorcheſter, da wurde
getanzt und geſungen, daß es wirklich eine
wahre Luſt war. Natürlich haben wir wieder
und wieder auch gemeinſam geſungen, und ge
ſchunkelt haben wir auch, daß der ganze Hall
markt ein wogendes Meer war.

Hei, wie ſchön wars erſt, als dann die
bunten Lämpchen aufflammten. Und kein

Aufn.: MN8Bilderdienſt
Und die Blockflöten spielten dazu



Ende nahmen die Darbiekungen. Das gab
immer etwas Neues zu ſehen. Das Ballett
des Stadttheaters, die KdF.-Tanz und Sport
ruppen, die Betriebsgemeinſchaft Weiſe
öhne, die Gymnaſtikſchule, der Lehrergeſang

verein, ſie alle warteten mit fröhlichen Dar
bietungen auf, ſo daß wir nie aus der Stim
mung kamen. Und Ferdinand machte ſeine
Sache erſt, na ja, einfach glänzend.

Es waren köſtliche, frohe Stunden auf dem
prächtig geſchmückten Hallmarkt. Die NS-
Frauenſchaft hat auch kräftig mitgewirkt dabei,
daß alles ſo ſchön war. Und das war es wirk
lich, daran war für uns alle, die wir dort
waren und den Auftakt zum 1. Mai 1937 auf
dem Hallmarkt miterlebten, kein Zweifel. And
als dann erſt die Maienkönigin kam, da
kannte der Jubel keine Grenzen mehr. Sie
brachte den Mai mit, den luſtigen, wonnigen,
fröhlichen Monat Mai.

Ein Feſt der Volksgemeinſchaft, wirklich,
das war es, ein ſchöner, feſtlicher Auftakt zum
Tage des Nationalen Feiertages, der nun
heute angebrochen iſt auch für unſere Gau

ſtadt Halle. el.
Wehag ehrk ihre Arbeiksopfer
Heute, am „Tag der nationalen Arbeit“,

wird von der Werke der Stadt Halle AG, im
würdig geſchmückten Sitzungszimmer unter
Teilnahme von Gefolgſchafts- Abordnungen aus
allen Betriebswerken ein Ehrenbüch für die
„Opfer der Arbeit“ aufgelegt. Es liegt ein
tiefer Sinn in dieſer Handlung, gerade am
Tage der Arbeit derer zu gedenken, die in
Ausübung des Berufes ihr Leben ließen.
Dieſe Arbeitskameraden werden Vorbild ſein
für den Einſatz der ganzen Perſönlichkeit ihr
Andenken bleibt unvergeſſen.

Maifeier des Gaſtſtättengewerbes
Die Gaubetriebsgemeinſchaft Handel, Fach

gruppe Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe
gibt bekannt:

Für ſämtliche Angehörigen des Gaſtſtätten
gewerbes (Betriebsführer und Gefolgſchafts
mitglieder) findet die gemeinſame Maifeier
am Montag, 10. Mai in allen Räumen
des Stadtſchützenhauſes ſtatt. Eintrittskarten
ſind durch die Betriebsführer von der Gau
dienſtſtelle, Harz 42/44, Zimmer 14, für alle
Gefolgſchafts mitglieder anzufordern. Der An
koſtenbeitrag beträgt 30 Pfennig. (Erwerbs
loſe Arbeitskameraden erhalten Freikarten,
welche nur in der Gaudienſtſtelle ausgegeben
werden). Teilnahmeberechtigt ſind nur An
gehörige des Gaſtſtättengewerbes mit ihren
Angehörigen Die Teilnahme aller Betriebe
iſt angeordnet.

Jn Uebereinſtimmung mit der Wirtſchafts
gruppe werden aus Anlaß der Maifeier für
das Gaſtſtättengewerbe alle Gaſtſtätten 20 Uhr
ſchließen. Nur die Hotelbetriebe und die Bahn
hofswirtſchaft werden mit verminderter Beleg

Der Kampf um die Leiſtung
Die Gauſieger des Skadtkreiſes Halle und des Saalkreiſes

Das gewaltige Bekenntnis der deutſchen
Jugend zur Leiſtung, 4. Reichsberufs
wettkampf 1937, iſt mit dem Reichskampf
in München abgeſchloſſen worden.

1830 000 deutſche Jungarbeiter und Jung
arbeiterinnen traten freiwillig an ihre Werk
bank, Zeichentiſch, Maſchine oder Pult, be
wieſen ihre Leiſtungsfähigkeit und kämpften
um die Leiſtungsſteigerung, damit die Leiſtungs
fähigkeit der geſamten Nation eine Steigerung
erfährt. Dieſes Prinzip der abſoluten Frei
willigkeit iſt das Große am Reichsberufs-
wettkampf. Er iſt Jungen und Mädeln zur
ſelbſtverſtändlichen Einrichtung geworden und
läßt ſich nicht mehr wegdenken. „Der Reichs
berufswettkampf iſt das Symbol der deutſchen
Jugend“ hat der Jugendführer des Deutſchen
Reiches, Baldur von Schirach, geſagt.

Nicht nur die Jugend iſt an dem RBWK.
intereſſiert, ſondern das ganze Volk. Das
beweiſen die Tauſende von Mitarbeitern, die
ihre Berufserfahrung, ihre Freizeit zur Ver
fügung ſtellen. So iſt der Reichsberufswett
kampf auch ein ſichtbarer Ausdruck der Volks
gemeinſchaft. Die Sieger des Reichsberufs
wettkampfes ſind die Ausleſe der deutſchen
Jungarbeiterſchaft. Beruflich, ſportlich und
weltanſchaulich haben ſie ihre Leiſtungsfähig-
keit erwieſen. t

102 Jungen und Mädel aus demGau Halle- Merſeburg. gingen aus dem Gau-
wettkampf als Sieger hervor und nahmen am
Reichskampf teil. Heute ſtehen die Reichs
ſieger vor dem Führer. Der Handſchlag des
Führers iſt ihnen höchſter Lohn und Verpflich
kung zugleich. Das iſt auch die Verwirklichung
unſeres ſozialiſtiſchen Prinzips. Die Leiſtung
erſchließt dem Jungarbeiter die Pforten der
Reichskanzlei.
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Sonderzugzur 4. Reichsnährſtands- Ausſtellung

Für den Sonderzug Rn 187 ab Aſchersleben
nach München iſt von Halle aus am 2. Juni
um 7 Uhr noch Zuſteigemöglichkeit gegeben.
Der Zug fährt am 5. Juni von München
wieder zurück und trifft um 18.12 Uhr in Halle
ein. Ferner wird Gelegenheit geboten, ſich an
der verbilligten Fahrt nach Garmiſch und zur
Zugſpitze zu beteiligen. Auskunft Landes-
auernſchaft Halle, Viktoriaſtraße 4/7.

Die Fahrkartenverkäufer im Bezirke der
Reichsbahndirektion. Halle haben im letzten
Winter 263 000 Spendenkarten des WHW. am
Schalter an die Reiſenden verkauft.

Bann Halle (36)

Rolf. Koch Maurer
Rudi Fehſe, Dachdecker
Gerhard Körner Zimmerer.
Kurt Höpfner, Stellmacher.
Gerhard Satke, Schriftſetzerlehrling.
Heinz Eggert, eMax Miktelsdorf, Papierwerker.
Heinz Behnke, Chemielaborant.
Rudolf Brendel, Vermeſſungstechniker.
Wolfgang Stöbel, Maſchinenbauzeichner.
Erich Winzer, Elektriker.
Horſt Henkel, Keſſelſchmied.
Heinz Fulſche, Elektro-Maſchinenbauer.
Arno Bartſch, Telefonbau.
Rudolf Starke, Metallflugzeugbauer.
Erich Zober, Werkzeugmacher.
Kurt Budler, Banklehrling.
Max Engelhardt, Steinmetz.

unſerer Heimat unter Leitung

Erich Sandring, Großhandel.
Gerhard Cellarius, Jnduſtrie
Fritz Meyberg, Friſeur.
Günther Sſchröder, Drogiſt.
Willi Wippenbeck, Schneider.
Kurt Blankenberg, Färber.
Werner Kluppe, Bäcker.
Heini Hartwig, Brauer.
Erich Stemmler, Fleiſcher.
Herbert Edel, Bonbonkocher.

Untergau Halle (36):
Urſula Schulz Friſeuſe.
Jrmgard Laube, Hilfsarbeiterin.
Klara St. andardet, Stickerin.
Brigitte Werner, Damenſchneiderin,
Emmi Schmidt Schneiderin.
Emmy Kamm, Pelznäherin.
Giſela Raſt, Wäſcherin.
Margret Pilz, Wäſcheſchneiderin.
Ruth Kaſten, Photographin.
Olga Kuhajewski, Anlegerin.
Giſela Grundmann, Papierarbeiterin
Gertrud Hein rich, Blumenbinderin.
Klara Raſchke, Köchin.
Annemarie Gericke, Stenotypiſtin.
Uxſüla Jagelle, Hausgehilfin.
Hedwig Jhrke, Arbeiterin.
Edeltrüdis Stork, Hausgehilfin.

Bann Saalkreis (394):
Rolf Sauer, MelkerOtto Lips, Rechtsanwaltsangeſtellter,
Helmut Hartmann Dreher.
Erich Dölz, Junghelfer.

Untergau Saalkreis (394)
Margarete Schubert Wäſcherin.
Charlotte Quent, Rechtsanwaltsangeſtellte.
Eliſe Dippe, Fernſprechdienſt.
Charlotte Schröter, Landmädel.
Hkudenkten des Gaues Keichsſieger

Jm Reichsentſcheid im Reichsberufswett
kampf der Studenten in München konnten von
insgeſamt 1600 im Reich angefertigten Arbei
ten der Martin-Luther- Univerſität Halle
Wittenberg zwei Reichsſieger- und eine
Reichsbeſte-Arbeit zugeſprochen werden. Die
Bergſchule Eisleben lieferte ebenfalls eine
Reichsbeſte-Arbeit.

Die Arbeiten unſerer Univerſität behan
delten folgende Themen:

1. „Volkheitskundliche Erhebungen im
deutſchen Siedlungsgebiet in der ſüdſkawtſchen
Batſchka“ unter Leitung von Werner
Burchard.

2. „Studentiſcher Einſatz als Dienſt an Volk
und Raum der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen“
unter Leitung von Fritz Andreas.Z. Die Reichsbeſte- Arbeit behandelt da
Thema Die wichtigſten Rechtsdenkmäler

on Bernhard

a u cher e S S S4. Fachſchule Eisleben. An der Berg
ſchule Eisleben wurde das Thema „Neugaufbau
des Bergmannsſtandes durch planmäßige Aus
bildung von Grubenbeamten“ bearbeitet und
als Reichsbeſte-Arbeit ausgezeichnet.

Dieſes Ergebnis ſtellt einen außergewöhn
lichen Erfolg unſerer Studentenſchaft dar. Es
iſt dabei zu berückſichtigen, daß im ganzen Reich
n ſieben Reichsſieger herausgeſtellt worden
ind.

Die Geſellſchaft der Freunde derMartin-Luther- Univerſität Halle-
Wittenberg hält am 12. Mai, 18 Uhr, im
Auditorium Maximum der Univerſität ihre
diesjährige Hauptverſammlung ab.

m

in wenigen Worten

Am 8. Mai findet in der Aula des Stadt
ymnaſiums die Bezirkstagung der
auptamtlichen Lehrkräfte an Be

rufs- und Fachſchulen des Regie
wungsbezirks ſtatt, auf welcher deLeiter des gewerblichen Berufs und Fach
ſchulweſens im Reichsminiſterium für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung, Profeſſor
Heering, ſprechen wird.

Für die Sonderveranſtaltung der Ver
einigung der ReichsbahnGeſangvereine un
Deutſchen Sängerbundesfeſt in Breslau wat
für die muſikaliſche Leitung der Gruppe
(umfaſſend die Gaue Altona, Berlin, Halle
Königsberg) Kapellmeiſter Hanns Roeſſer
(Halle) auserſehen. Da er die vorgeſehenen
Proben in den einzelnen Orten nicht perſön
lich leiten kann, iſt von der Leitung der Ven
einigung der ReichsbahnGeſangvereine Muſit,
direktor Korth (Berlin) mit der muſika
liſchen Leitung der Gruppe II beauftragt
worden.

Die Kunſtausſtellung auslands
deutſcher Künſtler im Stadthaus am Markt ſt
bis einſchl. Sonntag, 9. Mai, täglich von
10-20 Uhr geöffnet. Außerdem findet jeden
ſag um 11 Uhr ein Führungsvoktrag

att.

Am Himmelfahrtstag findet an der Ech
KrokuswegGoldlackweg in der neuen Siedlun
jenſeits des Gertraudenfriedhofs die Grund
ſtein legung einer evangeliſchen
Kirche ſtatt.

Der Geſangverein „Frohſinn“ Ziegeltode
wird am 8. und 9. Mai mit etwa 50 Sanges
brüdern den Geſangverein „Myrthe“ in
Halle beſuchen. Geplant iſt für Sonnabend
abend ein kameradſchaftliches Zuſammenſein.
Sonntag 9 Uhr wird von der Burg Giebichen
ſtein herab ein Morgenkonzert die Spaziet
gänger erfreuen. Sonntag 141.30 Uhr wird auf
dem Marktplatze ein Folge ſchöner deutſcher
Volks und Heimatlieder ertönen, ausgeführt
von beiden Vereinen gemeinſam.

Vor dem Grundſtück Schwetſchkeſtraße 30
lief geſtern 13.40 Uhr ein ſiebenjähriget
Schüler gegen einen fahrenden Perſonen
kraftwagen; er wurde leicht verletzt.

Gegen 18 Uhr ſtießen auf dem Radfahrweg
in der Hermann-Göring- Straße zwei Rad
fahrer zuſammen. Ein Radfahrer wutde
leicht verletzt.

An der Ecke Bräderſtraße und Neunhäuſer
wurde gegen 11 Uhr ein Mann von einem

Perſonenkraftwagen angefahren und verlett,
Der Perſonenkraftwagen iſt unerkannt, ohne
ſich um den Mann zu kümmern, weiter
gefahren. Auch der Verletzte hat ſich entfernt,

Ein achtjähriger Junge iſt an der EtGütfah h legriusſtraße e 18.60 Uhr
gegen einen fahrenden Perſonenkraftwagen e
laufen Der Runge fiel zu Boden, ſtand aber
ſofort wieder auf ünd kief davon.

Gegen 19 Uhr ſtreifte in der Hermann
GöringStraße, etwa 100 Meter von der Man
felder Straße entfernt, ein Kraftrad
fah rer mit ſeinem Kraftrad einen dort hal
tenden Laſtzug. Der Kraftradfahrer kam zu
in und wurde erheblich verletzt. Mit dem

rankenwagen wurde er dem Eliſabeth
Krankenhaus zugeführt.

Auf der Geiſtſtraße wurde gegen 23 Uhr
ein Obergefreiter am Rande des Bürger
ſteigs von der Straßenbahn erfaßt und u
Boden geſchleudert. Er erlitt eine Hüftver
Steht Ein Krankenwagen war ſofort zur

elke. t
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Woher ſtammt der Glaube
an böſe Geiſter?

Von Dr. Siegmar Baron von Schultze
Galléra, Nietleben

Noch heutigen Tages huldigt die katholiſche
Kirche offiziell und viele andere unſerer
Zeitgenoſſen et dem Dämonen
Sie des Mittelalters, d. h. dem

lauben an böſe Geiſter, die den Menſchen
umgeben, ihn durch Einflüſterungen beein-
fluſſen, ihn beſeſſen machen und ihn in das
Reich der Finſternis zu locken ſuchen, und
ferner den Glauben an einen oberſten dieſer
Geiſter, ob man ihn Belzebub, Satanas, Teufel
oder ſonſtwie nennt. Es iſt eine der ver
lockendſten W dieſen Glauben bis in
die graueſten Vorzeiten ſeiner Entſtehung zu
wie ſeiner Wandlungen, die er bereits
im Altertum durchgemacht hat, ſeinen Beein-
fluſſungen der Religionen der Völker nachzu-
ſpüren und wie er endlich das chriſtliche
Mittelalter ſchrecklich unterjocht hat und Mil
lionen von Scheiterhaufen hat aufflammen
laſſen und wie er noch heutigen Tages, aller
dings humaner und milder, in Beſchwörungen
und Gebeten gegen „böſe Geiſter“ ſich kundtut.

Die alten Jranier (Perſer) waren es,
welche die Frage, wie das Böſe in die Welt
gekommen ſei, auf eine ſehr einfache, ja primi-
tive Weiſe löſten. Das Problem von der
Exiſtenz des Böſen, jener Klippe theologiſcher
Spekulätionen, fand ſeine Löſung, indem man
dem höchſten Gott, dem Ahura-Mazda, dem
Prinzip des Guten, ein Prinzip des Böſen, den
Ahriman, entgegenſetzte. So waren Beides,
das Gute wie das Böſe, von Anfang an vor
handen. So waren die Jranier die Schöpfer
des moraliſchen Dualismus. Ein Dualis-
mus, der Geiſt und Materie, Vernunft und
Sinnenwelt, Seele und Körper unterſchied,
war freilich ſchon längſt erkannt worden, ſo
von den griechiſchen Philoſophen, aber das
Neue iſt, daß in der iraniſchen Religion beide
Prinzipien gleichgeſetzt werden, beide eine
göttliche Verehrung genoſſen. Man opferte

und betete zu dem guten Gott wie zu dem
böſen und ſuchte den böſen durch blutige
Opfer zu verſöhnen. Beide Herrſcher hatten
Legionen von Geiſtern unter ſich. Eine
Prieſterſchaft, die Magier, lagen dem Kulte
beider mit ihren geheimen Zeremonien,
Zauberformeln und Opferhandlungen ob. Diefe
Vorſtellungen vom Reiche des Guten über den
Sternen und dem Reiche des Böſen unter der
Erde, von der Hölle, durchdrangen die klein
aſiatiſche ebenſo wie die ſemitiſch-jüdiſche Welt.
Zwiſchen Ahriman und Satan beſteht wohl
kaum ein Unterſchied, ſie ſind beide die Re
präſentanten der Lüge, Verleumdung, des
Jrrtums, r ſind die Verſucher und die Ver
derber; ihre Heerſcharen, die Dämonen, er
heben ſich aus den Tiefen der Erde und ſuchen
die Menſchen zu gewinnen. Die Juden ver
erbten dieſe Lehren auf das Chriſtentum, aber
nicht ſie ſind es allein

Eine gewaltige Erneuerung des Parſismus,
beeinflußt durch die hebräiſchen aſtrologiſchen
Prieſter, erſtand in dem Mithraskult, der
Kleinaſien eroberte, dann im dritten nachchriſt
lichen Jahrhundert die ganze antike Welt
durchſtrömte. Er ſtand ebenbürtig an Macht
dem Chriſtentum gegenüber. Selbſt in Ger
manien, bei den germaniſchen Kriegern finden
wir den Mithraskult lebendig (das große
Relief von Heddernheim), Es war eine harte,
heroiſche Religion. Menſch ſein heißt Tag für
Tag gegen die Dämonen kämpfen, ſich un
zähligen Reinigungen unterziehen, denn die
Dämonen umgeben uns Tag Und Nacht, ſie
ſind gewalttätig, liſtig, ungeſtüm, verſchlagen.
Durch die Luft, durch die Speiſe nehmen ſie
Beſitz von uns, ſie lügen, trügen, täuſchen,
zaubern, ſie ſchaffen Seuchen, Hungersnöten
Stürme, Erdbeben, ſie erregen die Leiden
ſchaften, die Kriege, die Revolutionen.

Neben dieſen Einwirkungen des Judentums
und des Mithrazismus ſind es die philoſophi-
ſchen Spekulationen des Neuplatonismus, die
namentlich die Gebildeten für ſich gewannen.
Unter den Sternen und ſieben Planeten leben
unzählige Dämonen, gute wie böſe, die letzte
ren ſind durch allerlei Beſchwörungen fern
zuhalten uſw. Auch blutige Opfer ſind ihnen

darzubringen. Bedeutend ſind auch die Aus
wirkungen des Manichäismus, der eine Ver
ſchmelzüng der iraniſchen Religion, des Par
ſismus, mit dem Chriſtentum anſtrebte. Er
ſpukte in den Sekten des Mittelalters, ſo in
den Katharern und Paulicianern nach.

Aus all dieſen mannigfachen Wurzeln, ur
ſprünglich Modifikationen des iraniſchen Dua
lismus vom oberſten guten und oberſten böſen
Gott und ihren Heerſcharen, entwickelte ſi
nun der Dämonenglaube der chriſtlichen Welt
im Mittelalter weiter. Gott, Chriſtes und
ſeiner Kirche ſteht nun der Böſe (Teufel,
Lucifer) und ſeiner Widerkirche gegenüber.
Chriſtus iſt das Leben, der Böſe iſt der Tod.

Chriſti Reich iſt der Himmel, des Böſen Reich
iſt die Hölle. Unter dem oberſten Fürſten der
Hölle ſteht ein unzähliges Heer von Unter
geiſtern. Die chriſtliche Kirche wurde eine
ecclesia milifans, wie ehemals der Mithras-
kult eine ſolche war. Der Gläubige ſtand im
ununterbrochenen Kampf gegen den Verſucher
und ſeine hölliſchen Scharen. Rings war man
von ſolchen böſen Geiſtern umgeben. Mit der
Luft atmete man ſie ein, mit den Getränken,
mit den Speiſen gingen ſie in den Leib und
erregten böſe Begierden, mit den Ohren hörte
man ihre Einflüſterungen, mit den Augen ſah
man ihr Blendwerk, bis man aus den Kehlen
der Beſeſſenen ſelber ihre furchtbaren Worte
vernahm. Ganze Klöſter wurden von den
Dämonen beſetzt, ganze Dörfer und Land
ſchaften. Die Hexen fanden ſich zu Hunderten
und Tauſenden auf den Blocksbergen zu ge
gemeinen Orgien mit dem Satan zuſammen.
Kurz, das ganze dämoniſche Unterbewußtſein
des einzelnen Menſchen wie der Menſchheit
wurde aufgerührt und ſpie ſeine dunklen
Geheimniſſe aus. Aus den Reliquien der
Heiligen ſtrömte noch deren heilige. Kraft, ſo
pilgerten die Beſeſſenen zu deren Gräbern
oder ihre körperlichen Reſte legte man auf die
Leiber der Unglücklichen. Beichten, Gebete,
Kaſteiungen ſollten helfen, Beſchwörungen der
Prieſter, die Tag und Nacht dauerten. Vor
den Altären der Kirchen, vor den Augen des
ganzen Volkes übten die Exorziſten ihr Er
löſungswerk aus; aber oft genug ſuchten die

ausgetriebenen Dämonen in den Körper
anderer Unterſchlupf und begannen dort nun
ihr dunkles ſchlimmes Wirken oder ſie kehrten
wieder und der Exorziſt begann von neuem
ſein Werk.

Das „Allbuch“ wächſt

Der fünfbändige „Neue Brockhaus“, das in
ſeiner Art völlig neue „Allbuch“ iſt nicht dazu
da, daß wir uns allen möglichen Wiſſenſtoff
anleſen, es dient vielmehr zur Entlaſtungunſeres Gedächtniſſes, Alles in dieſem Werke
iſt, wie auch der ſoeben erſchienene zweite Band
beweiſt, auf praktiſche Wiſſenſchaft, auf, da
Leben ſelbſt zugeſchnitten. Der viel überſchähte
und ebenſoviel verläſterte Begriff der „Allge
meinen Bildung“ bekommt in der Ordnung
dieſes umfaſſenden und doch weiſe beſchränkten

Werkes einen neuen poſitiven Sinn
generationenlange Erfahrung des berühmten
LexikonVerlages kommt dem neuen, volkstüm
lichen Nachſchlagewerk zugute, das auf keine
Frage die Antwort ſchuldig bleibt. Zudem
wird durch die Aufnahme aller deutſchen Wörter
auch der alltäglichen und mundartlichen, ein
bedeutender Dienſt an der deutſchen Sprag
geleiſtet zum erſtenmal im deutſchen n
ſationskexikon. So ſteht das Allbuch nicht d
als willkommenes Hilfsmittel im Dienſt
Wiſſenſchaft und Praxis, ſondern auch im Dien
der deutſchen Kultur.

Deutſche Farmer in Südweſt
Aus berufener Feder wird in der neueſten Anzan

der „Jlluſtrirten Zeitung Leipszis herBedeutung des Reichsberufswettkampfes der H de
Jugend geſchildert. Der Artikel iſt vom Leiter vet

Reichsberufswettkampfes, Obergebietsführer Ar mann
faßt; gahlreiche Bilder von den Wettkämpfen nahen en
Berufsgruppen ſind ihm beigegeben. Ein weitere
trag im vorliegenden Heft iſt den Vorbereitungen fu
Königskrönung in London gewidmet. Hier zeigt e a
wieder, daß die Hefte der „Jlluſtrirten Zeitung e
wertvolle zeitgeſchichtliche Dokumente bilden de unge
Artikel iſt durch zahlreiche Bilder von früheren ringen
feierlichteiten ergängt, die ſämtlich früheren Jahrs
der Zeitſchrift entnommen ſind.



forderung an alle

Aufnahme: MN8Bilderdienſt

Gestern nachmittag brachten auch die Führer
ind Mannschaften der Feuerlöschpoljzei ihr
Hankopfer. Auf einer Uebungsfahrt hielten
ſie Fahrzeuge vor dem Gasthof Thomas in
det Boelckestraße; Branddirektor Rohr und
Oberbrandmeister W.a gner zeichneten, ehe
sie die Fahrt fortsetzten, in die Ehrenlisten
des Dankopfers der Nation beim SA.- Sturm

24/75 einen Betrag

900 Verkehrsſünder in acht Tagen
Perkehrsdiſziplin läßt ſehr zu wünſchen übrig

Jn nahezu 900 Fällen mußte in der ver
gangenen Woche die Polizei mit Verwar
nungen und Strafen gegen Verkehrs
ſünder einſchreiten. Die Fußgänger vor allem
ſind in immer mehr ſteigendem Maße an der
Zahl derjenigen beteiligt, die ihre Unaufmerk
ſamkeit und ihren Leichtſinn auf der Straße
mit 1 RM. an Ort und Stelle büßten. Fuß-
gänger befinden ſich auch durch ihr eigenes
Verſchulden leider immer wieder unter den
Opfern der Verkehrsunfälle.

Deshalb, liebe Fußgänger, gebt ſtets Acht
auf den immer mehr ſteigenden Fahrverkehr
auf der Straße, und vor allem: Vorſicht beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes. Radfahrwege
führen in vielen Straßen unmittelbar am
Bürgerſteig entlang und werden von unacht
ſamen Fußgängern oft überſehen. Kein Fahrer
braucht aber heute mit dem unvernünftigen
und daher verkehrswidrigen Verhalten eines
anderen Verkehrsteilnehmers zu rechnen.
Alſo: „Augen auf auf der Straße“ und mag
die Frühlingsſonne mit ihrem milden Schein
noch ſo ſehr die Gedanken in die Ferne locken.

Konkrolle der Laſtwagenzüge
Die Zeitungen brachten in der letzten Woche

mehrere Meldungen über ſchwere und tödliche
Unfälle, die dadurch verurſacht wurden, daß
mangelhaft befeſtigte Anhänger
ſich auf der Straße von den Zugmaſchinen los
löſten und dadurch ſchweres Unheil anrichteten.
Es iſt noch nicht allzu lange her, daß auch im
Stadtgebiet Halle zwei junge Menſchenleben
einem ſolchen Unglücksfall zum Opfer fielen.
Es ergeht daher noch einmal die ernſte Auf

verantwortlichen Fahrer
und Halter von Laſtkraftwagen, dafür zu ſor
gen, daß die Kupplung der Anhänger
ünbedingt einwandfrei iſt und die
Sicherheit der Allgemeinheit unter allen Um
ſtänden gewährleiſtet iſt. Die Verkehrspolizei
wird bei Kontrollen die Laſtwagenzüge darauf
hin überprüfen und bei feſtgeſtellten Mängeln
unnachſichtlich mit den ſtrengſten Maßnahmen
gegen die Verantwortlichen vorgehen

„Gebt mir vier Jahre Zeit
Sonderzug zur Ausſtellung am 5. und 6. Mai

Die Gaupropagandaleitung gibt bekannt,
daß der bereits angegebene Preis von 3,30 RM.nur den tatſachlichen Fahrpreis ausmacht.

Für die Teilnehmer an den Sonderzügen be
ſteht die Verpflichtung, außer der Fahrkarte
auch die Eintrittskarten für die Ausſtellung
und die Sonderveranſtaltungen von Kraft
durch Freude zu löſen. Die Koſten hierfür
betragen insgeſamt einſchließlich Fahrpreis
520. RM. Mit Uebernachtung einſchließlich
Frühſtück und Mittageſſen beträgt der Preis
920 RM. Eine Verpflichtung zur Entnahme
eines Quartierſcheines einſchließlich Frühſtück
und Mittageſſen beſteht nicht.

Grußvondergitler-Freiplatz5pende

Drei Hallenſer: Sturmhauptführer Scar
bate, NSKK. 5/M 38, nſenenie ter
Scheuch von der Ortsgruppe Bergmannstroſt
und Erich PIöß, Bann 36, ſind dieVertreter des Gaues Halle Merſeburg im
Marſchblock „Deutſchland“ der Hitler-Freiplatz
Spende Hannover. Aus allen Gauen Deutſch
lands ſind die Kämpfer Adolf Hitlers in einem

arſchblock von 120 Mann vereinigt; Blut
Koaeträger und Ehrenzeichenträger, SA., SS.,
e Politiſche Leiter und HJ. in einer
n Marſchſäule. Die Organiſation iſt vor

Pg. Michgel, der Leiter dieſes
arſchblockes, betreut ſeine Kameraden wie
eine Mutter und läßt nichts unverſucht, uns
wo Leben in den 15 Tagen ſo angenehm wie
Dich zu machen. Ein erſtklaſſiges Programm
u geboten von der Stadt Hannover zu
gſerer Erbauung und Erholung. Unſere
Weſt erwirte betreuen uns in aufopferndſter

Herzlich danken wir allen, die Tage von
Iaunover werden uns unvergeßlich bleiben.
In neuer Kraft werden wir wieder an unſeren

atz treten und kämpfen mit Adolf Hitler für
n herrliches deutſches Vaterland.

Helft Waldbrände verhüken
Die geſetzlichen Beſtimmungen Jeder iſt zur Hilfeleiſtung verpflichtet

Jm Hinblick auf den ßer Sommer hat
der Reichsführer SS. und Chef der Deutſchen
Polizei folgenden Runderlaß über Wald
brand gefahr im Miniſterialblatt des
Reichs und Preußiſchen Miniſteriums des
Jnnern veröffentlicht

Alljährlich werden große Werte deutſchen
Volksvermögens durch Waldbrände vernichtet.
Die Urſache iſt in den meiſten Fällen ſträf
licher Leichtſinn und Nichtbeachtung geſetzlicher
Beſtimmungen.

Um dem entgegenzuwirken, werden die zur
Verhütung und Bekämpfung von Waldbränden
ergangenen Beſtimmungen den amtlichen
Stellen zur Bekanntgabe an die Bevölkerung
erneut in Erinnerung gebracht.

1. StGB. S 310 a: Wer Wald, Heide oder
Moorflächen durch verbotenes Rauchen oder
Anzünden von Feuer, durch ungenügende Be
aufſichtigung angezündeten Feuers, dürch Fort
werfen brennender oder glimmender Gegen-
ſtände oder in ſonſtiger Weiſe in Brandgefahr
bringt, wird mit Gefängnis bis zu 3 Monaten
und mit Geldſtrafe oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft.

2. FuFPG. S 40: Mit Geldſtrafe bis zu
150 RM. oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen
wird beſtraft, wer

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den
Wald oder Moor und Heideflächen betritt
oder ſich denſelben in gefahrbringender Weiſe
nähert;

2. in der Zeit vom 1. März bis 31. Oktober
im Walde oder auf Moor oder Heideflächen
ohne Erlaubnis des Grundeigentümers oder
ſeines Vertreters raucht;

3. im Walde oder auf Moor- oder Heide
flächen oder in gefährlicher Nähe derſelben im
Freien ohne Erlaubnis des Gründeigentümers

oder ſeines Vertreters Feuer anzündet oder
das geſtattetermaßen angezündete Feuer ge
hörig zu beaufſichtigen oder auszulöſchen
unterläßt:

3. StPO. S 127 Abſ. 1: Wird jemand auf
friſcher Tat betroffen oder verfolgt, ſo iſt,
wenn er der Flucht verdächtig iſt oder ſeine
Perſönlichkeit nicht ſofort feſtgeſtellt werden
kann, jedermann befugt, ihn auch ohne richter
lichen Befehl vorläufig feſtzunehmen.

4. Geſetz über das Feuerlöſchweſen vom
15. Dezember 1933, 88 18 und 21: S 18: Jeder,
der den Ausbruch eines Schadenfeuers, das er
nicht ſelbſt zu löſchen vernag, bemerkt, iſt ver
pflichtet, unverzüglich der nächſten Polizei
oder Feuerwehrſtelle davon Mitteilung zu
machen. Perſonen, die dieſer Pflicht vorſätzlich
nicht nachkommen, werden mit Geldſtrafe bis
zu 150 RM. beſtraft.

S 21: Bei Forſt, Heide, Wieſen- undMoorbränden ſind neben den Feuerwehren alle
geeigneten Perſonen unaufgefordert zur Hilfe
leiſtung verpflichtet. Der Umfang und die
Koſtenregelung der nachbarlichen Löſchhilfe
ſind die gleichen wie bei anderen Schaden
feuern. Die techniſche Leitung der Löſcharbei
ten kommt bei Anweſenheit von Forſtbeamten
dieſen zu. Jn ihrer Abweſenheit liegt ſie beim
Führer derjenigen Wehr, die zuerſt einge
troffen iſt.

5. StGB. S 330 Wer bei Unglücksfällen
oder gemeiner Gefahr oder Not nicht Hilfe
leiſtet, obwohl dies nach geſundem Volks
empfinden ſeine Pflicht iſt, insbeſondere wer
der polizeilichen Aufforderung zur Hilfe
leiſtung nicht nachkommt, obwohl er der Auf
forderung ohne erhebliche eigene Gefahr und
ohne Verletzung anderer wichtiger Pflichten
L een kann, wird mit Gefängnis bis zu zwei

ahren oder mit Geldſtrafe beſtraft.

„Härker und größer“
Pg. Mezg ſpricht zur Ortsgr. Bergmannstroſt

Ein Feierabend wurde die Verſammlung
der Ortsgruppe Bergmannstroſt im Landhaus.
Schon die Einholung der Ortsgruppenfahnen
durch die Politiſchen Leiter unter dem Marſch
geſang der alten Kampflieder gab dem Abend
eine beſondere Note, die noch unterſtrichen
würde, daß der Ortsgruppenleiter Wiegel
einer Reihe von Parteigenoſſen das Mit
gliedsbuch in feierlicher Form überreichen
konnte. Freude und Stolz beherrſchten alle
Anweſenden als weiteren 18 im Bereich der
Ortsgruppe tätigen Partei und Volksgenoſſen,
unter ihnen dem Ortsgruppenleiter ſelbſt, dasS sportabgetth
konnte.

Gauredner Metz riß die Verſammlung in
überaus lebendiger Weiſe mit ſich fort. Ueber
unſere Zeit wird einſt die Geſchichte die Deviſe
ſchreiben: Härter und größer als alle Not
war das deutſche Volk zur Zeit Adolf Hitlers.
Unſere Partei will nationaliſtiſch und ſogzia
liſtiſch handeln, nationaliſtiſch in der Siche
rung der Nation bis in alle Ewigkeit, ſozia
liſtiſch in der Schaffung einer unbeſtechlichen
Gerechtigkeit. Keine Sicherung der Nation
ohne Einigkeit ihrer Angehörigen, keine Einig
keit ohne innere Befriedigung, keine Befriedi
gung ohne Gerechtigkeit. Die Sicherung der
Nation iſt bereits Tatſache geworden; denn
der Führer ſelbſt ſagte zur Jahreswende:
„Zum erſten Male gehe ich ohne Sorgen um
Deutſchlands Sicherheit in das neue Jahr.“
Nur ein Adolf Hitler konnte das ſchaffen.
Wenn die wehrpolitiſche Freiheit das Ziel der
erſten Arbeitsſchlacht geweſen iſt, ſo wird die
wirtſchaftspolitiſche Freiheit das Ziel der
zweiten ſein. Dann wird Deutſchland das
glücklichſte und befriedetſte Land ſein, wird
überhaupt das Schickſal der weißen Raſſe durch
Deutſchland zu ihren Gunſten entſchieden ſein.

Nach der mit Beifall aufgenommenen An
ſprache und. den Dankesworten des Orts-

ruppenleiters an den Redner, trug ſich die
rtsgruppe geſchloſſen in die aufliegende Liſte

des Dankopfers der Nation ein und
zwar beim Sturm 1/36 (Sturmführer Zieſe).

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Die Zuſammenkunft der Schulungsob
männer am Montag, 3. Mai, findet nicht ſtatt.
Sie wird verlegt auf Montag, 31. Mai, im
„Coburger Hofbräu“ um 20.30 Uhr.
NS.-Kreisfrauenſchaft

Montag, 3. Mai, 19 Uhr: Sämtliche Orts
frauenſchaftsleiterinnen und Kreisabteilungs
hre Arbeitsbeſprechung in der Mütter

ukle.

Dienstag, 4. Mai, 20 Ahr, ſind folgende NS.
Frauenſchaftsverſammlungen: Ogr. Pfänner
höhe im Gemeindehaus; Ogr. Wittekind in der
Saalſchloßbrauerei; Ogr. Roßplatz im Harden
berg-Kaſino; Ogr. Franckeplatz im Bäcker
Jnnungshaus; Ogr. Glaucha beim Pg. Anſpach,
Schwetſchkeſtraße; Ogr. Leipziger Turm (Stadt
Leipzig).

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebsgemeinſchaft Handel

„Der erfolgreiche Einzelhandelskaufmann ſchult ſich
und überholt ſein Können.“ Unter dieſer Loſüng führt
die Deutſche Arbeitsfront, Gaubetriebsgemeinſchaft
Handel in der Zeit vom 28. Mai bis 183. Juni 1987
drei EinzelhandelsArbeitswochen durch. Anmeldungen

en übergeben werden

Muſik-Erzieher werben

Die Privatmuſiklehrer und lehrerinnen,
die in der Fachſchaft III der Reichsmuſik
kammer zuſammengefaßt ſind, haben in der
e eine kulturerhaltende Rolle vongroßer Bedeutung geſpielt, indem ſie dieſe ſo
erſchreckend amuſiſchen und muſikaliſch über
fremdeten 14 Jahre hindurch die tönende
Hinterlaſſenſchaft unſerer großen Meiſter be
wahrt und am Leben erhalten haben. Jn
einer Zeit, wo ſie manchmal nicht einen einzigen Schüler haätten, haben ſie unter ſich dies

roße Erbe gehegt, und heute kann ihr
Künſtlerenthuſiasmüs neue Früchte tragen.
Der Werbeigbemnd, den der Bezirk 4
der Fachſchaft am Montag in der Burſezur Lulpe veranſtaltete, ſtand im Zeichen
eines Gemeinſchaftsmuſizierens von Lehrern und
Schülern. Die Leitung lang in den Händen des
Kapellmeiſters Luderer-Lüttig, der in
ſeinen einleitenden Worten eine kurze Aus
legung der Muſikgeſchichte als Zeit und
Kulturgeſchichte gab und den elf Nummern der
reichhaltigen Spielfolge jedesmal eine erläu-
ternde Charakteriſtik vorausſchickte. Die Vor
tragsfolge, die viel Mozart und Schubert ent
hielt, hatte ihre Höhepunkte in den Bariton
liedern von Hans Ehrhardt, dem Klavier
vortrag der bekannten Humoreske Dvoraks und
des AsDurWalzers von Karganoff durch die
ſehr wirkungsvoll und abgetönt ſpielende
Helga Katzſch, und in dem von A. Buſch und
Helga Katzſch vorgetragenen G-Moll Konzert
für Violine und Klavier von Vivaldi.

Während die Ausführenden zum großen
Teil ein ſchon ziemlich fortgeſchrittenes
Können bewieſen, war dem zweiten Werbe-
abend der Fachſchaft, den am Mittwoch im
gleichen Raum und unter derſelben Leitung
der Bezirk 3 veranſtaltete, als Motto voran
geſtellt: „Unſere Schüler muſizieren“. Und
diesmal bekam man einen umfaſſenden Einblick
in die muſikaliſche Arbeit der Kleinen und
Kleinſten unter den Schülern. Von der Mitte
des Programms an ſteigerte ſich der Grad des
Könnens wieder bis zu der von Helga Katzſch
gut vorgetragenen „Aufforderung zum Tanz“
von Weber.

Bekanntmachung

und Anfragen ſind an die Deutſche Arbeitsfront, Gau
betriebsgemeinſchaft „Handel“, Halle (Saale), Harz 42/44
(Fernſprecher 273 61), oder an die Kreisbetriebsgemein
ſchaft „Handel“ bei den zuſtändigen Kreiswaltungen der
DAF. zu richten.

Kreisbetriebsgemeinſchaft Druck, Fachſchaft Drucker
Dienstag, 20 Uhr, im Hauſe der Deutſchen Arbeits

front, Dorotheenſtraße 1, Schülungsabend. Lichtbilder
vortrag: „Der Heidelberger Druckautomat.“

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die für den 5./6. Mai vorgeſehene Son

derfahrt nach Berlin kommt nicht zur
Durchführung. Bereits eingezahlte Beträge
können im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, unter
Vorlegung der Einzahlungsquittung wieder
abgeholt werden.

Am Sonntag, 9. Mai, Dampferfahrt
nach Cloſchwitz. Preis 1,50 RM. Karten
im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

„KdF.“Sport am Sonntag
Am Sonnabend, dem 1. Mati, fallen alle Kürſe aus.
Am Sonntag: Waldlauf: Waldkater 9.00--10.00 Uhr.
Reichsſportabzeichen für Männer, Frauen und

Jugendliche (neuer Kurſus): Untverſttätsplutz 10.00 bis
11.30 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 34 Seiten

lmmerglatt
begeistert jeden Herrn

Daß Immerglatt- Kleidung etwas
Besonderes ist, wird jeder Herr
bestätigen, der diese Kleidung ge-

tragen hat. lmmerglatt hat sich
dank seiner guten Eigenschaften
in kurzer Zeit durchgesetzt, Wer

e Kleidong. socht, die länger schön
Pleſbt, Wählt Ammergſatt. imwer-
glatt Kleidung ist gesetzlich ge-
schötzt vnd in Halle nur bei
Hollenkamp erhältlich.

fröhjahrs-Mäntel

29. 34.- 39. 44.-
mit unserer lmmerglatt-Einlage

49 59 69 79.-89 98. 110.- 155.
Gabardine- Mäntel

32. 39.- 44. 49
mit unserer lmmerglatt-Einlage

49. 59 69 79.-89 98 110. 135.-
Damen Fröhſahrsmäntel

29.- 39. 59 79
Damen-Gabardinemänfel

29. 39 49 69
Sakko-Anzöge

24. 29.- 34 39.
mit unserer lmmerglatt-Einlage

49 59.- 69 789 98. 110 135.-
Sport-Anzöge
zweiteilig i Sakko und Golfhose

19.50 24. 29 39.-
mit unserer Immerglaitt-Finlege

49.- 59. 69 79
dreiteilig Sakko, Golf und lange Hose

34.- 39 44.- 49
mit unserer immerglatt-Elnlage

49 59 69 689.
vlerteilig Sakko, Weste, Golf v. lange Hoze

39 44.- 49 54.-
mit unserer lmmerglatt-Einloge

59 69 79 98.

Immer wleder

HoukkAMp
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5AF. Fahne mik goldenem Rad
Ein nationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb

in unſerem Gau

Soziale Einſtellung eines Betriebsführers
iſt eine der grundlegenden Forderungen des
Nationalſozialismus. Wie ſich die ſoziale Ein
fung im einzelnen auswirkt, hängt immer
ehr ſtark von der Art des Betriebes ab. Jm

Laufe der Zeit hat ſich aber doch etwas wie
eine Norm herausgebildet, ſo daß man auf
Anhieb ſagen kann, ob man es hier mit einem
ſozialen oder einem unſozialen Betrieb zu tun
hat. Es gibt ja leider Leute, die da meinen,
daß ſie ſchon ſozial handeln, wenn ſie die ein
fachſten Forderungen des Anſtandes und der
Geſundheit erfüllen. Es gibt aber auf der
anderen Seite eine ganze Menge von Betriebs
führern, die über die Norm heraus ihren
ſozialen Verpflichtungen nachkommen. Daß die

er v mBe ttu ä s ch e
KIetfderstoffe

Zähl ſolcher Betriebsführer die der erſt
genannten bei weitem überwiegt, iſt ein Be
weis für die Richtigkeit der nationalſozialiſti
ſchen Menſchen Und Wirtſchaftsführung. Für
Betriebe, deren ſoziale Einrichtung die Norm
weit überſteigt, hat der Führer in einem be
ſonderen Erlaß die Verleihung des Titels
„Nätionalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb angeordnet. Anläßlich der Mai
feiern dieſes Jahres in Berlin werden zum
erſten Mal dieſe Titel verliehen. Zu ihnen
gehört die Papierfabrik F. M. Weber
in Wehlitz. Als äußeres Zeichen darf der
Betrieb nunmehr die DAF. Fahne mit golde
nem Rad und Hakenkreuz führen. (Jn einem
Teil der geſtrigen Ausgabe berichteten wir be
reits darüber.)

Es iſt beachtlich, in welcher Weiſe der Be
triebsführer der Papierfabrik Wehlitz für
ſeine Gefolgſchaft ſorgt. Vor allem hat er
vorbildliche Gemeinſchaftsräume geſchaffen, zu
denen ausgezeichnete Waſch und Badegelegen
heiten gehören. Die Forderung „Schönheit der
Arbeit“ iſt an den einzelnen Arbeitsſtätten im
Betrieb, ſoweit es dieſer ſelbſt zuläßt, erfüllt.
Schon mehrere Jahre iſt die Gefolgſchaft
in Form einer Jahresprämie am
Gewinn beteiligt. Dieſe Prämie wurde
ſeit dem 1. Februar 1937 ver doppelt und
zur Zeit ſogar verdreifacht. Zwei-malim Jahre erhalten die männlichen Ge
folgſchaftsmitglieder je einen Arbeits
an zug und die weiblichen je einen Arbeits
kittol. Die Frauen der Gefolgſchäfts mitglieder
und die weiblichen Gefolgſchaftsmitglieder
ſelbſt erhalten während fünf Wochen der
Schwangerſchaft zuſätzlich einen halben Wochen
lohn. Ferner wird ein Entbindungsgeld von
50 RM. gegeben. Weiter erhalten die ver
heirateten männlichen Gefolgſchaftsmitglieder
ein fährliches Feuerungsgeld von
12 RM. und die verheirateten weiblichen Ge
folgſchaftsmitglieder ein ſolches von 8 RM.
Die Kinder der verheirateten Gefolgſchafts
mitglieder werden im Kindergarten der NS.
Volkswohlfahrt betreut. Für die Ausgeſtal
tung von Betriebsfeiern und Kameradſchafts
abenden wurden im Betriebe 2 Kapellen
egründet und vom Betriebsführer ausgeſtattet.
m 1. Mai tritt auch erſtmalig die Werk

fich ar des Betriebes in Erſcheinung.

Neue Hochwaſſerwelle

Pretzſch. Eine neue Hochwaſſerwelle, die
ſchon ſeit Anfang dieſer Woche im Anfluten
begriffen iſt, verurſachte die Stillegung der
Auslehmungsarbeiten auf den Elbwieſen. Auch
das Fährſchiff mußte den Dienſt vorläufig ein
ſtellen. Die Ueberfahrten erfolgen behelfs
mäßig mit dem Motorboot des Fährmeiſters
für Perſonen und Traglaſten und mit dem
n für Geſpanne. Perſonen und

aſtkraftwagen können nicht übergeſetzt wer
den, weil ſie keine Anfahrt haben. Da nur
noch 20 Zentimeter Waſſerwuchs angeſagt ſind,
rechnet man damit, daß die Waſſerwelle abebbt.

Schornſtein vom Sturm geknickt

Ellrich (Harz). Der etwa 25 Meter hohe
eiſerne Schornſtein der Schuhleiſtenfabrik
Krüger, der zur Ausführung von Repa
raturarbeiten ſeit längerer Zeit von einem
Holzgerüſt umgeben war, wurde durch eine
Sturmboe umgeknickt und ſtürzte mit
lautem Krach ein. Menſchen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Goslar. (Einzug von Fliegern.)
Goslar erlebte mit dem feierlichen Einzug des
liegerhorſtes auf dem Marktplatz einen

Feiertag. Nach einem feſtlichen Empfang der
neuen Truppe durch die Stadt fand ein Vor

GummiBereifungen GummiBieder

beimarſch vor dem kommandierenden General
fe Luftkreis VIl, Generalleutnant Felmy,

att.

Leipzig. Neuer Polizeipräſi-dent.) An Stelle des in die Front der
Schutzpolizei zurückkehrenden Oberſtleutnants
Knofe iſt SA.Brigadeführer Pg. Fritz
Stollberg (Führer der SA.Brigade 35)
um kommiſſariſchen Polizeipräſidenten von
eipzig ernannt worden.

MITIELDEVTSCHEAND
Sie fliegen zum Führer

Drei Arbeitskameraden aus dem Gan freuen ſich, dabei zu ſein

Ueber Schkeuditz zwitſchern Schwalben und
Flugzeuge um die Wette durch die Luft.
Flughafen Halle Leipzig. Jn das
vertraute Bild von Start und Landung, an
und ausrollenden Maſchinen, das ſtets von
neuem ſeinen eigenartigen erregenden Zauber
ausgatmet, miſcht ſich heute ein Beſonderes
faſt greifbar deutlich ſpürt man es inmitten
der hellen blanken Gebäude, des ſich endlos
dehnenden grünen Feldes, an deſſen Rand
blühende Sträucher und bunte Sonnenſchirme
wie farbenfrohe Tupfen geſetzt ſind. Der große
Pulsſchlag der Nation beſtimmt heute den
Takt. Jn den blanken Vögeln aus Weißmetall
ſitzen deutſche Arbeiter mit frohen, erwartungs
vollen Augen, ſie fliegen zum erſtenmal, fliegen
zum Führer nach Berlin.

Aus den Gauen des Weſtens und Südens
ſind ſchon in den Vormittagsſtunden die erſten

Und erſt die Freude daheim. Die Frau, die
es gar nicht glauben wollte, und die Kinder,
die am liebſten mit nach Berlin gekommen
wären. Aber alle mitnehmen, das ging wohl
ſchlecht, und auch die Auswahl wäre nicht leicht
geworden. Sechs Kinder hat der eine und die
beiden anderen je neun. Hermann Schulze
aus Meisdorf hat aber wenigſtens ein wohl
gelungenes Konterfei ſeines Jüngſten beſorgt.
Der Führer iſt Ehrenpate und wird ſicher gern
wiſſen wollen, wie ſein Patenkind denn aus
ſieht. Reinhold Gehlau aus Nebra hat ſich
etwas anderes ausgedacht. Wohlverpackt führt
er ein Geſchenk mit ſich, das ein Stück vom
Wirtſchaftsleben unſeres Gaues widerſpiegelt.
Jn einem Schauglas hat er mit ſeinen Arbeits
kameraden neun ausgeſuchte Hartſalz-
ſtzücke, wie ſie in der Roßleber Kaligewerk-
ſchaft gefördert werden, zuſammengefaßt. An
ſchaulich weiß er mir die Farbenpracht der
bunten Kriſtalle zu ſchildern, ſehen kann ich

Aufnahme MN8Z-Bilderdienſt
Kurz vor dem Start des Flugzeuges

Von links nach rechts: Hermann Schulze, Reinhold Gehlau, Max Hübscher

gekommen. Nun iſt es Mittag um dieſe
Stunde wollen die drei Arbeitskameraden aus
dem Gau Halle- Merſeburg ſtarten, dem
Führer am nationalen Feiertag des deutſchen
Volkes die Grüße aus dem Land der braunen
Erde zu überbringen. Dieſe drei ſuchen wir.
Es iſt nicht ſchwer, ſie zu finden. Jnmitten
der Menſchen, die doch alle von der Luſt am
Fliegen gepackt ſind und aufleben, kann man
dieſe Männer nicht überſehen, in deren Ge
ſichtern ſich die Freude auf den ſtolzeſten Tag
ihres Lebens unverkennbar abzeichnet. Pg.
Erler betreut ſie, beſchwichtigt die Angeduld.
„Schneeſturm über Zürich, die Maſchine hat
ſchon beim Start eine Verzögerung gehabt.
Aber unbeſorgt, Stuttgart hat ſchon längſt
ihren Abflug gemeldet.“ Nun für uns be
deutet das Zeit für mehr als ein Viertel
ſtündchen zum Plaudern. Da ſtehen ſie vor
uns, der Hermann Schulze aus Meis-
dorf, der auf der Küpferhütte werkt,
der Reinhold Gehlau aus Nebra, der in
der Kaligewerkſchaft Roßleben als Maler
arbeitet und der Max Hübſcher aus Grab-
ſch üſtz (Kr. Delitzſch), bis vor kurzem Reichs
autobahnarbeiter, heute Kreisſtraßenwärter in
Grabſchütz. Die drei „können erzählen, vor
allem der „Mansfäller“ und der Mann von
der Anſtrut. Was haben die Kollegen ge
ſtaunt, und wie ſtolz ſind ſie dann geweſen,
daß gerade „ihr“ Betrieb kaum zu faſſen
war es.

ſie leider nicht ſie ſollen erſt in Berlin
wieder ausgepackt werden. Der Straßenwärter
nickt freundlich zu alledem, dabei hängt ſein
Blick unverwandt an dem ruckartig vor
ſchnellenden Uhrzeiger. Ja, mit Arbeitskame
raden kommt er auf ſeinem Poſten nur ſelten
zuſammen, daß macht die Menſchen ſchweigſam.
Aber voller Bereitwilligkeit zeigt er mir das
Schreiben mit der Unterſchrift Dr. Goebbels',
das ihn als Gaſt der Reichsregierung zu dem
Staatsakt in Berlin einlädt.

Davon erzählen ſie mir nun, und aus ihren
Worten ſchwingt die Freude über die Achtung,
die dem deutſchen Arbeiter im nationalſoziali
ſtiſchen Staat entgegengebracht wird. Dann
iſt es ſo weit. Wir gehen hinaus auf das
Startfeld. Die eben zu Boden gegangene
Maſchine rollt heran. Kumpels winken hinter
den Fenſtern. Schwaben ſind es, aus Stutt
gart kommen ſie. Ein herzliches Händeſchütteln
noch. „Nun ſeid ihr wohl wunſchlos glücklich?“,
frage ich. „Und ob“, meinen ſie, „Beſuch beim
Führer, mehr kann keiner verlangen.“ Höchſtens,
ſchöner wär's wohl noch, wenn der Führer den
Beſuch auch er widern tät. Wenn er immer
ſo ſchlagfertig iſt, wird ſich der Führer beſtimmt
gut mit ihm unterhalten. Wir lachen und
ſchmunzeln noch, als das Flugzeug, ſchneller
und ſchneller werdend, über das Rollfeld brauſt,
ſich von der Erde löſt und mit ſeiner Fracht
von glücklichen Menſchenherzen Kurs Oſt
nimmt nach Berlin zum S üherk

ein.

Der Meiſterweltbewerb entſchieden
Gau Halle Merſeburg in vorderſter Front

Der Bezirksbeauftragte für den Meiſter
wettbewerb des Deutſchen Handwerks für die
Gaue Halle-Merſeburg, Magdeburg Anhalt
und Thüringen, Gauhandwerkswalter Pg.
Sehnert, hat ſoeben in Gemeinſchaft mit
den benannten Sachverſtändigen die Ent
ſcheidung über die zum Meiſterwettkampf des
Deutſchen Handwerks eingeſandten Arbeiten
gefällt. Die eingeſandten Meiſterſtücke ſind
Meiſterwerke im wahrſten Sinne des Wortes,
in ihnen kommt der Leiſtungswille und die
ſchöpferiſche Geſtaltungskraft des Deutſchen
Handwerks in ſchönſten Formen zum Ausdruck.

Jn folgenden Gruppen iſt in Halle für die
genannten drei Gaue ein Bezirksſieger benannt
worden: Klempnerhandwerk, Kunſtſchmiede
handwerk, Tiſchlerhandwerk, Kraftfahrzeug-
handwerk, Schmiedehandwerk Uhrmacherhand

werk, Photographenhandwerk, Bäckerhandwerk
und Fleiſcherhandwerk.

Hierbei ſtellt der Gau Halle Merſe
burg den Bezirksſieger aus dem Bägeer
handwerk, Bäckermeiſter Kurt Gruner,
Weißenfels, Adolf-Hitler-Straße 19. Jm
Fleiſcherhandwerk entfiel aus unſerem Gau
der zweite Preis an den Fleiſchermeiſter Max
Beutel, Helbra und der dritte Preis an
den Fleiſchermeiſter Richard Pötſchick,
Herzberg, Schliebenſtraße. Jm Tiſchler
handwerk iſt der erſte Bezirksſieger gleichfalls
aus dem Gau Halle-Merſeburg, und zwar
Tiſchlermeiſter Werner Haake, Halle,
Kutſchgaſſe 4.

Die Sieger erhalten im ganzen Reiche ein
heitlich einen geſchnitzten Holzteller mit
der Aufſchrift „Meiſterwettkampf 1937 dem

r. I

Bezirksſieger“. Die Teller enthalten ein
eſchnitzt das Zeichen der Deutſchen Arbeits
ront.

Bezirksſteger im Klempnerhandwerk wurde
Klempnermeiſter Alfred Müller, Weimar
Zunkelſtraße 8, im Kunſtſchmiedehandwert
Kunſtſchmiedemeiſter G. Laufer, Eiſenach
Frauenplan 20, im Kraftfahrzeughandwer
Mechanikermeiſter Wilhelm Tiedt Alten
burg, im Uhrmacherhandwerk Martin Seidel
Rudolſtadt, Markt, im Photographenhandwert
Photographenmeiſter Erich Metzke, Deſſau,
Kavalierſtraße und im Fleiſcherhandwert
Fleiſchermeiſter Johann Schmidt Werni-
gerode, Breiteſtraße 83.

Unker dem Maibaum
Ammendorf. Der Fichteplatz iſt ein Ver

ſammlungsort, wie ihn nur wenige Städte
haben. Mit klingendem Spiel, mit Trommeln
und Pfeifen marſchierten hier geſtern abend
ſämtliche Gliederungen der Partei gleichzeitig
aus allen Richtungen auf, darunter die zum
erſten Male auftretende Werkſchar der Grube
von der Heydt mit ihrem Spielmannszug. Jn
der Mitte des Platzes ſteht der hohe Maji
baum, daneben hängt der glockenförmige
ſilberne Lautſprecher. Jm weiten Hintergrunde
rauchen noch die Schornſteine und zeugen davon,
daß an den Feuern noch Werkkameraden ſtehen
die das Eiſen ſchmieden. Der Männerchor
leitete die frohe Feier ein mit dem Liede:
„Nun laſſen wir die Arbeit ruhen!“ Dann
hielt Ortsgruppenleiter Pg. Heinze eine
Anſprache, in der er von dem echten deutſchen
Brauchtum unſerer Vorfahren erzählte, denen
die Maifeier als der Tag des erwachenden
Lebens galt. Und weil nun gerade auch wir
in unſerer Jnduſtrieſtadt ein großes Bedürfnis
nach Luft, Sonne und grünen Fluren haben,
ſo wollen wir dieſe Feier wieder aufnehmen

Tapeten Se Gerstemann
und ſie weitergeben an unſere Jugend, die ein
beſonderes Anrecht auf echte Freude hat.

Darauf wurde der Maikran z hochge
zogen, während die „KdF.“-Tanzgruppen der
Firmen Gebrüder Hartmann und Gottfried
Lindner Volkstänze zeigten. Dann ſangen die
jungen Mädchen ein luſtiges Liedchen vom
Mai, und das Ende der Feier bildet der ges
meinſame Geſang „Freut euch des Lebens!“

Könnern. (Straßen werden ver
breitert.) Jnnerhalb der nächſten Wochen
wird zwiſchen Könnern und Oberpeißen die

Reichsſtraße 71 an mehreren Stellen um einen
Meter verbreitert, bzw. in ihrer ganzen
Straßendecke erneuert. Das Geſteinsmaterial
ſtammt aus Löbejüns Porphyrbrüchen. Für
die Arbeit kommen in Betracht beſonders
ſchlechte Stellen vor und hinter den Bahn
übergängen in Könnern, vor Trebitz und
in Bebitz. Auch auf der Landſtraße nach
Alsleben wird eine rund vierhundert Meter
r See um anderthalben Meter ver

reitert.

Könnern. (Samariterkurſus be
endet.) Nach mehr als halbjähriger Friſt
wurde der im Oktober begonnene Samariter
kurſus der Frauen vom Roken Kreuz durch eine
Prüfung abgeſchloſſen. Der letzte Abend, der
unter der Führung der Aerzte Dr. Wolf
(Ammendorſ) und Dr. Raſt (Könnern) ſtand
bewies, mit welchem Eifer, aber auch mit
welchem Erfolge gearbeitet worden war.
Bürgermeiſter Ko hl und Kreisvereins
vorſitzende Dr. Bielenberg nahmen an der
Verpflichtung der Kurſiſtinnen durch die Kreis
gruppenleiterin Graul (Halle) teil. Zur
Zeit läuft noch ein Parallelkurſus eines
Sanitätshalbzuges vom Roten Kreuz, deſſen
Prüfung Anfang Mai ſtattfinden wird.

Guker Maianfang
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Das große Hochdruckgebiet über den Briti

ſchen Jnſeln hatte am Freitag wieder ſtärkeren
Einfluß auf das Wetter Mitteldeutſchlands.
Durch die Sonnenſtrahlung, die ſtärker als am
Donnerstag wirken konnte, wurden die Tem
peraturen im Flachland auf 17 Grad empor

delidaKragen a GummiBieder

getrieben. Es iſt anzunehmen, daß das
Wetter auch in der nächſten Zeit überwiegend
freundlich bleibt. Ueber Europa befinden ſich
mehrere Tiefdruckgebiete, z. B. bei Jsland,
über Südrußland, über Nordafrika. Dieſe
werden die Luft aus dem Hoch abſaugen, ſo daß
weiter abſinkende Luftbewegung herrſchen
wird, die die Wolken auflöſt.

Ausſichten bis Sonnkagabend:

Teils heiter, teils wolkig, trocken, ziemlich
warm, meiſt ſchwache Luftbewegung.

Waſſerſtands Meldungen
vont 30. April 1937
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2. Beiblatt, Nr.Milteldentsche Naßonal-Zeifung

Dir politiſchen Menſchen dieſes Jahr
hunderts, d. h. wir Menſchen, die wir
uns als Glieder einer Gemeinſchaft

ſühlen, haben kein Verſtändnis mehr für die
wönchiſche Askeſe und Abgeſchloſſenheit als
Jdeal einer mittelalterlichen Weltanſchauung.
Wir begreifen allenfalls noch, daß der Grund
gedanke des Mönchtums überhaupt heute nur
noch dort unverfälſcht und nicht bis zum Ver
brechen verzerrt erhalten bleiben konnte, wo
die völlige Abgeſchloſſenheit von der Welt die
Verſenkung in eine Glaubenslehre bis zur
Selbſtaufgabe ermöglicht. Solche Stätten der
Abſage an die Welt gibt es nicht allein in den
buddhiſtiſchen Klöſtern Aſiens, ſondern auch
noch in Europa

Wir ſteuern einen gewaltigen Felſenkegel
an, der 2000 Meter aus dem Meer herausragt.

Es iſt der heilige Berg Athos. Er
bildet den öſtlichſten der drei Finger der Halb
inſel Ehalkidike. Dieſe 50 Kilometer lange

und 10 Kilometer breite Landzunge hat eine
klöſterliche Tradition, die über tauſend Jahre
alt iſt. Wechſelvoll iſt die Geſchichte des Landes,
aber beſtändig ſind die Klöſter durch die Jahr
hunderte hindurch. Selbſt die Türken, die 1430
einbrechen, reſpektieren das Gebiet. So ſind

die friedlichen Klöſter erhalten geblieben bis
in die Neuzeit.

Nach der Verfaſſung von 1926 ſeit dem
Weltkriege gehört das Gebiet unter die poli
tiſche Oberhoheit von Griechenland übt die
Regierung ein Ausſchuß aus, der aus der Ver
ſammlung der Vertreter der 20 dort anſäſſigen
Klöſter gebildet wird. Die Klöſter ſelbſt unter
ſtehen kirchlich dem Patriarchen von Konſtan
tinopel. Vier bis fünf Tauſend Seelen umfaßt
dieſe merkwürdige Kloſterrepublik. Die Mönche
vom heiligen Berg Athos ſind bekannt für ihre
ſtrenge Askeſe, die ſie üben.

Wir gleiten durch die Bucht von Hagion
Oros vorüber an den Felſenneſtern hoch
oben, wo in völliger Einſamkeit und unerreicht
die Mönche hauſen, zu denen allein das Seil
noch Transportmittel iſt. Bald kommen die
20 großen Klöſter in Sicht, die zumeiſt ein
regelmäßiges, durch die Hunderte von Zellen
ſtark gegliedertes Viereck bilden, deſſen Jnnen
hof von einem Kuppelbau der Kloſterkirche ge
ſchmückt wird.

Die letzten Klöſter ſind kleine Städte, die in
eine herrlich ſchöne Umgebung eingebettet
liegen. Hier und dort winkt eine bekuttete
Geſtalt vom Balkon der Kloſterzelle.

20 Klöſter gleiten vorbei; eine verlorene
Welt mit einem Blick auf das ewige blaue
Meer.

r

Wir drehen und nehmen entgegengeſetzten
Kurs. Noch nach Stunden droht in der Abend
dämmerung der Athos mit ſeinem gewaltigen
Maſſiv, als wolle er Ausdruck ſein der düſteren
Strenge ſeiner Bewohner. Wir aber jauchzen
einem neuen Tag entgegen. Dr. Tr.

Aufn.: Müller Sohn, Hamburg



Kaſſenboken 8000 RM abgenommen

Raubüberfall in Hamm

Hamm (Weſtf.), 1. Mai. Am Freitagkurz nach 9 Uhr, wurde in Hamm durch drei
mit Piſtolen bewaffnete Verbrecher ein Raub
überfall auf zwei Voten der Deutſchen Bank
und Disconto- Geſellſchaft verübt.

Geraubt wurden 8000 RM., davon 7000
Reichsmark in Fünfmarkſtücken, die ſich in
plombierten Geldbeuteln der Reichsbank be
fanden, 700 Reichsmark in Einmarkſtücken und
300 Reichsmark in eigene DieTäter flüchteten in einem bereitſtehenden
Kraftwagen.

Auf ihre Ergreifung iſt eine hohe Be
lohnung ausgeſetzt worden.

Kampf dem Maikäfer!
Berlin, 1. Mai. Der Reichs und Preußiſche

Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Hat für die Maikäferbekämpfung im Frühjahr

S wit den vo pfern

„DEUTSCHLAND „HANSA

HA

ar

jEDENGONNERSTAG

MBURG
NEWXORK

so ampton un Cherbourg

Erheſungs- und Studfenrelsen

NACH AMERIKA
Fahrproito ob RM 37.0 6lntehllohlich

techsfägigem New Vork-Aufentholt m
interessontem Progromm.

Es esſe geh gu an den Schiſton der

HAMBURG-AMERIKA*

Filtale in Halle a S., Im Réöten Turm, Marktplat

iNit

Fernruf 299 60

e

Johannes Thurm, Halle (5.)
Gegründet 1863Helteste Roß-Großschlächterei

Fernsprecher
265 18

Otto-Küfner Straße 79
(früher Glauchaer-Straße 79)

Kaufe laufend Schlachtpferde

on

1937 einen Betrag von 100 000 Reichs
mark zur Verfügung geſtellt.

Die Beihilfen werden auf diejenigen Landes
bauernſchaften verteilt, in deren Gebiet mit
einem ſtarken Maikäferauftreten zu rechnen iſt.
Jn ſtark befallenen Gebieten werden die
Pflanzenſchutzämter der Landesbauernſchaften
ortsweiſe Fangkolonnen bilden, die gegen
eine angemeſſene Vergütung Maikäfer ein
ſammeln Jn weniger ſtark befallenen und
befallsverdächtigen Gebieten werden für die
freiwillige Sammlung der Maikäfer
Prämien ausgeſetzt.

KaffeeS5chmuggler erledigt

Eigener Bericht der NS.-Presse
1 Aachen, 1. Mai. Jn einem acht Tage

dauernden Prozeß wurde gegen ein Schmuggel
konſortium verhandelt, das große Mengen
hol ländiſchen Kaffees ungeſetzlich nach
Deutſchland einführte. Fünf Angeklagte er
hielten hohe Gefängnis und Geldſtrafen.

Erſtlingswäſche
Jübchen à 38 P
Hemdchen à 40 Pf.
Windeln à 35 Pf.

sohnee, Hachi.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Dos hof geholfen!
e n

ommersprossen

h wer 2G rDrules Bleſchwcchs
gesMk. 2.26, ab n i hen

Der beste Beweis
Selbst Fachleute Rauften

die Möbel bei uns
Das ist ein gutes Zeichen für unsere Qualitäten.

Deshalb Raufen auch Sie lhre

Möbel
Oowald Maake Sohne

sternstr.
Annahme von Ehestandsdarlehen

Peoreellan tie
Qroße Stetstraße s2

et und bleibt das Haus cler
praktischen Geschenke

„Jehova im Traum erſchienen
Eigener Bericht der NS -Presse

J. Köln, 1. Mai. Jn Ahlen (Weſtfalen)
wurde die 38 Jahre alte Ehefrau Baſtigan
in ihrer Wohnung erwürgt aufgefunden. Als
dringend des Mordes verdächtig wurde der
Ehematnn feſtgenommen.

Vor Jahren ſchon hatte er einmal zu ſeiner
Frau geäußert „Jehova ſei ihm im
Traum erſchienen und habe ihm geſagt,
ſeine Frau müſſe ſterben“. Später hat dann
der Verhaftete verſucht, ſeine Frau mit Kiſſen
zu erſticken. Sie konnte ſich jedoch damals
durch heftige Gegenwehr retten.

die Folge Prager Quälerei
Arbeitsniederlegung in Warnsdorf

Warnsdorf, 1. Mai. Die ſtändig wachſende
Not der Arbeiterſchaft in den ſudetendeutſchen
Gebieten hat in dem nordbömiſchen Jnduſtrie

ort Warnsdorf zu einem Streik in der Textil.
induſtrie geführt. Am Donnerstag ſtreikten in
insgeſamt neun Werken 2600 Mann.

Amerikaniſche Schlachtſchiffe kommen

im Auguſt nach Kiel
Kabelbericht unseres Korrespondenten

U Waſhington, 1. Mai. Das ameti
kaniſche Marineminiſterium teilt mit, daß der
neue große Kreuzer „Vincinnes“ im Sommer
Stockholm und Helſingfors beſuchen wird, wäh
rend der Zerſtörer „Conyngham“ Kopenhagen
einen Beſuch abſtatten wird. Die Zerſtöter
„Conyngham“ und „Winslow“ werden eben
falls Helſingfors beſuchen.

Die h e „New York“, Arcanſas“ und „Wyeming“ werden Livorno in
Jtalien beſuchen und am 28. Juli von Jtalien
zu einem- Beſuch Deutſchlands nach
Kiel auslaufen.

6GROSSE REICHSAUSSTELLUNG

Schaffendes Volk
düſſeldorf

MAl-OKTOBER 1937
die große Vierjahresplan-Schou
Im Mittelpunkt: die neuen Werkſtoſfe

Kl.

c

Alle Auskünfte auch ber Fahroceiseemadioungen. durch jedes Keiſebded

Möbel Haup tmann
DAS G ASSTATT OHalle Kl. Ulriehſtrs6

u e
h

M

e Barz. eG Dessau An A. 20

KRAWATTEN
[Küuchend ß k Schlaſzimmer

Wohnzimmer
Herrenzimmer
sowie alle Einzelmöbel
Außerst preiswert von

Möbel-Bürger
Turmstraße 155 Nähe Königstraße
Lieferung frei Ehestandsdarſehn

ex

armann
Mehr als

40

peisezim.
Büfetts

herrliche Modelle
von 100 Mk.

Auszugtiſche
35 Mk.,

Polſterſtühle
8 Mk.,

Kredenzen
48 Mk.,

en
Möbel
Philipp
Gr. Ulrichſtr. 27,
Kl. Ulrichſtr. 14.

n erEheſtandsdarlehn

re
Altsilher

Aligold
Sllbermüngen

kauft laufend
Juwelier

A. sterzing
Gr. Ulrichſtr. 37
Gen. Ueberwſt.

Nr. 11132201

krolswertung gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge
r ſSASb

u Strumpfwaren i. d
erst. Spes.-Geschäft
H. Sohnes nacn-

WolfGarkengeräke
Gießkannen, Drahtgeflecht

Sritz Vindewald
Am Skeintor 12 Kuf 26504

Sr. Stelnstr. 84

Rheinwein
40 Fl. 18 Mk. Kachn

Kappessot, tahädelm R

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.

in tadelloſem
uſtand.

Max Schultz, Halle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz

gebr.,

Brennholz
aus Buche, ofenfert.

à Ztr. 1.50 RM
ab s Zir. frei Haus.

Ver einige
Böürsten- Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Georündeti s

Deine
Zeitung
ist die

QuUALITATS-ös I
in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

„Rennert
Nickel Hoffmann Str. 5

M

MNZ

S

Das erlecigt die neue Adressior-
maschine mit Sichtkartfel in
wenigen Stunden

J

Sio ist auf ſecle Besonderheit der
kaufmännischen Befriebsführung ein-

gesfellt, eignet sich für Werbung
Versanch, Lohnabfeilung, sfafis tische
Arbeiten. Auch Banken, Sparkassen
und Behörclen erhalten durch solche
Maschinen
lastung. Schon Ansehen unck Aus-

d lohnt sich bel diesem

a Adresrh
Walter Heisse, Halle a, S
Königstraze 84

Kauft bei
unſeren

JInſerenken

O. V. Borchert
Hroße SteinstreBe 79/80
Führend in guten QualitätenW an einem Tage

zu schreiben Billiger Gonderzug
nach

DRESDER
am 6. Mai 1957 (Himmelfahrtstag)

60 Fahrpreisermäßigung!spürbare Boefriebsent-

an 23.26 Uhr

an 22.40 Uhr
ab 20.81 Uhr

I. K. I. xFahrpreis ab Halle (Saale): 7.70 6.60 R
Hin und zurück ab Leipzig. 5.90 420 R

7.05 Uhr ab Halle (Saale)
7.48 Uhr ab Leipzig
9.87 Uhr an Dresden

Fernruf 342 47

einſchließlich Teilnehmerabzeichen

die Kunden niemals warten laſſen

Am Vormikkag ſie ſchon erfaſſen!

Iuſerkere deshalß in der M
der Morgenzeitung mit der hohen Auflage

WohnzimmerNußbaum Fleilig 19

schiatzimmer
Küchen usw.
preiswert

s8hbel Quente
Halle a S.

Thomösslusstratze 10111

Verlangt überall die M

Veranſtalter HapagReiebüro, Halle (Gaale)

Eine günſtige Gelegenheit
für die Herrenpartie!

Auskunft und Fahrkarten:
Bei den Geſchäftsſtellen der M N Z. und

Ueber
Speise- und Wohnzimmern, Köchen, Einxelmöbeln,

e

60 5Schlafrimmer, eine große Auswahl in

preiswert und doch gut. Höttclter Hapag Reiſebliro, Halle (Saale), im Roten
Turm, Fernruf 29960 und 826 88



Familien Anzeige Tee Zurülckh er 3 denen ochzeiterzlichen Dank.77 P. Stemmler u. Frau Dr. Witthauerhen ANNELIESE HIANSEI Siumecorf h Dtenet
HANNS-WIEHIELMLAVIES Se GEBEN HRE VERLOBVNG BEKANNT Spelsezimmer gern Zurilck

et 2. MAl 1987 couch 99, 89., 79-, 69.- Dr. Hoffmannl i ehe h Soebr. Kroppenstädt Haſs-, Nasen- und Ohrenſelden
m e wette e ine hl Adolf Hitler Ring sdret

t Lecder alter Art„Ar
in Am 29. April 1937 verſtarb völlig unerwartet unſer Aufſichts p lecler r
lien ratsmitglied, Herr Reichsbahnoberinſpektor i. R. Hancdlschuhe und

nag HandarbeitenOtto Heinrich aAu o Im AktentaschenG Sein Tod bedeutet für unſere Kaſſe einen ſchweren Verluſt, Autolecler
da er uns durch ſeine Kenntniſſe, ſeine unermüdliche Arbeitskraft
und ſeine rege Anteilnahme beſonders wertvoll war.
Wir verlieren in ihm einen Mitarbeiter, der durch ſeine
Perſönlichkeit allſeitig geſchätzt wurde. Er wird uns unvergeſſen
bleiben!

Aufſichtsrat, Vorſtand und Gefolgſchaft
der Reichsbahn Spar und Darlehnskaſſe e. G. m. b. H.,

Halle (Saale)

Beachtensie

Gr. Steinstraße 26A. Sohbhe (neben Sehauburg)

Meoderne Msb el
zu vortellhaften Preisen
in bester Quolitätl

Wohn-, Speise-, Herren u. Schlafzimmer

neuzeitliehe Küehen
ſfereinigte Tischlermeister

Am 28. April, nachmittags um 241 Uhr,
verſchied nach kurzem, ſchwerem Kranken
lager mein lieber, edler Mann

Paul Bothßeld
im Alter von 69 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Ida Bokhfeld geb. Frenzel

Halle, den 29. April 1937.
Dorotheenſtraße 14.

Beerdigung findet Montag, 14.30 Uhr,
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

ärztlich gepräfte
Diplom-Kosmetikerin der

OSTROSOL
HORMON
KOSMETIK

wird Se vom 3. Mot bis
5. Mot unverbinclich be-
hencleln une indiviclvell

beraten ber die

von der

„Je früher cdesto besser“
des gilt auch für die Pflege der
Figur. Frotjdem ist's nie zu spst,
die schöne Brusfform wieder
herzusteſlen, wenn Sie Thalysſa-
„Edelhelfer“ fragen Ihr Schnitt
folqt anafomischen Gesehen,
sie geben jeder Brust die rich
tige Form, sie übernehmen ihr
Gewſcht und gestetfen lhr, sich
unſer Schonung der empfind-
ichen Gewebe ungehincdert zu
snfwickeſn. Ausführſiche Be-
schrelbungen In der Aufkls-
rungsschiſit: Das Problem der
gufenfiqurumſonſtzu haben im

Hrn FoRrRM Aus
M

Paul Garms Komm.-Ges.
Halle, Celpaiger Straße 73 2

Kaufen Stile
Japeten
in dem seit 78 Jahren
besteh. Spezlal haus

Am 29. April hat Gott meinen herzensguten, lieben
Mann, unſeren immer treuſorgenden, guten Vater
und Schwiegervater

Otto Heinrich
Reichsbahn-Oberinſpektor a. D.

im Alter von 58 Jahren plötzlich heimgerufen.
Jn tiefem Schmerz:

Sisbeth Heinrich geb. Rademacher
Wolfgang Heinrich

J ilbe KeßlerHalle (S.) Katſerplaß 18, und Magdeburg
den 30. April 1687.

Die Beerdigung findet am Montag, dem Mai,
18 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden er
beten an Beerdigungsänſtalt „Pietät“, M. Burkel,
h Kleine Steinſtraße A. Von vBeileidsbeſuchen vitten
wir abſehen zu wollen.

Deine Zeitung

die Muz! Verlobungs-
Ringe

J Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief heute mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervatetr,
Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und

inhaber: Reuter Marktin
Kleine Sleinstraße 6 Gegr. 1832

Geheimnisse und Heimbehandlung
mit der houtverföngenden Ostrosol-Methocle

Gefl. Anmeldung erbeten e ne
Parfumerie Kormann, Stenue 19
Alleinvrerkaguf för Hell e

SG en
größte Auweohl

Aerbertf Weurmm an m
Frobe Steinstrabe 9

ſapslher
Onkel, der Eiſenbahnbeamte i. R.

Guſtav Härtl S Gr. Sleinstraße 8 J T I
führe nach wie vor in

ciseliert, gehämm.,
glatt, schön vollen-

dete Formen
Massiv Gold und

J im 84. Lebensjahre

Jm Namen der trauenden Hinterbliebenen
Minna Härtl geb. Hagevorn
Minna Langenbecker geb. Härn

Halle (S), den 29. April 1097. in allen Preislagen

Lebende Acte
von lebende Schleie und Rechte

Eigene Fabrikation
billigeBesugsquelle

R. VoSS
Goldschmiedemstr.

Halle (Saslo),
Leipziger Straße 1
Rathaus Lauben-
gang Fernr, 246 24

Goetheſtraße 12

Die Beerdigung findet am Montag, dem 9. Mat,
13.80. Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes

aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Be
J erdigungsanſtalt „Pletät“, M. Burkel, Kl. Stein

ſtraße entgegen. Von BVeileidsbeſuchen bitten
wir abſehen zu wollen.

B. SIEINSIB. 16

Steinbuit KHeilhutt
Seezunge und Zander

Friedrich Krahmer
Aelteſtes Fiſch-spezialgeſchäft d. Prov. Sachſen

den ligold i 5ABr Hygleniſche An en Ruf 26205 Halle a. S. Fischerplan 3Werbung Ueberw. st. Not 18Frauenartikel

ran schafft Sehr Daſchnatet K ſt Eine3 eifen, aſchmittefeſte rei g. Kau b 0 h aSTEIMVEG 12 Dreiteſtraße n bei unſeren Jnſerenten 55 kür volle

i a nnnnSS S Figuren!r S ein Le undAugen Mieder

r stützt den Leib undS 1 hält Lefb u. Magenr 4 angenehm und ün-I e e M ringert ihre figür-in allen Preislagen Rauft man vorteilhaft en et e
im Einrlehtungshaus eerang geneine Wohlta MaB-

JuIE
Verssumen Sie nie die Besichtſgung unsrer

wohnfertig eingericht. Ausstellungsräume

ABTLG. II MOBELFABRIK
HALLE-S. GROSSE KLAUSSTRASSE 40, AM MARKT

an tertigung auch
für die sehwlerigste
Figur! Nur erhältlich

CORSETROVAL
Ferdlnand

Bewvleirch
GmbH., Halle (Saale)
Große Steinstraße 83

Flechte
Hämorrholden, Ekzeme, Ausſchlag
offene Beine, beſeitigt in kürzer Zeit

A. Blankenburg
Halle GSaale), Große Steinſtraße 29
Keine Spritzen! Keine Medizin

Bei Nichterfolg Geld zurück.

4

„F
Silbergeid
Brillanten
Pancdscheine
üb. Scarmmudck

gol d. Uhren
Rauft

Juw. Altr. Koch
Gr. Steinstr. 15

Aufbewahrung aller

3 o w s ImillahkheWinter Kleidung
für Damen und Herren
elnschl, Pflege nach neuestem elektr. Vorfahren
u. Versſcherung. Volle Gewshr gegen Motten-
zchuts. Auch von mir nicht gekauftie Gegen-
stünde übernehme ch zur Aufbewahrung

Reparafuren und Aenderungen
werden vnter fachmännlscher belfung
zu mähßzlgen Prelsen ausgeführf.
Auf Wunsch k o s tenlos s Abholung-
Abteil. Pelzaufbewahrung u, Pelzpflege

Das Haus der Herrenmoe den
Soit 1848 Deuitsche Wertarbeit
Stammhaus Große Ulrichstraße 49

Das gute Buch

Buchhandlung
Talamtſtraße 1

Kauft bei
unſeren
Inſerenken

vitig bei Echöler
Lehrbücher el

Steinweg 46 47

Wichiig wie das MECT I III

Weitere empfeblensierte Lloyd Jubiläumsreisen 1937

7

ob

kauft Sportartikel nur bei Schnee!

e ckMs GENERAI. V. STEUBEN STUTTCOARTS a

15.

Pfngſtfahrt nach
Irland und England
23. Mai mit Dampfer Stuttgart ab RM 160.-

Große Heimreiſe
aus dem Mittelmeer

31. Mai 18. Juni D. Cen. v. Steubens ab RM 390.-

e
26.6.-13.7. Skandinavien Ostseefahrt. ad RM 370.-

.7. t. Lloyd Nordkapfahrt ab RM 250.-
8. Ferienreise nach Madeira ab RM 380.-

8. Polarfahrt ab RM 510..8. 2. Lloyd Nordkapfahrt. ab RM 250.-
Schottland- Norwegen Fahrt ab RM 195.-

Nordkap-Spitzbergen- Fahrt ab RM 325.-8

.9. 1. Sommer Mittelmeerfahrt ab RM 375.-
9. Fahrt Rund um England ab RM 270.-

.-16. 9. 2. Sommer -Mittelmeerfahrt ab RA 260.-

t0. 1. Herbst Mittelmeerfahrt ab RM 260.-
10. Herbstfahrt nach Madeira ab RM 285.-

Oktober
4.10.-24. 10. 2. Herbst Mittelmeerfahrt 2b RM 405.-
Mindestfahrpreite nach Maßgabe vorhandenes Platzes

Ferner
20.12.-6.1. 1938 Weihnachts-Silvesterfahrt n. Madeira
8. 1. 23. 2. 1938 Amazonas Westindien Fahrt

[Whrend des ganzen Jahres
Erholungs-, Urlaubs-, Studien- u. CGesellschaftsreisen
nach Amerika mit den Schnelld. »Bremen u. Europa-

Cesellschaftsreisen nach Ceylon und Indies, Java Bali-Sumatra,
rowie-Rund um Europas D. Scharnhorvt Potsdam Cneisenau-
Fruchtdampferfahrten nach Madeira und den Kanarischen Insels

Eine Lloydreise bietet mebr, als man sich träumen per

Kostenlose Beratung u, Prospekte durch unsere Vertretungen en

Korddeutſcher Lloud Vremen
alle: Lloydreiſebſtro Müller, Leipziger Straße 94.

Bitterfeld: Polko, Adolf-HitlerStraße 21.
Delitzſch Hermann Scharf, Eiſenbahnſtraße 1.
Merſeburg: Llovdreiſe- und Verkehrsbüro,

S Hikler Straße 18.
Adolf

n



I. Mal 1937

Auf nach Dripolis!
Neuer Avusrundenrekord Roſemeyers

Mit T ieet der Verſuchsfahrten auf
Avus, die ſo erfolgreich verlaufen

waren, ſetzte bei r r undAuto- Union ein allgemeines Aufbrechen
nach Tripolis ein, wo am 9. Mai der erſte
Große Preis des Jahres ausgefahren wird.
Die Rennwagen beider Werke waren ſchon
unterwegs.

Rennleiter Neubauer von Mercedes und
Hermann La kamen am Donnerstag in
Neapel an. aracciola verließ Berlin zu
nächſt in Richtung Stuttgart. Von
Brauchitſch folgt Anfang der nächſten
Woche. Segaman hat die Reiſe ebenfalls
angetreten.

Von der Auto- Union befanden ſich Dr.
Den Wege a Stuck und Fagioli auf
em Wege nach Nordafrika. Sebaſtian

und v. Delius folgen am Freitag, Müller
und Haaſe fahren im Wagen und das Ehe
paar Roſemeyer benußt ſein Privat
flugzeug.

Am Donnerstag würden aber doch noch
einige Runden auf der Apus gedreht
Caracciola im neuen Zwölfzylinder mit
Stromlinienverkleidung und v. Brauchitſch

der

mit dem letztjährigen Achtzylinder waren
wiederum ſehr ſchneik. Caracciola ſchaffte
einige Runden in Zeiten um 4:19 Minuten.
Auch Roſemeyer und v. Delius er
ſchienen nochmals.

Roſemeyer vollbrachte wieder einmal
eines ſeiner Bravourſtückchen; er verbeſſerte
ſeine erſt 24 Stunden alte Rundenbeſtzeit von
4:16 Min. mit 272 Stundenkilometer auf 4:07
Min., was einem Durchſchnitt von 282 Stunden
kilometer entſpricht.

Auf der Graden wurden etwa 350 Stunden
kilometer erreicht. Nach Abſchluß der Fahrten
erklärte die Auto-Union, daß ſie mit den
deutſchen ContiReifen ſehr zufrieden ge
weſen ſei.

EilenriedeSieger ſtarten in Köln
Nachdem die deutſche Motorſport-Rennzeit

mit der Eilenriede groß eingeleitet wurde,
intereſſiert nun das Kölner Stadtwaldrennen,
das die Motorbrigade Niederrhein am 2. Mai
durchführt. Aus der großen Zahl von
Nennungen, die bereits vorliegen, ren wir
zunächſt diejenigen Fahrer heraus, die auf der
Eilenriede ſiegreich bleiben bzw. einen guten
Platz belegen konnten.

MOoTOR UND STRASSE.

Da iſt in erſter Linie in der 350er Klaſſe
der NSUFahrer Heiner Fleiſchmann zu
nennen, der in Hannover nach prächtigem
Kampf den Klaſſenſieg davontrug. Gleichfalls
gemeldet hat ſein größter Rivale von der
Eilenriede, ſein Stallkamerad Mellmann. An
weiteren bekannten Fahrern erwähnen wir
Kohfink (Bietigheim) auf Norton, ferner Loh
mann (Hamburg) auf der gleichen Maſchine,
ſowie Bertholet (Köln) auf Rudge und Jn der
Elſt (M.-Gladbach) auf Norton. Fleiſch
mann und Mellmann gehen auch in der 500er
Klaſſe an den Start. Hier hat u. a. auch der
Königsberger Knees auf NSU gemeldet.

Bei den Seitenwagenmaſchinen der 600er
Klaſſe finden wir unter den Nennungen den
Sieger der 1000er Klaſſe von der Eilenriede,
den Mannheimer Bock auf Norton. Jn dem
Ehepaar Stärkle auf NSU hat Bock ſchwerſte
Konkurrenz. Jn der 1000er Seitenwagen-
klaſſe geſellt ſich der Aachener Weyres auf
Harley hinzu, auch Detert-Fauſt (Nürnberg),
der Dritte von Hannover, geht mit ſeiner
NSU an den Start.

Daß auch die 250er SoloräderKlaſſe gut
beſetzt iſt, darf bei der allgemein ſtarken Be
ſetzung des Rennens als ſelbſtverſtändlich
gelten. Hier iſt neben Kohfink der M.-Glad
bacher Jn der Elſt auf Rudge aus den
Nennungen herauszugreifen.

Hr. 119

Tunis nicht mehr für Rennwagen?

Nach dem Vorbild der franzöſiſchen Heimat
will nun auch der Automobilclub von Tunis
ſeinen diesjährigen „Großen Preis“
16. Mai nicht mehr für Rennwagen, ſ.
als Sportwagenrennen ausſchreiben.
würde wieder

Tunis iſt eine der modernſten Rennſtrecken,
ſehr ſchnell, denn hier konnten ſchon im ver
gangenen Jahre Runden von etwa 180 Std.
Kilometern gefahren werden, während
Caracciola über 500 Kilometer einen Geſamt
durchſchnitt von mehr als 160 Std. Kilometer
zu ſchaffen vermochte. Es iſt nun beabſichtigt,
nach Avus-Vorbild den „Großen Preis von
Tunis“ in drei kürzeren Vorläufen und einer
Entſcheidung auszutragen, was jedoch unſinnig
wäre, wenn man nur Sportwagen ſtarten
laſſen will. Denn für Sportwagen wären ge
rade Langſtreckenwettbewerbe ein beſſerer
Wertmeſſer für ihr Durchhaltevermögen.

Automobile e Motorracder e Liefer wagen
Taucher

Kraftfahrzeuq- Handelsgesellschaft Halle (Saale)
Hincdenburgsträße e Ruf 292 66 292 67 Hincienburgstrabe 59 Ruf 868 69

tat r

Karosserie- uncl Wogenbov
Neubau und Reparaturen aller Arf
Holz-, Blech- und Eisenkonstt uktion
Eigene Schlosserei, Blechschmiecle

Hammer werk

Elekfro- und Aufogene-Schweißerei
B. V Tankstfelſe

Wogen waschen und Pflege

FRANZ DRESIG
Karosserie- und Wagenbau

Delitzscher Straße 23
(Ecke Frelimfeldersfraße) Fernruf 29256

a Das Haus für
Hanomag9Fahr zeugeAbiomobii Verkaufs Gesolisch.
e
tndenbörgeſraße 7. Rot 25427

Die Haschinen
ohne Konkurrenz

201 Blodk e4- Gang Getriebe, Boschlicht An-
lage, 45/75 Watt

von k. 359. ar

M S
204 O L

Generalvertretung und Fabriklager:

Viertakt, 4 Gang l

Adolf Hitier- Ring 4

Boschlſcht Anlage 4575 Waf

M TeeErste NSU- Vertretung am Platze

Fritz Dauer
Merseburger Straße 25

schützt Sle vor lebensgefährlichem

Schleudern auf nassen, schlüpfrigen
Straßen

O. Sander Co.
a. m H.Hale (Saale) Moritzzwinger 17

Karoſſerie
u. Kotflügel

Ausbeulungen.
W

Steuerfreies
Auto

zu kaufen geſucht.

Preisangebote m.
Fabrikmarke un
ter Gr. U. 181 09Mit BrTW in den Frühling

Motorrad
750,BMW,., Sport
maſchine, billig zu

S

verkaufen. Reil
ſtraße 24.
Motorradfahrer!
Der rassige A. J. L.-

Seitenwagen

Werner Rensch
Adolf Hitler Ring 4

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbildg Nur 36360 (ähe Riebeckpl.
fährlehrer lng. Opitz, Merseburgerstr. d

Auto Harley
reparaturen mit Beiwagen,

aller Syſteme 1200 eem, ſteuer
ſauber und preis frei, prima Zu
wert. Hündorf, ſtand, verk. billig
Halle (S.), Tor Leuna-Göhlitzſch,
ſtraße 61. Finkenweg 8.

MNZ, HalleS., es en Salle, Kellnerstr. 17Gr. Ulrichſtr. 57. Fernsprecher 510 28

Hordorfer Straße 2

An und Verkauf

Friedrich Lüttig

aller Fabrikate
Fernruf 358 42

fFornrof 287 45 t
Aukomobilen

Akko Häniſch gene
Turmſtraße 156

Ruf 227 19 Ankauf defeRter Autos

Autoſchlachthof 6chnder. Co.

Halle (6.) Canenager Weg 2 Ruf 54204

Untergestelle für Pferdewagen

Msresburg. Str. 151

Expreß,
Wanderer-,
Phänomen,
Brennabor

Kleinkrafträder

mit F. S. Motor
Anzahlung 50 R.

Wochenrate 5 RM.
Srößte Auswahl

Fiſcher
Steinweg 46

früher Wartinſtraße
Spez. Rep. Werkſtat

kauft bei unſeren änſerenten

Alle ſonſtigen
Reparaturen.
Paul Muras,

Halle, Karoſſerie-
bau u. Reparatur
werkſtatt, Merſe
burger Str. 158,
Ecke Königſtraße.

5 und 4 Rad
Ruf 340 84.

Auto
Sattlerei

SpezialWerkſtatt
für Cabriolet
Verdecke, Jnnen
ausſchläge, Schon
bezüge. Sämtliche

Reparaturen.
Otto Kunze,

HalleS., Merſe
burger Str. 158,
Ecke Königſtraße.

Ruf 340 84.

Lieferwagen
500, 750 und 1000 kg Traglaſt

Generalvertretung

Hanns KrügerHindenburgstr. 6ol61, Ruf 28408 u. 33297

Hanfa-Limoufne
Typ 1100, silbergrau. ungebraucht,

sofort umständehalber zu e
Raufen. Fernmünciiſche Aushun
erteilt Sangerhausen 603 und die
MNZ Sangerhausen

Ersatsteillager

inn

Gelegenheit

Curt Köhler Co., pfönnerhöhe 71-72

Forcdh V. 8.

n Vorführungs-Limousine4 6000 km gelaufen, tadellosert S W Zustand, RM 4100.- abzugeben
e v Fernsprecher 29069

HARDPT G eeeehVerkauf. Ausstellg: Merfinett baleiozigerdtt
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waren und bleiben unser Prüffeld. Die vielfältigen Erfahrungen
d hieraus sind die Vorbedingungen des Erfolges: Spitzenleistungen
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Karl Gobisch; Nordhau anHeitstedt:
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I. Mai 1937

Djiesmol um den Tschommer- Pohl
Eine Generdſprobe för Vfl Halle unck Merseburg

Jm Kampf um die Deutſche Fußballmeiſter
orft gilt der 2. Mai, bis auf Forkung Düſſel
orf Vf Köln, als Ruhetag. Da auch die

Punktſpiele bis auf vereinzelte Ausnahmen in
den Gauen abgeſchloſſen ſind, beanſprucht am
morgigen Sonntag die erſte Hauptrunde um
den TſchammerPokal erhöhtes Jntereſſe.

Jn unſerem Heimatgau gibt es folgende
Pagarungen:

Wacker Halle Halle 96
VfL Bitterfeld Sportfreunde Halle
99 Merſeburg Sportfreunde Naundorf
Preußen Greppin VfL Merſeburg
Wacker Nordhauſen Boruſſia Eiſenach
Die übrigen Ligamannſchaften des Mitte

n haben folgende Gegner erhalten: Saxonia
angermünde Vikt. 96 Magdeburg, Kricket

Viktorig Magdeburg Preußen Burg, Thürin
gen Weida Wacker Gera, 1. SV Jena gegen
Steinach 08, SpVgg. Erfurt VfB Sömmerda,
FC Lauſcha Sonneberg 04.

Der geſamte und im übrigen ſehr geſchickt
zuſammengeſtellte Spielplan enthält ſo manchen
„alten Schlager“. Eine beſonders reizvolle An
gelegenheit verſpricht ohne Zweifel das Treffen
in der Gauſtadt zu werden.

Wacher Halle Holle 96
Wenn nicht alles täuſcht, dürfte die Wacker

Kampfſtätte am Sonntag wieder einmal einen
großen Tag haben. Abgeſehen davon, daß dieſes
kraditionelle halliſche Treffen ſich von ſelbſt

Wacken Vfl.
im fußball Pokalkampf 2. Mal 1937
16 Uhr Wackerplaks

empfiehlt, ſollte die derzeitige Lage an der
Front“ beiden Mannſchaften ein Anſporn
ſein zu höchſtem Einſatz und guten Leiſtungen.

Für die 96er bedeutet der Kampf die Ge
neralprobe zur Bezirksmeiſterſchafts Entſchei
dung am 9. Mai und für die Wackeraner
könnte die Begegnung der Anfang werden zum
weiteren Vordringen im Pokalwettbewerb,
deſſen Bedeutung jetzt von Runde zu Runde
„ſteigende Tendenz“ verrät. Wer von beiden
annähernd gleichſtarken Mannſchaften ſich

norgen ten wird iſt nicht. leichtanorausZuſagen. h Shenen Der bei
en alten halliſchen Rivalen ſind hierzukandenicht unbekannt berkaffen tot alſo vie Bes

antwortung aller ſchwebenden Fragen, wie
Platzvorteil, beſſere Stürmerreihe u. g. dem
mit viel Spannung erwarteten Kampfe ſelbſt.

Vorher Hertha Brachwitz Wacker Reſerve
Aehnlich liegen die Dinge in Bitterfeld, wo

es zwiſchen dem dortigen VfL und den hal
liſchen Sportfreunden ebenfalls zu einer inter
eſſanten Partie mit vielleicht nur knappem
Ausgang kommen ſollte.

Jn der Bejzirksklaſſe werden zwei Pflicht
ſpiele nachgeholt, wobei allerdings die Punkte
kaum noch „Gewicht“ haben:

Naumburg 05 FC. Ammendorf (1:3)
SpVgg. Zeitz Schw.Gelb Weißenfels (5:0)
Selbſt wenn in Naumburg die 05er ihr letztes

Punktſpiel gewinnen ſollten, dürfte dieſer Ge
winn nicht ausreichen, um den drohenden Ab
ſtieg von Naumburg abzuwenden. Da iſt ſchon
die Lage für SchwarzGelb Weißenfels weitaus
günſtiger, denn dieſe monatelang in Abſtiegs
nöten befindliche Elf kann ſeit dem letzten
Sonntag aufatmen. Die Zeitzer ſollten daher
das Rennen machen.

Jn Halle gibt es morgen an der Hutten-
ſtraße noch ein Freundſchaftsſpiel, das im An
ſchluß an das Rugbyſpiel durchgeführt wird.

SV 98 Halle Luftwaffen-SV Halle
Sollten die Soldaten, deren Kampfgeiſt ſchon

manchen ſtärkeren Gegner bezwungen hat, mit
beſter Mannſchaft ankreten, dann haben auch
die halliſchen Grünhoſen das Treffen noch nicht
gewonnen.

99 Merſeburg Sportfreunde Naundorf
Am Sonntag greifen die 99er erſtmalig in

die Pokalrunde ein und für ſie wird es nicht
leicht ſein, ſich gegen die ſpielſtarken Naun-
dorfer zu behaupken. Daß die Mannſchaft aus
dem Weißenfels-Zeitzer Kohlenrevier etwas

16 4hr OO er Platz
kann, zeigt ihr Tabellenſtand; denn ſie nimmt
hinter 96 Halle und VfL Bitterfeld den dritten
Platz ein. Jhre Spielſtärke hat ſie aber auch
in glatten Siegen mehrmals eindeutig unter
Beweis ſtellen können, ſo mußte der VfL
Merſeburg ſich glatt zweimal geſchlagen be
kennen.

Jn Naundorf wurde er mit 6:0 überfahren,
während er in Merſeburg mit 9:5 geſchlagen
vom Felde ging. Auch die übrigen Mann
ſchaften der Bezirksklaſſe mußten erfahren, daß
der Elf durch ihre Schnelligkeit und durch ihre
Quer und Steilpäſſe ſchwer beizukommen iſt.
Die 99er Mannſchaft hat unter der Leitung
des Trainers Dexter in den letzten Spielen
bewieſen, daß ſie zu kämpfen und zu ſchießen
verſteht. Sie hat nach den ſchweren Pflicht

ſpielen weſentliche Fortſchritte gemacht, ſo daß
man mit Recht geſpannt iſt, wie ſie ſich nach
der Reihe der Freundſchaftsſpiele in den nun
beginnenden Pokalkämpfen ſchlagen wird. Auch
für ein intereſſantes Beiprogramm iſt geſorgt,
da an dieſem Tage auf dem 99er Platz die
leichtathletiſchen Unterkreismeiſterſchaften aus
etragen werden. Jn der Wettſpielpauſe
ommen verſchiedene intereſſante Staffeln zur

Durchführung.

Preußen Greppin VfL Merſeburg
Nachdem der VfL im letzten Pokalſpiel in

Apolda ſich ſo glatt durchſetzen konnte, ſteht
er morgen in Greppin vor einer neuen
ſchweren Aufgabe. Die Greppiner, die es im
Wiederholungsſpiel fertig brachten, den
Ammendorfern das Nachſehen zu geben, wer
den auf ihrem Platze den Merſeburgern das
Leben ſchwer machen. Uns ſcheint der VfL
aber doch ſtark genug zu ſein, um die Hürde
in Greppin nehmen zu können.

Freundschaffsspiele
Halle 1910 erwartet draußen an der Heide

drei Mannſchaften von Nehlitz. Jntereſſante
Kämpfe ſind hier zu erwarten Reichsbahn
Halle hat Sportfreunde Reſerve und Sport
freunde 3 nach dem Canenger Weg verpflichtet.

VſL 96 Reſerve und 96 3. erwarten
Olympia 1. und 2. als Gaſt. 98 Reſerve
ſpielt an der Huttenſtraße gegen Ammendorf
1910 Reſerve. Zſcherben hat ſich in kurzer
Zeit als ſehr ſpielſtarker Gegner entwickelt.
Diesmal erwartet der Verein für ſeine 1. und
2. Mannſchaft die gleichen Mannſchaften von
HollebenDelitz. Braunsdorf als Vertreter
der 1. Kreisklaſſe ſpielt auf eigenem Gelände
gegen VfL Dölau 1. und 2. Morl 1. er
wartet VfL 96 Sondermannſchaft und Morl 2.
gegen Löbejün 2. Vor dem Spiel der hal
liſchen Sportfreunde in Bitterfeld ſpielen VfL
Bitterfeld Reſerve gegen Landsberg 1. For
tung Zappendorf erwartet zwei Mannſchaften
von Wettin. Jn Bennſtedt treten zwei Mann
ſchaften von Schiepzig- Salzmünde an. Poſt 2.
gegen Boruſſia Halle Sondermannſchaft und
Ammendorf 3. Weiſe Halle 2.

Luftwaffe Halle fährt mit zwei Mannſchaften
am 1. Mai nach Artern, wo die Mannſchaften
auf Einladung der dortigen Kreisleitung
Werbeſpiele austragen ſollen

Hanclb erf
Mit dem erſten MaiSonntag beginnen die

Rückſpiele um die Bezirksmeiſterſchaft im Hand
ball. Die Lage iſt zur Zeit auch völlig unge
klärt, da die Mannſchaft des HFCWacker,
der MSV Eilenburg und der MTVPrittitz im Augenblick die gleiche Punktzahl
haben. Jm Vorſpiel unterlagen die Eilen
burger Soldaten in Prittitz überraſchend mit
10:6. Nach dem, was die Eilenburger Soldaten
aber am Vorſonntag in Halle gezeigt haben,
ſollte ihnen gegen Prittitz die Revanche ge
lingen Die halliſchen Wackeraner tragen gegen
den VfL Salza auf eigenem Platz ihr

TORNEMN SPORT SPIEL
letztes Spiel aus, da ſie die beiden übrigen
Spiele auf dem Platz des Gegners durchführen.

Wacker Halle VfL Salza
Jn den bisher ausgetragenen Vorſpielen iſt

der VfL Salza ohne Zweifel die ſchwächſte
Mannſchaft des Viererfeldes geweſen. Die
Gäſte, die in Halle ſo gut wie gar nicht be
kannt ſind, werden am Sonntagvormittag ihr
Können in unſerer Gauſtadt unter Beweis
ſtellen. Es iſt nach der augenblicklichen Form
der Salzaer ein Sieg der Wackeraner zu er
warten.

Jm übrigen ſind für Sonntag verſchiedene
en e e abgeſchloſſen worden. So
hat Weiſe den Frankleben ver
pflichtet. Wir halten beide Gegner für gleich
wertig. Weiſe 2. Frankleben 2.

Poſt Boruſſia. Jn der Poſt ſteht
der BoruſſenElf ein Staffelmeiſter gegenüber,
der von ihr reſtloſen Einſatz abverlangen wird.

Dieskau LSV. Da der Luftwaffen
ſportverein nicht mehr ſo ſpielſtark iſt, wie am
Anfang der Spielreihe, ſollten ſich die Dies
kauer auf eigenem Platz behaupten können.
Vorher Dieskau 2. LSV 2.

Jn dem Treffen Diemitz Reichs
bahn iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Platz

Nr. i

beſitzer den Sieger ſtellen. Offen dalte der Kainpf Wörmlitz ff ln
ſchön a ſein. Vorher Wörmlitz 2. Zwin
ſchöng 2.

Zwei gleichwertige Mannſchaften treSeeben aufeinander. Seeben W 1
Kötzſchen-Beuna ſind die Gegner.
Nauendorf ſollte Caneng als Siegerheimkehren, während der Kampf zwiſchen S
und Bruckdorf offen iſt. Vorher Lochau 2
gegen Bruckdorf 2.

Kleinkugel 1. Canena 2., GTV 2. gegen
Eröllwitz 2., Queis 1. 96. 2.

ATV 1885 Merſeburg Germanig
Großkayna. Die Merſeburger haben ſ
eine Spitzenmannſchaft der zweiten Kreisklaſe
verpflichtet. Wenn auch die Gäſte über gutes
Spielermaterial verfügen, ſo wird es doch
kaum möglich ſein zu einem Sieg zu kommen

MTV Merſeburg ATV Sper-
gau. Die Männerturner wollen abſolut nicht
zu einer beſtändigen Mannſchaft kommen, die
letzten Spiele brachten hohe Niederlagen

ATV 1885 Merſeburg 2. Kayna
MTV Merſeburg 2. Spergau 2.

leichtothletik
Frühjahrsſport in Merſeburg

Am Sonntag werden die Leichtathleten
des Unterkreiſes Merſeburg erſtmalig in die
ſem Jahr an die Oeffentlichkeit treten. Das
Meldeergebnis kann als recht gut bezeichnet
werden. haben doch aus zehn Vereinen
140 Teilnehmer gemeldet, Unter den gemelde
ten befinden ſich alle bekannten Leichtathleten
des Unterkreifes. Zum erſten Mal tritt hier
die Turn und Sportgemeinſchaft Merſeburg
geſchloſſen an die Oeffentlichkeit. Spannende
Kämpfe ſind in allen Bewerben zu erwarten.

Bereits vormittags 9 Uhr wird der erſte
Startſchuß fallen. Jn ſchneller Reihenfolge
werden dann die Kämpfe abgewickelt werden.
Die Staffeln und die Entſcheidungskämpfe
werden das Programm beſchließen.

Die Männer haben folgende Bewerbe be
ſetzt: 100 Meter. Hier ſollte der Merſeburger
Kuhnt die meiſten Ausſichten auf den Sieg
haben. Schwach mit nur vier Mann iſt der
400-MeterLauf beſetzt. Jm 800-Meter-Lauf
ſtarten ſechs. Jm 3000-Meter-Lauf kämpfen
neun um den Sieg, hier ſind alle bekannten
Merſeburger Langſtreckler am Start.

Das Diskuswerfen iſt mit zehn Manngam
ſtärkſten beſetzt. Speerwerfen beſtreiten vier
und das Kugelſtoßen acht. Merſeburg wird
mit 38 Wekttbewerben bei den Frauen allein
vertreten ſein.

Auch die Jugend iſt in ihren Bewerben
ſtark vertreten. Zwölf Staffeln werden die
erſte Leichtathletikveranſtaltung in Merſeburg
beſchließen.

„Der ersfe Schritt
Alljährlich veranſtaltet der Deutſche Rad

fahrer Verband eine großzügige Nachwuchs
ſuche, genannt „Der erſte Schritt“, unter
der radfahrenden Jugend, die den Zweck hat,

Pferde und Flieger in Front
Generalmajor Christionsen ouf der holſischen Rennbahn

Sonntag, 2. Mai, eröffnet der Sächſ.-Thür.
Renn und Pferdezuchtverein ſeine Pforten
auf den Paſſendorfer Wieſen. Schon vorher
werden zahlreiche Volksgenoſſen ſich nach der
Rennbahn begeben, da ſchon von 13 Uhr ab
die Füllung des Freiballons aus Gasflaſchen
ſtattfindet. Für alle, die etwas derartiges
noch nicht geſehen haben, wird es ein inter
eſſantes Schauſpiel bedeuten. Wenn die
Füllung ſich ihrem Ende nähert, beginnen die
eigentlichen Rennen.

l. Eröffnungs-Flachrennen über
1400 Meter. Jn dieſem Rennen iſt für 19
Pferde der letzte Einſatz gezahlt. Es dürfte
alſo gleich ein ſehr ſpannendes Rennen geben.
Wir erwarten Faſſade vor Ducko und Mutwille.

Unmittelbar nach dieſem Rennen wird der
e mit Paſſagieren abgelaſſen. Dann
olgt

II. Der Tulpen-Flach-Ausgleich,
ein Amateurreiten, in welchem acht Pferde
ſtehengeblieben ſind. Hier dürfte Roland vor
Jubel und Rückwechſel einkommen. Es folgt

IIl. Das Veilchen-Verkaufs-Hür-
denrennen über 2800 Meter. Jn dieſem
Rennen ſind zwölf Pferde ſtehengeblieben.
Unſere Meinung iſt Marſo vor Medardus und
Maghyar.

Sofort nach dem Rennen kommt ein Segel
flugzeugſchlepp, ausgeführt von Piloten der
Ortsgruppe Halle des NS. Fliegerkorps. Das
Segelflugzeug wird diesmal verſuchen, inner
halb des Rennbahngeländes zu landen.

V. Levkojen-Jagdrennen
3200 Meter mittlere Bahn. Jn dieſem Rennen
ſind zwölf Pferde ſtehengeblieben. Die erſte

dürfte Ly haben vor Jungritter und
en.
Nach dieſem Rennen wird ein Kunſtflug des

NS.-Fliegerkorps vorgeführt.

über

V. Jm Birken-Flachrennen, einem
Fliegerrennen über 1200 Meter ſind nur achtPferde ſtehengeblieben, doch dürfte das
Rennen beſonders ſpannend werden. Unſere
M n iſt: Nando vor Panther und Felſen
icht.

An dieſes Rennen ſchließen ſich luftſport
liche Vorführungen an.

Vl.Hyazinthen-Jagdrennen, ein
Amateurreiten über 3800 Meter Hauptbahn
folgt. Jn dieſem ſchweren Rennen haben drei
zehn Pferde den letzten Einſatz gezahlt. Bei
den ſchwierigen Bodenverhältniſſen auf dieſer
Bahn liegen die Verhältniſſe etwas unklar.
Wir geben aber eine erſte Chance Orſinag vor
Pater und Leonatus.

Nach dem Hyazinthen-Jagdrennen kommt
eine der intereſſanteſten Vorführungen des
Tages, der Fallſchirmabſprung der jüngſten
Fallſchirmpilotin Deutſchlands, Frl. Hertha
Schmidt.

Es folgt VII. Der Flieder-Flach
Ausgleich über 1800 Meter. Sieben Pferde
ſind hier nur ſtehengeblieben. Wir nehmen
an: Kriegsflagge vor Der Prämiierte und
Droſſel.

Jm Anſchluß an den Flieder-Flach-Aus
gleich findet ein Luftkampf der Wehrmacht ſtatt.

Zum Schluß wird dem reiterlichen Nach
wuchs eine Chance gegeben, ſich in öffentlichen
Rennen zu betätigen durch das

Vill. Jugend-Rennen, Klaſſe B über
1200 Meter. Hier können wir nur nach der
Qualität der Pferde urteilen, da uns die
Fähigkeiten der Reiter noch nicht bekannt
ſind und nach erſterem Geſichtspunkt nehmen
wir an, daß Gunther vor Pelzjäger und
Waſſerball einkommen wird.

dem Radrennſport neues Blut zuzuführen und
ſchlummernde Talente zu wecken. Jn vierzig
Orten des Deutſchen Reiches werden Vorent
ſcheidungen ausgetragen, von denen die Sieger
in die Zwiſchenentſcheidungen kommen und da

von die Beſten den Endlauf in Berlin be
ſtreiten. „Wer nicht wagt, der nicht gewinnt
dieſes Sprichwort iſt nur zu Recht geſprochen
und die Gelegenheit zum Wagen bietet der
Deutſche Radfahrer Verband in ſo günſtige
Weiſe.

Jn Halle findet „Der erſte Schritt 1937
die einzigſte Veranſtaltung im Bezirks

gebiet Halle- Merſeburg am 9. Mai ſtatt
und führt von Halle nach Zörbig und zu
rück. Teilnahmeberechtigt ſind alle Radfahrer
ariſcher Abſtammung und deutſcher Nationali
tät, die am Tage der Veranſtaltung übet
14 Jahre alt ſind, das 18. Jahr jedoch noch
nicht überſchritten und bisher an öffentlichen
Wettbewerben auf Bahn oder Straße mit
Ausnahme der früheren Vor und Zuwiſchen
entſcheidungen des erſten Schritts nicht
teilgenommen haben. z
Die Teilnehmer auf Fahrrädern tWulſtbereifung erhalten Voxgabe vor ſolchen
mit Drahtbereifung und dieſe wieder vor den
Schlauchreifenfahrern. Der Sieger der Vor
entſcheidung erhält ein Blumengebinde wit
geſtickter Schleife und Ehrenurkunde, die Nächſt
placierten ebenfalls Arkunden. Nennungef
ſind auf den vorgeſchriebenen Nennungsbogen
die koſtenlos in der Bezirksgeſchäftsſtelle
Pfännerhöhe 28, oder in den Fahrradhäuſern
Prophete, Ranniſcheſtraße 15, und Möller
Schmeerſtraße 1, erhältlich ſind, bis zun
5. Mai einzureichen.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Leichtathletik

Zu dem am Sonntagvormittag in Merſeburg auf den
Platz des Sportvereins 99 ſtattfindenden Frühſahr
ſportfeſt des Unterkreiſes haben alle gemeldeken Tell
nehmer pünktlich 9 Uhr anzutreten. Der Reichsbundpaß
iſt beim Start vorzulegen. Das Startgeld iſt vor Beginn
abzuführen. Zum Befeſtigen der Startnummern hat ſich
jeder Sicherheitsnadeln mitzubringen. Die gemeldeten
Dreikämpfer erledigen ihre Uebungen bei den Eine
kämpfern der Sportart. Folgende Vereine haben Kampf
richter zu ſtellen Turn und Sportgemeinſchaft Merſe
burg 7, VfL Merſeburg 3, Leung 8, Kahna 2
Beuna 1, Germ. Kayna 1, Dürrenberg 1. VfL Merfe
burg, TuSpg. Merſeburg, Leung, Sportv. 22 Großlahna
ſtellen je eine Stoppuhr, Sportv. 22 Kayng einen Sperr
und Leung einen Diskius. Staffelſtäbe Haben ſich de
Mannſchaften mitzubringen. Koch, Unterkreisfachwart.

Zeitplan zum Frühjahrsſportfeſt in Merſebutz
8.30 Uhr: Kampfrichterbeſprechung im Vereinshaus

9.00 Uhr: 160 Meter Männer (Vorl.), Weitſprung Frauen
Kugelſtoßen Jgd. 19720. 9.15 Uhr 100 Meter Aeltere
9.20 Uhr: 100 Meter Frauen (Vorl.), Weilſprung
Jad. 21/22, Kugelſtoßen Männer und Aeltere. 90 u
100 Meter Jugend 19/20 (Vorl,), Hochſprung Frauen
Diskus Männer, Kugelſtoßen Jgd. 21/22, Weiſſtrnn
Männer und Aeltere. 10.00 Uhr 100 Meter Jad.
(Vorl.), Weſtſprung Jgd. 19/20, Kugelſtoßen Frauen
10.20 Uhr: 800 Meter Männer (Entſch.), Diskus St
Hochſprung Männer. 10.30 Uhr: 1500 Meter W
10.95 ühr: 1500 Meter Jagd 21/22, Speerwerfen Mann
10.45 Uhr: 400. Meter Männer. 11.00 Uhr 100 n
Frauen (Entſch.). 11.05 Uhr: 100 Meter Jagd
(Entſch.). 11.10 Uhr: 100 Meter Jgd. 1920 r n
11.15 Uhr: 100 Meter Männer (Entſch.). le n3000 Meter Männer. 11.35 Uhr: 4X100 Meter r
Wo Meter Jad. 21/22, 4100 Meter en
4100 Meter Männer. Koch, Unterkreisfachwart.

Fachamt Leichtathletik Kreis 7 Jahn
Bahnſtaffeltag verbunden mit den Kreisſtaffelmeiſterſchaften

am 9. Mai in Halle (98er-Sportplatz)
1. Meiſterſchaft des Kreiſes Jahn: 4)100 Meler

Männer, 4X400 Meter für Männer, 4100 Meter
rauen.2. Offen für alle 8)c1000 Meter, 1024 und

200 Meter). 96,3. Offen für alle (ausgenommen Vfe Halt
SV 98 Halle, KTV Halle, Luftwaffenſportverein 5
SV 22 Gr. Kayna, Luftwaffenſportverein Merſer
X 100 Meter, Olympiſche galt (gelaufen in
Reihenfolge 400, 200, 200, 800 Meter). 84. e 1919/20: 40100 Meter, 42800 e
Jugend 1921/222 100 Meter Slympiſche Stafſeh
laufen in der Reihenfolge 400, 200, 200 800
Jugend 1919/ ſpäter 1981 Runde (205 Keter (e0,

5. Frauen 4100 Meter, 16 Schwedenſtaffe
150, 100, 50 Meter)

6. Mädchen 10921:
42100 Meter.7. Formationen: 20)16 Runde (200 Meter). un

Bedingungen ſiehe Gauverordnungsblatt rig de
29. März d. J. Meldeſchluß am 3. Mat hunt
Meldungen ſind zu richten an Kam KarlSeins
Merſeburg, Karlſtraße 34.

tod Meter. Mädchen
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Mal 1937 ACKER UND GARTEN
Heverins knallroter Miſtwagen

Eine heitere Geſchichte Von Heinrich Heinenberg

Severin Bienenwedel iſt ein Mann, der
das gute Alte zu ſchätzen weiß. Das liegt ihm
nun einmal im Blut. Dabei iſt er durchaus
nicht gegen Neuerungen, wenn ſie von Nutzen
ind. Solange ihm aber dafür der Beweis
nicht erbracht iſt, läßt er die Dinge, wie er ſie
vom Vater her überkommen hat. Und er iſt
gut damit gefahren. Das Lehrgeld für Neue
rungen läßt er immer zuerſt die anderen
zahlen. Dafür kennt man ihn im Dorf.

Einmal hat der Severin aber doch Lehr
geld bezahlt, und das ganze Dorf hat dazu
noch auf ſeine Koſten gelacht. Das kam ſo:
Severin Bienenwedel hält ſtreng darauf, daß
auch im Hauſe Sitte und Gewohnheit wie zu
Vaters Zeiten hochgehalten wird. Aber das
bringt es auch mit ſich, daß die eine oder
andere Gewohnheit beibehalten wird, die nun
einmal in der heutigen Zeit nicht mehr zu
einem Bauern paßt.

Jedes Frühjahr, ſobald die winterliche
Atempauſe vorbei iſt und die Feldarbeiten ſich

n e gibt es regelmäßig einenleinen Hausſtreit um die Abbeſtellung der
Zeitung. Die Tochter murrt wegen der Ro
manfortſetzung, die nun ausbleibt, die Bäuerin
vermißt die Frauenbeilage und die Hinweiſe
auf praktiſche Neuerungen für den Haushalt,
die Söhne wollen den Sport nicht entbehren;
ſie wollen auch die Neugeſtaltung der deutſchen
Zukunft miterleben. Und auch dem Bauern
ſelber iſt nicht ganz wohl dabei, daß er nun
mit einem Schlag von all dem im Vaterland

Edel 9ämereien von S0menGreil Aat

abgeſchnitten iſt, deſſen Werden er ſonſt mit
heißer Anteilnahme miterlebt hat.

Aber man hat es ſchon zu Vaters und Groß
vaters Zeiten ſo gehalten und die Zeitung für
rer und Sommer abbeſtellt, und daran
ält der Severin feſt:

„Wir Bauern haben im Frühjahr und
Sommer keine Zeit zum Leſen. Das können
wir im Winter nachholen. Dabei bleibt's.
Was wir an Neuigkeiten wiſſen müſſen, er
fahren wir doch im Rundfunk oder von den
Nachbärn, das iſt. ſchon mehr als genug“,
ſchneidet er das Geſpräch ab. Die Zeitung
bleibt bis zum Herbſt abbeſtellt.

Durchhalten

In den nächſten Tagen vermißt der Bauer
ſelbſt die Zeitung. Die Stunde nach dem
Abendeſſen kommt ihm ungewohnt leer
und unausgefüllt vor. Sonſt warf er dann
einen Blick in die Zeitung. Das wird ſchon
vorübergehen, denkt er und verfolgt mit
doppelter Aufmerkſamkeit die Nachrichten des
Rundfunks. Aber da hört er oft genug, wie
der Rundfunk bei Dingen, an denen er be
ſonderen Anteil nimmt, und vor allem bei
neuen Verordnungen, empfiehlt, die Einzel
heiten in den Zeitungen nachzuleſen. Er hört
viele Dinge aus der ganzen Welt. gelegentlich
auch aus ſeiner Provinz. Aber nichts von dem,
was ſich im Nachbardorf und im Kreis ereig
net, und was er ſchließlich nicht weniger be
achtet als franzöſiſche Miniſterreden und
Kriegsberichte aus Spanien, die ihm der
Rundfunk vorſetzt.

Severin Bienenwedel kommt ſich doch etwas
abgeſchnitten vor von der Nachbarſchaft und
von der Umgebung, an deren Ergehen er ſonſt
regen Anteil nimmt. Wie das Jahr fort
ſchreitet, trifft es ſich immer häufiger, daß der

auer die Zeit der Nachrichtenanſage im
Rundfunk verpaßt. Der Tag beginnt jetzt ſehr
früh auf dem Dorf, das Mittageſſen ſteht ſchon
vor zwölf auf dem Tiſch, und wenn der Bauer
dann die Nachrichten noch mitbekommen will,
el er die knappe Mittagsraſt unterbrechen,
ie er ſich in dieſer Zeit ſchwerſter Arbeit

gönnt. Am Abend iſt es nicht viel anders.
)ann treibt es einen ins Bett, ehe der Nach

u r beginnt. Jn dem Kampf zwiſchen
üdigkeit und Nachrichtenhunger ſiegt zumeiſt

an müde Körper, der ſein Recht verlangt.
nd ſo gewöhnt ſich der Bauer allmählich,

ohne daß er es merkt, das Anhören des Nach
richtendienſtes im Rundfunk wieder ab, weil
er ihn nicht, wie die Zeitung, dann zur Hand
nehmen kann, wie es ihm paßt.

Nun tappt Severin Bienenwedel immer
mehr im Dunkeln, je weiter es in den Som
mer hineingeht. Man ſpricht im Dorf von

undgebungen und Veranſtaltungen, zu denen
er eine oder der andere hinreiſt, man redet

von dieſem oder jenem Ereignis, von hoch
edeutſamen Anordnungen für die Landwirt

k. und der Bauer muß immer erſt fragen,
5 was es dabei geht. Die Zeiten ind
n geworden und die lebendige Gegen
art ſchlägt viel ſtärkere Wellen ins Dorf
inein als früher.

Als dann der Auguſt und mit ihm die
ne händler kommen, wagt die Bäuerin einen
Zanen Vorſtoß Sie hat beim Pflaumenverkauf
Je Obſthändler eine Mark weniger für den

e herausgehandelt, weil ſie die Be
arte vom Markt in der Stadt nicht verfolgen
r e nicht wiſſen konnte, welche Preiſe
d ieſem Jahre für Pflaumen Wöghtt wurden.
„Da hätten wir das Bezugsgeld für die Zei

tung dreimal verdient, wenn ich den Markt
bericht gekannt hätte. Fiſchers Johanna hat
ſich von dem Händler nicht hereinlegen laſſen,
weil ſie aus der Zeitung den Preis wußte“,
rückt ſie dem Bauern auf den Leib.

Der gibt beileibe nicht zu, daß er die Ab
beſtellung der Zeitung ſo halbwegs ſelber be
reut. Der Severin iſt ein Mann, auf deſſen
Wort man im Dorf etwas gibt, und der ſich
deſſen wohl bewußt iſt. Aber bei dem abend-
lichen Plauderſtündchen am Brunnen oder auf
der Männerbank an der Dorfſtraße kann er
ſchon ſeit Wochen nicht mehr ſo recht mit. Dort
ſpricht man nicht mehr ſo viel von den kleinen
und großen Dingen, die ſich im Dorf und
drumherum ereignen, ſondern viel mehr von
dem Geſchehen draußen im Vaterland und in
der Welt, von den wichtigen neuen Geſetzen
und Verordnungen, die gerade den Bauern im
Rahmen des neuen Vierjahresplanes angehen.

Da kann der Severin nicht mehr mitreden,
wie er das gewöhnt iſt, und wenn er doch zu
den Dingen ein Wörtchen wagt, wiſſen die
anderen es beſſer und widerlegen ſeine
Meinung, weil ſie aus ihrer Zeitung genauer
Beſcheid wiſſen als der Severin. Als dann
eines Morgens der Gendarm dienſtlich auf
dem Hof erſcheint und den Bauern darauf auf
merkſam macht, daß er eine von den neuen
Vorſchriften über die Milchwirtſchaft über
treten und ſich damit ſtrafbar gemacht habe,
will der Beamte kaum glauben, daß der
Bienenwedel nichts davon weiß, ſondern für
den Sommer die Zeitung abgeſchafft habe:

„Wie, ein ſo fortſchrittlicher Mann wie
Sie, der faſt einen Muſterbetrieb hat, lieſt
keine Zeitung? Wenn ich Sie nicht für einen
Ehrenmann hielte, würde ich es Jhnen nicht
lauben. Aber an ſich ſchützt das nicht vor
trafe, wie Sie wiſſen.“

Bienenwedel nimmt ſich eiwas vor
Für diesmal bleibt es zwar bei einer Ver

warnung. Das fuchſt den Bauern mordsmäßig,
daß er, der ſonſt auf Ordnung und Geſetz hält,
nun ſogar mit dem Gendarm zu tun bekommen
hat. Als er ſich wieder am Abend auf der
Männerbank an der Dorfſtraße einfindet, der
er in der letzten Zeit etwas aus dem Wege
egangen war, weiß man dort ſchon von der
Heſchichte, und einer ſagt zu ihm: „Nun ſorg'
nur, daß du deine Fuhrwerke übermorgen in
Ordnung haſt, damit du beim Gendarmen
nicht wieder auffällſt.“

Auf die Frage, was es damit ſchon wieder
für ein Bewenden habe, wird der Severin be
lehrt, daß wegen des ſtarken Autoverkehrs
nun alle Bauernfuhrwerke einen knallroten
Anſtrich haben müſſen, und daß das ſchon am
übernächſten Tag in Kraft trete. Die Regie
rung ſei ſcharf dahinter, um die vielen Unfälle
einzudämmen, die ſich durch die Bauernwagen
ereigneten. Und der Dorfkrämer, der dabei
ſitzt, fügt hinzu: „Jch weiß aber nicht, ob ich
noch ſo viel rote Farbe da habe. Jn den letz
ten Tagen iſt davon ſo viel geholt worden für
all die Fuhrwerke, daß ich kaum genug be
ſchaffen konnte.“

Der Severin merkt in der Dämmerung das
boshafte Blinzeln und das verſteckte Lächeln
der anderen nicht, während der Krämer ihm
die Seife um den Bart ſchmiert, wie ein ge
übter Barbier. Als man ein Weilchen ſpäter
auseinander geht, meint der Severin zu dem
Krämer: „Du könnteſt gleich mal nachſehen,
ob du noch von der Farbe da haſt, damit wir
morgen gleich mit dem Anſtreichen voran-
machen können. Wir hatten zwar eine andere
Arbeit vor, aber da bleibt nichts anderes
übrig als ſchleunigſt die Erntewagen anzu
ſtreichen. Das kommt jetzt in der Ernte ſehr
quer, und die Geſetzmacher hätten ſich wirklich
eine gelegenere Zeit ausſuchen können“, knurrt
er dazu.

Am nächſten Morgen werden beim Bienen
wedel die Wagen gewaſchen, die alten Dreck
ſpritzer abgekratzt und abgeſpült, und weil
man einmal bei der Arbeit iſt, nimmt man
ſich auch gleich die Karren und den Milch
wagen vor. Da die Sonne getreulich mithilft,
iſt das große Werk am Abend getan: Die

Fuhrwerke prangen in knalligem Rot, das
Eiſenwerk in ſchwarzem Lack. Es iſt eine
wahre Pracht, wie ſie da in ihrem roten
Glanz in einer Reihe auf dem Hof ſtehen. Der
Severin hat ſelber ſeine Freude daran, wenn
n auch die grelle Farbe etwas in die Augen

eißt.
Er iſt ſogar ein bißchen ſtolz auf ſeine

ſchönen Fuhrwerke, als er am nächſten Morgen
auf den Acker fährt und den Nachbarn noch
mit den grauen Fuhrwerken daherrumpeln
ſieht. Na, der läßt ſich mit allem Zeit, denkt
Severin, und will ihm gerade darüber eine
ſpöttiſche Bemerkung machen. Da lacht der
Nachbar ihn an:

„Was haſt du denn für einen ſchönen
Wagen? Der hat wohl Scharlach bekommen
And als der Severin dem anderen klar machen
will, daß das jetzt geſetzliche Vorſchrift ſei,
ſchlägt der eine helle Lache an. Bis dem
Severin ein Licht aufgeht und er den ſchnöden
Streich erkennt, den man ihm auf der Männer-
bank ausgeheckt hat.

Das hat ſich wie der Blitz im Dorf herum-
eſprochen, und wo die roten Fuhrwerke ſich

n kaſſen, ſpart man nicht mit ſpöttiſchen
Bemerkungen. Beim Mittageſſen ſitzt der
Bauer in unwirſchem Schweigen. Daß man
ihn ſo hereinlegen konnte. Jhn, der ſich immer
für etwas klüger gehalten hatte. Und der den
anderen immer eine Naſenlänge vorauf war.
Am Tiſch wagt keiner ein Wort. Es hängt
wie ein Gewitter in der Luft. Aber die Ent
ladung bleibt aus. Der Severin würgt den
Aerger für ſich herab.

Auch als am nächſten Abend die Zeitung
wieder auf dem Tiſch liegt und die Bäuerin
ganz beiläufig ſagt, daß ſie das Blatt ſchon
ſetzt beſtellt habe, verliert der Bauer kein
Wort darüber.

Seitdem iſt im n niemals mehr die
Rede davon, wie ſonſt die Zeitung für den
Sommer abzubeſtellen. Sie bleibt als treuer
Freund im Haus. Und auch die roten Wagen
bleiben. Aber es dauert lange, bis der Bauer
ſich am Abend wieder auf der Männerbank
ſehen läßt. Er bleibt abends daheim. Hinter
ſeiner Zeitung.

Hühner, wie ſie der Bauer braucht
Erſtmals Leiſtungsgeflügel auf der Keichsnährſtandsſchau

Zum erſtenmal erſcheint in dieſem Jahre
auf einer Reichsnährſtands Ausſtellung unter
den lebenden Tieren das Leiſtungsgeflügel.
Jn ſchönen, geräumigen Ausläufen werden im
Freien Zuchtſtämme, die aus den anerkannten
Vermehrungszuchten des Reichsnährſtandes
ſtammen, zur Schau kommen. Dieſe ſollen jedem
ländlichen Geflügelhalter zeigen, welch hervor
ragendes Zuchtmaterial in den einzelnen Ge
bieten des Deutſchen Reiches gehalten wird,
um die ländlichen Geflügelhaltungen mit
entſprechender Nachzucht zu verſorgen.

Vorausſichtlich kommen Tiere der fünf an
erkannten Raſſen zur Ausſtellung, nämlich
weiße Leghorns, rebhuhnfarbige Jtaliener,
weiße Whyandotten, rote Rhodeländer und
weiße Reichshühner. Neben dieſen Zuchtſtämmen
werden noch Herden der anerkannten Raſſen
ausgeſtellt, die von den Geflügelhaltern aus
den anerkannten Vermehrungszuchten als
Kücken oder Junghennen bezogen wurden. Die
intereſſierten ländlichen Beſucher werden hier
feſtſtellen können, inwieweit ihre eigene
Hühnerhaltung noch im Vergleich zu den hier
ausgeſtellten ländlichen und bäuerlichen Hühner
haltungen im Rückſtand iſt.

Außer der Leiſtungsgeflügel Abteilung
werden die Beſucher der 4. Reichsnährſtands-
Ausſtellung 30. Mai bis 6. Juni in München

eine ſehr anſchauliche Lehrſchau vorfinden,
die den Beſchauer darüber unterrichtet, welche
Zuchtarbeit ſeitens der Herdbuchzuchten und
àanerkannten Vermehrungszuchten geleiſtet
wird, um die ländlichen und bäuerlichen Ge
flügelhaltungen mit guten Leiſtungstieren zu
verſorgen.

Hier werden Herdbuchhähne, Herdbuchzucht
ſtämme und Vermehrungsherden gezeigt, die
in vorbildlichen Geflügelſtallungen unter
gebracht ſind. Jn einer Scheune wird in dem
einen Teil eine rückſtändige bäuerliche Ge
flügelhaltung zu ſehen ſein, wo die Hühner
verkümmern und wenig leiſten, während in
dem anderen Teil eine fortſchrittliche bäuer
liche Geflügelhaltung zur Schau kommt. Dieſer
Teil der Scheune würde entſprechend umgebaut
in helle, freundliche Stallungen für die auf
zuziehenden Kücken und zu haltende Lege
hennenherde. Auch hier werden die einzelnen
Abteilungen mit Kücken und Legehennen beſetzt.

Alles in allem wird dieſe Lehrſchau und
Tierausſtellung den Landwirten und Bauern
zeigen, wie es mit einfachen Mitteln ohne
große Mehrausgaben möglich iſt, anſtelle einer
vernachläſſigten Hühnerhaltung eine fortſchritt
liche Hühnerhaltung aufzubauen, die mit
Liſtungstieren beſetzt werden kann.

Wer hak eine Knochenkonne?

Alle Knochen, die in Haus und Hof ab
fallen, ſoll man in eine Waſſertonneſchütten und ſie bis zum Sommer ſtehen laſſen.
So wird der Stickſtoff ausgelaugt, das Waſſer
bekommt eine blaugrüne Farbe. Es iſt beſon
ders gut als Beigabe zum Gießwaſſer für
Spinat, Mangold, Salat, Grünkohl u. a. zu
verwenden. Jn Tonnen, in denen Knochen
liegen, bleibt das Waſſer frei von Algen, deren
lange, grüne Fäden ſo hinderlich beimGießen ſind.
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Den Skalldung richtig auswerken
Jn dieſen Tagen ſind die Richtlinien für

die Vergebung von Reichsmitteln zur Her
ſtellung einwandfreier Dungſtätten zu er
warten, wie ſie Hermann Göring am 23. März
bei der Verkündung des Leiſtungswettbewerbes
der Landwirtſchaft angekündigt hat. Miſt und
Jauche ſind für den Landwirt hochwertige, ja
unentbehrliche Stoffe. Wir verdanken gewiß
den Handelsdüngern einen großen Teil der
Steigerung unſerer Ackererträge, man rechnet
ihrer Wirkung im letzten halben Jahrhundert
eine Mehrung der Ernten um die Hälfte zu.
Aber dennoch muß der wirtſchaftseigene Dünger
in der Form von Miſt und Jauche die Grund
lage der Düngung bleiben.

Der ſonſt ſo fortſchrittliche deutſche Bauer
behandelt den Stalldung leider durchweg
ſchkecht. Allenthalben findet man unvorſchrifts
mäßige Dung und Jauchegruben. Jn vielen
Teilen des Reiches liegt der Miſthaufen an der
Straße unter bloßem Himmel, ſo daß der Regen
aus dem Stroh die wertvollen Sickerſtoffe aus
wäſcht, die dann verloren gehen. Weit, weit
mehr als die Hälfte der deutſchen Bauernhöfe
hat keine vorſchriftsmäßigen Dung und Jauche
gruben. Um dieſen Zuſtand zu ändern, um
darüber hinaus ſogar Anlagen für die Zu
bereitung von Edelmiſt, einem beſonders durch
gegorenen Dung, zu beſchaffen, gibt das Reich
erhebliche Zuſchüſſe zum Bau von Dungſtätten
und Jauchegruben, deren Höhe und Be
dingungen in allerkürzeſter Zeit bekanntgemacht

werden.Auch einem anderen Uebelſtande, der Ver
wendung von alten Heringstonnen und lecken
Benzinbehältern als Jauchefäſſer ſoll abgeholfen
werden. Der Werberagt der deutſchen Wirtſchaft
hat neuerdings den Küfern und Böttchern eine
Gemeinſchaftswerbung genehmigt, die für die
Benutzung des fachgerechten Jauchefaſſes bei
Bauern und Gartenbeſitzern werben will.

Krieg der Daſſelfliege
Wenn die Frühlingstage wärmer werden,

beginnt auf den Weiden und in den Ställen
der Kampf der Rindviehhalter gegen die Made
der Daſſelfliege. Die Daſſelfliegen legen ihre
Eier in den Körper des Rindes; dort entwickelt
ſich die Made, verpuppt ſich und durchbricht
ſpäter die Haut ihres Gaſtes. Schon dieſe
Durchlöcherung der Haut verurſacht große
Schäden, da eine derartig beſchädigte Rinds
haut nur als unterwertig verwandt werden
kann. Aber auch das von der Daſſelfliege be
fallene Tier leidet geſundheitlich ſehr unter
der Zehrung des Schmarotzers. So wird der
Schaden der Daſſelfliege auf mehrere Hundert
Millionen Mark geſchätzt.

Das Reich verpflichtet die Rindviehhalter
zum Abdaſſein der Tiere. Durch ein tzeues
Geſetz des Reichsernährüngsminiſters iſt jetzt
beſtimmt worden, daß überall auf dem Lande
Abdaßler zu beſtellen ſind und zwar durch
ſchnittlich für jede Ortſchaft einer. Sie werden
vom HOrtsbauernführer, dem beamteten Tier
arzt, und den unteren Verwaltungsbehörden
beſtimmt. Die Ausbildung leitet der Tierarzt.
Da die Abdaßlung geſetzliche Pflicht iſt, ſind
die Abdaßler mit entſprechenden Vollmachten

verſehen.

wWinke für den Kleinſiedler

Zopfdecken för das Mistbeet
Aus langem Stroh, das mit

Waſſer überbrüht wird, fertigt man ſehr prak
tiſche Decken für das Miſtbeet an. Die locker
geflochtenen Zöpfe werden durch eine Schnur
uſammengehalten. Die Strohdecken ſchützen die
ilangchen im Miſtbeet vor zu großer Kälte
und praller Sonne. Die Strohdecken haben
gegenüber Decken aus anderem Werkſtoff den
Vorzug, daß ſie ſehr leicht ſind und raſch
trocknen.

kochendem

Wenn die Obstbäume blühen
Der Mai iſt in dieſem Jahr für unſere

Heimat wohl der Hauptblütenmonat. en
Rachtfröſte, die beim Frühobſt zu ſchaffen
machen, gibt es ein paar Hilfsmittel. Steht
Froſt in Ausſicht dann entzünde man imGarten ein ſtark ſchwelendes Feuer. Alte Dach
pappe iſt vorzüglich geeignet. Kleinere Bäume
und die Sträucher kann man mit Sackleinen
ſchützen. Am beſten tut man ſich in Froſt
nächten mit den Nachbarn zuſammen, um ge
meinſam das rauchende Feuer zu unterhalten.

Die Beerenſträucher blühen ebenfalls. Man
achte auf die Stachelbeerblattweſpe, deren
Räupchen ſofort abgeleſen oder bei ſtärkerem
Auftreten abgeklopft und verbrannt werden
müſſen. Erdbeerbeete werden gründlich ge
ſäubert und entrankt.

Blumen für den Garten
Ein Kleingarten ohne Blumen iſt wie ein

immer ohne Bild. Man muß deshalb für
lumen ſorgen. Die Sommerblumen ſät

man jetzt teils an Ort und Stelle, teils ſchon
vorher ins Miſtbeet, damit man ſie im Mai
verſetzen kann. Auch legt man Gladiolen und
Ranunkeln, mit den Dahlien wartet man am
beſten bis Mitte Mai, damit ihnen die Fröſte
nichts mehr anhaben können. Abgeblühte
Frühlingszwiebeln, wie Tulpen, RNarziſſen,Krokue, Hyazinthen kann man herausnehmen,
um ſie im Herbſt neu zu ſetzen. Wer mit dem
Platz nicht geizen muß, läßt ſie an ihrem
Standort.

„Gröner Edelstein“
Die neue Peterſilienſorte „Grüner Edel-

ſtein macht ihrem Namen alle Ehre. Sie iſt
ganz dunkelgrün, außerordentlich ſchön gekrauſt
und bildet gedrungene, niedrige Büſche.



Kirchliche Obrigkeit gegen kaaksanwaltſchaft wir gedenken
Der Bischof von Moinz verweigert die Aussage in einem Kobſenzer Siftſichkeiftsprozeß

Koblenz, 1. Mai. Beinahe unglaublich
klingende Feſtſtellungen mußte das Schwur
ßer in Koblenz in einer Verhandlung gegen
en Franziskanerbruder Michael Magin, ge

nannt Bruder Julian, machen, der beſchul
digt wurde, unter Eid eine falſche Ausſage ge
macht zu haben.

Der Angeklagte war als Brudervorſteher
in dem dem Waldbreitbacher Franziskaner
orden gehörigen HerzJeſu Hoſpital tätig.

Bemerkenswerte Feſtſtellungen brachte die
Vernehmung des Kapuzinerpaters Colum
ban, der aus dem Kloſter gewieſen worden
war, weil er ſeine vorgeſetzten kirchlichen Be
hörden auf die Zuchtloſigkeit hingewieſen hat.
Mit aller Deutlichkeit geißelte er die furcht
baren Zuſtände in den Klöſtern der Franzis
kaner und berichtete von ſeinem vergeblichen
Kampf gegen die entſetzlichen Ausſchweifungen
und Zuchtloſigkeiten. „Jch habe die Geiſtlich
keit immer wieder gewarnt, daß hier
einmal ein rieſiger Skandal ausbrechen werde.
Jch ſelbſt wollte keinen Haß gegen den Vor
ſteher, ſondern ich ſah es als meine Pflicht an,
die Waldbreitbacher Brüder von ihrer Roheit
und Verdorbenheit abzubringen. Wer aber
bei den Waldbreitbachern Charakter be
wies, mit dem war es bald aus.“

Der Zeuge erklärte dann weiter: „IJch ſelbſt
bin betrübt darüber, daß ich hier ſtehe, um ſo
Furchtbares auszuſagen. Jch trage keine Spur

von Haß in mir und wollte nur erreichen, daß
eine völlige ſittliche Reinigung erfolgte.“ An
fang November fuhr Pater Columban zum
Biſchof von Mainz, um ihm Bericht zu
erſtatten. Doch es wurde nichts unternommen.

„Als dann bei einer erneuten Beſprechung
außer dem Biſchof der Generalvikar und der
Generaloberer zugegen war, packte ich aus und
e alle Vorgänge im Kloſter, wobei ich

ie Namen der einzelnen Kloſterbrüder
nannte. Als ich die Aufzeichnungen, die
eine einzige Anklage gegen die Waldbreit-
bächer darſtellten, übergeben hatte. erklärte der
Generaloberer zum Biſchof: „Wir
müſſen verhüten, daß dieſe Auf-
eichnungen in die Hände der Polizeiferrens

Pater Columban ſtellte dann feſt, daß der
Biſchof nach ſeiner Meinung jahrelang
von den Zuſtänden gewußt und nicht ein
gegriffen habe.

Unter großer Spannung aller Prozeß
beteiligten wurde dann der Biſchof von Mainz,
Dr. Albert Stohr, als Zeuge aufgerufen.
Zur größten Ueberraſchung erklärte jedoch der
Zeuge, daß er von ſeinem Zeugnisver-
weigerungsrecht Gebrauch machen
wolle. Zur Begründung führte der Zeuge
an, daß er von den widerwärtigen Vorgängen
im Darmſtädter Kloſter Kenntnis erhalten
habe, daß er ſich verpflichtet fühle, hierüber zu
ſchweigen.

Der Staatsanwalt gab hierauf die Erklärung ab, daß er die Zeugnisverweigerun
für ungerechtfertigt halte. Er werde jedoch au
die Ausſage verzichten und ſeine Schlüſſe aus
dem Verhalten des Biſchofs ziehen.

Der Staatsanwalt führte in ſeinem
Plaidoyer aus, daß ſich die Anklagebehörden
ſeit 1935 mit den Zuſtänden in den Franzis
kanerklöſtern beſchäftigen müſſen. Wer aber
angenommen habe daß die kirchliche und
klöſterliche Obrigkeit die Ermitte
lungen der Staatsanwaltſchaft im Jntereſſe
der Sauberkeit unterſtützen werde, ſei
bald ſehr enttäuſcht worden.

Nicht in einem einzigen Verfahren und
es hätten deren tauſend eingeleitet werden
müſſen hätten die kirchlichen Obrigkeiten

es für notwendig gehalten, die Behörden in
ihrem Kampf gegen die klöſterliche Unzucht zu
unterſtützen. Ganz im Gegenteil habe man
immer wieder feſtſtellen müſſen, daß den Er
mittelungen der Staatsanwaltſchaft der aller
größte Widerſtand entgegengeſetzt wurde.

Der Staatsanwalt erklärte wörtlich: „Wir
ſehen in dieſem Verhalten die einheit
liche Linie des Widerſtandes gegenden Staat. Wir ſtehen in dem heutigen
Verfahren vor der ungeheuren Tatſache, daß
ſich der Angeklagte dazu hat hinreißen laſſen,

unter Eid die UAnwahrheit zuJa gen. Die erfriſchende Offenheit, mit der
Pater Columban ſeine Ausſage gemacht
hat, ließ das Beſtreben erkennen, die reine
Wahrheit zu ſagen. Demgegenüber ſtanden
zwei Vertreter der kirchlichen Behörde, die
ihre a verweigert haben. Daß
ſie den Angeklagten im Stiche gelaſſen haben,
läßt eindeutige Schlüſſe zu.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
Bruder Julian wegen Meineides zu zwei
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Holzſchwerk und Grabkreuz
Ein vielsogendes Geschenk an den rofen „Genero“ Mioſo

Drahtbericht unseres Korrespondenten
P Paris, 1 Mai. Das Echo de Paris“

erzählt zur Erhärtung der Tatſache, daß der

n General Queipo deLlano trotz der ernſten Bürgerkriegszeiten
ſeinen echt ſpaniſchen Humor nicht verloren
habe, folgende Geſchichte

General de Llano hatte beſchloſſen, dem
Verteidiger Madrid s General
Miafja ein Holzſchwert zu überreichen,
nachdem er erfahren hatte, daß das „Echo de
Paris“ eine Sammlung für einen Ehrendegen
veranſtaltet hatte, der dem tapferen Ver
teidiger des Alka z ar GeneralMoscardo überreicht werden ſollte. Gene
ral de Llano habe dann gehört, daß ſich Miaja
über dieſe Ehrengabe an Moscardo entrüſtet
zeigte. Miaja habe durchblicken laſſen, die
franzöſiſche Volksfront hätte ihm
als Dank für die Rettung Madrids einen
Ehrendegen verleihen ſollen.

Daraufhin habe General de LlIano einen
ſeiner beſten Piloten zu ſich rufen laſſen
und ihm folgenden gefährlichen Auftrag ge
geben. Er ſolle ganz niedrig über Madrid

hinfliegen und einen Ehrendegen über Miajas
Hauptquartier abwerfen. Der Pilot habe im
erſten Augenblick gedacht, der General ſei von
einer Sinnesverwirrung befallen, habe dann
aber begriffen, als ihm de Llano ein roh zu
ſammengeſchlagenes Holzſchwert über
reichte.

Am Griff des „Kinderſchwertes“ ſei ein
Zettel mit folgender Aufſchrift befeſtigt ge
weſen: „General Cangaille. Jch weiß, daß Sie
entrüſtet waren, als Sie erfuhren, daß die
Franzoſen Moscardo einen ſchönen Ehren
degen überſandt haben. Um Sie zu tröſten,
überſende ich Jhnen dieſes Schwert, was aus
gezeichnet den Wert Jhrer Armee ſymboliſiert.
Es hat noch einen anderen Vorzug. Der Griff
hat die Form eines Kreuzes. Man
kann es Jhnen auf Jhren Sarg legen, nachdem
wir Sie durch Erſchießen hingerichtet haben.
Mit dieſem Kreuz auf Jhrem Sarg kommen
Sie möglicherweiſe ins Paradies, wenn es
Gott gefällt, Jhre Verbrechen zu vergeſſen.“

Nach dem im „Echo de Paris“ veröffent
lichten Bericht wurde das Holzſchwert tatſäch
lich über Miajas Hauptquartier abgeworfen.

England feierk den 1. Mai
mit Beginn des Perkehrsſtreiks

Kommuniſtiſche Hetzer blieben Sieger

London, 1. Mai. Die Verhandlungen
zwiſchen dem Londoner Verkehrsamt und der
Transportarbeitergewerkſchaft, die auf Ver
mittlung des Arbeitsminiſteriums ſeit vielen
Tagen bereits geführt wurden, ſind endgültig
geſcheitert. Damit beginnt heute der Streik der
Londoner Autobusſchaffner und Autobusführer.

Dieſer Streik kommt für London inſofern
beſonders ungelegen, als er einen ſchweren
Schatten auf die Krönungs feierlich
keiten wirft. Die engliſche Hauptſtadt iſt
jetzt bereits voll von Beſuchern aus allen
Teilen der Welt, die Zeugen eines der größten
Verkehrsſtreiks Englands werden.

Volksfronk Frankreich „feiert“

Paris, 1. Mai. Der 1. Mai wird inFrankreich in dieſem Jahre durch eine beſon
dere Ausdehnung der Arbeitsruhe gekenn

Drei minderjährige Mädchen mißbraucht
58fähriger Kofhoſischer Geisflicher ver urteiſt

Bamberg, 1. Mai. Die Große Straf
kammer zu Bamberg verurteilte nach einer
Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit den 58jährigen katholiſchen Geiſt-
lichen Albert Henny, der ſeit 1926 als
Kuratus in Burg Preppach tätig geweſen iſt,
wegen dreier fortgeſetzter Verbrechen der Un
zucht mit Pflegebefohlenen, in Tateinheit
mit drei fortgeſehten Verbrechen der Unzucht
mit Kindern, ſowie wegen eines Verbrechens
gegen das Geſetz über die Deviſen-
bewirtſchaftung zu einer Geſamt-
gefängnisſtrafe von 2 Jahren, ferner zu
1000 RM. Geldſtrafe.

Der Angeklagte hat im Jahre 1935 drei
minderjährige Mädchen, die ſeiner
Pflegepflicht unterſtanden, nach der Abnahme
der Beichte in der Sakriſtei der Kirche in
Burg Preppach in widerlicher Weiſe un
züchtig berührt. Als ſeine Tat ruchbar wurde,
hatte er zunächſt eine der Geſchädigten, eine
Doppelwaiſe, die ſich in einem Schweſtern
heim zur Erziehung befand, zu veranlaſſen
verſucht, keine Ausſagen über die Tat zu
machen.

Als ſeine Bemühungen erfolglos waren,
floh er Anfang April 1936 über die Grenze
nach der Tſchechoſlowakei, wurde jedoch ſpäter
bei der Durchreiſe durch Oeſterreich in Salz
burg feſtgenommen und nach Deutſchland aus
geliefert. Auf ſeinen Reiſen hatte er er
hebliche Geldbeträge mitgeführt, ohne
dazu von der Deviſenſtelle des Reiches er
mächtigt worden zu ſein.

Jn der Hauptverhandlung am Donnerstag
war der Angeklagte geſtändig. Er verſuchte
ſein Verhalten mit der Behauptung zu rechte
fertigen, daß er infolge Sorgen und Kummers,

wegen verſchiedener Unfälle und erheblicher
körperlicher Jndispoſition nicht im Vollbeſitz
ſeiner geiſtigen Zurechnungsfähigkeit geweſen
ſei. Weinend erzählte er, „daß bei ſeinen
Straftaten der böſe Geiſt über ihn triumphiert
haben müſſe.“ Der ſachverſtändige Landgerichts
arzt erkannte ihn auf Grund einer fort
ſchreitenden Arterioskleroſe, ſeines geſteigerten
erotiſchen Gefühls und der Unfälle ver
minderte Zurechnungsfähigkeit nach S 51,2 zu.

Pfarrvikar erhielt 3 Jahre Zuchkhaus

Arnsberg, 1. Mai. Am Donnerstag hatte
ſich der 56 Jahre alte farrvikar Johann
Meiwes aus Nordborchen bei Paderborn
wegen widernatürlicher Unzucht und fort
geſetzter unzüchtiger Handlungen an Minder-
jährigen vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts zu verantworten. Die unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit durchgeführte Ver
handlung gab ein geradezu erſchütterndes Bild
von der Gewiſſenloſigkeit und ſchrankenloſen
Hemmungsloſigkeit dieſes katholiſchen
Geiſtlichen, der jahrelang die ihm an
vertraute Jugend zur Befriedigung ſeiner
ſcheußlichen widernatürlichen Neigungen miß
brauchte.

Meiwes, von dem die Sachverſtändigen
ſagen, daß er der Trunkſucht verfallen und
außerdem erblich belaſtet ſei, wurde wegen
fortgeſetzten Verbrechens gegen den S 176,3 in
zwei Fällen, jedesmal in Tateinheit mit Ver
brechens gegen S 174,1 und Verbrechens gegen
8 175 und wegen fortgeſetzten Verbrechens
gegen S 174 in zwei Fällen zu einer Ge
ſamtzuchthausſtrafe von 3 Jahren
verurteilt.

zeichnet. Am 1. Mai liegt die Arbeit ſtill,
Sonntag, dem 2. Mai, ebenfalls. Das wäre
an und für ſich noch normal. Aber Montag,
den 3. Mai, ſind die Betriebe wiederum teil
weiſe geſchloſſen, weil dies die „40-Stun
den woche“ verlangt. Am Donnerstag
iſt Himmelfahrt, ein geſetzlicher Feiertag. Am
Sonnabetid, dem 8. Mai, ſind die Betriebe
wieder wegen der 40Stundenwoche teilweiſe
geſchloſſen. Dann kommt der Sonntag, 9. Mai,
als Ruhetag, und am Montag, dem 10. Mai,
ruht die Arbeit zum Teil wieder wegen der
Einhaltung der 40Stundenwoche.

Von zehn wird alſo nur an drei Tagen
voll gearbeitet, die übrigen ſind teilweiſe Tage
der Arbeitsruhe.

„Malin“ hört Granaten pfeifen
Eigener Bericht der NS.-Presse

g. Stuttgart, 1. Mai. Die Gelegenheit,
wieder einmal gegen Deutſchland zu hetzen,
hat ſich der Pariſer „Matin“ nicht entgehen
laſſen. Er veröffentlicht in großer Aufmachung
einen Bericht ſeines Genfer Korreſpondenten,
in dem dieſer auf Grund der Schweizer Mel
dungen behauptet, daß Luftſchiff „Graf
Zeppelin habe die Schweizer Grenzbefeſtigungen überſchritten und ſei dabei von
der Artillerie mit mehreren Granaten
beſchoſſen worden. Hierbei habe das
Luftſchiff den Rückflug angetreten.

Eigenartig nur, daß die Jnſaſſen des Luft
ſchiffes ſelbſt nichts von dem wütenden Ab
wehrfeuer der eidgenöſſiſchen Geſchütze be
merkten!

„Morro Caſtle“
Opfer kommuniſtiſcher 5abokage?

Waſhington, 1. Mai. Bei der Erörterung
einer Finanzvorlage äußerte der demokratiſche
Senator Coopland im Senat den aufſehen
erregenden Verdacht, daß die ſeinerzeitige ent
ſetzliche Brandkataſtrophe der „Morro
Caſtle“, der 122 Menſchenleben zum Opfer
fielen, das Werk kommuniſtiſcher
Saboteure ſei, wenn auch ſchlüſſiges Be
weismaterial nicht vorliege.

Er erklärte ferner, die Kommuniſten be
mühten ſich, in Schiffahrtsberufe ſich einzu
ſchleichen, um hierdurch die Kontrolle über
die amerikaniſche Schiffahrt zu erlangen.

100 Kilometer lange Erdriſſe
Buenos de Aires, 1. Mai. Die Bevölkerung

im nördlichen Teil der argentiniſchen
Provinz Santiago del Eſtero iſt durch eine
folgenſchwere Naturerſcheinung in große Panik
verſetzt worden.

Ohne die ſonſt üblichen Anzeichen bei einem
Erdbeben bildeten ſich plötzlich in der Länge
von mehreren Kilometern dreiMeter tiefe und 1328 Meter breite Erdriſſe,
die ſich über 100 Kilometer durch den be
troffenen Provinzteil hinzogen. Der Eiſen
bahn und auch der Wagenverkehr mußte viel
fach unterbunden werden, da ſich ein viele
Kilometer langer unterirdiſcher Kanal ge
bildet hatte, der die Gefahrenmomente noch
bedeutend erhöhte.

Jm Kampf für ein nationalſozialiDeutſchland wurden ermordet: kiſche

1. Mai 1923: Daniel Sauer, Sickershauſen
1. Mai 1933: Franz Ertel, Landw. ilfs

arbeiter, SA.Mann, Ottendorf (Ober-
öſterreich), von Kommuniſten erſchoſſen;

Von Ciarlantini bis Alfieri
Die Entwicklung der faſchiſtiſchen Preſſe

Kell. Halle, 1. Mai.
So verſchiedenartig in den einzelnen Staaten

das Wirken und die Behandlung der Preſſe ſſt,
gleich iſt überall die Erkenntnis ihrer unge
heuren Bedeutung im politiſchen Leben. Es
liegt daher auf der Hand, daß der Kampf um
dieſes vielleicht an Wirkungen reichſte Mittel
der öffentlichen Meinungsbildung ſtets mit
größter Heftigkeit geführt wurde und noch
wird. Erinnert ſei hier nur an die heftigen
Auseinanderſetzungen der politiſchen Gruppen
in Frankreich um eine Neugeſtaltung der
Preſſe.

lungsgeſchichte der Preſſe zu betrachten, der
jetzige Beſuch führender italieniſcher Journa
liſten in Deutſchland Grund genug iſt kann
dieſer Kampf um die Preſſe als abgeſchloſſen
gelten. Mit der Gründung einer oberſten
Behörde für die geſamte italieniſche Preſſe
im Jahre 1934 wurde der vorher vorhandene
ſtaatliche Preſſeapparat in das Syſtem des
faſchiſtiſchen Staates eingefügt und damit
zweierlei erreicht. Einmal hat die faſchiſtiſche
Preſſe die eindeutige Führung der geſamten
italieniſchen Preſſe übernommen und zum
anderen iſt ein Weg beſchritten, der mit der
Schaffung einer reinen Staatspreſſe enden
kann. Daß es nicht einfach war, zu dieſem Ziel
zu kommen, beweiſt die lange und oft ſehr
ſchwierige Entwicklung dahin, und es ſagt ſchon
genug. daß der Faſchismus hierfür mehr als
zehn Jahre gebraucht hat.

Von den drei Perioden, in die man
die Entwicklungsgeſchichte der faſchiſtiſchen
Preſſe ſeit der Uebernahme der Macht einteilen
kann, umfaßt die erſte die zwei Jahre zwiſchen
dem Marſch auf Rom und der ſogenannten
Matteoti Kriſe, ausgelöſt am 10. Juni 1924
durch die Ermordung des ſozialiſtiſchen Abge
ordneten dieſes Namens. Dieſes Ereignis wurde
das Signal zum Kampf der faſchiſtiſchen Preſſe
mit völlig neuen Methoden.

Während die Zeit bis 1924 lediglich damit
gusgefüllt war, die zahlenmäßig geringe und
in der Feſtigung der Regierungsgewalt keine
führende Rolle ſpielenden Parteipreſſe im
Kampf gegen die anderen Parteien ſtraff zu
organiſieren, wurde die Preſſearbeit durch die
Matteoti Kriſe grundlegend gewandelt. Die
antifaſchiſtiſchen Parteien erhielten als Ant
wort auf ihre Forderungen, worunter auch die
der Auflöſung der Faſchiſtiſchen Partei war,
ſchärfſte Kampfanſage auf allen Gebieten. So
entſtand auch ein Geſetz über die Preſſe
und die ſyſtematiſche Kaſchiſtiſierung der
italieniſchen Preſſe begann, unter Füh
rung des Abgeordneten Franco Ciarlan
tini, des von Muſſolini beſtellten Preſſechefs
der Partei, der ſchon vorher der Leiter der
zentralen Preſſeſtelle der Regierung war. Nach
der Erweiterung der Parteipreſſe durch Neu
gründungen und der Organiſation der Jour
naliſten durch erſtmalige Anlegung einer Be
rufsliſte ging als Folge der Beſeitigung
der Parteien in den Jahren 1925 und 1926 die
geſamte Oppoſitionspreſſe, insgeſamt ungefähr
400 Zeitungen und Zeitſchriften, ein. Die zweite
große Maßnahme war dann in den folgenden
Jahren der Aufkauf der großen politiſch ge
mäßigten Blätter und ihre Anterſtellung unter
die Kontrolle des Faſchismus.

Damit waren die Vorausſetzungen für den
dritten Zeitabſchnitt in der Entwicklung in der
faſchiſtiſchen Preſſe gegeben, der weſentlich
ruhiger als die beiden vorangegangenen den
ſtaatlichen Einbau der Preſſe zum Jnhalt hatte.
Von der Gründung einer oberſten Behörde für
die geſamte italieniſche Preſſe im Jahre 1934
ging der Weg über ein nach deutſchem Vor
bild geſchaffenes Staatsſekretariat für Preſſe
und Propaganda unter Leitung des Grafen
Ciano, zum Miniſterium für Preſſe
und Propaganda deſſen erſter Miniſter
ebenfalls Graf Ciano war. Jm September 1936
übernahm dann der jetzige Miniſter Alfieri,
den durch die Ernennung Cianos zum Außen
miniſter verwaiſten Poſten.

Die Vertreter der großen italieniſchen
Zeitungen, die ſeit etwa einer Woche auf einer
Reiſe durch Deutſchland begriffen ſind, und die
am 1. Mai Zeugen ſein werden. wie das deut
ſche Volk ſeinen Nationale Feiertag begeht,
legten am Ehrenmal unter den Linden am
Freitagvormittag einen Kranz nieder.

Jm Beiſein des Jugendführers des deutſchen
Reiches legte am Freitagmittag der italie
niſche Jugendführer, Unterſtaats
ſekretär Ricci, am Ehrenmal Unter der
Linden einen Kranz nieder.

Auf dem Potsdamer Bahnhof trafen geſtern

die italieniſchen Jnduſtrie lenunter Führung von Graf Volpi in Berlin zu
einem dreitägigen Beſuch ein. Der Freitag
war der Beſichtigung von großen Berliner
IJnduſtriewerken gewidmet. Am 1. Mat werden
die italieniſchen Jnduſtriellen an den offiziellen
Veranſtaltungen teilnehmen. Am Sonntag be
ſichtigen ſie Potsdam und die Ausſtellung
Gebt mir vier Jahre Zeit“.

Zur Eröffnung der direkten Fluglinie Helſinki Reval-Riga-- Berlin traf
geſtern vormittag 11 Ahr die Junkers Maſchine
„Marſchall von Bieberſtein“ auf dem neuen
Landflügplatz von Helſinki ein.

Im faſchiſtiſchen Jtalien deſſen Entwich
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u allen Zeiten haben die Dichter die
Wunder der Natur beſungen, allen voran
den Kreislauf des Jahres. Des Sommers

Luſt und Allgewalt, des Herbſtes Zauberkraft
und Früchtereifen, des Winters bleichen Schlaf
und Traurigkeit und nicht zuletzt das Er
wachen des Lebens im Frühling, all' dieſe
Zeiten klingen wieder aus tauſend und aber
dauſend Liedern. „Jm Maien, im Maien iſt's
lieblich und ſchön ſo klingt es aus „Des
Knaben Wunderhorn“, und ein unbekannter
Dichter aus der Frühzeit des Minneſanges
ſchrieb: „Jn heller Schönheit ſteht der Wald
und Vogelſang ertönet
Jeht gibt es Freude
mannigfalt Des
Maien Fülle krönet

herzfrohe Liebe: wer

iſt alt wenn Welt Sſich ſo verſchönet Dir,
Mai, laut unſer Lob
lied hallt der Winter
ſei verhöhnet!“ Herr
Walther von der
Pogelweide, der kühn
ſte aller Minneſänger,
der um 1230 in Würz
burg ſtarb, ſang
„Kommt und ſchauet,
wie im Maien
Wunder ſich vollziehen
alle Menſchen ſich er
neuen aus der Ruh'
erblüh'n Groß iſt
Maigewalt Iſt er gar
ein Zauber mächtig
Wo er hinkommt,
wonneträchtig da iſt
niemand alt.“ Und er
ſang: „Preis dem
Maien, der da füllet Lieb' in alle Welt
Blattwerk friſch dem Holz entquillet, hell er
ſtrahlt das Feld bunter noch als je Du biſt
Zwerg und ich bin Rieſe alſo ſtreiten auf der
Wieſe Blumen hold und Klee.“

Groß iſt Maigewalt, ſo ſingen ſie alle, die
Minneſänger und die Romantiker und die
dichter unſerer Tage, die Alten und die Jun

e

en. Der Maien; der Maien, der bringt uns
hlümlein viel Und Hans Sachs, der
Nürnberger Meiſterſinger, beſang ſein Mäd
hen: „Mir iſt ſo wohl im Maien, in grüner
Jubelzeit und fügte Strophe an Strophe

heut' ſt der erſte Mal..
Von alten Liedern, Mai- und Frühlingsfeiern

bis jeder Anfangsbuchſtabe dieſer „Liebe im
Mai“ den Namen des geliebten Mädchens
ergab: Magdalene. Und wenn wir in dieſen
Tagen ſingen, verführt von Frühlingszauber
und Maienluſt, wenn wir hinausziehen in die
wunderbar prächtige Natur, wenn wir das
erſte Birkengrün hereinholen, die Maien
ſchlagen und den Maibaum errichten und in
froher Gemeinſchaft Feſte feiern, unſer Feſt
feiern, den Nationalfeiertag der Deutſchen
Arbeit, dann klingt in uns heimlich unendlich
viel aus dem alten Born deutſcher Lieder auf,
dann lebt in uns viel vom alten deutſchen

Mailauf der jungen Burschen von Neuplatendorf

Brauchtum, dann erneuern wir in dieſem
großen Gemeinſchaftsfeſt viele alte Spiele und
Feiern, viel frohe Stunden, die nichts und
gar nichts weiter wollten als: die Gemeinſchaft.

Wenn wir in dieſen Tagen hinausziehen
und in dieſen Wochen in. unſerer engeren
Heimat vielleicht ſogar in. der eigenen Dorf
gemeinſchaft altüberlieferte Feſte und Spiele
erleben, ſo wollen wir fröhlich mittun. Dabei
aber wollen wir nicht vergeſſen, wie ſich unſere
Volkskundler um Deutungen und Erklärungen
bemühen, die wenig nur das erhaltene Schrift
tum berückſichtigen und die gar nichts, aber

W

Alljährlich wird die Queste bei Questenberg aufs neue errichtet

auch rein gar nichts mit mittel
ländiſchen Auffaſſungen zu tun
haben. Sie wollen uns Kunde vom
Leben und Denken unſerer Vor
fahren bringen, und ſie ſuchen und
finden dieſe beſſer in mündlichen
Ueberlieferungen, in Märchen und
Sagen, Bräuchen und Sitten,
Liedern und Sprüchen und un
geſchriebenen Geſetzen, die überall
noch lebendig ſind. Mit heißer
Liebe zum Volk, mit reinem Her
zen ſuchen ſie was blutsverwandt

und artgemäß iſt.
Darum wollen wir
ihnen, vor allem unſe
rem Parteigenoſſen
Niehoff von der Lan
desanſtalt für Volk-
heitskunde in Halle,
hier folgen.

Wir hören gern
von altgermaniſchen

Mai und Frühlings-
feiern und wollen uns
auch die grundſätzliche
Auffaſſung zu eigen
machen, daß unſere
Vorfahren die Er
kenntnis hatten, daß
das Spiel aller Kräfte
zum Leben gehört,
daß alle Erſcheinungen
ihren Platz im Leben
unſerer Ahnen hatten,
die Tiere und Pflan-
zen, der Tag und die
Nacht, die Sterne und
auch die Sonne. Nicht
eine Kraft herrſchte

vor, alle wirkten an ihrer Stelle.
Damit iſt dann aber auch jeder
Vegetationszauber, jeder Sonnen
zauber und -kult, jeder Glaube an
Dämonen und böſe Geiſter hinfällig.

„Die Gemeinſchaft aller
Schafſenden einer Bluts-
und Arkverwandtſchaft. iſt
Letztes umd H vech ſt es.“ Darum
auch iſt ſie Mittelpunkt aller Feſte
und Feiern. „Die Lebensträger binden ſich,
um das Leben für die Gemeinſchaft zu er
neuern.“ Das iſt der Sinn aller Spiele und
Feiern, das ſoll auch der Sinn unſeres Feſt
tages ſein.

Da iſt von alten Feſten zunächſt das
„Mailie“, das Mailehen zu nennen, das
Ausloſen der Mädchen, das Ausrufen
zum Liehen. Die jungen Mädchen ſollten ſich
mit den Burſchen einverſtanden erklären, zu
nächſt aber wollten ſie einmal ſehen, was die
Burſchen konnten. So ſtifteten die Brautpaare
des Vorjahres eine Maie für den Braut
lauf, eine Maie mit einem Ball oder einem
Geſchenk, das ſich die Jugend vorher beſtellte.
Am erſten Tanztag nach dem Brautlauf ſchenk
ten die Burſchen dann ihren Mädchen bunte

Ein schöner Maibaum mit allen Zunftzeichen

baum und bereiten ſich Kleider und Tücher
dazu und bunte Blumenkränze.

Bald kommt dann das ſchönſte Feſt, zu dem
die Burſchen ausziehen und grüne Birken
heimbringen, um alle Häuſer zu ſchmücken.
Dieſes Schmücken aber iſt nicht nur eine
äußere Sache, es geſchieht nicht nur um des
ſchönen Ausſehens willen, ſondern es iſt vor
allem „das Schenken eines Sinnbildes als
Ausdruck der Zugehörigkeit zur Gemeinſchaft
der jungen Burſchenſchaft, ein Zeichen der
Verbundenheit“.

Heute noch gibt man eine Blume ohne
Blatt nur dem, der keine Ehre hat und ein
Blumenſtrauß iſt noch immer ein Zeichen der
Freundſchaft. Ein trockenes Reis oder eine

Die Satzmaie von Questenberg wird geschlagen

Blumenſträuße, die ſie freudig nahmen. Und
nun war die Zeit des jungen Liebens da:
„Lieb', könnteſt du mein Herze ſeh'n auf dem
tiefſten Grund: das iſt voll Liebesſchmerze um
deinetwillen wund!“ Blumen ſind die Boten
der Liebenden und die jungen Paare pflücken
ſie und binden ſie zuſammen. Und ſie tanzen
und lieben ſich. Und die Mädchen ſorgen für
leuchtender Bänder für den Mai oder Tanz-

Schandmaie am Haus, iſt ein Zeichen der
Schande, ein Zeichen dafür, daß die Geſetze der
Gemeinſchaft verletzt wurden. Wird einem
Mädchen ein Pappelzweig ans Fenſter oder
Haus geſteckt, ſo weiß alle Welt, daß dies
Mädchen den Mund nicht halten kann und zuviel
plaudert. Diſtel- und Dornenzweige beſagen,
daß hier „ſpitze Zungen über alles herziehen“
und Tannenzweige verraten, daß die damit be



dachten Mädchen allzu oft mit federmann
gehen. Blumen und Grün ſind die Zeichen für
alle die, deren Kraft noch blüht, die der Ge
meinſchaft noch fruchtbar ſind.

Die Nacht vor dem hohen Feſte iſt die
freie Nacht der Burſchen, die jugendliche Kraft
zeigt ihre Macht und ſtellt ihre Ordnung her.
Das ganze Dorf wird aufgeräumt und auf dem
Dorfplatz wird alles, was beweglich iſt, zu
ſammengefahren, Wagen und rollende Räder.
Da zeigt ſich Jugendkraft und auch Uebermut
und mehr als einmal wurde auch ſchon be
richtet, daß die jungen Burſchen einem Bauern,
der ſein Land nicht ordentlich beſtellte, einen
Ackerwagen auf das Dach ſeines Hauſes geſetzt
oder mit Miſt beladen hatten. Karger Lohn
und ſchlechte Koſt und was junge Burſchen
alles als tadelswert fanden, wurde klar ge
macht und angekreidet. Nicht Scherz allein
ſind dieſe in dieſer Nacht ſtill und heimlich
geſchehenden Dinge, ſie ſind ernſte Mahnung
der Jugend.

Mcien werden gesfeckt
Jn dieſer Nacht auch werden den Mädchen

die Maien angeſteckt und jedermann weiß ſo,
daß ſie einen Liebſten hat. Zugleich aber wer
den auch die Eltern damit befragt, ob ſie ein
verſtanden ſind. Die Antwort heißt ja, wenn
die Maie am Fenſter bleibt und nein, wenn
ſie abgeriſſen oder irgendwo verworfen wurde.

Aus dieſen Bräuchen, bei denen die Maie
als Ehrengabe diente oder als Zeichen der
Werbung, haben ſich die heute noch üblichen
Formen entwickelt, die Spiele und Bräuche um
das Schlagen und Einholen der Maien, bei
denen jetzt leider ſelten nur noch die größeren
Burſchen mitmachen. Doch auch das Kinder
ſpiel verrät da viel. So holt man vielfach im
feſtlichen Zuge einen Buſchen grüner Zweige
ein, zieht damit von Haus zu Haus und ſingt:
„Hier tanzt der Königsknecht mit dem Fiſte
meier, gebt uns ein Schock friſche Eier, und
gebt ihr uns nicht ein halbes Schock Eier,
dann ſtecken wir euch nicht den Fiſtemeier“.
Sie ſtecken ihn an die Tür, und der Bauer
gibt dafür Bewirtung und Gaben. Das ganze
Spiel aber iſt kein Bettelgang etwa, ſondern
es verrät und ſagt den Alten nur, daß ſie noch
zur Gemeinſchaft gehören. Der erſte der
Burſchen, der die Geſchenke des Bauern holt,
heißt der „Toſlepper“, der zweite ſteckt die
Maien an die Tür und wird der „Maien
ſtecker“ genannt und der dritte, der den Korb
oder das Geſtell aus Weidenſtecklingen trägt,
heißt der „Wiedekorf“ oder, -kerw“.

Aus vielen Orten unſerer Heimat wird
von dieſem Brauch des Maienſteckens, dieſem
Spiel mit dem Fiſtemeier berichtet und unſer
Parteigenoſſe Niehoff von der Landesanſtalt
für Volkheitskunde ſammelt alle dieſe Spiele
in Wort und Bild. Jn einem Bericht Hejßt
es Ein Hükejunge wird von ſeinen Kame
räden vom Kopf bis zu den Füßen mit feinen
Zweigen und Blumen ſo dick umwunden, daß
er kaum gehen kann und dann von zwei
Führern, die mit einem hölzernen Degen be
waffnet und mit einer Blumenkrone geſchmückt
ſind, durch das Dorf geleitet. Der Ver-
hüllte wird der bunte Junge genannt. Vor
ihm und hinter ihm gehen ſeine Kameraden,
die durch das Klatſchen mit ihren Peitſchen
einen fürchterlichen Lärm anrichten. Bei
dieſem Umzuge wird dann zugleich von einigen
Hütejungen von den Dorfbewohnern Geld ge
ſammelt, wofür ſie ſich dann einen frohen Tag
machen.

auf nach dem Maibusch
Und ein andermal heißt es: Bei einem

Wettlauf der Jungen wird ein Maibuſch im
Felde aufgeſteckt und danach gelaufen. Wer
ſiegt, iſt König und erhält einen Blumenkranz
um den Hals und einen Maienbuſch in die
Hand, mit dem er nachher beim Umzug den
Tau wegfegt und daher Dauſchlöper heißt; der
letzte beim Lauf wird Pfingſtkam und muß
das Rick tragen; dies iſt mit Blumen ge
ſchmückt und wird dann beim Eintritt in das
Haus in die Luke geſetzt, wo dann Speck und
Würſte daran gehängt werden. Der vorletzte
heißt Hunnpitſcher und muß die dem Speck
nachfolgenden Hunde wegjagen. Man ſingt:
Goden dach int hus, unglück tom gäwel herut,
Swart ko ſteit in ſtall, melkt witt melk; ſwart
hin ſitt upt neſt legt witt eier. Wi hebben
düt jär en ſwachen pingſtkäm, mütten uns wat
to hülp gäwen, dattet änner jar ſtrawer wort.
Par einer, par dreier, ſtück ſpeck, dann gan wi
gliks wieder weg“.

Bei dieſen Bräuchen ſpielen auch die Mai
bräute eine große Rolle, ſie eröffnen das
„Umeſingen“, den Zug der ſingenden Mädchen,
der dann dem Zug der Burſchen begegnet, die
den Fiſchgemai mit ſich führen.

Der Maikönig mit der Schelle
Von den vielen Spielen und altüberliefer

ten Bräuchen wollen wir hier noch vom Mai
könig von Tilleda am Kyffhäuſer erzählen.
Mit Birkenbüſchen umwickelte man ein Holz
geſtell, ſetzte ihm eine Blumenkrone auf, in
der eine Schelle oder Glocke hing. Draußen
im Holz ſteckte man einen Burſchen hinein und
verſteckte dieſen Maikönig im Gebüſch. Dann
zogen alle aus dem Dorfe hinaus, um ihn zu
ſuchen und ins Dorf zu holen. Sie zogen mit
ihm von Haus zu Haus, zum Amtmann und
Prediger und allen denen, die etwas geben
konnten. Man ließ ſie raten, wer im grünen
Buſchgeſtell ſteckte. Bei jedem Falſchraten
ſchüttelte ſich der Maikönig, ſo daß die Schelle
klang, und die Ratenden mußten einen Eimer

Bier oder Geld oder ekwas ähnliches als
Strafe geben. Das Raten war ſchon deshalb
für die meiſten unmöglich, weil die Burſchen
ſich ſchon dadurch geſichert hatten, daß ſie zu
ſeinem Träger einen aus einem Nachbardorf
gebeten hatten.

Alle dieſe Spiele und Bräuche ſind durchaus
älter als das Chriſtentum in unſerem Land.
Die Kirche vermochte nicht dieſe uralten

Bräuche germaniſcher Herkunft auszurotten,
das deutſche Maibrauchtum lebte weiter. Es
gelang auch nicht, es mit chriſtlichen Jnhalten
zu füllen, einzig und allein eine Verlagerung
einzelner Maibräuche auf das Pfingſtfeſt ge
lang und „eine Feſtlegung ſolcher Bräuche, die
früher unabhängig von einem beſtimmten Tag
waren, auf beſondere Zeitpunkte, wie Himmel
fahrt, Pfingſten und Fronleichnam.

Aufnahmen: Niehoff, Halle (5), Scherls Bilderdienſt
Ein Brautpaar von Neuplatendorf mit der mit bunten Bändern verzierten Maie

Dank der Arbeit gewiſſenhafter Voltz
kundler hat aber bereits eine rückläufige V.
wegung eingeſetzt und es iſt an manchen Orten
gelungen, altes Brauchtum auch in der Pratis
ſchon auf den urſprünglichen Begriff und Zeit
punkt zurückzuführen. Dennoch aber ſtecken wir
damit in den Anfängen.

Wir feiern heute den Nationalen Feiertag
des deutſchen Volkes. Damit hat der 1. Maſ
eine ganz beſtimmte unverrückbare Bedeutun
erhalten. Er iſt das große Feſt aller ſchaffen
den Menſchen in ganz Deutſchland und wird
darüber hinaus allüberall da gefeiert, wo
Deutſche leben und ſchaffen. Er iſt das große
Gemeinſchaftsfeſt der Nation, des ganzen
Volkes. Er hat auch, da wir politiſche Men,
ſchen ſind, durchaus ein politiſches Geſicht,
Aber er iſt in aller erſter Linie das Feſt aller
das große Gemeinſchaftsfeſt.

Gemeinschoft ist das Höchste
Dieſe neue Sinngebung des erſten Mal

deckt ſich durchaus mit dem altüberlieferten
Brauchtum. Nichts anderes waren die Bräuche
urſprünglich, nichts anderes wollen die nohh
heute betriebenen Spiele bedeuten als Ge
meinſchaftsfeſte. Die Jugend findet und bindet
ſich, ſie ehrt das Kraftvolle und lobt das Ge
ſunde und Starke, ſie reiht ſich als reif
gewordener Lebensträger ein in das Leben
der Gemeinſchaft. Das ſahen wir andeutungs

ſsteinmetz-Broi
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die ünverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich n und verordnet. Exhältlich in allen
Gchubert Filialen und Verkausſtellen.

weiſe aus einigen Bräuchen und Spielen. Die
Gemeinſchaft aller Schaffenden einer Bluts
und Artverwandtſchaft iſt Letztes und Höchſtes!

Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
hat uns Gemeinſchaftsfeſte von einem Ausmaß
beſchert, wie wir ſie noch. niemals vordem ge
kannt haben, wie man ſie noch niemals ſonſt
irgendwo gekannt hat.

Unvergeßliche Erlebnisse
Wer jemals in den Reihen der Schaffenden

ſchritt und wer unter uns wäre wohl da,
der nicht dieſe Feſte erlebt hat wer jemals
dieſe Stunde erlebte, in denen Hunderttauſende
das gleiche Erlebnis hatten, der weiß und
kennt die Macht und Wirkung dieſer Feſte, der
muß, war er wirklich aufgeſchloſſen und inner
lich frei, das Volkhafte unſerer Nation erlebt
haben, der hat in ſich und um ſich das Weſen
des deutſchen Menſchen verſpürt, dieſes Weſen
das Fremde niemals begreifen werden

Natürlich ſehen dieſe Feſte, diefe großen
Feiertage, dieſer Nationale Feiertag des
Deutſchen Volkes anders aus, als die Spiele
in engen und kleinen Dorfgemeinſchaften. Sie
müſſen anders ſein. Das Neue ſucht ſich immet
neue, andere Formen. Das Alte aber ſoll und
darf nicht untergehen, es wird erhalten wer
den. Und auch unſere großen und hohen Feier
tage werden aus altem Brauchtum ſchöpfen,
werden es weiter noch nutzen und lebendig
machen. Das liegt in unſerem Weſen. Blut
kommt zu Blut, Art zu Art. Und die Gemein
ſchaft iſt uns das Höchſte. wich

c

Wunderbar sind diese Feierstunden die nunderttausenden zum Erlebnis wurden
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Der Griff nach dem Leben
Eine Erzählung aus der Werkſtatt Von Heinz Alrich

Hie Halle dröhnte. Die Walzen liefen
ihren Weg, zwiſchen, unter und über ihnen
rannen die glühenden Bänder, die einmal zu
Röhren werden ſollten, verloren und gewannen
Geſtalt, wurden dunkler und dunkler, ihr Rot
verlor ſich in ein bläßliches Blau, mit
ſchwarzen Rändern eingezackte Schattenriſſe
erſtanden dunkel auf hellem Grau. Und die
Arbeiter griffen die anrollenden Schlangen,
hoben ſie an mit langen, kräftigen Zangen und
trugen ſie fort.

Hans Hammes ſchaltete hier als Vor-
arxbeiter, der nicht nür die lange Walze zu
bewachen, zu betreuen, liebevoll zu pflegen
hatte, ſondern auch die Handgriffe angab, die
Zeiten rief, die lauten Kommandorufe, die
alle zuſammenriſſen und es erzwangen, daß in
der gleichen Sekunde jede der zahlloſen undein für allemal zugeteilten, berechneten und
abgepaßten Verrichtungen getan werden konnte.

Hammes war ſehr jung, war viel zu jungfür die Arbeit, die er verrichtete, dennoch ar

der Meiſter der Werkſtatt II keinen beſſeren
Vorarbeiter für die große Walze finden können
als ihn. Hammes war ein Narr ſeiner Hände.
Groß und ſtark waren die, groß und ſtark wie
er ſelbſt, ſtark und groß wie die Maſchine.
Hammes mußte ſehen können, was dieſe Hände
Ninr konnten, wie er ſehen mußte, was ſeine
Maſchine bezwang.

Die Maſchine war ſeine Dienerin, aber
gleichzeitig diente auch er. Mit jener treuen
und ſelbſtverſtändlichen Zuneigung, die man
ſeinen nächſten Dingen entgegenbringt, wartete
er die große Walze, ölte ſie überall, ſorg
fältig nicht zuviel bekam ſie und nicht zu
wenig er kroch überall hin, wohin er ge
langen konnte, putzte ſie, daß ſie blinkte und
glänzte, wo ſie nur glänzen konnte, und ſelbſt
da, wo es unnötig, ja beinahe widerſinnig war,
und er hatte heimlich Aufnahmen von ihr ge
macht, heimlich, obwohl niemand etwas da
gegen haben konnte, und ein Bild von ihrin über ſeinem Bett.

So ſtand es mit Hammes, als er Gerda
Vershoven kennenlernte. Und mit der Gründ
lichkeit und der Heiterkeit einer zweiten, dies
mal lebendigen Liebe verſuchte er ſich darüber
klar zu werden, wie ſie und die Maſchine, die
Maſchine und Gerda mitſammen in ſeinem
Herzen leben könnten, wie alle Kameraden.
Und er fand, daß noch weit mehr Platz in
ſeinem Herzen war, als für dieſe vielen

Als Weihnachten herankam, hatten Hans
und Gerda ſich bereits einander verſprochen,
und obwohl ſie ſich nur die Hände gereicht
hatten, wußten ſie, daß ihnen dies Verſprechen
ſt war, mehr noch, als wenn ſie Ringe ge
wechſelt hätten, denn ihre Hände waren ja
en der Liebe, aber Metall bleibt Metall.

Unter den Kameraden, denen er ſie vor
ſtellte, war einer jünger als Hammes, ein
r r und aufmerkſamer Arbeiter namens

aesbroek, der ſich vom Fleck weg
terblich in die Braut ſeines Freundes ver

Beim Hausbau

rötlicher Glanz liegt: die Baumblüte.
anzmelodie kommt von dort oben her

S unter viel Ziehharmonika, etwas Geige und

liebte. Als er zuſehen mußte, wie vertrauens
voll ſich Gerda an Hammes anlehnte, wie ſie
ſchon jetzt ihm allein anzugehören ſchien, ob
wohl ja noch nichts Wirkliches, wie er es
meinte, die beiden verband, wurde er von der
tiefſten und abſcheulichſten Eiferſucht erfaßt,
die um ſo bohrender wurde, je törichter, und
um ſo gefährlicher, je ausſichtsloſer ſie ihm
ſelber erſchien.

Der fröhliche Menſch wurde mit einem
Schlage ein anderer. Zwar verriet er ſeine
Leidenſchaft nicht, weil er ſich wohl ſagte, wie
dumm das alles war, denn er wußte genau,
die Liebe, die Erzeugerin der Eiferſucht, ſtand
nur noch im zweiten Treffen. Die Eiferſucht
aber fraß ſich ihm in Herz und Hirn und ver
giftete ihn Tag und Nacht, bei Schlaf, Eſſen
ünd Arbeit. Er ſchwieg. Und dennoch war er
an jenen anderen Glücklichen, an jenen, der
immer noch ſein Kamerad war und es bleiben
würde trotz allem, gefeſſelt, und feſter als
Bande des Blutes waren die Bande des
Haſſes.

Unter anderem gehörte zu der großen Walze
auch ein Stempel, der von e u Zeit auf dieBlöcke niederfiel. Unter dieſen Hammer beugte

ſich Hammes zuweilen, wenn er den Fortgang
des Werkes überwachen wollte. Haesbroek, der
während ſolcher Augenblicke tatenlos daſtand
und mit den anderen auf das nächſte Band
wartete, wünſchte ſchließlich nichts ſehnlicher,
als daß Hammes durch ein Wunder feſt

Maifeſt auf

gehalten werde und daß der Stempel ihn zer
chmettern möchte.

Schließlich mußte auch Hammes es merken,
womit die Luft um ihn vergiftet war, er
mußte geſchehen laſſen, daß ſeine Hände einmal
plötzlich zu zittern begannen, als er eben unter
dem Stempel ſtand, und daß er Angſt in ſich
fühlte, Furcht vor etwas Unnennbarem, dem
er nicht begegnen konnte, weil er keine
Urſache wußte.

Eines Tages ging die Walze unregelmäßig.
Hammes beugte ſich, um die Störung zu ſuchen,
wie immer, unter den Stempel, als er für
dreißig Sekunden wieder oben war, er entdeckte
den Fehler, faßte g7 und blieb mit ſeinem
Aermel hängen. r wollte zurück, riß den
Aermel noch tiefer ein, aber fühlte zugleich,
wie er noch feſter ſaß. Weil er noch einige
Augenblicke hatte, wollte er ſich in Ruhe löſen,
aber es gelang ihm nicht. Er wurde unruhig,
wieder fühlte er jene Angſt, es würgte ihn,
er riß, aber vergebens. Da ſchrie er laut.
Jn dieſem Augenblick hatten die andern,

die am Ende des Walzweges ſtanden, den Um
ſtand bemerkt und ſtanden gelähmt. Haesbroek
allein, kaum hatte er geſehen, was da geſchah,
hob ſeine ſchwere Zange, ſchwang ſie, nach vorn
ſtürzend, fiel faſt in die Knie vor Haſt, undwar ſie ins Räderwerk. Die Zähne knirſchten

und brachen, aber der Stempel ſtand. Dann
erſt begriff er, was er getan hatte, jetzt erſt,
was da geſchehen war und ſank ohnmächtig
zu Boden.

Von der Betriebsleitung belobt, erbat er
ſich andern Tags einen neuen Arbeitsplatz im
Röhrenwerk und erhielt ihn. Hammes hat
vergeblich verſucht, ſich bei ihm zu bedanken.
re und Gerda, die bald darauf geheiratet

aben, ſprechen nie mehr darüber, denn wenn
ſie auch nicht wiſſen, ſo ahnen ſie doch. was
war. Der Abgrund aber liegt hinter ihnen

dem Berge
Von Karl Bröger

Der Berg ſieht aus wie eine ungeheure
Glatze, mit einigen dürftigen Haarbüſcheln,
kleinen Obſthainen, die auf dem glatten,
runden Bergſchädel verſtreut ſind. An der
Seite ſteht ein kleines Wirtshaus und von
ferne ſieht es aus, als hätte der Berg einen
luſtigen, ſchiefen Hut auf. Den Dammweg, der
auf den Berg führt. kann man bei einigem
guten Willen als Naſe anſehen, eine lange,
krumme Naſe, die weit ins Land hinaus-
ſchnüffelt. Manchmal, an einem ſchönen Sonn
tag im jungen Jahr, hat der Berg auch eine
Stimme; ſie klingt etwas beſoffen, wenn alle
Muſiken auf dem Berg durcheinander ſpielen.

Viele Leute ſteigen die Dammſtraße hinan,
auf die Bergglatze, über der ein ſchüchterner

Eine
luſtige

Klarinette. Man ſitzt unter den blühenden
Obſtbäumen, die Kinder ſpringen nach
Schmetterlingen und Bällen und die Männer
legen Rock und Würde ab. Auf einer Tribüne
aus Hopfenſtangen und leeren Bierfäſſern ſitzt
die Kapelle, vorne der Ziehharmonikamann,

r

Zeichnung von Johannes Lebek

der träumeriſch ins Leere ſchaut, auf ein
magiſches Notenpult oder einen göttlichen
Dirigenten. Er hat ein weißes Hemd an und
eine Lederhoſe, wie ſich das für einen Muſiker
in der Natur gehört und dazu Stutzen und
Haferlſchuhe. Behend greifen ſeine Finger die
Taſten und an den nackten Vorderarmen
ſpringen unter der braunen Haut die Mus
keln. Er ſieht hübſch aus, wenn er den herab
gerutſchten Tragriemen ſeiner Harmonika mit
einem kurzen Schulterzucken wieder zu ſeinen
Platz bringt.

An einem der weißen Tiſchchen rings um
die Muſiktribüne ſitzt. zwiſchen einem maſſigen
Ehepaar, ein ſchweigſames, zartes Mädchen in
einem blauen, glänzenden Kleid. Jhr Bein
wippt leicht im Takt des Tanzes und wenn

Nur zwei Silben
Von Gerhard Paſenow

Es ſind nur zwei Silben, das Wort „Arbeit“,aber groß und wer ſind die Mächte in dieſem

einen Wort.
Arbeit: das Leben ſelbſt ſchafft ſich in dieſem

Wort ſeine ewige Melodie. Und doch tönt es
daraus in einer beſonderen Weiſe.

Wer von der Arbeit ſpricht, der ſolb zuerſt
an ſeine Mutter denken. Denn das iſt die erſte
Gnade und das hohe Lied der Liebe. Hörten
wir denn nicht alle, ja, jeder einzelne von uns,
ein Klirren von Geſchirr, von Tellern, Taſſen,
Beſtecken, Schüſſeln, Löffeln und Töpfen, tag
ein, tagaus das gleiche Geräuſch eines Tuns,
das uns von Kindesbeinen an die Nahrung
verhieß und den Hunger unſerer Leiber ſtillte!
Und drang nicht immer wieder in einer ſpäten
Stunde mit dem Lichtſchimmer durch die Ritzen
einer Tür das Klappern der Nähmaſchine zu
uns in die Kiſſen und Decken, zu uns, bis in
die Träume? Sahen wir nicht eine Hand, die

wirn und Nadel führte, die eine Schürze um
and, eine Taſche, ein kleines Netz oder einen

Korb entleerte; nach all den täglichen Gängen,
ſtraßenauf und gaſſenab, bei jedem Wetter und
Wind? Hat dieſe Hand nicht wie ſelbſtverſtänd
lich Bürſte und Beſen und Putztuch, den
Schlüſſelbund zur Truhe und zum Schrank,
oder ein Heftchen mit Zahlen, eine Spar-
trommel oder ein Einmacheglas gehalten Ein
Spielzeug oder ein Schulbuch? Und ſelbſt das
Thermometer ganz e in den Nächten,
als wir das Fieber hatten, beim Scharlach und
bei den Maſern, oder auch ſpäter noch, bei
jedem Leid, das uns anfiel?

Wer hielt die tauſend Dinge in ſeiner Ob-
hut und Andacht bis auf den heutigen Tag,
wenn ſie dieſe Hand nicht hielt? Wer hat die
Blumen am Fenſter gepflegt, das Feuer ge
ſchürt, die Wäſche gewrungen, gebügelt und ge
plättet, nein, nicht nur eine verknitterte alte
Hoſe oder einen verregneten Rock, ſondern auch
die Falten aus unſerer Stirn und die Riſſe
in unſerem Herzen? Wie oft hat uns dieſelbe
unermüdliche Stimme ſchon in dunkler Frühe

eweckt, zu einem neuen Tag und einem neuen
ollen! Niemand von uns kann ermeſſen,

wie oft ſich ein Mund im leiſen Flehen bewegte
für uns und unſer Geſchick, bevor ihn der Schlaf
bezwang, warum ein Scheitel langſam in
Sorgen und Plagen ergrauüte, der ein volles
Leben lang nur Segen für uns war.

Beim Hahnenſchrei in den Dörfern, beim
Brüllen des Viehes in den Ställen, noch in
der Dunkelheit noch fahren Züge, Schiffe
und Flugzeuge durch die Nacht, noch treiben
elektriſche Werke ihre Lichtfluten über das
Land, wandern die Wachen, wacht man in
Apotheken, an Krankenbetten, in Amtsſtuben
und Redaktionen hebt wieder die Weiſe an.
Reihen von Wagen knarren über einſame
Straßen, es regt ſich. rührt ſich, tummelt ſich
in Markthallen und Molkereien, beim Fleiſcher
und beim Bäcker.

Da werfen die Pflüge die Schollen, da wirft
der Harmonikaſpieler ſie anſteht. dann be der Säemann die Saat Da dröhnen die
kommt ſie auch den magiſchen Blick Aber ihre
Beine wippen weiter, genau in dem Rhyth-
mus, den die Hand an den Baßtaſten angibt.
Der Harmonikaſpieler bedauert es ſehr, daß
ſie ſo allein tanzen müſſen. ihr Bein und ſeine
Hand. Aber ſoll er wirklich die Harmonika
weglegen, die ihm ſo ſicher und vertraut im
Arm liegt, die heute für Eſſen und Obdach
ſorgen wird wie eine gute Hausfrau und dafür
das blaue Mädchen in den Arm nehmen, das
ihn nach einem Tanz vergeſſen wird? „Ja“,
ſagen die Augen des Mädchens und der Zieh
harmonikamann gibt ſein Jnſtrument einem
Kameraden, der damit umgehen kann. Wäh-
rend die erſten Takte des neuen Tanzes er
klingen, ſchreiten ſeine feſten Beine leicht und
tänzeriſch aus, als könnten ſie es nicht er

im Schritt zu gehen. Er verbeugt ſich
höflich vor den Eltern, die Mutter blickt zärt
lich, der Vater in den Maßkrug und der Zieh-
harmonikamann zieht mit ſeiner blauen
Dame ab.

Als hätten ſie nur auf dieſes Zeichen ge
plötzlich von allen Tiſchen

Paare heran und die beiden verſchwinden in
einer enſchenwildnis. Der Ziehharmonika
mann führt das Mädchen durch die Tiſch
reihen und überall. wo ſie vorbeikommen,
bilden ſich neue Paare. Aber die beiden
merken nichts davon. Ueber dem Geſicht des
Mädchens liegt ein Abglanz der rötlichen
Baumblüte und ihr braunes Haar weht im
Wind. Es iſt ein ſeliger Jan aber er dauert
nicht lange. Bald ſind ſie am Rand des Berges,
beinahe wären ſie den Hang hinabgetanzt.
Unter ihnen t das weite, leuchtende Land;
blumenbunte ieſen, kleine Obſthaine, mit
zarten Farben überhaucht und verſtreut bis
J e Rand der Welt, Wälder, Hügel und

rfer.
Die beiden ſitzen am Bergrand unter den

ziehenden, weißen Wolken. Hie und da ſagt
er den Namen eines Dorfes oder eines Hügels
und wie weit ſie entfernt wären. Sie findet
alles ſchön und er findet es noch ſchöner, da
ſie es ſchön findet.

Er preiſt die Blumen, die neben ihrem
Knie im Wind ſchaukeln, aber ſie wiſſen beide,
daß er nicht die Blumen meint.

Dann ſetzt die Muſik wieder ein und irgend
jemand ruft nach einem Kind. Die beiden er
wachen aus ihrer Verzauberung und ſtehen
auf. Unwillkürlich fügen ſich ihre Schritte
wieder zum Tanz, ſie drehen zwiſchen Tiſchen
und anderen Paaren und zuletzt noch ein paar
Mal vor dem Tiſch der Eltern. Dann iſt der
Tanz zu Ende.

Der Ziehharmonikamann ſitzt wieder an
ſeinem Platz und läßt ſeine Finger über die
Taſten ſpringen. Den Dammweg hinunter
fahren drei Radfahrer und von dem mittleren
flattert ein blaues, ſeidiges Kleid. Der Zieh-
harmonikamann ſieht ihm nach bis es im
Staub und im Menſchengewühl verſchwindet.

Ein paar Wolkenſchatten ziehen über die
Stirn des Berges und einen Augenblick, dann
iſt die Stimme des Berges wieder fröhlich und
n wert wie vorher über dem feſtlichen

and.

wartet, drängen ſi

Maſchinen im taſtloſen Schwüng Ihrer Räder,
Schichtwechſel um Schichtwechſel folgt. Spitz
hacken pochen in ſchwarzen Gründen der Erde,
die Grubenlichter flackern, wenn die Wetter die
Stollen durchbrauſen Es tippen zahlloſe
Taſten, zahlloſe Federn raſcheln, es wird ge
rechnet, geordnet, geforſcht, geprüft und ent
worfen. Mit feinen Strichen zeichnen Jnge-
nieure das Ergebnis von langem Grübeln und
Rechnen auf. Man ſchafft in Laboratorien,
man ſchafft in Büros und Betrieben, man
ſchafft in jeder Werkſtätt, wo immer ein Volk
ſich ſeine Aufgaben ſucht und ſeine Dienſte
findet. Gelehrtenſtirnen furchen ſich im Ringen
um die Erkenntnis.

Ueberall, mit Fäuſten, Hirnen und Herzen
bauen ſich Millionen ihr Reich, wie ſie es bau
ten, von Generationen zu Generationen durch
die Zeiten. Mit Häuſern, groß und klein,
Univerſitäten und Schulen, mit Denkmälern
ihrer Geſchichte, mit Toren, Brunnen, Giebeln,
Brücken, Straßen und Städten. Ein Reich der
Bücher und Bilder, der Muſik und des Schau
ſpiels nicht anders wie ein Reich der Fabriken
Und Werften, der Aecker, Wieſen, Gärten und
all ſeiner köſtlichen Schönheit unter dem
wechſelnden Himmel. Bei Sonne und Sturm.

Wir ſprachen von einem Wort, das nur
wei Silben hat. Man ſpricht es oft kurz undSeauemn und es dauert doch ein Daſein.

Hände der Arbeit, Stirnen der Arbeit
Menſchen der Arbeit: wo auf der Welt gibt
es höheren Adel?

Tut Wachſen weh?
Viele Kinder klagen in der Periode ſtärk

e Wachstums über Gliederſchmerzen und
üdigkeit. Die Eltern begnügten ſich häufig

mit der Erkenntnis, daß dieſe Erſcheinung mit
dem Prozeß des Größerwerdens zuſammen
hängt und glauben, damit ſei die Sache er
ledigt. Recht häufig kann man die Worte
hören „Wachſen tut weh“.

Dr. O. Meyer hat nun dieſe „Wachs
tumsſchmerzen“ einer gründlichen Unter
ſuchung unterzogen und dabei feſtgeſtellt, daßdas Wachſen bei den Kindern keinerlei
Schmerzzuſtände erzeugt. Jm allgemeinen, ſo
ſtellte der Arzt feſt, erkranken Kinder in den
Wachstumsjahren recht häufig an einer Venen
entzündung an den Beinen. Die GFiftſtoffe, die
im Verlauf dieſer Erkrankung in den Blut
kreislauf kommen, verteilen ſich bis zum
Herzen, und Dr. Meyer wies nach, daß häufig
für die Schmerzen während des Wachstums
ſich keine andere Erklärung finden läßt, als
daß es ſich in faſt allen Fällen um eine ent
zündliche Erkrankung des Herzens
handelt, die durch Giftſtoffe verurſacht wird.
Die Krankheitserſcheinungen ſind nicht ſehr
ſchwer und verſchwinden verhältnismäßig
ſchnell, wenn der Patient richtig behandelt
wird. Nach der Meinung Dr. Meyers ſollte
man, wenn Kinder über Schmerzen in der

ihres Wachstums Kagen, einen Arzt auf
uchen,
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1410 Uhr ab Halle

1625 Uhr an Berlin

Unſeren Dank an den Führer
hringen wir in jedem Opfer zum Ausdruck, das wir auf uns zu nehmen bereit ſind. Die
Volksgemeinſchaft, die nationale Freiheit und der ſoziale Frieden ſind uns heute eine Selbſt

verſtändlichkeit. Einſt waren ſie es nicht.

Es iſt dechalb eine Ehrenpflicht jenen Männern zu danken, die das Dritte Reich
kämpften und die es täglich durch neuen Einſatz tragen helfen. Für dieſe Männer gilt
beſonders der Satz des Führers:

„Es iſt ein neuer deutſcher Menſch geſchaffen worden, und dieſer
neue deutſche Menſch hat unerhörte Opfer auf ſich genommen.

Jhre Geſundheit zu erhalten und ihnen neue Lebenskraft zu geben, ſoll der Zweck
anſeres Aufrufes ſein. Schon in den vergangenen vier Jahren iſt dazu die Volksgemeinſchaft
zur Mitarbeit aufgerufen worden. Die Antwort liegt in dem Erfolg der „HitlerFreiplatz
Spende“:

450 000 Männer der SA., SS., des NSKK., Politiſche Leiter, Mitglieder
der Partei und HJ., ſowie erholungsbedürftige Volksgenoſſen

erhielten einen koſtenloſen Erholungsurlaub aus
fügung geſtellt.

den Reihen des deutſchen Volkes zur Ver

In dem wahren Opfergeiſt, der nie ermattet, iſt die Größe der Zukunft unſeres
Volkes begründet.

Darum ergeht auch in dieſen Jahre der Ruf an alle, die dazu in der Lage ſind,
Spendet Freiplätze!

Wieder ſollen Zehntauſende einſatzbereiter Kämpfer in deutſchen Familien durch die
„HitlerFreiplatzSpende Aufnahme finden. Helft und arbeitet mit an der geſtellten Aufgabe:

Ein geſundes Volk in einem ſtarken Reich!

S
Hauptaintsleiter des Hauptamtes für Volkswohlfahrt.

Zur Ausſtellung „Gebt

Sonderzug l ab Halle

Hinfahrt 2D 4 am 5. Mai
an 21.18 Uhr

20.43/4 Uhr
20.04/5 r

ab 18.34 Uhr
Rückfahrt 27D 504 am 6. Mai

Sonderzug II ab Halle
Hinfahrt 2D 12 am 9. Mai
6.23 Uhr ab Halle an 0.58 Uhr
6.49/50 Uhr Bitterfeld 0.27/9 ar
7.52/3 Uhr Wittenberg 23.53/5 Ahr
9.10 Uhr an Berlin ab 22.00 UhrRücfahrt 20 6t2. am 9. Mai

Sonderzug III ab Falkenberg
hinfahrt 7D 13 am 9. Mai
8.00 Uhr ab Falkenberg an 22.20 Ihr

10.03 Uhr an Berlin ab 20.60 Uhr
Rückfahrt 2D 513 am 9. Mai

Sonderzug IV ab Weißenfels

1437/40 Uhr
15.95/6 Uhr

Bitterfeld
Wittenberg

Sinfahrt 2D 14 am 23. Mai
5.26 Uhr ab Weißenfels an 23.28 Ahr
5.3677 Uhr GroßKorbetha 23.19/20 Ahr
6.434 Uhr Leunawerk 23.13/4 Ahr
5.51/01. Uhr Merſeburg 23.07/8 Uhr

6116/23 Ahr Halle 22.50/4 Uhr
10.05 Uhr an Berlin ab 20.32 Uhr

(Anh. Bhf.)
Rückfahrt 2D 514 am 28. Mai

Sonderzug V ab Sangerhauſen
ſinfahrt 2D 19 am 30. Mai
6.18 Uhr ab Sangerhauſen an 2.20 Uhr
5.34/6 Uhr Rieſtedt 2.11/3 Uhr
5.4779 Uhr Blankenheim 2.04/6 Uhr
6.05/6 Uhr Mansfeld 1.49/50 Uhr
6.13/4 Uhr Siersleben 1.34/5 Uhr
6.18/9 Uhr Hettſtedt 1.26/7 Uhr6.26/77 Uhr Sandersleben 1.12/3 Uhr
843/50 Ahr Güſten 0.45/51 Ahr
9.45 Uhr an Berlin ab 22.18 Uhr

Charlottenburg
Rückfahrt 2D 519 am 30. Mai
Sonderzug VI ab Halle

Hinfahrt 2D 24 am 12. Juni
1498 Uhr ab Halle an 23.00 Ahr
1434/6 Uhr Bitterfeld 22.31/3 Uhr
15.07/9 Uhr Wittenberg 21.58/22 Ahr
16.27 Uhr an Berlin ab 20.32 Uhr

Rückfahrt 2D 524 am 13. Juni
Sonderzug VII ab Falkenberg

Hinfahrt 20D 27 am 13. Juni
903 Uhr ab Falkenberg an 22.15. Uhr
9445 Uhr Herzber 22.02/3 Ahr
917/8 Uhr Holzdor 21.48/9 Ahr
9.28/9 Uhr Linda 21.38/9 Uhr1052 Uhr an Berlin ab 20.32 Uhr

Rückfahrt 2D 527 am 13. Juni
Sonderzug VII ab Wittenberg

Sinfahrt 2D 26 am 16. Juni
u Uhr ab Wittenberg an 22.14 Ayr
003 Uhr an Berlin ab 20.58 Uhr

Rückfahrt 2D 526 am 16. Juni
Sonderzug IX ab Weißenfels

Sinfahrt 2D 29 am 20. Juni
5.28 Uhr ab Weißenfels an 23.28 Uhr
de Uhr Groß-Korbetha 23.1920 Uhr
den Uhr Leunawerk 23.13/4 Uhr
so Uhr Merſeburg 23.07/8 Uhr91828 Uhr Halle 2250/4 Uhr

1003 Uhr an Berlin ab 20.32 Uhr
(Anh. Bhf.)

Rückfahrt 2D 529 am 20. Juni

10 Sonderzüge aus dem Gau nach Berlin
mir vier Jahre Zeit

Sonderzug X ab Halle
Hinfahrt 2D 28 am 20. Juni
8.10 Uhr ab Halle an 1.44 r8.27/30 Uhr itterfeld 1.16/7 Uhr9.01/3 Uhr Wittenberg 0.43/5 Uhr

10.52 Uhr an Berlin ab 23.097 Ahr
Rückfahrt 2D 6528 am 20. Juni

Fahrpreiſe
Ab Halle einſchl. Uebernachtung, Frühſtüdund Mittageſſen 9,20 RM. ha Ueber

nachtung uſw. 5,20 RM.
Ab Bitterfeld 8,60 RM. bzw. 4,60 RM.

Ab Wittenberg 7,80 RM. hzw. 3,80. RM.
Ab Sangerhauſen 6,00 RM., Rieſtedt 5,90,

Blankenheim 5,90, Mansfeld 5,60, Siersleben
5,50, Hettſtedt 5,50, Sandersleben 5,30, Güſten
5,00, Weißenfels 5,90, GroßKorbetha 5,80,
Leunawerk 5,60, Merſeburg 5,60, Falkenberg
4,20, Herzberg 4,00, Holzdorf 3,70, Linda
60 RM.

Jn dem Fahrpreis iſt enthalten eine Ein
trittskarte für die Ausſtellung und für eine
Sonderveranſtaltung der Reichspropaganda
leitung. Für die zweitägigen Züge können Zu
ſatzkarken für engere einſchl. Frühſtück
und Mittageſſen zu 4,00 RM. gelöſt werden
(ſiehe oben). Anmeldeſtellen für die Sonder
züge: alle Dienſtſtellen der RNS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“. 75 v. H. Ermäßi
3 für die Sonderzugteilnehmer im Um
reis von 100 Kilometer. Jm Umkreis von

100 Kilometer vom Einſteigebahnhof wird den
Sonderzugteilnehmern 75 v. H. Ermäßigungauf den ahtpels gewährt.

Arbeitsprämien zum 1. Mai
Mückenberg. Anläßlich des nationalen Feier

tages des deutſchen Volkes wird auch in dieſem
Jahre an die im Lohnverhältnis ſtehenden Ge
folgſchaftsmitglieder der Bubiag eine Sonder
zahlung erfolgen. Die Zahlung ſtaffelt ſich
wieder nach der Dauer der Beſchäftigung und
dem Familienſtand. Es werden Einzelbeträge,
die zwiſchen 16 RM. und 112 RM. ſchwanken,
als Abſchlag auf die Arbeitsprämie für das
Jahr 1937 gezahlt.

Mit der Abſchlagszahlung bedacht werden
auch diesmal wieder die über zehn Jahre bei
der Geſellſchaft tätig geweſenen Penſionäre,
alle Unfallrentenempfänger, alle Witwen von
tödlich verunglückten Gefolgsmännern und
Witwen aller ehemaligen Gefolgsmänner, die
ſeit 1. Juli 1936 geſtorben ſind.

Doppelmörder Walther verhaftet
Weimar. Der 33 Jahre alte Doppelmörder

Oswald Walther aus Goſſel bei Arnſtadt
wurde nach achttägigen umfaſſenden Ver
folgungen in Neuſtadt (Saale) ermittelt,
wo er ſich in dem Anweſen eines ihm be
kannten Schäfers verſteckt hatte. Der Mörder
wurde in das Bezirksgefängnis in Gotha über
geführt.

Walther, der Omnibusbeſitzer iſt, kam am
21. April unerwartet nach dem Dörfchen
Wölfis im Landkreis Gotha, wo ſeine von
ihm geſchiedene Frau wohnt. Nach einem
kurzen Wortwechſel ſtreckte er, wie berichtet,
ſeine Frau durch einen Schuß nieder und
richtete die Waffe noch gegen ſeinen Schwieger
vater, den Zimmermann chmidt, und
tkötete auch dieſen auf der Stelle.

Der Mann unfer der luftdichten Glashaube
würde beſtimmt ſehr ſchnell krank werden, weil

ſeine Körperhaut ſchon bald nicht mehr genug

Luft zum Atmen hätte. Man akmet nämlich
e nicht nur durch Mund und Lungen, man

atmet auch durch die Hauiporen! Es kommt

aber nur dann genügend Luft an die Haut,
wenn das Gewebe der Wäſche, die wir iragen,

porös und luftdurchläſſig iſt. o Das iſt der
große und beſondere Vorteil, den Perſil bietet:

es beſeitigt nicht nur Schmutz und Flecke
es verhindert auch weitgehend alle Ablagerungen,

die das harte, kalkhaltige Waſſer hervor
ruft. Perſil- gepflegte Wäſche bleibt immer

porös und luftdurchläſſig und ermöglicht
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dem Körper eine freie Hautatmung.

Nicht nur gewaſchen, nicht nur rein

persi!-gepftegt ſoll Wäſche ſein
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Ein Kartell diktiert
Preissenkung der Markenartikel ist dringend erforderlich

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
hat in dieſen Tagen in ſeiner Rede in
Hamburg erneut betont, daß die ſogenannte
Preisſtoppyerordnung keine Dauermaßnahme
ſein ſoll, ſondern lediglich als eine Vorbereitung

für ſeine wirkliche Aufgabe, die Preis
bildung, anzuſehen iſt. Durch die Preis
ſtoppverordnung ſollte zunächſt einmal ver
mieden werden, daß ungerechtfertigte Preis

erhöhungen erfolgten. Es wäre aber ein
Jrrtum, wenn gewiſſe Kreiſe der Wirtſchaft
annehmen wollten, daß durch dieſe Verordnung

nunmehr alle beſtehenden Preiſe auf dem bis
herigen Stand feſtgehalten werden ſollten.

Der Markenschutzverband
Eines der mächtigſten Kartelle in Deutſch

land iſt der Markenſchußverband, die
Gemeinſchaftsorganiſation der bekannteſten
Markenartikelherſteller. Dieſer Verband ſchreibt
den Beziehern von Markenartikeln die Han
delsſpannen und den Verkaufspreis
an die Verbraucher vor und ſorgt durch
ein lückenloſes Reversſyſtem für ſtrenge Ein
haltung der feſtgelegten Preiſe. Er ſtellt
Tirege W die Behauptung auf, e das gegen
wärtige Wirtſchaftsdenken ſich ebenfalls zu den
Grundſätzen, auf denen der Marken
artikelpreisſchutz aufgebaut iſt, bekenne
und daß der nationalſozialiſtiſche Staat den
en Preis bejahe als eine unentbehrliche

orausſetzung, um die Löhne ſtabil zu halten
und eine HQualitätsverſchlechterung zu ver
hindern.

Mangel an Verantwortlichkeit
Es muß ſchon als reichlich anmaßend be

zeichnet werden, wie hier verſucht wird, gemein
wirtſchaftliche Geſichtspunkte für eigenſüchtige
Intereſſen einzuſpannen.
Die Ausführungen des Preiskommiſſars in
Hamburg, in denen er notwendige Preis
en kungen in der deutſchen Binnenwirt

ſchaft ankündigte, zeigen, daß man an den maß
gebenden Stellen die Lage denn doch etwas
anders beutteilt. Zu dieſen Fragen hat übrigens

Wirtschaftliche Rundschauauch der Stabsamtsführer des Reichsnähr
ſtandes Dr. Hermann Reiſchle, im April-Heft
der Zeitſchrift „Der Vierfahresplan“ Stellung

enommen. Er ſchreibt, daß eine Steigerung
es Lebensſtandards bei ſtabilen Löhnen nur

durch eine ſtetig geſteuerte Preisſenkung möglich iſt. And über die Preis
bindungen der Kartelle erklärt er, daß die von
ihnen durchgeführten Marktregelungen nicht
als Marktordnung im national
ſozialiſtiſchen Sinne bezeichnet werden
können, weil ihnen das Merkmal der volks
wirtſchaftlichen Verantwortlich
keit fehle.
VDeberhöhter Unternehmergewinn

Die Handelsſpannen, die die Marken
artikelherſteller feſtſetzen, ſind zum Teil ſehr
hoch, zum Teil laſſen ſie dem Handel aber
auch nur einen geringen Nutzen. Jm Laufe
der Zeit haben ſich dieſe Verhältniſſe als mit
beſtimmend für die Auswahl des Sortiments
der Händler und beſonders der Einzelhändler
erwieſen und es iſt heute ſo, daß die hohen
Handelsſpannen vielfach dem Handel als not
wendiger Ausgleich für geringere Spannen bei
vielen marktgängigen Waren dienen. Eine
plötzliche allgemeine Aufhebung der Preis
bindung könnte daher zunächſt zu einer ge
wiſſen Beunruhigung der Wirtſchaft führen,
die aber ſehr ſchnell durch eine vernünftige
eigene Kalkulation des Handels überwunden
werden könnte. Andererſeits muß hier aber
er auch im Jntereſſe des Handelse l bſt einmal ein Anfang gemacht werden.

Noch wichtiger als die Fragen der Preis
bindung und der Handelsſpannen iſt aber im
Augenblick die Frage des Unternehmer
gewinns bei den Markenartikeln.

t

Auf Grund bekanntgewordener Kalkulationen
konnte feſtgeſtellt werden, daß die Unternehmer
gewinne bei den Markenartikeln teilweiſe eine
Höhe erreichen, die eher h an s
nicht mehr gerechtfertigt iſt und ſi
praktiſch als eine Beſteuerung der großen Maſſe
der Verbraucher auswirkt.

Wäre nicht durch die Preisbildung der freie
Wettbewerb ausgeſchaltet, ſo würde das Preis

niveau für Markenartikel ganz von ſelbſt auf
ein geſundes Maß zurückgehen. Da dies nun
aber nicht der Fall iſt, wird es nötig ſein, von
allen Wirtſchaftskreiſen, die den Anſpruch auf
Anerkennung ihrer Preisbildungen erheben,
zu verlangen, ihre Kalkulationen von einer
hiermit zu betrauenden Treuhandſtelle über
prüfen zu laſſen.

Mehr Altpapier sammeln!

Zelehnang: Zimmermann
Wir müſſen noch ſehr viel fleißiger als bisher das alte Papier ſammeln und über den
Rohproduktenhändler den Papierfabriken zuführen.
400 000 Doppelzentner Altpapier, vor allem

Jm vergangenen Jahre haben wir
aus Großbritannien, Schweden, den Nieder

landen und Dänemark eingeführt, wofür wir den recht hohen Betrag von 1,6 Mill. RM.
ausgegeben haben.

Einzelhandel und h reJm Verlage der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt
in Hamburg erſcheint ſoeben der zweite Band
der Schriftenreihe Geſetz und Wirt
ſchaft“. Er behandelt den Einzelhandel und
das Einzelhandelsſchutzgeſetz einſchließlich Gaſt
ſtättengewerbe und iſt von dem Fachreferenten
des Reichswirtſchaftsminiſteriums, Miniſterial
rat Dr. Michel, verfaßt. Die Schriftenreihe,
will die ſeit der Machtergreifung erſchienenen
wirtſchaftlichen Geſetze in ihrer praktiſchen An
wendung und in ihrem wirtſchaftspolitiſchen
und weltanſchaulichen Wollen darſtellen. Da
das Werden neuer Geſetze heute nicht mehr ſo
wie früher vor der breiten Oeffentlichkeit ſich
abſpielt, ſo beſteht gerade für dieſe Art der
Erläuterung und Deutung ein beſonderes Be
dürfnis. Als Herausgeber der Schriftenreihe
zeichnen der Preſſereferent des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums Dipl. oec. H. R. Fritzſche
und Hauptſchriftleiter Dr. H. Richker.

Lohnſteuer bei der Gefolgſchaftsverſicherung.
Jmmer mehr Unternehmen ſchließen für ihre
Gefolgſchaft eine Gefolgſchaftsverſicherung ab.
Sie wählen dafür gern die Form der Grup
penverſiche rung. Das Unternehmen zahlt
dabei den vollen ine für die Verſicherung.
Während bei der Einzellebensverſicherung der
Prämienanteil des Unternehmens dem be
günſtigten Gefolgſchaftsmitgliede als Lohn
angerechnet wird und entſprechend zu ver
ſteuern iſt, kann bei der Gruppenlebensver-
ſicherung ein einzelnes Gefolgſchaftsmitglied

Jm erſten Vierteljahr dieſes Jahres haben wir auch ſchon 113 000
Doppelzentner eingeführt, die üns über eine halbe Million RM. koſteten.

nicht zur Leiſtung der Lohnſteuer aus der
Prämienzahlung des Unternehmens heran
gezogen werden. Dies geſchieht erſt bei Fällig
eit der Verſicherung. Sobald ein Gefolg

re e das Verſicherungskapital erhält,
iſt die Lohnſteuer dafür zu leiſten. Der
Reichsfinanzhof hat dazu in ſeinem Beſcheid
(V12 371/36737) feſtgeſtellt, daß der Empfang
des Verſicherüngskapitals einen geld
werten Vorteil aus dem Arbeitslohn
darſtellt, der als Arbeitslohn zu ver
ſteuern iſt.

Zellwolle und Zellwollwaren im deutſchen
olltarif. Am 1. Mai 1937 tritt eine neue
egelung der Zölle für Zellwolle und Zell

wollwaren in Kraft. Die enthält u. a. die
grundſätzliche Neuerung, daß im deutſchen Zoll
tarif die Gleichſtellung von Zellwolle mit
Seide, wie ſie bisher galt, durchweg aufge
geben wird. Zellwolle und Waren ganz aus
Zellwolle ſind in dem neuen Tarifabſchnitt
5 E (Tarifnr. 503 A/505 R) und der neuen
Tarifnur. 520 B zuſammengefaßt. Die neuen
Beſtimmungen begründen für die meiſten Zell
wollwaren und emiſchwaren eine beträchtliche
Zollſenkung. Anders verhält es ſich bei Zell
wolle und rohem Zellwollgarn. Für dieſe
beiden, bisher faſt ohne Ausnahme vollfreien
Waren ſind in dem neuen Tarifabſchnitt 5 E
autonome Zölle vorgeſehen, für Zellwolle
30 bis 52 RM., für rohes Zellwollgarn 40 bis
160 RM.

Nr. h

Am grünen Tisch
Die Zuckerkonferenz

Unter Vorſitz von Ramſay Mac do
nald fand eine Vollſitzung der Internatio
nalen Zuckerkonferenz ſtatt. Jn einer am
lichen Verlautbarung heißt es, daß die Kon
ferenz jetzt einen Abſchnitt erreicht habe, wo

die Grundzüge der in einer Konvention zu
verankernden Vereinbarungen mitgeteilt wer

den können.

Es werden dann folgende Einzelheibekanntgegeben: zelheitenDie geplante Vereinbarung
erſtrebt in erſter Linie die Aufreqht;
erhaltung des freien Marktes
bzw. die Verhinderung einer Einſchränkung
durch eine unverhältnismäßige Ausdehnung
der nationalen Erzeugung oder durch untet
Vorzugsabmachungen geminderte Mengen
Sie ſtrebt auch die Ermutigung einer Aus
dehnung des freien Marktes durch Förderung
eines erhöhten Verbrauches an. Zweiten
enthält das Abkommen einen Plan von
Ausfuhrquoten, die den Erforderniſſen
des freien Marktes angepaßt ſind. Dieſes
Syſtem umfaßt Grundquoten; es ſind aber
beſondere Vorkehrungen für das erſte und
zweite Jahr getroffen worden.

150 Jahre Krapp
Ein neues Buch

150 Jahre Krupp- Geſchichte 1787-1937,
Nach den Quellen der Familie und des Werkes
Von Wilhelm Berdro w. Verlag für Sozial
politik, Wirtſchaft und Statiſtik, Paul Schmidt
Berlin. 2,50 RM.

Vor 125 Jahren wurde Alfred Krupp,der Gründer der Gußſtahlfabrik, die der e
Bauſtein zu dem gewaltigen Unternehmen
wurde, geboren. Grund genug, dem Krupp
ſchen Geſchlecht und Werk ein Buch zu widmen,
das gleichſam ein Denkmal deutſchen Unter
nehmertums ſein ſoll. Gerade in dieſer Zeit,
in der ſich deutſches Unternehmertum anſchict,
durch ſeine Aktivität die Lähmung der Jahre
des deutſchen Niedergangs zu überwinden, hat
ein Buch beſonderen Wert, das von den Schic
ſalen eines Geſchlechts erzählt, das aus der
wirtſchaftlichen Entwicklung Deutſchlands in
den letzten 100 Jahren nicht wegzudenken iſt.
Der Verfaſſer hat in über 100 Bildern und
Tiefdrucktafeln und der Verwertung desMaterials aus dem KruppArchiv die Geſchigt

einer Jnduſtriefamilie in einer Form nieder
elegt, die auch für den wirtſchaftlichen Dingenne insbeſondere aber doch r
en Politiker von großem Wert iſt. Das Bih

kann durchaus als ein bedeutungsvoller Be
trag zur deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte des
letzten Jahrhunderts bezeichnet werden. Es
ſollte für uns alle Anſporn ſein, wie einſt
Alfred und Friedrich Krupp über die größten
Schwierigkeiten hinweg für ein Ziel mit ſtahl
hartem Willen bis zum Siege zu kämpfen.

Walter Trautmann

m

Börsen und Märkte
vom 30. Aprl1

Berliner Effektenbörse: Fester
Wider Erwarten eröffnete die Börſe bei metſt feſteren

Kurſen. Man führt das darauf zurück, daß ſich der
berufsmäßige Börſenhandel in den letzten Tagen ziemlich
ſtark entlaſtet hatte und bei der dadurch eingetretenen
Marktleere einſetzende Deckungskäufe notgedrungen zu
Steigerungen führen mußten. Feſt lagen im variablen
Rentenverkehr Reichsaltbeſttz, die zunächſt um
40 Pfennig auf 125,70 anſtiegen, und ſpäter einen Kurs
von 125,75 erreichten. Die Umſchuldungsanleihe wurd
30 Pfennig höher mit 93,90 notiert.

Berliner MetallnotierungenElektrolytkupfer (für 160 Kilo) 50; Original
HüttenAluminium, 98——99 v. H., in Blöcken 144; desgl.
in Wal oder Drähtbarren 148; Feinftlber (für 1 Kilo)
39,20—42,20.

Terminmarkt. Kupfer: Mai 78 75 nom. S
73,75 G.; Juni 73,75 nom. B., 73,75 G.; Juli 74,50 6.
Auguſt 75,25 G. September 75,76 G. Tendenz: ſtetig
Blei Mai 3t,50 nom. B., 31,50 G. Juni I
nom. B., 31,50 G. Juli 31,75 G.; Auguſt 82 G. 52
tember 32,25 G. Tendenz: ſtetig. Zink: Mai 90
nom. B., 30,50 G.; Juni 30,50 nom. B., 30,50 G. Juh
30,75 G. Auguſt 31 G.; September 31,25 G. Tenden
ſtetig.

Berliner Butternotierungen
Deutſche Markenbutter 130; deutſche Feinmoſkerei

vutter 127; deutſche Molkereibutter 128; deutſche Land
butter 118; deutſche Kochbutter 110.

B.

m --„==SeeeeTÜ.Berliner Bärge r m Stadt hatten re Kitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Dewisenkure
a. e. 6. 42,50vom 30. April 1937 l 18. Gold a Ammendorf Papier milicher Verkehr102/00

Reichsbank-Diskont 4 v. H. Pr. zie
Lombard-Diskont 5 V. H. 3

416 do.

418 do. 12 t 50 93,50 Anhalter Kohle

i c 6, 10 9900 Chart. WaſſerW

28 u. Erw. 99,00

126,75
133,37
114,87-

18700

tot Buderus Eiſen
89,00 Chem. Buckau

Conti GummiSteuerquischeine
4. 29. 4.

Sr. Durchſchnittskurs“ 110,40

Reichs-, Staats-, Länder
und Provinzanleihen

Hypotheken-Pfandbriefe

4169 Meining. Hyp. 3-8
4169 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9
416 Pr. Ctrbodhyp. 1924
416 Pr. Pfdbr. Bk. 47

DaimlerBent
Deutſche ContiGas

do. Erdöl„oo Elektra Dresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle

140,12
117,75
153,75

169,25
150,25

Industrie- Aktien 20. 4. 29. 4.
Altenburger Landkraft 155,00 1655,00
Chromo Nayork 7 96,50Dommitzſch Ton 161.00Glaugziger Zucker 151,50
Gohliſer Bter 115,00Hohburger Quarz 125,00Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſenThür. 100,00
Kraftwerk Thüringen 175,00Leipz. Baumwollſpinn. 161,00

Lindner Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk

Leipz. Wollkämmereit

Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien

5 Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland

s 8

7 D
2

s S

Ank. Ausl. Dt. Reich
55 Dt. Reichsanl. 1927

4 do. 19348389 Jnter (Young)
48 Dt. Rb. Sch. 85

D. Reichspoſt 84,
44 Sachſ. Prv. Vb. 14

Kreditanstalten
und Körperschaften

n Sp. Giro6

4369 do. Losbk. 1-2
46 do. do. 80 1-2

Bank-Akti

Allg. Dt. Creditanſtalt
00 Commerz u. Privatbk.

Dt. Bk. u. Diskontogeſ.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Meininger Hyp.
Reichsbank

Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Halt Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf

5,00 Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl
Rhein Braunkohle

do. Stahl
Riebeck Montan

Verkehrsw

Dt. Reichsb. Vorg.Akt,
HalleHettſtedt
Hamburg-Paket
Hamburg Süd438 Dt. Komm. Gold

2626 Norddeutſcher Lloyd

Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
SiemensHalske
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

14076

Leipz. Brauerei Riebeck 87/00 Stöhr u. Co.
Thür. Elekt.- u. GSasw.Leipz. KammgarnSp. 129,50

Leipziger Landkraft 138,00
Letps. Malz Schkeuditz eLeips. Spitzen Barth 72,50
Leipziger Trikotagen 115,75 1115,75

Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraffinerie Halle

Frei- Verkehr
industrie Aktien Riebed Montan

Tonwerke Wittenberg
30. 4.

Akt. Malzf. Könnern S
HalleHettſt. Eiſenbahn 68,00
Halliſche Malzfabrik DHalliſche Röhrenwerke 84,285 84,00
Kyffbäuſerhütte 181,00

G. u. Hobk. Halle
Ldkrd. Bk. Halle

181,00 l Zörbiger B.

Banken

Holland
Jsland
Jtalien
Japan
Jugoflawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanten
Tſchechoſlowakei
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika



Hydroulik

bringen aachweisbar
Kkkordherabſetzung,

Perkürzung der Arbeitsdauer.
beſſeren Krbeitsverdienſt,

Mehrleiſtung bis 506.,

lebe Geilenfele tn
d Fabri d40 IAHRE SHAPERB A U en Pree Gettete bereits et Heere re veretent

FABRIKIN WVITTENBERGE e. POSDAM

e l
r

(Auo. Weddy dasochke Klautzsch)
Leipziger Straße 22- 23 (9egen ber Ritterhaus)

Fernruf 247 58, 263 90

FYSrrS I Gr rmni-Be SGeneralvertretungoMercedes- Mauser-Leipziger Stra Be 93 Schreibrnaschinen Acddiermaschinen
direkt neben Café Zorn

J 7 4 ;G G G

neneIN ATBEVAHRTER GTE

r ndufieSINGER NAHMAS CHINEN AKTIENGESELISCHAFT

Das große leistungsfähige Fach-
gesehäft bietet billigsto Preise und e e

größte Auswanl!!! S ieggenr
Ueber 300 Fahrräder en

suchen neue Besjtzer! h
Herreyrad 33. Damenrad 36, TAHI
mit Freilauf mit Freilauf.henen kallomad Damen-Balloprac 39

mit Freilanf urit Freilufſtein-nerorg Ftein-ßecord z
Nerren-Ballonrag Damecn-Balfonrad
Göricke-Marken- Räder

l Werbers er See

Halle (Saale), Leipziger StraBbe 23 und Mühhveg 22 Bitterfeld, Bismarch-
Straße 59 Delitzsch, Leipeiger Straße 4 Eisleben, Horst-Wessel-Straße s,
Merseburg (Saale), Kleine Ritterstraßfe 17 Ammendorf, neben dem

Rathaus Querfurt, Klosterstraße 7

T E. JeM Ah s BER

schon von 57. Mk. an
Auf Wunsch bequeme Zabweise!

Alte Raden vehme in Zahlung

Eine e re I Sämtlichen Bedarf fürn billigen Fahrrad-Teilen!Sterefe t siuns e d n 93 die Gliece rungen der
remſe 50 Leuler 382r le N. S. D. A. P.Speiche 15 Nippelſpanner 5Schutzbleche 5559 Felge. ſchwarz 559 liefertPedale, Paar 80 Netz, ſtabil 38 JGummi-Griffe 109 Rücklicht 15Gepäckträger 38 Glocke 15Jeder Zahnkranz 35 Steuerſatz 85 er Um e z gHp r

Schloß mit Kelle 159 Stahlſeilſchloß 555 2Also: Hinein zu Fahrrad Stein

M FISCOHERS A T. TLFERMEISTERB
SPEZIALGESCHAFT FEINER
LEDERVWVAREN u. REISEARTIKEI,

HA L S AA L E5
GROSSE STEINSTRASSE 12
FERNSPRECHER NB. 25057
REPARATUREN UND NEU-AN-
FERTIGUNG I AUTOSATTLEREI

Mollnau-Brüchenwaagenbau
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A. -G., Halle (S.), Fernruf 25601

Gleis-, Lasftauto-, Fuhrwerks- und
ILagerhaus- (Kleinverkaufs-) Waagen
Umhbau von Gleiswaagen, die den heutigen Verhältnissen
nicht mehr entsprechen. zu Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen

Reparaturen und Vorrichtung zur Neueichung auch fremder Systeme

im Mansfelder Land künden von der
Mitarbeit unserer

Kupferschieferbergwerks- und
öftenbefriebe

an der Rohstoffversorgung aus
eleufschem Boden

Erzeugnisse
d er

Mansfeldschen
upferschieferbergbau

Aktien g s o llschafit
Eisleben

Rohmetalle Feinsilber Schamoffesteine
fußsteigplatten Mansfelder Pflastersteine

Schwefelsäure Schooner Zinkoxyd

Rauchencle Schlote Jod Sr LI

Denn Lindner Lastwagenanhänger
sind 2weckgerecht stabil wendig
für Dauerbetrieb gebaut
Und hinter ihnen steht eine Organi-
sation, die in allen Teilen Deutschlands
Ihren Anhängerbetrieb überwacht,
erleichtert, fördert!

GOTTFRIED LINDNER A. G.
Ammendorf b. Halle a. d. Saale
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Alle lnyerir lebe
FRIEDRICH MDLIDas Ritterhaus, ca. 5000 qm Srundfläche bedeckend, dient fast ausschließlich m Tetpuerg er B. HALEE (SAALE)

der im Jahre 1859 in kleinstem Umfange gegründeten Firma Ritter zum Verkauf von
Haushaltwaren, Spielzeug, Seschenken und Kunstgewerbe
Der Betrieb steht noch heute im Eigentum der Familie des Gründers

Haus u. Küchengeräte W de
v Kühlschränke W 4

S ee e Art W Nfrosta-Stahlwaren Silitstahl-Kochgeschirre

z Gegründot NeunhàäS r C. P. Heynemann n(neben Apotheke des Woisenhauses)

für h 4 e enm. Blmbamgong od. mit Glochensple

halleſche veh äuahnen ſabrikF- Wir ad on Se on Auswahl beim Uhrmacher
W A. TER HEIL.D Hie on Noghe nes e S iHalle (Saale), Martinſtraße 5

2 hie en narrte 250 c an o C n Zwei Schaufenster
Werben weckk Wünſche!Eine angenehme

R G S G s ind eingetroffenAuswahl und Preise
nur mit einem goten, dauerhaftenKoffer Sie Werden staunen! Die nedzeitſiche
e Arnold z Troitzsoh eger Art, von der ehe bis

zur besten Austöhrung, sowie die taiſe, Eoks Kleinsehmiedenb h n ehe Wercen aSe ber dechen. aHermann öschel
Obere leipziger Straße 40-—41

Bee

Beeff-, Leihb-, Tisch- Oskar Seifert Hute Arbeitsschuhe u. KinckersttefelKühohenweäsche Sämtliche Bürſtenwaren für Jnduſtrie, Arbeits- Joppen ne ung h a
dwirt t und s haltin soliden Qualitäten stets preiswert! er Renner nHalle Gaale, Schülershof 4

Anfertigung von Oberhemden nach Maß Fernruf 22228 Gegründet 1864
Mitglied der Bürſten- und Pinſelmacher Jnnung

Reinhold Gräünberg Reparaturen von Maſchinenbürſten pp.

Leipziger Straße 86 am Leipeiger Turm eJ S trägt sleh viel d Zufangenehmer 26001die druckfreieRoland-Drogerie Carl Saat 2 Maßbrille von e 1852 Inhaber: Georg und Erich Rein
Halle a. S. Rannischestr. 6 Vorzöglich geeignet sindz I Miolom- Opuker Donecker eKräuferftees bester Beschaffenheit e heachkevornsir. 1 (am Hallmarkt) NRohprodaktke, MNMetalZe gut re nu

Farben Lache Pinsel Da Aen Etsen/Aſchil&esSnezialgeschäft

Otto Kctfner Straße 7677 o Ze
Laqenhaus m. Gleis: Beesener Str. 222 Ofen, Hercle, Grucden,

Kessel und verz. Eisen waren
Fernsprecher 25800 258 0

für Ausflüge in die Dölauer Heide unch das Saaletal die r r Großhandlung

Male Mettatedlter Sioenb ab Freund a MNüllet
Jnh. Fritz Müller

rm ags gte eag es richt a re fen
Halle Dölauer Heice 2. Klasse 60 Bpf., 3. Klasse 40 Rpf.

Halle (6aalo), Loipsiger 6traße

Segründet 1904 Am RledécplahFriedr h esau
vorm eupse hGemeinschaftsausflüqe, Gesellschoftsfahrten zu ermäßigten Fahrpreisen. Haiie Saaſe) e nVerbilligte Sonclerfahrten in den Harz nach Alexisbacl, Schloß Balſensteclt Dessauer Str. 50. Fern 270 leiſtungsfähiges Haus ſei

usw. Auskunft durch das Betriebsböro der Halle-Hettsfedter EisenbahnFernrof 27291 WVerkaufsstelle im Süden Kurz, Woll u.
Thüringer Straße 16 Fernruf 266 50 Textilwaren
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plel

chor

h

PreiswertePfingſt Angebote Abe Lebeichkeeöugen
NORDSEF Albert Am im Bbör

C. muauso aerren- Anzüge I5 neuſten Farbſtellungen 3 3 27. 24 19 Deufeche Hochaeefischeret l Hegeüünd. 1896

tadelloſer Ausführung

Herren- Anzüge
e en 38. z5. 29.- teohntsoh vollkommen etngertohtet. Jst bemüht gert
Herren- Anzüge

nſte Muſterrer Stoffe 54. Fisehverzehr
Anzüge für jg. Herren schatfft Arbeit und Brot!
in den allerneueſten Farben 32.-

Gport- Anzüge
be ſhheltiohet Aue r 36. 29- 24.- 18.-

GSlipons I. WVEBER RACHFOLGER
Adelloſe Alsſahentg 45.* 39.- 32.- 27.-
BatiſtGummi-Loden Mäntel Kolonialwaren Großhandlung
reichhaltige Auswahl in allen Größen Kaffee-Grobrösterei

2 Gegr. 1833 Haus für BüromaſchinenGuſtav Veinſch nSchmeerſtraße 28 (direkt am Markh).

Wirbt zeit dber 50 Jahren fär Sintährung des See-
fisohes als Volkenahrungemittel. Mostergältig und

Jahren, den deutschen ering in Halle einzutäthren,
der fetst genau o gut wie der Schottenhering ist

48.-

25.- 17.50 V d

sroßeg Büttan

HALLE (SAAIE) I leipziger Straße 48 49 Ruf 33870 und 33874

o durch z wechmäsige
es eBeo lachen
„Aſtra“
Adcdier- und Saldiermoschinen

„Torpedo“
Orgaonisations-Schreibmoschinen

„Hamann“
Kechen-Afome ten

„Waither“
ßechen-Maschinen

„Ormig“
Schnell-Umdruckmaschfnen

die r Eeitung der neuen Eett.!

Für alie S
für jeden Stand und
Zweck die geeignete

Arbeits Kleidung
in bewährter Qualität
Bur vom Nachgeschaftriinmer

Lleferant für Industriewerke u. Behörden

Halle (Saale) Große VUlriobetrase
Das Geschäft mit den billigen Proison

n wird noch w9rer aie vorher 2u6

Eisschränkeo
Einkochapparate
Einkochgläser
Thermometer und Greakskotle

Korn öIIneHe. Steinsfrabe 13 Neu 257 63

Das ist schnell-
bewiesen, wenn Sie die

herrlichen Stoffe sehen Dant
Missen Sie, för wenig Geld konnen

Sie e got. nd modern ger
leidet Sein
Die Stoff Flage hat c das ſchſige

Eine al ſclee!

den geringen Preis von

22. B.
lichen Knipsens

das

Photfo- und Kino Spezjalhaus

Ball be

flerr Koch hat Gehoff „ge-
fabt“ und non wird er ich
die ganz nede Lcret
koufen, die Kleinbilckamera
mit clen vielen fortschritt-
ichen Neuerungen för

Das wird eine Zeit fröh-

Machen Sie es auch so
Die neue Agfa-Karat hat

Verstandnis för die. Wönsche der
S e n Weil es tüchtige fachledte

ſage aſſe S Sr. Olrichett 54 e

GparerSchutzkaſſe
Leipzig, eGmbH., Annahme und Zahlſtelle

Halle (Saale), Töpferplan 1
Ruf 289 50, Geſchäftszeit: täglich 9-12 und 14—16 Uhraußer Mittwoch und Sonnabend nachmittags.

Annahme von Gpareinlagen
Anlegung der Gelder nur in beſten
Hpypoliheken im Rahmen erſtiſtelliger

u Beleihung (Mündelſicherheitsgrenze),
Vermögenswahrung,

Wertpapierüberwachung.N göcginläſſge Verzinſung

Auskünfte bereitwilligſt. Verlangen
Sie Geſchäftsbericht und Aufklärung

Autogen Elektro 5chweißereibedarf
Schweiß-, Schneid-, u. Löſbrenner. Druchminderer für
alle Gasarten. Elektrodenhalier DRPa. DRGM.
Schubschide, KopfmesRen PRGMM, Schutbril en nech
DIN und nach Vorschriften Aer Berufs Sen,
Schutz beRleldungen. Reparaturen Erenirioiio.

E. H. KESSME R
Halle-Saale, Merseburger Straße 101, Fernruf 329 76

E.(vebrauehis

Planos
i. meiner Werkst.
gut durchgearb..

sowie
Miet Planos

billig bei

Pſanohaus

Gr. Ulrichstr. 53 eBabykörbe Voss- r
garniert und ungar- Brikelt-niert, gut und Dauerbrand O e J en

preiswert WaschkeosselherdoKorbLütr Badeöfen und -Wannoen
Unt. Leipziger Str

i F. Iindenhahnzum Ziel gekommen Königsiraßo s

Helmbold Co.
Leipeſger Strase 104

Drogenhandlung seit 1859
mit dem Zwoeiggeschäft

Farbenhaus Riebeckplah
Merseburger Strase 168

Fachgeschäft für
Qualitäfts- Farben und Ladko

Adolf Hitler Ring 74 „Nimm vom Guten stets das Beste, i. Kunſt uns BauſchloſſereiHändelstrate Delitescherstraße 94 drum kauf' bei 3chnee die Klelterweste“ r Schloſſermeiſter

Be Hermann u. Alfred Hänsräch
h Albrecht 40 Fernſprecher 224 28ſchüht aie Bauſſchkeiten durch Anstrich vor Wetter und Verfan Ahrage o er ne e e ar

T Halbechuh EiſenkonſtruktionenStreichl und lackierl mit den bewährten e e eete Elektro und AutogenSchweißereifünrunge Spezialität:Iacken Und Farben Landgraf Schaltgerüſte für Hoch und Riederſpannung
Schmeerstraße 25

für alle Zwecke

Hochstetter Banse, Bitterfeld
lack-, Farben- und Kittfabrik Fernsprecher 2035 Gegründet 1900

won der Spezial- Fabrik MODELLE
für Industrie aller Branchen sowle Hnschauungs- Modelle
kür Behörden und Schulen

Cegrünet 1296 Ed. Oehlwein, MHodelſtabrik, Halle (Saale), Telefon 221 10



bomp.. Zimmer, mo-
lern u. Stil, Küchken-,
Polster- und Pinsel-
möbel, auck Fis- und

Kuklschränko

in groß. Aus
auch gegen

Darleknsschkeino

3000
Gesohdfterdumo

Höpin 605
Leipaig

Königepl. 10-11
im vrüheren

Grassi Museum
Figones Lieforauto

IUlustriorton Katalog
auf Wunsch

Goldene Sieben, Halle (Saale)
Inhaber Ernst Weinhold

h zchlacken aus, sorgt r t S a räumt
das angesammelte Fett fort. Aber beginnen Sie mit der Richterrühlingskur“ sofort, gerade jetzt ist die Wirkung vorzügllek.

RM BICHTEB- eVerkaufs stellen ein erinnerteTalamistratzo 7
Schmeerstraße 2

Goelsistraße 61
Steinweg 32

Bernhardystraßße 19

Passendorfer Weg 95
Elsa Brändström- Straße 63. 64

Lutherplats 3
Landsberger Strafe 13-15

Otto Küfner- Strafe 40
Magdeburger Strafe 107

Merseburger Straße 101
Dessauer Strafe 2b

Burgstrafze 69
Dieskau, Döllnitzer Straße 1

Ammendorf Adolf-Huitler- Straße 12

Kolonialwaren

Spirifuosen Ist billig qewordent
Sequeme Raten zahlung

Konserven

DahinAdolf Hitler Ring 3
Große Auswahl

bedrucht und schöne Streifen

Wolle l Georgette Musselin

v litt ge e Preis e

Weine

Kaffee
3 Prozent

Rückvergütung
deine Zeitung

die mus!
Eſektrisohe Kühlschränkeo
verschiedener Fabrikate

Elehteohauo Jigeeol(
Mie 9e. Nleicholeabe 97

Nähe Universitätsrino

Selt 1890

das Haus der neuzeitlichen
und preisw. Wohnungskunst

„Behaglich wohnen“
durch Möbel Deuts cher Werkarbelt

Bezaubernde

III
Sie sehen bei mir das was
Ihnen sicher sehr gefallen würde!

ren Nersrhmere Gaurcui
mee Prefse?
alles das ist wirklich so daß
Sie es gern bei mir wählen!

Es bittet um lhren Besuch!

do wii
G Schweinefleiſch G

6000 Pfund

G Rindfleiſch G
Für Montag empfehle ich

Schweinebauch 1 Pfd. 80
Schweinskopf 1 Pfd. 40
Schweinsrippchen 1Pfd. 60

Pökelknochen 1 Pfd. 289

Rücen-Fett ſ.

Anregungen, welche Ihnen viele Freude bereiten, stehen
Ihnen Rostenlos zur Verfügung.

Halle, Albrechtſtr. 57 und Bernburger 6tr. 25

fertigt als SpezialitätenGeorg Belllen
Wäschefabrik

Halle S.,, Königstraße 6

S
O Wäschefabrik 7

Oberhemden
Sporthemden

HerrenartiRel

SA -D enstblusen

HI. und D -Braunhemden
Uniformoberhemden

BDM.-Blusen, Dreiecktücher

nach Vorschrift der RZ.M.
Verkauf nur an zugelassene

Verkaufsstellen S
durchgedreht 1 Pfund
Schnitzelfleiſch 1 Pfd. 1105
Friſche Brakwurſt 100

Wert

waren

u. b- i Drahtgeflechte

Leſpzioer Str. 100 L Billige Bezugs-J qu el le. Kleinverkauf.

Fortigo rahtzsune i Knäuſe
0

Seit 1868 reiste einfordern. e
Drahtgitter
stacheidrähte

e ten R rHalle (S.), Hindenburestr. 59. Ruf 21307 Re

die neue Sammlung spannender
Romane berühmter Autoren wie:

8 ſchöner gediegener

Schlafsitmner,
m Küchen und

h Vvolſterenöbel

Gteintwegs 17

Walter Bloem, Norbert Jacques,
Harald Baumgarten, l. M. Walsh,
Agatha Christie, Conan Doyle,
Sven Elvestad, Edgar Wallace,

J. S. Fletcher und andere.
'7&ccccccccchohÜÜTTTtrTrgr—

Zu haben
in jeder Buch und Zeitschriftenhandlung

M Werbung
iſt Erfolgs- Werbung Sie auf allen Wegen

und bei jeder
Witterung
fahren können,
viele Jahre aus
hält, leicht läuft
und nicht teuer
ist. Fordern
Sie sofort un

sern Katalog. Ober Million Edelweiß-
räder haben wir schon seit 40 Jahren über
allhin versandt. Das konnten wir wohl
nimmermehr, wenn unser Edelweißrad
nicht gut und billig wWär.

Edelweiſ- Decker o
Deutseh Wartenberg

Waschemangeln
elektrisch-automati sch

neu und gehbraucht, lietert

Gustav fForßbohm,
Thür. Wäschemangeltabrik,

Sarben- Kramer
Halle [Gaale], Mittelwache 9 S

Peradura Oel- und Iackfarben
schültzen skels vor Verfall

Sapeten- Kramer
Fernruf 214 65/ 214 66

h bioſen Ovreh
on Preise und e

Qualifsten wirkliche Billigkeit!

Läundllielte Spar-
u. aulelensle u

Lekkewitz und

Umgegend

Letteipite ſSaullers.

Ländliche Spar u

Darlehnskaſſe
Könnernu. Amgeg.

Könnern
ſSaalkreis)

Ländliche Spar
u. Darlehnskaſſe

Nauendorf
(Sgalkreis)

eingetragene Genoſſenſchaft

gmi beſchränkter Haftun

Ländliche Spar u.
Darlehnskaſſe
Kieklebenn. Umgeg.

e. G. m. b. H.

melleben

Bekorationsstofre
120 cm breit, gemusfert und
einferbig

2.80 2. 1.25

Brerekstoffe
120 cm br., Künstlerdrucke in
denithren
per Mtr. 2.25 1.90 1.70 1.65per Meter

See warin groher Ausmustferung, in
glaften u. gem. Grundsfoffen
per Meter 2.75 1.90 1.88

Voliwoeifles
mehrfarbig indanihren für das
Schlafzimmer, ca. 120 cm breit
per Mtr. 1.65 1.45 1.25 1.10

Kiünstler-Garnitearen
immer schön, helfbar und
prektisch
per Mtr. T. 6.80 5. 50 4 90

Schwedenskvrelfen
in groher Auswahl
70 cm breit —4980 cm breit 74 68

Beteumr an3 teilig, aus weicher Wolle
85.

genäber der

Sie wissen ooch, es half sjch gisf be

Vertrieb von reugniſſen ſcchſ. Sardinen Fabriken g. Methner Co.

Halle (Saaled, Lei[rier Str. 12
vlriehsklrehie

Eöün Hier Toarneav-
Teroppien in schöner Pers er-

musferung T

Gera-Zwöftzen Z 264

Küüchen
J moderne Form, ſechsteilig

I 95, 125, 145, 165, uſw.Schlafzimmer, moderne Form, k
plett 320, 395, 450, uſw.

Kleiderſchränke 38, 45, 52, uſw.
Ankleideſchränke

48, 60, 75, 120, uſw.
Speiſezimmer, moderne Form, kom

plett 225, 265, 295, uſw.Speiſezimmer Büfetts
98, 115, 125, 165, uſw.Kombinationsſchränke in allen mo

dernen Formen u. Ausführungen
95, 125, 165, uſw.

Tiſche 18, 22, 25, uſw.
Auszugtiſche 25, 35, 45, uſw.
Polſterſtühle 8, 10, 11,50 uſw.
Porter ehe

16, 19, 25, 32, uſw.Chaigelongies
24, 26, 29, 36, uſw.Vettwellen

16, 19, 22, 28, uſw.Betten mit Stahlboden und Auf
leger 39, 48, 55, 65, uſw.Federbetten (Oberbett, Unterbett u.

Kopfkiſſen) 38, 55, 75, uſw.
ſowie alle Einzel- u. Kleinmöbel in
groß. Auswahl. Teilzahlung geſtattet.
Lieferung durch eig. Lieferwagen.
Annahme all. Bedarfsdeckungsſcheine.

Bite mann
Halle (Saale)

Mauerſtraße 3 und 4
neben Eriſabethkrankenhaus

wrh &hlrohner

Olearius- Straße

am Hallmarkt

pfefferminzbruch 126 I
svimbeerbonbon e 128

R Keksmiſchung 126e 15
S bPralinen 1262 18
I ESremeſchokolade r 18

Sinicidetehe a
bPudding ſortiert Palet 74

e Pudding w. Sabnes an 10
Schokoladenpulver o

i25 g Voke
Johannisbeerwein 50

i Flaſche ohne Glas
OHeut ch. Wermutwein

h Flaſche ohne Glas 65

pfälzer Weißwein85er Flaſche ohne Glas z 55

Paul Medermeler
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Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchriſts

wort koſtet e 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000) MNRZeKle nanzei;gen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000)

m

Zum 1. Juni 1987
ſtaatl. geprüfte zum

Lebenslauf erbet.
unter L 8291 an

tem Werkstoff und auch beson-
ders halfbar. Geh'n Sie mal ein

liebe und guter,
dingung.

liche
pflegung zugeſichert.

Bewerbung mit kurzem Lebens-
lauf erbeten.

Heuſer, Halle (Saale), Moltkeſtr. 50 I.

Suche in Dauerſtellung
6. 37 ſolides, ehrliches, kinder

liebes Mädchen, welches mit allen häus
lichen Arbeiten vertraut iſt. Ordnüngs

feſter Charakter Be
Gute Behandlung und Ver

Zunächſt ſchrift

Tageweiſe
ſucht zuverläſſiger,
junger Chauffeur

unter G 639 an
MN3Z,
Geiſtſtraße 47.

Stellung,

Schlafſtelle Kleine
zu vermieten Hausmanns
Goetheſtraße 24, Wohnung

lung Autd r links. (Sout.) Zentrum,
ſchloſſer. Angebote Zimmer 1. Juni oder ſpä

ter zu vermieten.
Ausführliche An
gebote unter Gr.

möbliert, frei.
Harz 18, parterre

rechts.

HalleS.,

Stellen heouche Meemietungen

u. 131 14 an dieGarage MNZ, HalleS.,
und möbliertes Gr. Ulrichſtr. 57.

ereverlags angeſtellt

die ſich in Buchführung und allge
meinen Büroarbeiten weiter aus
bilden möchte, ſucht zum 1. Juni
oder ſpäter Stellung.
unter M 22271 an die Geſchäftsſtelle

Stellen Angebote Kranken-
jchtweſter

und tüchtiges
StationsmädchenFür den Verkauf unſerer kern 10. Mai en

deutſchen Kreiskern krankenhausBitterfeld

deufsches R e iſt f jſ gr J JungesErzeugnis 9 er en Mavchen, welches Fussgesundheit i
deren erſtklaſſige Qualität und ſich keiner Arbeit sind bel Thalysia Naturform-
Leiſtungsfähigkeit auf dem Welt ſcheut, aufBauern Schuhen gepaart. Ob Arbeits-,
markt bekannt ſind. ſuchen wir hof zur Unter Strahen- oder Wander-Schuh,

zum 1. Juli d. J. für einen Teil n un u jecſes Modeſi ſst kleidssm undS e ezirk Halle. (S.) und Umgebung ſt ang der nd Lehörcerſen Naeturformschuhe
einen außergewöhnlich tüchtigen frau zu ſofort Sind gensu dem Fuhe nechge-

geſucht. Angebote baut, ſie laſſen sſſen ſeinen Teiſen

e g t mit Bild und Spielreum, sie sind aus geprüf-

die ſich ſeit längererin Frage, r
dem Verkauf hochwertigerErfolgen

Aeußere und die Fähigkeit,

Ferner ſind einwandfreie
Verhältniſſe Vorausſetzung.

auch auf reiner Proviſionsbaſis.

vreter
Wir bieten eine einträgliche Dauerexiſtenz durch vornehme Tätigkeit
im Außendienſt. Es kommen jedoch hierfür nur Herren über 25 Jahre

Zeit mit nachzuweiſenden
Gegenſtände

Beſonderen Wert legen wir auf beſte Umgangsformen, repräſentatives
umfangreiche und ſchwierige Verkaufs

verhandlungen logiſch aufzubauen und mit Erfolg zu Ende zu führen.
Vergangenheit und geordnete finanzielle
Möglichſt eigener Wagen.

Unſere Vertretung vergeben wir gegen Gehalts und Speſen-
zahlungen ſowie Anrechuung einer Leiſtungsproviſion oder auf Wunſch

Bei entſprechender Eignung beſteht

beſten
gewidmet haben.

Geiſtſtraße 47.

l

Deine Zeitung

paar Probeschritie in Nafur-
form Schuhen, das Wohlge-
fühl m fFußße ist erstaunlich
HVGIENE-REFORMHAUS
h
Paul Garms Komm.-Ges,
Halle, Leipziger Straße 73

HalleS.,

die M

Tüchtiger
Verkäufer
Plakatſchrift

ſchreiber u. Deko
rateur, 21 Jahre,

mit guten Zeug
niſſen, ſucht zum

1. Juni in Kolo

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße.

den Verkauf unſerer

Vertreterlehrgang, der in unſerem Werk ſtattfindet.

Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabſchriften

von einer Bewerbung abſehen.

ſpäter Möglichkeit zum Aufſtieg in das BuchungsmaſchinenGeſchäft.
Evtl. vergeben wir zugleich mit der Regiſtrierkaſſen Vertretung auch

Anker-Warengukomaken.
Vorausſetzung für die Einſtellung iſt die Teilnahme an einem

Von geeigneten Herren erbitten wir ſchriftliche Bewerbung mit

in allen Teilen unſeren Anforderungen entſprechen können, wollen

Anker- Werke A. G., Bielefeld
Aelteſte und größte Regiſtrierkaſſen-Fabrik in rein deutſchem Beſitz.

S nialwaren oder
Wir ſuchen zum möglichſt ſofortigen Eintritt eine i tin Maſchineſchreiben und Stenogramm Aufnahme Feinkoſtbranche

perfekte Stellung. AnStenotypistin ſchriften erbittet
Perſönliche Vorſtellungen mit kurz gefaßtem Kurt Smerdu
en Zeugnisabſchriften und VTichtbild Polleben, Mans

erbeten. zVortreter, die nicht felder Seekreis,Mitteldeutsche Malfonal-Zeitung Kaufhaus Träger
Anzeigen Abteilung

Haupt Geschäftssteiſe Große Ulrichstrasse 57 Poſten

für einen Kraft
fahrer, auch für

Jüngerer, ſtrebſamer

Kontorist
mit leichter Auffaſſungsgabe und guter Handſchrift
zum möglichſt ſofortigen Eintritt geſucht. Perſön
liche Vorſtellungen Unter Vorlage eines ſelbſt
geſchriebenen Lebenslaufes, Zeugnisabſchriften und
Lichtbild erbeten.

Mitteldeutsche National- Zeitung
Angeigen Abteihen e einHaupt Gerchsft leſe Grohe Ulrichetrasze 87

Große sücdcdeutsche
Versicherungs Gesellschaft
mit allen Branchen, sucht
für Halle a. S. und Beeith

T CHTIGE
MITARBEITER
im Haupt und Neben-
beruf. Günstige Verträge!
Angenehmes Arbeiten
Schriftl. Bewerbungen unt.
L. se2o00, an die MNZ,
Halle (Saale), Geiststr. 47.

e MN Werbung ſucht. Molkerei r e e en e DenMus genommen z Genoſſenſchaft. MNZ, HalleS., per lagerung 9hn ringezum Ziel gekommen ift Erfolgs Werbung Niemberg. Gr. Ulrichſtr. 57.

Dieſelwagen, ge

Angebote

Mädchen
14jähriges, vom
Lande, ſucht Ste
lung j. Haushalt
Jrma Sandig,

zwei

Zimmer
ſonnig, gut möb-
liert, mit ein od.

Betten, zu
vermieten.
riettenſtr. 29, II.

Zimmer in ruhig
Wohnlage preis- Laden
wert zu vermiet. Univerſitätsring,
Angebote unter auch mit Wohng.,
L 8290 an die billig, ſofort oder
MNZ, HalleS., ſpäter zu vermiet.
Gr. Ulrichſtr. 57. Angebote unter

Gr. u. 131 13 anb Zimmer Halle-S.,
wohnung Gr. Ulrichſtr. 57.

groß, ſonnig, Bad,

Hen

Jhre Jaloufien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 23631

Angebote koſtenlos

Zimmer

Mädchenkammer,
Balkon, frei (125
Mk.), Nähe Rie-
beckplatz. Angebote
unter R 3287 an
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Möbliertes

Einfamilien
haus

7 bis 8 Zimmer,
Garage und Gar
ten in Merſeburg
zu vermieten.
Angebote unter

2272 an die
Gröbers. für Schüler oder Feſchäftsfjunge Dame, evtl. Zimmer mit zwei r

Kaufmänn. Penſion mit Fa Betten 1. 5. frei. gr. Ritterſtr. 13.
8 milien Anſchluß. Bahnnähe, DelitzLeiter Hindenburgſtraße ſcher Straße 23, Büroräume

bewährt in ver 51, III. I rechts. und
antwortl. Stell. Wer zeng gaver Zimmer Garage Kellerräume
firm im Mahn: gut möbliert, zu kleine, 10 Mark mit Zentralhei
verfahren gla e vermieten Körber, monatlich, ſofort zung zu vermie

Flage Freiimfelder zu vermiet. Tor ten. Halle (S.),
Grundſtücks, Hy
potheken, Bank
u. Buchhaltungs
weſen, Organiſa
tor, ſucht entſpre
chend. Wirkungs
kreis. Evtl. Ein
lage bis 30 Mille
oder Beteiligung.

Straße 70. ſtraße 43. Königſtraße 84.

Um per Bahn un d
Auto durch

Vester Specditfon
9. m. b. H.

Rahmenarbeit
e oht 80 x ca if

Die MAZ
das Heimatblatt
Teei Lehrlingr e Sie, S Gattin u. ſucht Hch. HeuſeIhr Kind für ei äonatsbeit e nachherdon do R e e renraguſ Schuhmachermſtr.

FranklebenJutcha Mittelſtands
dankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., Sitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

äunger Kaufmann

ſtrebſam u. fleißig, in allen Kontor
arbeiten bewandert, für ausbau

fähige Stellung zum baldigen Anſrit

Wer Angebote unt. Gr U. 131 15
n M. Halle-S., Gr, Ulrichſtr. 57

2 Melkermeiſter
rn t 40 und 80 Kühen zum

u ge ucht. Ausführliche Angebotemit Unterlagen an
J. 6. volte Salzmünde (ab. Halle S

e renoeLeute
gum 6pargelſtechen
ſtellt einh. vardenwerper, Halle Büſchdorf

bei Merſeburg.

verheir.

Max Neubarth,
Niederclobicau,

Merſeburg-Land.

Rittergut

Lehrling.

Geſchirr
führer

geſucht.

Nr. 40.

ſucht

Wagner,
burg,
Straße 14.

Landarbeiter
(Rüben

roder) ſtellt ein

Schenkenberg
bei Delitzſch ſucht
Melkergehilfen od.

Stelle
mit drei Mann.

Geuſa

Küchen
mädchen

jung, ſauber, ſo
fort oder 15. Mai,

Reſtaurant
Merſe

Schmale

Der Markenschuh für den Herrn
Formschön, preisgerecht und edles Material

r

I

leer.Sfr.

Mliet-heovche

3-37, Zuerwohnung
für Hausmeiſter mögl. im Zentrum
ſofort zu mieten geſucht.

Arnold K Sroitzſ
Große Ulrichſtraße 1.

Große trockne
Kellerräume
nicht unter 225 em hoch mögl. im
Zentrum der Stadt ſofort zu mieten

eſucht. Off. unter Gr. U. 181 16
MN8 Halle, Gr. Ulrichſtraße 57.

Möbeltransgorte
führen aus
Lehmann u. Härzer
Köthener Str. Ruf 28257

Lagerhaus, Böden
oder S5chuppen

möglichſt maſſiv mit Gleisanſchluß
ſofort zu mieten geſucht. Angebote
unter Gr. U. 13117 an die MN3Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 37

Zimmer
zwei leere, ſofort
oder 15. Mai ge
ſucht. Angebote
unter L 8292 an

Wohnung
4 bis 5 Zimmer,
ſonnig, mit Bad,
zum 1. Juli ge
ſucht. Preisange
bote unter R 3286
MNZ, HalleS.,( MNZ, HalleS.
Riebeckplatz. Geiſtſtraße 47.

för Bod und Housholt T
durch den sporsamen

Wilh. Hecert
Eifenwaren

Halle (GSaale),
Am Güterbahnhof 5
Große Ulrichſtraße 18
Delitzſcher Straße 11 a
Ruf 21071 und 21073



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet e 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000) MRF-emg

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg
ſedes fettgedruckte Aberſchrlfts

wort koſtet 20 Pfg
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48000)

Teemabrlck Automackt

Hofhund
W Jahr, zu ver
kaufen; ſuche Zug
hund zu kaufen.

Lorbeer,
Teutſchenthal

Wellenſittiche
junge, verkauft
Reilſtr. 18, II Iks.

Pferde
2 leichte, lang
ſchweifig, 4 und
5jährig, hat zu
verkaufen, weil
überzählig. Willy
Müller, Grebehna
(Kr. Delitzſch).

Scotch
Terrier, Rüde, zu
kaufen geſucht.
Baumſtr. König,

OttoKüfner
Straße 21.

Ziege
zu verkaufen.
Rattmannsdorfer

Weg 19.

6/30er
Wanderer

ſchöne Limouſine,
5Sitzer, 1,5 Ltr.,
Atürig, zuverläſ
ſig, in ſehr gutem
Zuſtande, um
ſtändehalber ſehr
preiswert zu ver
kaufen. Bitterfeld,
Kaiſerſtraße 55.
Ruf 2775.

Zündapp
Motorrad

297 cem, preis
wert zu verkaufen
Rittergut Greppin

Meelocen

Kater
ſchwarz, grau
braun getigert,
entlaufen. Heſſel
barth, Zwinger
ſtraße 1.

Mohrle
ſchwarzweißeKatze

Fabrikbeſitzergtochter
24 J., Halbwaiſe, ledig, hellblond, mit
Vermögen, Geſchäftsanteil u. Beſitz, ge
ſüund, gebild., häusl., ſportl., muſikal.,
wünſcht aufrichtig, charaktervollen Ehe
gefabrten Näheres dch. Agentur Möller
Nua.,

Jdealehe
m. warmherz. Gefährtin erſehnt ſelb
ſtänd. Fabrikant, 33 J., ledig, groß,
ſchlk., häusl., muſikal., Sportler. Etwa
30 000 RM. Vermögen, Einkom. u. Auto
vorhanden, daher ohne Geldintereſſen.
Näheres durch
Leipzig N 22,

Agentur Möller/Nna.,

h

Einfamilien
Haus
5 6 Zimmer mit Garage in der
Nähe von Halle zum 1. Juli 37
geſucht. Angebote unt. Gr. U. 295
an die MNZ, Gr. Ulrichſtr. 57

Haus
mit Hof und Gar
ten, in gutem Zu
ſtand, 4 Zimmer,
Küche, Keller, Stal
lung, für Pen-
ſionär paſſend, in

Untereicht

Schreib
maſchinen

Leipzig N22, Halliſche Str. 161 III.

Stolberg, d. Perle
des Südharzes,
zu verkaufen. An
gebote unter L
8288 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

entlaufen. Gegen
Belohnung abzu
geben Halle (S.),
Martinsberg 5,
parterre.

Bruteier
Ia weiße Wyan
dottes, Vogt,
Parkſtraße 13.

Schäferhunde

Die große Auswahl
schöner Möbel

in den fünf qusgedehnfen Stockwerken
unseres Hauses o m Alten Markt ist

Halliſche Straße 161 III.

In Sonclerdbteilungen

Deufsche Werkstfättenmöbe!

Deufsche WK-Möbe!
Wohnsfatt- Möbel
Zimmereinrichfongen von RM 395, an
bis zu den reichsten Ausstafttungen

Im ersten Stock die große

Teppich-, Sfoff-

eine Sehenswörcligkeit

und 7Vermietung
Genge, Friedrich-
ſtraße 52, I.

Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mando
line Kurt Donner,

Otto

Noö

HALIE- S. M ALTEN MARKT

junge, kräftige, 9
Wochen alt, Kör
zucht, verkauft
Hertzſtraße 14.

Belgiſches
tiefes Arbeits
pferd, mit Garan
tie, verkäuflich.

Gaſthof Anker,
Obhauſen.

Heieaten

Mädchen
32 Jahre, mit
Kind, wünſcht die
Bekanntſchaft mit
ſolidem, ſtrebſam.
Herrn zwecks ſpä
terer Heirat. Wit
wer nicht ausge
ſchloſſen. Zuſchr.
unter De 107 64

Ruf Querfurt 265 MNZ, Delitzſch.

Friſche Trans
pörte prima

Arbeits
pferde

Belgier, Rhein
länder, Oldenbur

ger, darunter mehrere Zuchtſtuten ſtellen
zu günſtigen Bedingungen zum Verkauf

Louis Gtephan Co.
Pferdehandlung, Halle a. G.

Hindenburgſtraße 67 Ruf 255 43

Baupartner
für Schillerſtraße
in Merſeburg ge
ſucht. Angebote
unter M 123 33
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Zwei
familienhaus
Nähe Bitterfeld,
13 000 RM., An
zahlg. 5000 RM.
Verkauf durch:
Arno Teutſchbein,
Grüttidſtilcksmakl.,

Holzweißig
Bitterfeld,

Hauptſtraße 60.
c

Grundſtück
zu verkaufend

Wortanzetge

in die MN8

Halle S.,
Küfner-Str. 71a.

S

Gutermunn
Halle, Alter Markt 4

6chlafsimmer

r e
alles gut erhalten.

Sofa,

Eiche, kpl. 130-260,
Schreibtiſche

Metallbetten
mit Aufl. 16—32,
Küchenbüfett 75,

Ehaiſel. 22,
mod.

Herrenzimmer,

Fa. Ruſche,
Gr. Klausſtr.

38,

Schrank 38,

S

T

im Haushalt
Wasser- u. Gasschläuche, Jartenschläuche,
Schwämme, -Schürzen, tlandschuhe

im Badezimmers
Badevorlagen, Wannenkopfstützen,
Seifenbehälter, Irrigatorschläuche

für Reise und Bad
Sitzkissen, Kultur und Schwammbeutel,
Toilettetaschen, Badewannen, Bade.
Hauben und -Schuhe, Badetaschen,
Schwimmringe, Wasserbälle

fürs Faltboot:
Rücken und Sitzkissen, Waschbecken,
Luftmatratzen, Photo- und Kleiderbeutel

gegen Naässes
Wetterum änge, la gummlert,
Stiefel, unverwüstlich und billig

für Krankenpflege:
Luftkissen, Eisbeutel, Wasserkissen,
Bettstoffe, Birnspritzen, Gebläse

für Säuglingspflege:
Sauger, Unterlagen, Bettstoffe,
Windelhöschen, Klistierbälle

zum Spiel
bunte und Sportbälle, Tiere, Püppchen

Alagegeenbascke

Gr. Ulrichstr. ieit 36 36 Leipziger Sir 61
(Mähe Danziger Freien Nähe Riebechplat)

7.
Tanzstuncde Maria iel

Gruppen- und Einzel-Unterrieht
Sprechzeit: 12 15 und Is I Uhr
Gustav Nachtigal- Straße 21 Ruf 285 90

Maſchineſchrelhen

Kurzschriltt, Buchtahrung
Friedrichstr. 52, Ruf 293 21Genge,

Neuer Transport erstRlassiger

Ermlaän de r
eingetroffen

Reinhold R. Beuer Co.
Hàalie (5.), Leipziger Straße 76 (Potes Roß)

BismarkAltmarr
285. Große

ducht u. Milchvieh Verſteigerung

am Freitag,
dem 7. Mai 1937

(vormittags 9 Uhr)

Zum Verkauf gelangen:

300 Tiere
beſter Qualität

mit guten Leiſtungsangaben. Alle Tiere ſind frei von
ſeuchenhaftem Verkalben. Kataloge loſtenlos durch

Vieh Verkaufs Vereinigung
Bismark und Umgegend e. G. m. b. H.

Wer
erteilt Akkordion
ſtunden (Preis
angabe. Angebote
unt. Gr. U. 1000
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

etochiecleneo

Fußwohl
Fußorthopädie

hilft bei Fußbe
ſchwerden aller
Art. Unverbind-
liche Beratungen
u. Fußbildabzüge
durch unſer ge
ſchultes Perſonal.

„Fußwohl,
Kirchnerſtr. 18 a.

Diktate
privater, gewerb
licher, wiſſen
ſchaftlicher Art
Halliſche Schreib
ſtube, Halle (S.),

a
hesuche

Kleine
Rechen
maſchine

zu kaufen geſucht.
Preisangebote
Fabrikat u. Preis
angebote unter G

641 an MN8,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wellenſittich
bauer

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angeb. m. Preis
unter L 8293 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kaufe alle
gebrauchte Herde,
auch defekte. An
gebote unter Gr.
U. 131 18 an die
MN83, Halle S
Gr. r. Ulrichſtr. 57. 57.

rieſmarken
Ganmlungen

und beſſere Einzel
marken kauft laufend
Crnſt Wroblinski
Große Steinſtraße 8
Eingang Barfüßerſtr.

GuſtavNachtigal
Straße 31. Fern
ruf 255 32.

Gelegenheits
dichtungen

preiswert und
ſchnell.

Frau M. Kunze,
Steintor 20.

Wir ſuchen per ſofort für etwe
3 Wochen einen 2 8 Tonner

Laſtwagen
für tägl. TagesUeberlandliefe-
rungen Angebote u Gr. U. 363

an MRZ, Gr.

Gekragene
Garderobe
Herren Damen

Kinder
Poſtkarte genügt,
komme ins Haus

Otto Schöndube
Gr. Klausſtr. 12

Meckäufe

Staubſauger
Kinderklaäppſtuhl,
Poſten Porzellan
teller, Umzugs
halber zu verkauf.
Schmidt Seeger,
Petruskirche 5

(Kröllwitz).

Briefmarken
und Sammlerbedarf

Kauft man im
Spezial Geschäft
Bernharck ſtegel

Sternstraße s

Kinderwagen
billig zu verkau
fen Roſenbaum,
Röntgenſtraße 4.

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Kinderwagen
gut erhalten, bil
lig zu verkaufen.
Beſichtigung Mon

tag v. 6--7 Uhr.
A. Haniſch, Reide
burger Str. 7, II.

Kinder
korbwagen,
ſehr gut
erhalten

zu verkaufen
SchulzeLuthetſrade de

Briefmarken
Gerſkemann

Steinweg 7
ſtets große Aus
wahl in alten und
neuen Sachen
Sämtliche phila
teliſtiſcheBedarfs

Schirmglucke
für Brikettheizg.,
gut erhalten, ver
kauft Edw. Hafer
malz, Hain, Son
dershauſenLand.

Schreber
garten

Rennbahn, guter
Baumbeſtand und
ſchon beſtellte
Beete, verkäuflich

Kuhgaſſe 10,11ks.
od. t Garten 289

Drſelmarken

Wenmeler
Dachritzstraße 2

Kachelofen
gut erhalten, bil
lig abzugeben.
Beſichtigung Röp
ziger Straße 4,

Banoten

In jedes Heim

kleiner Flügel
oder 1 gukes Piano

Günſt. Zahlungsbedingungen!

Waiſenhausring 1b

Weeben weckt Wünoche

Maercker

Zu verkaufen

Lagerplatz 6142 in
groß mit Gleisanſchlüß, Halle

(Saale), Steintor. Gefl. Anfragen
unter L 7596 an MRNZ, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47

Paul Schneider
Halle, Merſeburger Str. 5, gegr. 1807

S Prophete fahrräder
e laumann Nähmaschinen

Eriha Schreibmaſchine

alle hadio Geräte
e Muſikkoffer u. Platten

artikel parterre.

Mein Schleger
a Couch, solide Ausführung, und
e 22 Polstersessel

n daeu passend, nur R m
Köche, schönes mod. Nodell,6 teilig, mit t 5
großem e Snur 145.

M Auszugtisch, Eiche
4 Polsterstühle v

nur RM

nur n Weg 4

Neue Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.

Teilzahlung

Bitzmann
Mauerſtraße 3

neben Eliſabeth
Krankenhaus

ßrennnoſ
im einseln and für
Wiederverkäufer
Louis uckelt

t. m. h. H. T. 25564
Dampfsägewerk

Bugenhagenstr. 13

Ecke Torstr. Barlehnsscheine
Lieferung frei! l

Elektro- Werkeeug Maſchinen
Schweiß- und Schneid- Apparate

Vollſtändige Betriebs Einrichtungen
ſtets lagernd

t miele Staubſauger
lmwiele Waſchmoſchined

S Miele-Wringer

maſchinen
2Stück, Kipploren,

Gleis und Rüſt
zeug wegen Ge

gſchäftsaufgabe zu
verkaufen. Ange

bote unt. M 2273
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

nur wahre Qualität

n
Neue

Schützen
uniform

u. Schützenbüchſe
(Original Aydt)
zu verkaufen. An
gebote unter G
642 an die MNZ, nenrophete
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

r

e

überholt, modernes
Aeußere, mit Neu
politur, 200 RW.

Klavier Slawik,
Advokatenweg 15 a.

Mauerſteine
1500 Stück, neue,

preiswert abzu
geben. Angebbte
unter M 2276 an
Geſchäftsſtelle der
MN8, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13

Donneeateg, den 15. Mais 1937, 10 her

Fungkzullen go180Stendal
amtlich

gekbrte

(won 12 Monaten an)

und(d. 50hochtrag. Herdhuch-Färfen.. Kllhe

Rindviehzuchtverband Sachſen Anhalt (Abtlg. I Schwarzbuntes Tieflandrind)
Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Ruf 245 26

Enge Schuhe
längen und wei
ten wir bis zu
2 Nummern.
„Fußwohl,
Kirchnerſtr. 18 a.

Möbel
neuzeitlich, gedie
gen, arbeitet
Jhnen hand
werksmäßig die
Möbelwerkſtätte

Noack Maſſak,
Halle, Auguſta

ſtraße 7.

Umpreßhüte
Wilhelm Tietz,

Hutmacherei,
nur Steinweg 7.
Annahme Hof

Metallwaren
Richel Becker, Kleine Brauhausstr. 11

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Peißker Nachf.
Barfüßerſtraße 8

Herren
garderobe

wird billig geän
dert, ausgebeſſert,
gebügelt HalleS.,
Sternſtraße 12, III

Kachelöfen
Reinigen,
rieren, Umſetzen,

Neulieferung
Kroll, DerHanfgartenſtr. 2
Ruf: 322 84.

Elektriſche

Anlagen
Akkuladeſtation.

Walter, HalleS.,
Gütchenſtraße 20

Nuf 358 49.

Mater- Arbeiten
sowie Tapezieren.

links. B. Döhlent,
Fernruf 359 45

Saubere Facharbeit
Thomasiusstrasse 2

Repa

preiswert,

Klaviere
ſtimmt repariert

moderniſiert
Erich Pietſch

glaviertecnn
alle, Schloſſer

ſtraße l.

Glaſer
arbeiten

ree

Vauglaſee
Hecht, Halle e
äruſendeinte

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, gnſtand.

ſetzung, Staude.

kulturen;Scherzer, Hell

Elſa rindt n
Straße 5899
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MitteldeutſcheMat onalseitung

ir kennen ſte doch noch, die braunen
Tontöpfe, die irdenen Krüge und
Kannen, als Kinder haben wir ſie

ſt bei Mutter oder Großmutter in der
immer und im Küchenſchrank geſehen.

gehörte Steinzeug und tönernes Ge
um Haushalt und war darin einfach
hrlich. Wie fein eignete ſich auch ſolch

zum Gurkeneinlegen oder um Mus
ifzubewahren. Jch weiß ganz genau,
ßmutter mich mal mit in den Keller
nd ich ſtaunend vor den großen Ge
itunter faſt dreiviertel Meter hoch,
s denen die Herrlichkeiten, die ich ſo
herausgeholt wurden. Auch die dick
Kaffeekanne habe ich nicht vergeſſen,
vir unſern Milchkaffee bekamen. Das

W W W S h W W 2Tongeſchirr war Großmutters Stolz, und ſi
hielt es mit beſonderer Liebe, es war ein
Stück von ihrem Leben, immer zum Gebrauch
da und ſchön zugleich.

Wie überraſcht waren wir, als wir bei
unſeren Wanderungen durch die Dübener
Heide, am Eingang des Dörfchens Lubaſt,
die altbekannten Tongefäße wiederſahen. Da
ſtanden ſie ſchön in Reih und Glied auf langen
Bänken in der Sonne, zum Trocknen auf
geſtellt. Hinter einem weißen, niedrigen
Bauernhaus ragte ein dicker, großer Schorn-
ſtein in die Luſt, ein Merkmal dafür, daß hier
ein Töpfer ſeine Werkſtatt hat.

Wir treten näher und finden einen alten
Töpfermeiſter bei der Arbeit. Meiſter
Thiele, ſchon über 72 Jahre alt, läßt es
ſich nicht nehmen, noch heute an der Töpfer-
ſcheibe den Ton zu formen. Jn der Werkſtatt,
auf langen Brettern, ſtehen Tonwaren ver-
ſchiedenſter Art, teils glaſtert, teils roh ge
brannt, eine große Auswahl.

„Früher gab es nicht ſoviel Vorrat im
Lager“, erzählt uns der Meiſter, „da konnte ich
die Arbeit kaum ſchaffen. Die Händler kamen
aus allen Gegenden, mit ihren Kiepen und
Wagen zogen ſie durchs Land, auf die Märkte
und vor die Tür der Hausfrauen. Heute iſt
das anders. Da kaufen die Leute billige
Sachen aus der Fabrik.“ Wir mußten Meiſter

hoher Hitze die

Aufnahmen: Schilling Giegor

Thiele recht geben. Es iſt leider nur zu wahr;
der Sinn für gute und ſolide handwerkliche
Töpferwaren iſt faſt verloren gegangen. Das
ſchöne einfache Gebrauchsgeſchirr wird nicht
mehr geſchätzt vielleicht weil es zu anſpruchs
lös in ſeiner Form iſt und nicht genug Ver
zierungen und Schnörkel und ſonſtigen
„Schmuck“ aufweiſt.
Wir ſehen uns in der Werkſtatt um. Be

ſonderes Jntereſſe weckt die Töpferſcheibe, an
die ſich jetzt Meiſter Thiele ſetzt, um uns zu
zeigen, wie aus dem ungefügen Tonklumpen
ein Gefäß entſteht Seine geübten Hände
formen den Ton, und mit den Füßen hält er

die Töpferſcheibe in ſchneller drehender Be
wegung. Jm großen Brennofen werden bei

Töpferwaren gebxannt. Die



richtige Temperatur iſt beim Brennen mit das
wichtigſte und ausſchlaggebend für die Güte
des Scherbens und der Glaſur.

Das Töpferhandwerk ſtellt hohe Anſprüche
an das Können von Meiſter und Geſellen.
Langjährige Erfahrungen ſind hier beſonders
nützlich und wertvoll. Die Erfahrungen werden
auf Sohn und Enkel weitervererbt, auch in
der Familie Thiele iſt das ſo, in der das
Töpfern ſchon ſeit Generationen ausgeübt
wird. Freilich, der Enkel des Meiſters Thiele
konnte, obwohl er das Töpfern gelernt hatte,
leider nicht zu Hauſe bleiben und in ſeinem
Berufe ſchaffen. Denn immer ſeltener wurden
die Leute, die Tonwaren, wie ſie Meiſter
Thiele herſtellte, ſchätzen und kaufen.

Erſt in den letzten Jahren iſt der Anfang
dazu gemacht, die Menſchen wieder zu lehren,
welche Werte in dem bodenverbundenen und
ſchlichten Handwerksſchaffen liegen. Und ſo
wird auch die Zeit bald wiederkehren, in der
die Arbeit Meiſter Thieles die rechte An
erkennung und Würdigung findet. G.

Sankt Lenz
Von Karl Burkert

Draußen am franſigen Saume der Stadt.
Ausgehende Straßenzüge von Durchblicken ge
lichtet wie zerſchoſſene Fronten. Vereinzelte
Häuſer im Feldplan zerſtreut, vorgeſchobenen
Poſten vergleichbar. Jm ganzen ein unfertiges,
unliebes Bild. Man fühlt: Menſchenentwürfe
u hier jäh geſtört worden, Kräfte, die ge
talten wöollten, ſind tot. Aber im breiten
Fluten der ſüßen, göttlichen Sonne vergeſſen
ſich ſolche Gedanken.

Der Himmel hoch und zärtlich blau. Ein
kräftiges Leuchten über fahlen Grasſtrichen und
kleinen Ackerſtücken. Hier und dort liegen ſie
wie herrenlos herum, von Schienenſträngen
und Straßenläufen zerfetzt.

Und der Lenzwind, der friſche Wander-
bruder, kriecht aus einem alten Graben hervor,
darinnen er bei Schutt und Mulm gelegen, hat
eine neten Laute unter dem Arm, mit
primelgelben und veilchenblauen Bändern dran,
hat einen blühenden Lattichſtengel hinter dem
Ohr, und wie ein feines Nixlein hüpft ſein
Lautenlied vor ihm her. Fleißig die Saitè
zupfend, ſchlendert er querfeldein.

Und in den ruhigen, ſonnigen Winkel
wiſchen dem Bahndamm und der Straße hat
ich ein Streifchen. Gartenland hinein
geſchmuggelt. Recht im Segen der Sonne
es da. Ein ſpottwürdiger Sprißelzaun geht
außen herum. Die Stecken hierzu ſcheinen aus
allen vier Weltwinden zuſammengetragen. Ein
Zaun, einfach zum Lachen. Und doch wieder
tut er ſeine Schuldigkeit. An die dreißig
Gärtchen betreut er, und ſo ſicher fühlen ſie ſich,
wie die Vogelbrut in ihrem Neſt.

Vierthalb Spatenſtiele in die Quere ein
jedes Gärtlein; der Länge nach mag ſich's
etwas höher herausmeſſen. Ein Mäuſepaar
fühlte ſich auf dieſer winzigen Fläche beengt.Dem beſcheidenen Stadtmenſchen aber vüntte

groß genug für alle ſeine Wünſche.
Da ſteht er am knallenden Queckenfeuer und

die roten Flammenzungen färben ihm Hände
und Geſicht. Jede Spur von Unfrieden iſt aus
ſeinen Zügen gewichen; über und über iſt er
ein geſtillter, geruhiger Menſch, ganz ins
Schauen verſunken. Er hat nämlich in dieſer
Stunde eine wunderſchöne Entdeckung gemacht.
Er weiß jetzt, daß dies Feuer, das ihm in den
Heizräumen Leib und Seele verſengt, im
Grunde etwas Heiliges und Göttliches iſt.

Und ein Wölklein, ein ſchlohweißes, ward
geboren irgend in einer Ecke des Himmel und
jetzt zieht es in ſeliger Stille. Ein Goldammer-
hähnchen zirpt auf einer einſamen Birke und
ein Stieglitz zupft ein paar Sämchen aus
einem Diſtelſchopf. Vielleicht morgen ſchon iſt
der erſte Falter unterwegs und ſchwirrt Sankt
Lenz um die Laute.

ie

Cräumendes Kind in Raguſa
Von Otto Brües

Der Dichter Otto Brües wird am
1. Mai 1937 vierzig Jahre alt. Nach
ſtehend bringen wir aus dieſem Anlaß einen
Abſchnitt aus ſeinem bekannten Reiſebuch
„Licht von Thule, Reiſen nach Norden und
Süden“ (Leinen RM. 4,50, Bergſtadtverlag,
Breslau).
Auf einer Schiffsreiſe das erſtemal an Land

zu gehen, iſt mit allen Qualen der Erwartung
verknüpft: von dem Achterdeck ſchmettert die
friſch-fröhliche Blechmuſik, die weißen Boote
hüpfen neben dem großen Dampfer, der ſtill
am Ankertau liegt, munter über das Waſſer,
und eine neue, eine unbekannte Stadt grüßt
herüber.

Bald werden die Boote an die Schwelle
neuen Schauens eilen, bald wird der Dampfer
vom Ufer her wie ein Stück Heimat ſichtbar
ſein und der Blick wandert noch einmal
zurück, woher man gekommen iſt, irgendwoher
aus der Unermeßlichkeit des blauen Meeres,
einer unüberſchaubaren, ungeteilten Weite
und man begreift die frühen griechiſchen Philo
ſophen, die alles Lebendige aus dem Waſſer
entſtanden ſein ließen.

Asphaltarbeiter

RONMAN VON

Die Sumplionie at(a
VICTORVAN BREN
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21. Fortſetzung
Jn dem blendenden Licht der Scheinwerfer

war es unmöglich, ſich zu ſehen.
Hinter Mailand heiterte ſich der Himmel

wieder auf. Bis ſeine Sternenpracht durch
brach und ein heller Mond die Straße vor
Wolfgangs müden Augen beſchien.

Jn den grauen Morgenſtunden überwältigte
ihn faſt die Ermattung. Er fand einen breiten
Straßenausbau, fuhr den Wagen ganz auf die
Seite, legte den Mantel über ſich, ſtreckte ſich
aus, ſo gut es eben ging und ſchlief feſt, traum
los und bleiern drei volle Stunden.

Erfriſcht und geſtärkt erwachte er, als die
Sonne am Himmel ſtand. Jn einer Repara
turwerkſtatt ließ er die Schäden an ſeinem
Wagen ausbeſſern und die Reifen flicken. Jn
deſſen ſetzte er ſich in eine Taverne, aß mit
großem Appetit und trank einen Landwein.
Er ließ ſich Zeit. Dann machte er ſich langſam
und gemütlich auf die Weiterfahrt.

Als er ſpät am Abend zu Hauſe ankam und
ſein Zimmer betrat, erwarteten ihn dort zwei
Herren. Ein jüngerer und ein älterer. Der
Aeltere trat auf ihn zu und fragte ihn, ob er
Wolfgang Wormann ſei. Wolfgang bejahte.

„Jch verhafte Sie im Namen des Geſetzes!“
ſagte der Aeltere.

Jn der Nacht war Katja in Como angekom
men Sie konnte nirgends mehr die Adreſſe
von Ritrikoff erfahren. Sie ging zerſchlagen
n mutlos in eine Penſion und übernachtete

ort.
Am anderen Morgen in aller Frühe eilte

ſie auf das Polizeiamt, um dort nach Ritrikoffs

Adreſſe zu fragen, die ſie in der Fremdenliſte
nicht finden konnte.

Der Beamte ſah ſie groß an, als ſie Ritri-
koffs Adreſſe erbat. Ging ins Nebenzimmer,
kam mit einem älteren Beamten wieder zurück.

Ob ſie denn zu Ritrikoff wolle? fragte der
Beamte. Katja bejahte.

„Wer ſind Sie denn?“ Katja nannte ihren
Namen Die Beamten ſahen ſich an,

„Jch verhafte Sie im Namen des Geſetzes!“
ſagte der Aeltere.

Vierzehntes Kapitel
Dem jungen Unterſuchungsrichter in Mai-

land war der Fall, den er zu leiten hatte,
natürlich vollkommen klar. Er äußerte ſi
auch dem älteren Beamten gegenüber, der vor
ihm ſaß und der das Ehepaar Wormann ver
haftet hatte.

Nachdem dieſer am frühen Morgen Frau
Wormann in Como verhaftet und einem kur
zen Verhör unterzogen hatte, war er ſofort mit
einem Beamten in die Dolomiten gefahren, in
das kleine Tal, zu dem Hauſe, in dem Wor-
manns wohnten. Gegen Abend war er dort
eingetroffen. Die Adreſſe hatte er von Frau
Wormann erfahren, und überdies fand ſich in
dem Zimmer, in dem man Ritrikoff erſchoſſen
aufgefunden hatte, das Telegramm, worin die
Berliner Privatdetektei die Ritrikoffſche Adreſſe
mitgeteilt hatte.

Wormann hatte dieſes zerknitterte Tele
gramm in Ritrikoffs Zimmer liegen laſſen,
oder während eines heftigen Kampfes, der
dort nach dem Zuſtand des Mordzimmers
zu ſchließen ſtattgefunden haben mußte, ver
loren. Und da dies auf den Namen Wormann

Mit ſolcher Einſtimmung begrüßt, müßte
jede Stadt, die gerade im Sonnenlicht auf
ſchimmert, als ein eben aus dem Meeresgrund
hinaufgeſtiegenes Vineta erſcheinen. Der
Menſch braucht lange Zeit, bis er ſich dazu
erzogen hat, nichts mehr zu den Erſcheinungen
aus eigenem Wähnen hinzuzufügen, ſondern ſie
ſelbſt ſprechen zu laſſen, vielleicht lernt er es nie.

Genug mochten wir an die Stadt vor
unſeren Augen alle Seligkeiten des Morgens
herantragen oder mochte die Verheißung von
ihr ſelbſt ausgehen: wir ahnten hinter den
ſteilen Mauern von RaguſaDubrovnik, hinter
dem dicken, runden Turm, hinter den ſchweren
alten Schanzen Köſtlichkeiten.

Wenn's nicht zum Lachen war, ſo doch zum
Lächeln; ſogenannte ernſthafte Menſchen, die
ſoeben für ein paar Wochen dem ſtrengen
Gebot des Berufs entronnen waren und genau
wußten, daß ſie Fahrgäſte eines Paen
dampfers waren, mit zutreffenden äſſen,
ſorgſam behütet und eigentlich in einem
ſchwimmenden Hotel untergebracht dieſe

enſchen alſo betraten die Treppenſtufen
leichtfüßig und ſtolz, jeder ein kleiner Kolum

Dee
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bus oder Wilhelm der Normanne, ſo, als oy
ſie ſoeben ein neu entdecktes Land eroberten
Ganz tief ſchlummern eben auch in uns Men
ſchen einer durch tauſend Verbindungsmittel
wie in ein Netz eingeflochtenen Welt der
Räuberhauptmann und das träumende
Kind.

Noch ſind nicht alle, die landen wollen, aus
gebootet; es lohnt ſich alſo, ein wenig bei dieſen
triumphierenden Mienen zu verweilen. Büch
ner davon wurde geſprochen, als wir mit
unſerem Schiff an die Eisgrenze kamen und
umkehrten Büchner legte ſeinem Danton
in den Mund, wie langweilig es ſei, immer
zuerſt das Hemd und dann die Hoſen darüber
zuziehen es iſt die Melancholie eines ſehr
tatkräftigen, tatwilligen Menſchen, den ſein
Schickſal dazu verbannt, Revolutionen zu
dichten, da er ſie nicht machen kann. Er ſchreibt
das 1835, im Februar, in dem ſelbſt ſeine
farbige rheinheſſiſche Heimat grau und braun
ausſieht und er weiß noch nicht, daß er vor
den Häſchern ſeines Fürſten fliehen muß. Ein
tönigkeit? Er empört ſich.

Nun und daß dagegen immer noch wie
der die Menſchen aufbegehren und ſei's auch
nur, indem ſie ſich auf den Kraftwagen, die
Eiſenbahn oder aufs Schiff ſetzen und längſt
entdeckte Landſchaften und Städte für ſich
erobern und mit einem Lächeln des Triumphes
betreten luſtig iſt das, ſehr luſtig, und noch
etwas mehr. Selbſt der brave und beſonnene
Schweizer, dem ſich alles hübſch rund zum
Kreiſe fügen muß, ſelbſt der Amerikaner, der
die ganze Welt als käuflich betrachtet, laſſen
ſich von ſolcher Morgenſtimmung ergreifen
auch ein Danton müßt' es beſtätigen.

Das alſo iſt Raguſa! Ein paarSchritte über die ſchön gepſlaßerte Lände, noch

ein paar zwiſchen ein paar Mauern, eine Wen
dung durch einen Torbogen Und eine
liebenswerte Jdylle tut ſich n Ein auf ſüd
liche Weiſe gefügter Platz mit der Kirche ſeit
lich und eine ſenkrecht auf den Tor
bogen zuſtoßen

r h wie geborgen und zu Hauſe.
s war nicht möglich, mit einem Metermaß

umherzurennen, die Breite dieſer Straße
Kralja Petra, die Höhe der Häuſer, die Grund
ſas des LuzaPlatzes und die Wandflächen

er Kirche miteinander zu vergleichen das
hätte mitten zwiſchen dieſen dunklen Kroaten,
die uns ohnehin ſchelmiſch anlachten, eine aus
gewachſene Narretei abgegeben.

Doch auch ſo bleibt kauſend gegen eins zuwetten, daß dieſe Längen und glächenverhal

oder irgend einer anderen Regel aufeinander
geſtimmt ſein, es „in ſich hatten“, ſte erzeugten,
gen abgeſehen von der großen oder geringen

ollendung der Einzelſormen, jenen über
wältigenden Wohlklang.

So empfing uns in dieſer uralten Stadt,
die vom alten Epidauros aus gegründet iſt
und ein hohes, mächtiges Mittelalter hatte, der
Süden mit ſeinen beglückenden und beſtechen
den Eigenſchaften. Er ſchenkte gerade hier
an einem Orte, der wiederum auch nicht Namen

und Räng der großen italieniſchen Städte hatte
an einer Stätte von mehr durchſchnittlichet

a Haltung, ſeine beſondere Fähigkeit: alle Er

Fritz Röhrs

lautete, mußte die Polizei die Dame, die ſich
r Wo „nn nannte und überdies nach

itrikoff gefragt hatte, ſofort verhaften. Es
konnte ſich ja um Beihilfe, Begünſtigung, An
an zum mindeſten aber um Mitwiſſer
ſchaft in dem Mord handeln.

Als die Beamten in dem kleinen Dolomiten
tal in Wolfgangs Wohnung angekommen
waren hatten ſie gleich die Zimmer durchſucht,
die Wirtsleute eingehend vernommen, und
dann Wolfgang, der erſt gegen Mitternacht
langſam und ahnungslos angefahren kam,
verhaftet.

Beide waren nun nach Mailand ins Unter
ſuchungsgefängnis überführt worden.

„Dieſe Ausſage hier iſt ja ſehr aufſchluß
reich“, ſagte der UAnterſuchungsrichter, ein
Schriftſtück in der Hand haltend.

„Ja“, meinte der ältere Beamte, „darauf-
hin kann man Frau Wormann auf freien Fuß
ſetzen. Es ſollte mich ja auch Wunder ge
nommen haben, wenn ſie mit dem Mord zu
ſammenhinge und trotzdem aufs Polizeihaus
gelaufen kam und nach der Adreſſe des Er
mordeten fragte, der in der Nacht zuvor be
reits erſchoſſen aufgefunden worden war.“

Der ältere Beamte war ein kleiner, beweg
licher Mann mit ſcharfen, aber gutmütigen
Augen.

Katja trat, von einem Soldaten begleitet,
in den ſchmalen nüchternen Raum. Der Unter
ſuchungsrichter, ein junger Menſch mit pech
ſchwarzem, etwas öligem Haar und dem
weichen, ſingenden Tonfall des Jtalieners, bot
ihr Platz an. Ueberaus höflich und korrekt.
Er ſchien betroffen von Katjas Schönheit.

Sie trug den Kopf hoch. Ein Leidenszug
lag um die blaſſen Lippen; aber ſie ſchien
ungebrochen in einer herben Kraft und Ge
laſſenheit.

Ein Dolmetſcher war hinzugezogen. Ein
junger, blaſſer, ſchmaler Menſch mit einer
Hornbrille. Er wandte kein Auge von Katja.
Gern hätte er das Wort an ſie gerichtet. Er
hatte in Frankfurt ſtudiert und ſprach faſt
fließend deutſch. Aber Katja brauchte ihn
nicht. Sie unterhielt ſich Jtalieniſch mit dem

ſcheinungen abzuletten und hinzuleiten auf die
Norm.

Warmbier
Bei uns gab es jüngſt Warmbier. Ware

bier iſt eine norddeutſche Speiſe und wird aus
heißem Bier, Sahne und Eiern gekocht

Wir hatten einen Münchner als Gaſt.
„Schmeckt es Jhnen?“, fragte ich.
Er meinte
„Meine Frau kocht den Kaffee anders

Saßen zwei im Hofbräuhaus.
„Wie ſpät iſt es, Schlauch?“
„Noch zwei gute Maß bis Mitternacht.“

Rösler.

Unterſuchungsrichter und durchdrang die vokal
reichen Laute dieſer getragenen Sprache mit
dem tiefen, ſchwingenden Klang ihrer weichen
Stimme.

Das Verhör war im Gange. Knapp, ruhig
präzis.

„Jch verſtehe, daß Sie Jhrem Mann keinen
Mord zutrauen wollen und können, Signora,
Vorgeſtern früh aber, ehe Jhr Mann nach
Como raſte, hatten Sie da nicht eine lange und

h mit ihm?“a 8

Der Unterſuchungsrichter blickte auf das
Protokoll vor ſich, das er vorhin in den Händen
gehalten hatte.

„Sie riefen ihm zu: Was willſt Du mit dem
Revolver, Wolfgang, Du willſt ihn töten!
Darauf ſagte Jhr Mann, daß er Ritrikoff gegen
übertreten und ihm in die Augen ſehen wolle
und daß er dann ſchon wüßte, ob er ihn töten
müſſe oder nicht.“

Katja ſah den Unterſuchungsrichter erſtaunt
an. Dieſer verzichtete auf jeden Hinterhalt,
Der Fall lag auch ſo klar, daß es deſſen nicht
bedurfte. Er deutete, faſt ein wenig lächelnd,
auf das Protokoll vor ſich.

„Jch habe hier die Ausſagen des Wirts, bei
dem Sie wohnen. Der Mann hat ſich an die
Tür geſchlichen.“ Der Unterſuchungsrichter
lächelte wieder, diesmal gleichſam entſchuldi
gend: „Wirtsleute ſind ja oft etwas neu
gierig, und hat die ganze Auseinanderſetzung
mit angehört. Sie haben ja beide nicht gerade
leiſe geſprochen. Der Wirt iſt Tiroler und kann
Deutſch. wie Sie wiſſen.“

Katja ſenkte den Kopf. Jetzt wußte alle
Welt Beſcheid, jetzt wurde alles in den Straßen
und Kaffees herumgezerrt.

„Sind alſo dieſe Worte gefallen, Signora?
„Jch kann mich nur ſchwer erinnern

Jmmerhin iſt es möglich. Deswegen muß aber
mein Mann noch lange nicht den Mord S
gangen haben. Jn der Erregung iſt ſchnell
eiwas geſagt.“

„Gewiß! Aber man hat Ritrikoff erſchoſſen
in ſeinem Zimmer aufgefunden, und leidennachdem Jhr Mann das Haus über den Val
kon verlaſſen hatte.“

e Straße, und man fühlt ſich
e in einem beſchwingten Einklang aller

niſſe, mögen ſie nun nach dem goldenen Schnitt

s

m



In den letzten Tagen vor der Hochzeit hatede Braut viel zu tun. Jnnerlich r dann
natürlich ſchon alles geregelt; aber auch äußer
lich verläßt ſie ja dann ihr altes Leben, um ein
neues zu beginnen.

Jlſe hatte wirklich noch viel zu erledigen.
In genau acht Tagen ſollte ihre Trauung ſtatt
finden. Und in der netten, kleinen Wohnung,
in die ſie mit Alfred einziehen wollte, war
noch mancherlei herzurichten. Jlſe fühlte ſich
immer ſo beſchwingt bei dieſer Arbeit, während
Alfred der Stille und Zurückhaltende blieb,
der er immer war. Es war ſo, als freue er ſich
weniger und als hätte er es gar nicht ſo eilig,
in den Stand der Ehe hineinzukommen.

Jlſe liebte ihn wegen ſeiner Bedächtigkeit
noch mehr. Alles war eben Temperamentſache.
Und Alfred war eben immer ſehr beherrſcht.
Andere nannten ihn einen Zauderer, einen
umſtändlichen Menſchen der endlos lange her
umkramt, bis er ſeine Dinge in Ordnung hat.

Alfred hatte alſo in dieſen Tagen vor der
Heirat, als Jlſe wirklich noch ſehr viel zu er
ledigen hatte, geſagt. „Jlſe, du könnteſt dich
eigentlich für ein paar Stunden in meiner
Junggeſellenbude niederlaſſen und die Schränke
einmal durchſehen. Jch habe ſoviel altes Zeug,
das wirklich nicht mehr wert iſt, es in die neue
Wohnung mitzunehmen. Jch trenne mich ſo
ſchwer davon, und du biſt ſo umſichtig Nimm's
doch in die Hand. Jch erteile dir auch jede
Vollmacht!“

Jlſe war etwas verwirrt wegen dieſes Vor
ſchlages. Sie hatte in den nächſten Tagen jede
Stunde beſetzt. „Lieber, Guter“, ſagte ſie, „das
kannſt du ſelbſt viel beſſer. Jch möchte mich da
nicht hineinhängen! Nachher ſucht du etwas,

ich wegwarf, und dann iſt der Krach
„Na, ſchön“, hatte Alfred erwidert, „dann

werde ich mich ſelbſt daranmachen!“ Und dabei
war es geblieben.

Nun aber ſechs Tage vor der Trauung
rief der Tapezierer plötzlich an, daß die Vor

och nicht fertig ſeien Und daß ſie erſt
ächſten Tag aufgehängt werden könnten.

e bekam einige Stunden frei. And da ſie mit
guten verliebten Gefühlen an Alfred dachte,
er in der Bank ſaß, hatte ſie plötzlich den Ge

danken: jetzt fahre ich in Alfreds Junggeſellen
bude und mache die Ordnung, die er von mir
verlangt hat. Heute abend, wenn er heim-
kommt, wird er überraſcht ſein und ſich freuen!

Jlſe machte ſich auf den Weg. Frau Harper,
Alfreds Wirtin, kannte ſie ſchon. „Das iſt ver
nünftig, daß Sie ſelbſt kommen, um Ordnung
zu machen“, ſagte ſie. Er kommt nämlich gar
nicht ſo recht von der Stelle. Er iſt ſo gewiſſen
haft. Alles ſteht er immer genau durch. Männer
krennen ſich ſo ſchwer von ihrer Junggeſellen
zeit.“ Jlſe nickte.

Dann ſtand Jlſe allein in Alfreds Zimmer.
Das Sofa lag hochgepackt voll Bücher, die
mitgenommen werden ſollten. An der Erde
ſtapelten ſich Berge ausſortierter Zeitſchriften,
die als Altpapier verkauft werden mußten
Jlſe ging auf die Schränke zu. Einen Augen
blick lang hatte ſie Angſt, ſie könnten ab
geſchloſſen ſein. Haſtig überzeugte ſie ſich. Alle
Schränke waren unverſchloſſen.

Jlſe begann ihre Arbeit am Bücherſchrank.
Raſch hatte ſie die letzten Beſtände, die noch in
den Fächern ſtanden, ſortiert. Es machte ihr
Spaß, unter Alfreds Sachen zu wühlen. Dann
kam eine große, alte Kommode an die Reihe
Dort war Alfreds Wäſche verſtaut. Eine ver
liebte, junge Dame, die zum erſten Male die
Wäſchebeſtände ihres Angebeteten beſichtigt. be
gegnet damit auch erſtmalig der praktiſchen
und proſaiſchen Seite der Liebe. Meiſt löſt
eine ſolche Beſichtigung Entſetzen aus. Weil

Das Telephon läutete. Der Unterſuchungs
richter nahm den Hörer ab. So man habe
alſo nochmals alles genau durchſucht und nichts
gefunden. Nur immer wieder Fußſpuren

örmanns im Garten unter dem Balkon.
Danke!

Ob man ihr denn nicht ſagen wolle, wie
man Ritrikoff eigentlich aufgefunden habe?,
fragte Katja.

Mit duürchſchoſſener Schläfe. Jn ſeinem
Schreibtiſchſeſſel lehnend. Der Schuß war aus
einem. Ritrikoffs, Revolver abgefeuert wor
den. Er hielt den Revolver noch in der Hand.

Katja fuhr auf. „Ein Selbſtmord alſo!“
Der Unterſuchungsrichter wurde verlegen.

Es tat ihm leid, der ſchönen blaſſen Frau weh
tun zu müſſen. Aber es mußte ſein. Seine
Stimme wurde feſt.
d „Ja, es ſollte Selbſtmord vorgetäuſcht wer
en! Ihr Mann hat kaltblütig gehandelt. Er

hat Ritrikoff die Waffe entriſſen, dicht an
ſeiner Schläfe angeſetzt und abgefeuert. Dann
hat er die Leiche auf den Schreibtiſchſeſſel ge
zerrt hat dem Toten ſeine eigene Waffe in
n Hand gedrückt, damit man glauben ſolle, es
vat Selbſtmord vor, und iſt dann über den

alkon geflüchtet. Der Diener Gorſching kehrte
nämlich zufällig gerade um dieſelbe Zeit von
er Beſorgung zurück und ſah den Flüchten
en vom Balkon herabſteigen, durch den Gar

a jagen und in ſeinen Wagen ſpringen, der
der Straße vor der Villa parkte. Dann

Je er davon. Es war ein offener weißer
e reiſtter mit einem DeZeichen und der Poli-

geinummer IA 80 101. Der Wagen Jhres
annes. Das iſt feſtgeſtellt!

e Wenn nun Ritrikoff wirklich Selbſtmord
ngen hätte, juſt als Jhr Mann das allein
n Haus betrat warum flüchtete dann

le ng über den Balkon. und zwar gerade,
e er das Gartentor zuſchlagen und den

e ner zurückkommen hörte? Doch nur, weil
ein ſchlechtes Gewiſſen hatte!“
tig ſank immer mehr in ſich zuſammen.

un Unterſuchungsrichter blickte an ihr vor
und fuhr unerbittlich fort:

v „And weshalb waren die Gardinen
runtergelaſſen und die Papiere vom Schreib

32. nordiſche Münze, 33. Gebirge in Kleinaſien.

IJlſe räumt bei Alfred auf
Von Karl Rils Nicolaus

Junggeſellen unpraktiſch und unpaſſend kaufen.
Wenigſtens nach Anſicht ihrer Bräute.

Jlſe ſchichtete Alfreds ſaubere Wäſche: ſie
ordnete ſie. Jm unterſten Schubfach fand ſie
außerdem noch einige Schnellhefter mit Schrift
ſtücken. Schon wollte ſie dieſe Dinge zu den
Büchern legen, da blieb ihr Blick an einem
Bündel von Briefen hängen, das zwiſchen
den Schnellheftern lag. Jlſe erſchrak. Das
Briefpapier war verſchiedenartig bunt, von
jener Sorte, wie ſie nur von Damen verwendet
wird. Jlſe zitterte mit dem Jnſtinkt der Ver
liebten: „Dies ſind Liebesbriefe!“ Sie
fühlte, wie die Knie ihr plötzlich zitterten.

Ilſe ſetzte ſich auf den Stuhl, der vor dem
Schreibtiſch ſtand. Das Bündel Briefe hielt
ſie in der Hand. Noch war ſie unentſchloſſen.
Nie hatte Alfred ihr geſagt, daß er ſchon ein
mal verliebt geweſen war. Sie zögerte. War
es nicht ihrer unwürdig, heimlich in ſeinen
Briefen zu ſtöbern? Dann miſchte ſich ihre Neu
gier mit echter Eiferſucht. Nun gab es kein
Halten mehr. Sie riß das Bändchen entzwei,
das die Briefe zuſammenhielt.

Jlſe fing an zu leſen. Gleich der erſte
Brief begann: „Mein über alles geliebter

Alfred!“ Es folgte der Erguß eines verliebtenHerzens. Unlerſhrieten war er: „Deine dich

liebende Urſula.“
Die meiſten Briefe waren von dieſer Urſula.

Später folgten noch zwei von einer Anne
marie. Sie lagen aber offenbar weiter zurück.

Jn Jlſe erwachte der kriminaliſtiſche Scharf
ſinn, der in vielen verliebten Mädchen ſchlum
mert. Sie wog jeden einzelnen Brief in der
Hand. Sie ſchimpfte innerlich über die Ober
flächlichkeit dieſer verliebten Mädchen, die es
verſäumt hatten, das Geſtändnis ihrer Gefühle
mit vollem Datum zu verſehen. Sie ſtudierte
die Umſchläge. Aus den Poſtſtempeln erſah ſie,
daß Arſula ihre Briefe vor fünf Jahren ge
ſchrieben hatte und Annemarie vor ſieben

Jlſes erſte Erbitterung legte ſich etwas. Da
mals hatte ſie Alfred noch nicht gekannt. Er
war ja bald dreißig War es nicht naiv von
ihr geweſen, anzunehmen, daß er vorher keine
Frauen gekannt hatte? Jlſe las Zeile für
Zeile der fremden Briefe Ganz verliebt mußte
dieſe Urſulag geweſen ſein. Und Annemarie
ebenſo. Und plötzlich begriff Jlſe, daß ihre
Liebe, die ſie immer für ein großes Wunder
hielt, gar nicht ſo einmalig war.

Dann bohrten die Zweifel weiter in Jlſe:
„Warum hatte Alfred dieſe Urſula oder dieſe
Annemarie nicht geheiratet? Wie war es
möglich daß ſo echte Gefühle ſich in nichts auf
föſten?“ Jlſe erſchrak vor ihren eigenen Ueber
legungen. Zum erſten Male ahnte ſie etwas
von der Vergänglichkeit großer Gefühle. Aber
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Waagerecht: 1. Sumpfpflanze, 5. Elemetaeeet, 9. Schlange, 10. braſilianiſche

Stadt, 11. reicher Mann, 13. Mädchenname,
15. Hirſchart, 17. Name für den Löwen, 18.
nordiſche Gottheit, 20. Europäer, 21. Schlacht
ort im Siebenjährigen Kriege, 22. Schwur,
24. nordiſcher Dichter, 25. römiſcher Sonnen
gott, 28. Futterpflanze, 30. Verſchluß, 31. Brot
aufſtrich, 34. Blütenſtand des Getreides, 35.
Stichwaffe, 36. Stadt in der Rheinprovinz,37. Kampſſtätte.

Senkrecht: 1. Berggipfel in den Oſt
alpen, 2. kleinſte Teile der Elemente, 3. ſibi
riſcher Strom, 4. Papageienart, 5. Stadt in
Finnland, 6. Vogel, 7. Haushaltungsgegen
ſtand, 8. Gemütsverfaſſung, 12. Bollwerk, 14.
Trog, 16. Hülſenfrucht, 18. Nomadendorf, 19.
Lebensgemeinſchaft, 22. Aufſehen. Skandal,
23. Nebenfluß der Donau, 26. Windrichtung,
27. größtes deutſches Stickſtoffwerk, 29. Drama
von Sudermann, 30. menſchenfreſſender Rieſe,

tiſch gefegt? Doch nur, weil ſich zwiſchen Ritri
koff und Jhrem Manne ein verzweifelter
Kampf abgeſpielt hatte. And warum hat ſich
dieſer Kampf abgeſpielt? Weil Jhr Mann die
Piſtole Ritrikoff entreißen mußte, um nicht
aus ſeiner, ſondern aus Ritrikoffs Waffe den
Schuß abgeben zu können, damit eben ein
Selbſtmord glaubwürdig ausſah.“

Nun ſah der Unterſuchungsrichter Katja in
die Augen.

„Vor allem aber frage ich Sie, Signora:
Glauben Sie nicht, daß, wenn Ritrikoff ſich
ſelbſt erſchoſſen hätte, irgendein Dokument, ein
Abſchiedsbrief oder Aehnliches gefunden
worden wäre? Eben wieder rief es an; wie
Sie ſelbſt hörten hat man trotz gewiſſenhaf
teſten Suchens keinen hinterlaſſenen Abſchieds
brief oder dergleichen finden können!“

Katja ſtarrte vor ſich hin.
Der Unterſuchungsrichter war aufgeſtanden

und zu Katja getreten. Ein tiefes Mitleid mit
der jungen, ſchönen und unglücklichen Frau
erfüllte ihn.

Der blaſſe, ſchmale Menſch mit der Horn
brille reichte ihr ein Glas Waſſer, das der
ältere Beamte eingegoſſen hatte.

So ſtanden die drei Männer um Katja.
Jeder wollte helfen und tröſten.

Dem Unterſuchungsrichter lag daran, Katja
nicht im unklaren zu laſſen über das Schickſal,
das Wolfgang Wormann zu erwarten ſchien.
Er war wieder hinter den Schreibtiſch ge
treten und drehte nervös einen großen roten
Bleiſtift zwiſchen den Fingern. Katja be
trachtete angelegentlich dieſes Spiel, hörte das
einförmige Ticken der Wanduhr und fühlte die
Blicke der betretenen Männer auf ſich ruhen.
Aber ihr Jnneres war weit fort, ſuchte irgend
wo in der Ferne einen Halt und fiel ins Leere.
Nun durchbrach die Stimme des Unterſuchungs-
richters wieder die lähmende Stille des
Raumes:

„Sie werden zugeben müſſen, Signora, daß
angeſichts dieſer Jndizien

Der blaſſe Menſch mit der Hornbrille
als könne er dadurch die Wirkung der

orte abſchwächen.

Silbenrätſel
Aus den Silben: ar, bal, barz, bau, bert,

bie, bo, chen, chard, deh, do, e, ei, ei, el, ga,
garn, ge, gies, goe, her, hor, in, ken, ki, ko,
la, lah, kahn, le, li, li, lo, lon, lus, ma, mel,
mi, nak, naph, ne, ne, neu, ni, ni, niſt, no,
non, o, on, oſt, par, rak, rei, rei, ri, ſa, ſack,
ſart, ſchal, ſchu, ſe, ſen, ſpes, ſter, ſu, ta, ta,
ta, tan, tel, tha, the, ti, ti, tin, tus, u, un,
ur, veil, vo, wind, zäc ſind 35 Wörter zu
bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, von
oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. weiblicher Name,
2. Tierwohnung in der Fabel 3. Mittelgebirge,
4. ne en. n 5. Gebäude, 6. Geſell
ſchaftszimmer, 7. Vergnügungsort, 8. fran
zöſiſcher Schriftſteller, 9. mohammedaniſche
Formel, 10. Komponiſt, 11. griechiſche Sagen
geſtalt, 12. Spiel, 13. Vereinigung, 14. Blume,
75. Muſikinſtrument, 16. Beſtandteil des
Tabaks, 17. Nebenfluß der Etſch, 18. deutſcher
Lyriker, 19. Bündnis, 20. Vogel, 21. Männer-
name, 22. deutſcher Dichter 23. altnordiſcher
Gott, 24. europäiſches Reich, 25. Luftkurort,
26. Hüttenwerk. 27. Kloſterinſaſſin, 28. Dienſt
bezeichnung, 29. Jnſekt, 30. Stelzvogel, 31.
Branntwein, 32. Erdöl, 33. Körperteil, 34.
Arbeitsentgelt, 35. Muſiker.

Auflöſungen
Silbenrätſel

L. 3ogge 2. Jſegrim, 3. Ernte, 4. Mai
land, 5. Uruguay, 6. Tasmania, 7. Tedeum,
8. Egerling, 9. Raſſe, 10. Jnkaſſo, 11. Stilett,
12. Tender, 18. Dido, 14. Evereſt, 15. Roſſitten.

„Die Mutter iſt der Genius des Kindes.“

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 3. Nutria, 5. Elle, 7. Page,

9. Pier, 10. Delhi, 11. Jdung, 12. Anker, 13.
Mitau, 14. Unna, 15. Jris, 17. Toni, 21. Nomade.

Senkrecht: 1. Ute, 2. Jre, 3. Nil, 4. Aga,
5. Efendi, 6. Epirus, 7. Primat, 8. Ernani,
16. Jnn, 18. Oie, 19. Ems, 20. Rad.

Ja, die Beweiskette war lückenlos. Katja
wußte es. Sie war zu klug, als daß ſie ſich in
dieſer Beziehung einer Täuſchung hingegeben
hätte. Und trotzdem zweifelte ſie daran, daß
Wolfgang der Mörder war. Gefühlsmäßig.
Nein, ſie glaubte es nicht! Aber ſie ſprach es
nicht aus. Was lag auch daran. Jn Gedanken
hatte Wolfgang den Mord tauſendfach be
gangen. Und warum? Weil Ritrikoff ihr und
ihm ein Legat ausgeſetzt hatte? Nein, ſchließz
lich und endlich hätte ſich Wolfgangs Stolz
damit abgefunden. Nicht darum drehte es ſich
alſo, ſondern darum daß Wolfgang überzeugt
war, ſie ſei Ritrikoffs Geliebte geweſen. Die
verletzte Eitelkeit hatte ſich in ihrem Beſitz ge
ſtört geſehen. Nicht der verletzte Stolz. Und ſo
blindwütig war dieſe verletzte Eitelkeit, daß er
ihr nichts mehr glauben, die ganze Fülle
unendlichen Vertrauens niederreißen wollte,
daß er ſie maßlos beſchimpft, beleidigt und ge
demütigt hatte.

Das fraß an ihr. Das beleidigte ſie ſo
unendlich tief, machte ſie ſo namenlos einſam,
traf ſie ſo ins innerſte Herz, daß der Gedanke,
ob Wolfgang nun tatſächlich den Mord aus
geführt hatte oder nicht, gänzlich in ihr zurück
trat. Wie gleichgültig war das gegen den
tiefen, bohrenden Schmerz, der in ihr wühlte.
Wie gleichgültig war es, was ihr der Unter
ſuchungsrichter eben erzählte, daß Wolfgang,
nachdem er Ritrikoff tot geſehen hatte, gemüt
lich nach Hauſe gefahren war, gegeſſen und
Wein getrunken hatte unterwegs, als wäre er
eben auf einem Jahrmarkt geweſen oder auf
einer Vergnügungsreiſe. Nun zählte man ihr
auch noch die Zeugen auf, die alle gekommen
waren und berichtet hatten von Wormanns
glänzender Stimmung, in der er ſich nach dem
angeblichen Mord befand. Warum quälte der
Beamte ſie mit alledem? Weshalb folterte er
ſie mit dieſen Einzelheiten

Sie verkannte die gute Abſicht des Unter
ſuchungsrichters. Er wollte ihr helfen. Wollte
es ihr erleichtern, das Andenken an dieſen
Wormann aus dem Herzen reißen.

„Ein Mann, der nach vollbrachtem Mord
vergnügt nach Hauſe fährt, unterwegs ißt und

Volk
Von Herbert Böhme

Wir ſind der Bauer, der Denker, der Held,
das Herz der Maſchinen in dröhnender Welt
und immer wieder zur Saat beſtellt
im Schoße von Sonne und Wind.

So wachſen wir auf und kommen daher
und ſind von Glauben und Sehnſucht ſchwer
und ſind von Brüdern ein einziges Heer
mit Vater, Mutter und Kind.
Wir kennen den Weg, den die Fahne führt,
hell trommelt ihr Tuch, vom Sturme gerührt,
und einer geht vor, zum Herzog gekürt,
ſo ſchreiten wir über die Zeit.

Und überwinden das letzte Gericht
und ſiegen und ſterben in unſerer Pflicht
und Gott begegnet mit ſtolzem Geſicht

uns in der Unſterblichkeit.

ſie ſchüttelte dieſe Ahnung ab. Sie war
ein praktiſch veranlagtes Mädchen, und ſo
wurde ſie mit der unbeſtimmten Angſt raſch
fertig. Sie begriff: „Das Verliebtſein allein
entſcheidet nicht; es muß das große Gefühl der
ſchickſalhaften Zweiſamkeit hinzukommen.“
Dieſe Urſula hatte gute Gefühle gehabt. Sie
hatte ſie in faſt konnte man ſagen eleganten Sätzen niedergelegt. Aber das Schick al

hafte hatte ihrer Liebe gefehlt. Während
Jlſe in ſich ſelbſt bei ihrer Begegnung mit
Alfred dies Schickſalhafte, die große Verbun-
denheit, gleich ganz ſtark empfunden hatte.

Langſam arbeitete Jlſe ſich durch die Ge
fühle durch, die ſie beſtürmten. Eine große Ge
wißheit begann in ihr. Sie fühlte ſich unheim
lich viel ſtärker als dieſe fernen Mädchen.
„Vielleicht iſt es nur das eine“, überlegte ſie
vielleicht habe ich nur eins vor ihnen voraus:
daß ich mehr Glück habe!“ So beſcheiden war
Jlſe, daß ſie die größere Anbedingtheit ihrer
Gefühle ganz ſchlicht „Glück“ nannte.

Eiferſucht und Zweifel, alles war abgetan.
Jlſe ſchnürte die Briefe wieder zuſammen und
legte ſie in die Kommode zurück, Sie füllte das
Schubfach wieder auf, daß es ſo ausſah, als
habe ſie ſich gar nicht daran zu ſchaffen gemacht.

Bald danach verabſchiedete ſie ſich von Frau
Harper. Auf der Straße ſtürmte ſie in den
nächſten Fernſprechautomaten. Sie rief Alfred
an. Aber ſie ſagte ihm nur, daß ſie ihn ſehr
lieb hätte und daß es immer ſo ſein würde

Die letzte „Flüſterkneipe“
Jn dem Augenblick, als die Prohibition

verſchwand. ſtarben auch die berühmten Flüſter
kneipen, die ſich in allen amerikaniſchen Städten
breitgemacht hatten. Es handelte ſich um Bars,
die in mehr oder weniger offener Form den
verbotenen Alkohol ausſchenkten oder handelten.
Man konnte ihn trinken dort. Aber man ſprach
nicht darüber. Man flüſterte höchſtens ſeine Be
ſtellung. Und deshalb hießen ſie Flüſterkneipen.

Nur noch eine Flüſterkneipe iſt in New York
übriggeblieben. Aus beinahe hiſtoriſchen Grün
den hat man ſie, die den Namen „Einund
zwanzig“ führt, ſo belaſſen, wie ſie damals
war. Noch immer tauchen dort die Whisky
flaſchen aus dem Piano auf, wenn man eine
beſtimmte Taſte anſchlägt. Es kann einem mit
einiger Phantaſie recht unheimlich vorkommen
hier. Freilich iſt dieſes unheimliche Gefühl
inſofern heute recht billig, als es garantiert
ungefährlich iſt.

J als erste
Beikostl

Die Kinder
gedeihen

nicht wert!“
Der junge Dolmetſcher nickte ernſt und nach

haltig mit dem Kopfe. Wenn jetzt die Frau
von dieſem Manne nicht loskommt, dachte er
ſich, jetzt, wo ſie weiß, daß dieſer Kerl kalt-
e einen Menſchen umbrachte und hinter

er
Warum ſollte er nicht?, ſagte ſich Katja.

Ein grauſam bitteres Lächeln ſpielte um ihre
Lippen. Warum ſollte er nicht? Der Neben
buhler war ja tot ganz gleichgültig wo
durch. Tot war er! Und als Sieger fuhr er
gemütlich heim, aß und trank und war guter
Dinge im Vollgefühl des errungenen Sieges.
Warum ſollte er nicht?

Eine Uhr ſchlug. Wieder legte ſich die
drückende Stille in den Raum. Nebenan
klapperte eine Schreibmaſchine. Unten ratterte
ein Motorrad. Jrgendwo bellte ein Hund.

Der Diener Gorſching wurde gemeldet. Er
war zu einem Verhör vorgeladen. Blaß und
übernächtig trat er ein. Mit ſtumpfen Augen.
Als er Katja erblickte, zitterte der alte Mann.
Er ging auf ſie zu. Tränen ſtürzten ihm aus
den Augen. Er küßte ihre Hände. Katja
lächelte ihm ſchwach zu.

Der Unterſuchungsrichter ließ Katja abſicht
lich im Zimmer und begann ſofort mit dem
Verhör.

„War Jhr Herr an dem Tage ſeines Todes
beſonders krank? Hat er vielleicht Selbſtmord
abſichten geäußert?“

Der Dolmetſcher trat in Tätigkeit. Aber
heimlich ruhten ſeine ſchwärmeriſchen Augen
auf Katja, die ſtill in einer Ecke ſaß und
traurig in das alte vertraute Geſicht des
Dieners ſah.

„Seine Hoheit waren an dieſem Tage beſſer
aufgelegt denn je.“

Dann hatte er den ſchweren Entſchluß hinter
ſich und ihn am Abend ausgeführt!, dachte
Katja.

„Von einer Reiſe, die er vorhabe, ſprach
er mit mir. Er ſchien dies ſogar für einen
guten Einfall zu halten. Er ſcherzte mit mir
und war guter Dinge.“

Fortſetzung folgt



Horn am Bodenſee, im Mai.
un iſt alles ſo, wie ich es mir gewünſcht
habe: Weit von allen Städten, weit von
jeder Eiſenbahnſtation. die Autoſtraße, die

nahe durchs Dorf führt, ſchickt ihre Geräuſche
nicht bis zu meinem Haus herunter. Die Wein
berge, die zwiſchen meinem Garten und der Land
ſtraße liegen, dämpfen jeden Reſt von Lärm.
Das einzige, was von der „Welt“ zu mir her
dringt, iſt das Tuten eines Schiffes vom See
her. Aber Schiffe fahren hier, am ſtilleren
Teil des Bodenſees, da. wo er faſt ſchon wieder
Rheinſtrom iſt, Schiffe fahren hier ſo ſelten,
daß man ſich beinahe ſchon wieder nach ihrem
Tuten ſehnt. Und ihr Signal iſt ſo behäbig
altmodiſch, ſo wichtigtueriſch, als ſei die
Dampfpfeife eben erſt erfunden. Die Schiffe
ſelbſt ſehen ja auch ſo „eben erfunden“ aus,
mit ihren breiten Radkäſten und dem himmel-
langen ſchrägen mageren Schornſtein. Sie
fahren deshalb auch nur von Schaffhauſen bis
Konſtanz, trauen ſich nicht auf den weiten
Oberſee mit den Luxusdampfern der Reichs
Bahn.

Ja, es iſt alles ſo, wie ich es mir gewünſcht
hatte: vom Fenſter aus ſchon öffnet ſich die
ganze Pracht der Landſchaft. der See, die
Schweizer Berge dahinter, aber nur gelinde
Berge, die ſo nah ſind, daß man die kleinen
Städtchen zu ihren Füßen Haus für Haus,
Turm für Turm erkennt.

An die Afer des Sees gereiht ſtehen die
Pappeln, die heiligen Bäume der Bodenſee
Iandſchaft. Sie gehören in die milde, reich
farbige Waagerechte dieſer Welt aus Ufer und
Waſſer und Ufer ſo notwendig wie die Zypreſſe
in das wellige Toskang. Wie das Waſſer des
Sees ewig die Farben wechſelt, ſo ändern auch
ſie ewig ihr Antlitz: im Wind gebogen, alle
ſich nach Morgen oder Abend neigend, ſilbrig
in leichter Briſe, grau im Sturm, von mattem
Grün in der Stille des Mittags. Aber immer
liebenswert, immer gegen unſeren Blick ge
ſtellt, wenn wir ins Weite ſchauen, immer von
unſeren Blicken angerührt, umſpielt.

Dies und noch mehr iſt nach meinem
Wunſch: der große Garten, in dem noch alles
ſo zärtlich jung iſt. Er will ſehr gepflegt ſein,
drum halte ich mich ihm fern und ſtöre ihn
nicht, wie man zarte Kinder und allzu
empfindliche Frauen nicht ſtören ſoll. Es ſind
ja immer einige da, die jäten und pflanzen
und gießen und ernten. Jch ſelbſt liege lieber

Acill am Bodlensee
Von A. Gon

in der Wieſe oder im Sonnenbad oder am
Strand. Abends ſchiebe ich unſeren alken
Kahn, der einmal ein Segelboot war, ins
Waſſer und gondele ſtehend, auf venezianiſche
Art, in den See hinaus, bewundert von den
kleinen Paddlerinnen, die ganz tief in ihren
Gummiwannen ſitzen und mit ihren zwei
ſeitigen Löffeln im Waſſer herumrühren.

Komme ich dann, ſchön müde, nach Hauſe,
ſo iſt mein Anteil an der Arbeit, die die
anderen im Garten verrichtet haben, ſo innig,
als hätte ich ſelbſt mit Hand angelegt. Meine
Gedanken beſchäftigen ſich ernſthaft mit den
Pflanzen und Bäumen, die im Umkreis des
guten Hauſes wachſen. Am liebſten ſind mit
die kleinen dürren Stecken, die erſt Bäume
werden wollen. Mancher von ihnen ſcheint
ſchon verdorrt und tot. Warum er geſtorben
iſt, wer weiß es. An Liebe, ihn zu erhalten
hat es, nicht. gefehlt. Gerade vor meinem
Fenſter ſteht ſo ein Stämmchen (der Gärknerennt es „Trauerbuche“), gut an einen Halte
pflock gebunden, und reckt ſeine Zartheit in den
Frühlingshimmel. Oben iſt nichts als ein
fingerlanges Ausbreiten kleiner Zweige. Aber
nirgends iſt ein Blatt. Das Bäumchen hat
trotz zärtlicher Lehmpackungen nicht lebendiger
werden wollen als es bis jetzt iſt, vollkomme
nes Sinnbild einer trauernden Trauerbuche
(Fagus melancholica, würde ich als Botäaniker
ſagen). Nur eine Goldammer glaubt an das
Leben der kleinen Buche. Sie ſitzt Abend für
Abend auf den winzigen Aeſtchen und ſingt ihr
„Jch ich ich hab dich ſooo lieb!“ Jn der
Ferne antwortet der Goldammerich ſo
lieb“. Wäre ich die kleine Trauerbuche, ich
hätte von ſo viel Liebe und Liebeslied längſt
Leben gewonnen, hätte Blätter geſchlagen und
wäre doppelt ſo ſchnell gewachſen als alle
anderen Bäume des Gartens. Sicher wird der
kleine Baum ich glaub es ſo feſt wie die
Goldammer im nächſten Jahr doch ſein
Leben beginnen. Er wird, von Goldammer
liedern verwandelt, als eine richtige fröhliche
Buche (Fagus iucunda) in den Frühling
hineinkeimen und ſommers übergrün alles
Unken vom frühen Sterben verlachen.

Oben Iinks: Weit reicht der Blick über
den See bis hin noch. Konstenz. Oben
rechts Des Südufer des Untersees gehört
schon zur Schweiz: Sleckborn mit seinem
schönen Wachfturmhaus. Im Rund: Das
Kirchlein von Horn, das mitten aus Wein-
gärten eufsteigt Sein Turm ist das Wahr-
zeichen der Insel Hori. Unten links
Eine der drei romanischen Kirchen, die Vor
teusend Jehren auf der Insel Reichenau es
Stend. Rechts: Das maelerische Städtchen
Stein am Rhein am Ausgeng des Unlersees

Aufnahmen: G. M. Vonau
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Geſundheit der Filmwirtſchaft drückt
ausſchließlich im Umfang ihrer Pro

aus. Sie iſt auch nicht erwieſen durch
entual möglichſt hoch gelegene Be

Geſund wird jede Filmwirtſchaft
ſein können, wenn ſie die heimiſche

n auf den heimiſchen Theaterbeſuch
t trachtet. So ſelbſtverſtändlich dieſer
int, ſo iſt es doch allein dem National-

Die
ſich nicht
duktion

ſozialismus zu verdanken, daß ihm Geltung
perſchaff wurde. Auch auf dieſem Teilgebiet
der de en Wirtſchaſt ſtellte er ſich die Auf
gabe, einmal den deutſchen Markt zu
erobern, ehe er zu einer Vertiefung der Film
außenhandelsbeziehungen überging.

Das bedeutet keineswegs, daß ſich die
deutſche Filmwirtſchaft nicht jeden Augenblick
jener Möglichkeiten bewußt geweſen wäre, die

techniſche und künſtleriſche Niveau
Produktion gerade hinſichtlich des Aus
atzes an die Hand gibt. Wenn man
m ausländiſchen Kontrahenten auf die

Dauer angenehm befriedigen wollte, ſo mußte
der heimiſche Markt von jedweden
Experimenten frei gehalten werden
Man mußte dafür ſorgen, daß ſich die Auf
wendungen für die Produktion von Filmen
möglichſt in Deutſchland ſelbſt amortiſierten,denn nur dann kann unſere Filmwirtſchaft
kriſenfeſt ſein, wenn ſie ſich nicht den unbeſtimm
baren und unvorherzuſehenden Gegebenheiten
ausliefert, denen der Filmaußenhandel unter
liegt. Der ausländiſche Boykott gegen den
deutſch Film nach der Machtübernahme be
wies nur zu deutlich, in welche Gefahren ſich
die Filmwirtſchaft begibt, wenn ſie die Amor
tiſationsmöglichkeiten der Produktionskoſten
durch den Filmaußenhandel zu hoch ver
anſchlagt.

Sollte das ſchwerwiegende Problem der
Eigenamortiſation gelöſt werden, ſo erwuchſen
aus dieſer Aufgabe zwei Forderungen. Einer
ſeits mußte die Beſucherzahl der deutſchen
Filmtheater gehoben werden, andererſeitsmußte der Verleih die deut ſche Produktion
weit mehr als in der Vergangenheit berück-
ſichtigen. Beide Forderungen ſind erfüllt
worden, weil die Filmproduktion nicht beim
Publikum oder beim Verleih. etwa mit lauter
Propaganda ihre Anſprüche geltend machte,
ſondern von ſich aus die Vorausſetzungen
zu dem Erfolgswege des deutſchen Films ſchuf.
Denn auch die vorzüglichſte Reklame kann auf
die Dauer keine neuen Beſucher gewinnen,
wenn das Niveau der Filme den Anſprüchen
des Publikums nicht genügt.

Das durch den Kulturwillen des National-ſogiali mus erneuerte Volk ſtellte hohe An
fordern gen; daß die neue Filmwirtſchaft
ihnen entſprach, mußte notwendigerweiſe zum
Erfolge führen. Auch an dieſer Stelle zeigt
es ſich alſo, daß das nationalſozialiſtiſche
Prograt m total alle Lebensgebiete erfaßt, und
daß die Wirtſchaft keineswegs ein Abſolutum
darſtellt, ſondern in Zuſammenhang mit den
kulturpo itiſchen Forderungen der Zeit geſehen
werden muß. Hatte die Filmwirtſchaft der
Syſtemzeit immer mit der angeblichen „Kultur
loſigkeit der breiten Maſſen argumentiert, ſo
zeigt es ſich nun, daß gerade der Kultur-
wille des geeinten Volkes ihr zu einem
gewaltigen Auftrieb verhalf.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die leiſtungs
mäßig geſteigerte deutſche Produktion zu einer

Einengung des inländiſchen Verleihs aus
ländiſcher Filme führen. mußte. Denn nur ſo
lange wird das ausländiſche Produkt gefördert
werden, als das inländiſche ſchlechter iſt. Der
Erfolgsweg des deutſchen Filmes ſeit der
Machtübernahme kennzeichnet ſich in Zahlen,
die das Jnſtitut, für Konjunkturforſchüng veröffentlicht. Danach iſt die Zahl
der Beſucher von Filmtheatern von 308
Millionen im Jahre 1835/36 auf ungefähr 359
Millionen im Jahre 1936/37 geſtiegen. Das iſt
die höchſte Beſucherzahl deutſcher Filmtheater,
die jemals erreicht worden iſt, denn ſelbſt in
dem Konjunkturjahre 1928/29 lag ſie nur bei
352 Millionen.

Dieſe wirtſchaftliche
deutſchen Filmproduktion, die
Leiſtungsſteigerung geſchaffen wurde, brachte
die Zurückdrängung des ausländiſchen Films mit ſich; während 1932
noch 17 v. H. der in Deutſchland angebotenen
d vom Ausland kamen. ſind 1936 nur noch
9 v. H. Filme ausländiſcher Herkunft Die
rückläufige Bewegung des ausländiſchen Filmsiſt hauptſächlich darauf e ren daß
bei jenen Filmen. die im Beiprogramm gezeigt
werden, die deutſche Produktion im Begriff iſt,
den Bedarf zu decken. Vor 1933 war der weik
aus größte Teil dieſer kurzen Spielfilme oder
auch der Filme ohne
ländiſch.

Bemerkenstwert ſind die Zahlen für die
langen Svielfilme. Während noch 1935 nur
48 v. H. von deutſchen Herſtellerfirmen
ſtammen, ſind es 1936 bereits 61 v. H.
Von 183 im Jahre 1936 erſchienenen Filmen
waren 111 deutſch und 72 ausländiſch. Der
ausländiſche Anteil ſetzt ſich wie folgt zu
ſammen: 33 aus S 17 aus Oeſterreich. 11
aus Frankreich 4 aus der Tſchechoſkowakei,
3 aus Ungarn, 2. aus England und je ein Film
aus Jtalien und Holland.

Vorausſetzung der
durch deren

Es iſt ein erfreuliches Zeugnis für die
Kapazität unſeres deittſchen Marktes, daß bei
einer Steigerung der deutſchen Filmproduktion
im Jahre 1936 gegenüber 1935 und 16 v. H.
noch immer ſo große Abſatzmöglichkeiten für
den ausländiſchen Film gegeben ſind

Die KFilmaußenhandelspolittk der nationgk

n Filmwirtſchaft; die freundſchaft
liche Verträge oder Vereinbarungen mit
e ne Frankreich. Polen, Jtalien und der
Tſchechoſlowakei herbeigeführt hat, beweiſt ſich
in ſteigendem Maße ſowohl für die betreffenden
Länder als auch für Deutſchland als richtig,
ſie fördert die deutſche Filmausfuhr und erhält
dem Ausland erfreuliche Poſitionen auf dem
deutſchen Markt.

Der deutſche Film ſoll kompromißlos
Spiegel des deutſchen Lebens ſein. Dem Aus
land können inhalt liche Konzeſſionen
nicht gemacht werden. Der ausländiſche Ver
leih, dem das nicht gefällt, braucht deutſche
Filme nicht zu nehmen. So gern wir den
deutſchen d e der Grenzen ſehen, ſo
ſehr ſich unſer Filmaußenhandel um den Außen

handel bemüht abhängig vom aus-
ländiſchen Markt ſind wir nicht mehr. Der
Nationalſo terte ſchuf dem deutſchen Film
eine unerſchütterliche Baſis innerhalb der
Reichsgrenzen.

arali VLeander
aptelt die Wauptrolle

än. dem Alf n
u neuen Alfern“
Aufnahmen: UfaHämmerer
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Spielhandlung aus
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ans und Weine n „Slieglock Wolmes“
Hans Albers und Heinz Rühmann werden wir in diesem Tonfilm in den Hauptrollen sehen

o ln e wäle!ine au Plauderet mit Wein Plan
Man könnte über Weſen und Sinn der

Komik im deutſchen Schauſpiel eine Wiſſen
ſchaft entwickeln; Pſychologie, Theaterwiſſen
ſchaft und Philoſophie müßten Pate ſtehen.
Aber es iſt das Schickſal von Zeitungsartikeln,
daß ſie meiſt nur anzuregen und anzudeuten
vermögen was anderorten in die Tiefe und
in die Breite zu tragen iſt. So mag auch
meine kleine Pſychologie des Schauſpielers
Heinz Rühmann nichts anderes ſein als ein
kleiner Beſuch in ſeiner Kunſt!

Rühmann ſpielt Macky Mac Macpherſon,
einen reichlich ſchottiſchen Kauz in dem Ufa
Film „Sherlock Holmes“, den Karl Hartl in
Neubabelsberg dreht. Jn wenigen Strichen
ſkizziert mir der Künſtler ſeine Rolle; eine
lange Pfeife ſpielt eine große Rolle dabei,
aber als ich nach einer Weile dem tollen Gang
der Handlung nicht mehr zu folgen vermag
und um Wiederholung ihrer Wendepunkte
bitte, lacht Rühmann, wie ihn jeder von uns,
der den kleinen Steuerbeamten des Films
„Wenn wir alle Engel wären“ kennt, ſchoneinmal lachen ſah: „Geben Sie ſich keine
Mühe, ich freue mich nur, daß Sie bei meiner
Erzählung nicht ernſt mit dem Kopfe nicken,als ſei das alles ſonnenklar: es iſt nämlich
gar nicht ſonnenklar, es iſt alles gelogen. Ja,
gelogen. Jch hab' Jhnen alles vorgelogen.
Jch darf nämlich gar nicht verraten, was in
unſerem Film geſchieht. Erſtens! Und zwei-
tens weiß ich es gar nicht. Herr Greven, der
Produktionsleiter, verſpricht ſich viel davon,
daß wir ein ganz ernſthaftes Spiel geben und
die komiſchen Hintergründe nicht genau kennen;
dadurch wird die Komik wohl erhöht; mich
geht's nichts an. Gar nichts. Jch ſpiele, und
Herr Greven produziert, Herr Hartl inſzeniert
und Hans Albers debütiert. Nämlich als
Sherlok Holmes. Jch glaube, Albers weiß auch
gar nicht, daß alles komiſch iſt. Trotzdem eine
ſchottiſche Ballade hier in Neubabelsberg ihren
Anfang genommen hat, in der ſogar Sir
Conan Doyle, der Vater des weltberühmten
Sherlok Holmes, auftreten wird. Paul Bildt
wird in ſpielen. Sir Conan iſt ſeit Jahren
tot, ſein Sherlok Holmes aber lebt auch heute
noch. Und ich wünſche dringlichſt, daß die
ſchlechten Jugendſchriften nach der Art jener
Kriminalhelden die meine Jugendzeit beun
ruhigt haben. wieder durch die guten und
ſpannenden Bücher dieſes engliſchen Schrift-
ſtellers verdrängt werden!“

Wir, die Rühmann in der Kantine in Neu
babelsberg beſucht haben, lachen herzlich. Das
hat er ſo treu ſchulmeiſterlich dahergeſagt, mit
dem dringlichen Wunſch und der beunruhigten
Jugendzeit, daß wir die kleine Extravorſtellung
dankbar hinnehmen. Aber nun war es ihm
gar nicht komiſch! Es war ihm ernſt,
und er ſtutzt einen Augenblick. Dann muß
Putzi, der kleine Pinſcher, der ſein Mitſpieler
in dem Film iſt, die Verlegenbeitspauſe aus

füllen. „Jch will Jhnen etwas ganz kamerad
ſchaftlich ſagen plaudert Miſter Mac Mac-
pherſon nachher weiter, „fragen Sie mich
erſt gar nicht, worin meine künſtleriſchen
Mittel zur Komik' beſtehen; ich könnte Jhnenzwar eine kleine Darſtellung der verſchiedenen

Arten der Komik geben und meine gelegentlichen Purgelbäume genau beſchreiben; aber
das übrige iſt und bleibt merkwürdig. Die
Leute lachen bei der Vorführung der Film
ſtreifen dort, wo es mich ganz peinlich berührt,
und auch eben wieder war es ſehr merkwürdig.
Komm, Putzi!“

Der Komiker Heinz Rühmann grüßt uns
knapp und läuft mit dem kleinen Hunde einer
Tür entgegen, vor der in dieſem Augenblicke
ein junger Menſch laut ſeinen Namen ruft.
Herr Hartl will eine Einſtellung proben, und
der junge Mann iſt einer ſeiner Aſſiſtenten.

Das war eine kleine Pſychologie. Man
könnte ſie erweitern: Es gibt geſchickte Dreh
buchautoren, die dieſer „Komik, ohne zu
wollen“ gute Pointen leihen und dieſe
Eigenſchaft des Künſtlers gewiſſermaßen
„provozieren“; beim Drehen ergibt ſich dann
immer von neuem die verblüffende Tatſache,
daß die beſten Augenblicke nicht dieſe vom
Drehbuch her geſehenen, ſondern die unbewuß-
ten „Pointen“ ergeben. Rühmann iſt das
Gegenteil eines „intellektuellen“ Künſtlers;
die Wirkung iſt nicht mühſam konſtruiert, ſie
iſt vielmehr in dem Augenblicke da, in dem
Rühmann mit dem Stoff zu fabulieren ver
mag. „Mit Stoffen“, über die ich mich nicht
freue, kann ich nichts anfangen, ſie quälen mich
und verlangen artiſtiſche Methodik. Jch will
phantaſieren, nicht konſtruieren!“ ſo ergänzt
der Künſtler meine Gedanken über ſein Spiel,
als wir ihn während einer Drehpauſe im Ate
lier aufſuchen. Es iſt eine Komik, die
von Herzen kommt. Das hat uns den
Srhauſpieler Heinz Rühmann lieb gemacht.
Was wäre Beſſeres über ihn zu ſagen

Mario Heil de Brentané.

Qesprcelt unter Aletatern
Zwei Männer ſtehen mit ihrer Kamera vor

einem Affenkäfig.
„He, junger Mann,“ ſagt der eine, „Sonne

im Rücken Entfernung eingeſtellt
lage Sie mal: Wie lange muß ich belichten?“

„Oooch antwortet ihm der andere, „das
kommt ganz auf den Film an

„Nein laſſen Sie nur: Der iſt gut und
übrigens teuer ich meine nur: Wie lange
ſoll ich belichten?“
v „Jag das hängt auch von der Blende

a

„Wieſo ich meine einfach die reine Be
lichtungszeit wir wollen mal ganz von der
Blende abſehen
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ine l der ander

ine derr rWenn wir Rückſchau halten, was in den
vier Jahren, die der Führer ſich für den
national ſozialiſtiſchen Aufbau iusbedungen
hatte, auf dem Gebiet der Frauenarbeit ge
wachſen iſt, ſo erkennen wir deutlich eine folge
richtige Entwicklung. Jn der Kampfzeit der
Bewegung galt der Einſatz der Frauen indirekt
dem politiſchen Kampf. Jn der Werbung für
die Partei, in der materiellen und. ideellen
Unterſtützung der SA. und ihrer Familien
leiſteten die Mitglieder des damaligen Frauen
ordens wichtigſte Dienſte, und beſonders an
den Wahlſchlachten nahmen ſie aktiven Anteil.
Mit der Machtübernahme wuchs ihre Verant
wortung über den Rahmen der Partei hinaus.
Zunächſt galt es, die nationalſozialiſtiſche An
ſchauung von der Berufung und den Aufgaben
der Frau innerhalb der Volksgemeinſchaft indie Lat umzuſetzen. Der Frauenarbeitsdienſt
begann mit den erſten Lagern, dann folgten
die Anfänge einer planmäßigen Mütter
ſchulung, eingedenk des Führerwörtes, daß die
Mutter die wichtigſte Staatsbürgerin iſt.

Die Schaffung einer wahren Volksgemein
ſchaft, wie ſie dem Führer ſo ſehr am Herzen
liegt erforderte weiter die tatkräftige Mithilfe
der Frauen. Die Mitarbeit an den Aufgaben
des Winterhilfswerkes und des Hilfswerkes
für Mutter und Kind gibt Gelegenheit zu
perſönlichem Einſatz für notleidende Volks
genoſſen. Die Frauen werden als Sammle
rinnen der Pfündſpenden Mittler zwiſchen
denen, die helfen können, und fenen, die auf
die Hilfe ihrer Volksgenoſſen durch Krankheit
und wirtſchaftliche Not angewieſen ſind. Un
mittelbar iſt der Einſat, wo es gilt, einer
kinderreichen Mutter einen Erholungsaufent-
halt dadurch zu ermöglichen, daß eine Volks
genoſſin inzwiſchen die Verſorgung des Haus
haltes übernimmt. Solch unmittelbaren Ein
ſatz der Frau für die Frau im Geiſte echter
Volksgemeinſchaft und fraulicher Kamerad
ſchaft erleben wir auch in der Arbeitsplatz
ablöſung der Arbeiterinnen durch die Studen
kinnen, Hier gilt es Frauen, vfelfach Müttern,
die unter der Doppellaſt beruflicher und häus
licher Arbeit jahraus, ſahrein pauſenlos
ſchaffen, einen Erholungsaufenthalt ohne Ver
dienſtverluſt zu ermöglichen So ſehen wir die
Frau als Helferin und Arbeitskameragdin der
Frau in freiwilligem Einſatz draußen auf
dem Land als Arbeitsmaid, in der Fabrik und
in der Familie.

Vornehmſte Aufgabe aber blieb auch heute
immer noch die weltanſchauliche und, politiſche
Erziehung der deutſchen Frauen, ihre Gewin
nung für den Nationalſozialismus. Das ge
ſchieht durch die ſozialiſtiſche Tat, aber auch
durch planmäßige Schulung Jmmer deutlicher
Hat es ſich gezeigt, daß das Dritte Reich, das
die Mutter broucht, aber auch die Haus
frau und die Mitarbeiterin im land
wirtſchaftlichen Betrieb, in der Fabrik und im
Büro, von den Frauen neben nationalſozia
liſtiſcher Geſinnung auch ein hohes Maß von
Wiſſen und Können verlangen muß. So hat
die Schulungsarbeit der Frauen für die
Frauen an Breite und Tiefe gewonnen, und
gerade in dieſer Schulungsarbeit ſieht heute
das Deutſche Frauenwerk eine ſeiner vornehm
ſten Aufgaben.

Die Arbeit der Frau für die Frau wächſt
die Zahl der Arbeitsdienſtlager erfährt noch
in dieſem Sommer eine erhebliche Vermehrung,
ſchon jetzt in den Frühfahrsferken und erſt
recht in den ſommerlichen Semeſterferien wird
die Arbeitsplatzablöſung durch Studentinnen
gegen das Vorjahr um ein Vielfaches ſteigen

Die Zahl der Schulungskurſe in Stadt und
Land nimmt zu. Der Einſatz der Frauen
für die Frauen wächſt aber auch noch in einer
anderen Beziehung immer mehr wird das
Deutſche Frauenwerk zum Mittelpunkt aller

Wennsel tion da
Frau Trude hatte ihren großen Tag, ſie

ſtellte das Unterſte zu oberſt, ſie kramte in
allen Schränken und Käſten. denn ſie wollte
einmal gründlich aufräumen und das Ueber
flüſſige ausſcheiden. Als ſie mit exhitztem Kopf
zwiſchen all den aufgetürmten Sachen ſtand,
erſchien, früher als erwartet, ihr Gatte. Schon
ſtürzte er ins Zimmer.

„Nanu, Trude. was machſt du denn?“ war
ſeine erſtaunte Frage. „Ach, ich konnte es
nicht mehr mit anſehen, ich muß mal gründlich
aufräumen,“ ſagte ſie etwas kleinlaut. Was
haſt du denn da im Eimer?“ „Ach, das kommt
alles in den Mülleimer und dieſer Berg
Sachen hier iſt für den Lumpenmann,“ ſagte
ſie in beſtimmten Ton.

„Nein, mein Schatz, wenn ſchon, dann wollen
wir die Sache richtig machen, wir werden mal
gemeinſam ausſuchen, was in den Abfall und
was in den Müll kommt.

„Kann denn nicht alles in den Abfall
ſammelkaſten?“ fragte Frau Trüde erſtaunt.

„Nein, drei Dinge ſollen nicht hinein, näm
lich leere Konſervenbüchſen, weil ſie „ſperrig
n und auf dem Wagen des Rohprodukten

ändlers zuviel Platz einnehmen. Sie wandern
alſo weiter in den Müllkaſten und werden bei
der Verwertung herausgeſucht. Ferner gehören
nicht in den Sammelkaſten die alten Glüh-
birnen. Bei ihnen iſt nur der Meſſingſockel
wieder verwertbar, und dieſe Metallmengen
ſind allzu geringfügig. Auch die Raſierklingen
haben im Altſtoff nichts zu ſuchen, ſie bringen
bei der Sortierung der Abfälle die Gefahr der
Fingerverlehungen. Wenn wir ſchon auf
räumen dann richtig!“ Ras.

Frauenarbeit, zu der Zentrale, die für die
Arbeit auf allen Gebieten den Frauen An
regung und Rückhalt gibt. So waren in der
letzten Woche die Funkreferentinnen an den
deutſchen Sendern von der Reichsfrauen
führung zu einem Schulungskurſus na h Berlin
berufen. Ueberall ſtehen ſie bereits L enger
Zuſammenarbeit mit den Gauleitungen der
NSFrauenſchaft und des Deutſchen Frauen
werkes und ſichern ſo den Einfluß des Frauen
einſahes auch über den deutſchen Rundfunk.

Jmmer intenſiver und zugleich immer um
fangreicher iſt die Arbeit der Frauen für die
Frauen geworden, denn nichts liegt näher, als
daß die Frauen, die das Aufbauwerk des
Führers mit der Tat unterſtüten wollen
innerhalb der Volksgemeinſchaft die Sorgen
für die Mütter und für die arbeitenden Frauen
Ubernehmen, und daß ſie ſich einſetzen für die
rechte Erfüllung aller Frauenaufgaben in
Familie und Volk. Dieſer Einſatz dient zu
nächſt der eingelnen Frau, darüber hinaus
allen Frauen und Müttern, letzten Endes aber
dem Wachſen einer ſtarken Volksgemeinſchaft.

So le die
t

Das Winterhilfswerk des deutchen Volkes 1936/37 iſt abgeſchloſſen.
e Opferfreudigkeit war noch ſtärker als in

den vergangenen Jahren. Gleichzeitig ſind die
erhöhten Ziffern des Spendenaufkommens einMußtab für die ungeheure Arſcengurg die
die ehrenamtlichen Vetſer des W. in Zu
ſammenarbeit mit den Männern und Frauen
der Partei und ihrer Gliederungen aufbrachten,
Um all denen zu helfen, die aus eigener Kraft
ihr Schickſal noch nicht meiſtern können

Auch die NS.-Frauenſchaft reihte
ſich in die Front der freiwillfgen Helfer ein.
Jhre Mitglieder beteiligten ſich in der Haupt
ſache am Einſammeln der Pfu nd ſpenden.
Treppauf, ireppab, Tag für Tag waren ſie
unterwegs, um die Gaben einzuſammeln. Und
daß dieſe Zuſammenarbeit erfolgreich war, be
weiſt vor allem ein Beiſpiel im Kreiſe Mann
heim, Gau Baden, gab es Orksgrüppen. die 40
bis 50 Zentner Pfundſpende aufbrachten.

Ein ſchöner Beweis für die Einſatzbereit
ſchaft der NS.Frauenſchaft und ihr
Mitſchaffen an dem Ziel, daß innerhalb der
deutſchen Grenzen kein Volksgenoſſe zu hungern
und zu frieren braucht.

Ver täglielte

Wir Jehleren u den. Alte Wer ne t

Spaeterq an
el gende Bewegung lin den Bern

Die meiſten berufstätigen Metiſchen, vor
allem diejenigen die ihre Arbeit ſitzend aus
führen, haben viel zu wenig geſunde Bewe
gung. Es iſt immer nur ein Teil von ihnen,
der ſich durch Sport und Spiel einen natür
lichen Ausgleich ſchafft. Wie aber iſt es bei
den andern? Morgens wird haſtig gefrülh
ſtückt dann geht es in Eile ins Büro. Jn
Großſtädten ſpringt man vielleicht auf die
Elektriſche oder ſtürzt zur Vorortbahn in
kurzer Zeit iſt die Arbeitsſtätte erreicht, und
der Achtſtundentag hält den Angeſtellten auf
ſeinem Arbeitsplätz feſt. Und abends? Da
iſt man müde und froh, ſo raſch wie irgend
möglich nach Hauſe zu kommen. Wieder eine
haſtige Heimkehr, wieder ein paar Schritte bis
zur Bahn oder zu Fuß auf dem ſchnellſten
Wege nach Haus. Denn hier wartet das
Mittageſſen, vielleicht auch bei anderer
ZJeiteinteilung der Nachmittagskaffee oder,
Wenn es noch ſpäter wird ſchon das Abend
brot. Dabei ruht man ſich aus und lieſt in
Ruhe die Zeitung. genteßt den Feierabend auf
der Couch oder, ſobald die warmen Tage da
ſind, auf dem Balkon.

Nur am Sonntag geht es hinaus ins Freie.
Das Wochenende gehört dein Sport und der
Erholung, von den Wochentagen wird dafür
nur im äußerſten Falle noch ein Spätnach
mittag oder auch zwei geopfert. Allerlei Er
müdungserſcheinungen beweiſen dann in den
meiſten Fällen, daß der Berufsmenſch viel zu
wenig an die Luft kommt. Die Arbeitskraft
reicht kaum für den Achtſtundentag gus, be
reits am frühen Nachmittag macht ſich eine
fühlbare Abſpannung bemerkbar Dabet iſt der
Appetit ſchlecht. und die Farbe des Geſichts
zeigt unverkennbar den Stubenmenſchen.

Wer ſich im Verufsleben friſch und
leiſtungsfähig erhalten will, braucht unbedingt
täglich einen längeren Aufenthalt im Freien
Es gehört nur in der erſten Jeit etwas
Energie dazu, täglich Stunde früher aufzu
ſtehen. um den Weg ins Büro ein wenig aus
zudehnen. Man ſollte nicht hetzen, ſondern
morgens gemächlich loswandern und den Weg
in den Beruf zu einem Spaziergang geſtalten.
Beſonders jetzt im Frühling kann dieſer Weg
zu einer wahren Freude werden. Wer es zu
ſeiner Arbeitsſtätte weiter hat und gezwungen
iſt, irgendein Verkehrsmittel zu benutzen, der
ſollte ruhig einen Teil des Weges zu Fußzurücklegen, vielleicht läßt ſich auf dieſe Weiſe

ogar eine kleine Erſparnis ermöglichen. Anter
Imſtänden könnte auch entweder der Hinweg

oder der Rückweg zu Fuß gemacht werden.

Gerade jetzt, im Frühjahr, darf niemand,
der den ganzen Tag Uber in ſtaubhigen Büros
ſiht, den Abend zu Haus verbringen. Wenn
daheim das Mittagsmahl eingenommen wurde
und ein halbes Stündchen der Ruhe folgte, ſo
liegt durchaus kein Grund vor, nun daheim in
ſeinen vier Pfählen zu bleiben. Wir müſſen
es nach dem langen Winter wieder lernen,
ſpazieren zu gehen, ſo recht gemächlich zur Er
holung! Auch in der Stadt kann man gemüt-
lich durch die Straßen ſchlendern, und wenn
es ſich ermöglichen läßt. daß der Weg ein
wenig hinaus ins Grüne führt, durch Schreber
gärtchen oder in den Stadtpark, ſo iſt das um
ſo beſſer. Spazierengehen iſt nicht nur für
den Körper eine geſunde Erholung, die mit
keinerlei Aeberanſtrengung verbunden iſt ſie
iſt auch für den Geiſt eine wohlkätige Ent
ſpannung und ein kräfteſpendendes Ausruhen!

Wenn die Berufsſtunden vorüber ſind, ſo
ſoll über dem Reſt des Tages die Deviſe
ſtehen „Wir haben Zeit!“ Nichts iſt geſünder
für Körper und Seele, als wenn die Muße-
ſtunden mit leichter, geſunder Bewegung im
Freien verbracht werden. Wir werden dadurch
noch einmal ſo froh an unſere Arbeit gehen!

9.

L ne Alodenblatt!
Soeben erſcheint zum erſten Mal eine neue

bunte Moden-zgeitſchrift für Kleidung Wäſche
und Handarbeit, die Neue Modenwelt“
(Verlag Ullſtein. Berlin, Preis 80 Pfg.) Das
erſte Heft enthält über 80 zum großen Teil
bunte Modelle für Damen und Kinder neue
Hüte und Friſuren. Handarbeiten modiſche
Kleinigkeiten und dergleichen. Die Neue
Modenwelt“ nennt ſich „Das Blatt mit den
vielen Beilagen“; ſie bringt nämlich jedesmal
drei Schnitte- Bogen mit allen Schnitte
Modellen, einen Handarbeits- oder Bügel
Bogen und etwas ganz Neues: ein buntes
ExtraBlatt „Die kleine Zeitung mit letzten
Mode Neuheiten und unterhaltenden Bei-
krägen. Außerdem einen großen Handarbeits
teil und den Beginn eines Romans Der große
Geiger“, Das Blatt, mit ſeinen vielen Seiten
und ſeinem vielſeitigen Jnhalt, erſcheint
monatlich einmal

„Begers Mlolle fie le
verſetzt uns in Ferienſtimmung. Das Maiheft
führt alles vor, was wir uns für die roße
Sommerreiſe oder für kleine Wochenendfahrten

an Kleidung wünſchen: Helle Leinenkoſtüm
und Kleider für die Seereiſe, ſportliche Strand
anzüge mit kurzem Höschen, neue kleidſame
Badeanzüge, Jäckchen zum ärmelloſen Strand
kleid, was Kinder in den Ferien tragen
Kleider mit Handſtickerei für ſchöne Sommet
kage Dirndl Kleider und Lodenmäntel füt
das Gebirge die beliebten kleinen, gemuſter
ten Kleider Bräute im Mai FlotteMäntel und Mantelkleider Kleid und
Jackenkomplets Gemuſterte
Vollſchlanke geſtreifte Waſchkleider, deren
Schnitt gleichzeitig eine Bluſe ergibt KragenUnd Weſtchen, Uber 100 Modelle, die
alle auf den drei beiliegenden Schnittmuſter
bogen gegeben ſind

Die praktiſche Hausfrau findet Vorſchläge
für die Einkochzeit und einen Pfingſtküchen
zettel in dieſem überaus reichhaltigen Heftdas in ſeinem ſchönen bunten Farbendtut
jeder Frau gefallen wird. (Verlag Otto Beyer
Leipzig.)

70 u le
e len TWoliulMontag Gefüllte Eierkuchen mit Spinah

Abends: Pellkartoffeln und Hering.Hienstag: Fiſchſilet, Peterſtlientunt
Kartoffeln Abends: Milchſuppe mit C
Pumpernickel mit Butter.Mittwoch Zwiebelſuppe, Hefeklöße m

Badobſt. Abends: Kartofſelplähchen m
Sauerkrautſalat.

Donnerstag: Kartoffelbrei, grüne
Salat, Spiegelei. Abends: Süße Graupen
ſuppe mit Backobſtreſten.Freitag Fiſchklöße mit Kräutertun

Abends: Kakao, Brot mit verſchiedene
Quarkaufſtrichen.

Sonnabend Hammelkraut. Abende
Reſte, Brot mit friſcher Wurſt. iSonntag Rinderſauerbraten, Kartoffel
klöße, Rhabarbergrütze mit Vanilletunke,
Abends: Brot mit Aufſchnitt.

Eipiebelettpper
150 Gramm Zwiebeln, 3 Eßlöffel Mi

z Eßlöffel Mehl, 1 Liter Waſſer oder
Waſſer mit Liter Milch, 1 Eigelb, Ja
Geſchmack. Die geſchälten, halbierten c
beln werden weichgekocht und durch ein n
geſtrichen. Das Mehl wird in dem Fett n
geſchwitzt, die helle Schwitze mit 1 Liter zu
belbrühe aufgefüllt und mit einem Eindem das Mehl gar iſt, legiert. Die u
wird mit Salz und nach Belieben auch
etwas Kümmel abgeſchmeckt. en

Vorgeſchlagen von der Abt. Voltsw.Hauswitl
im Deutſchen Frauenwerk, Gau Halle Merſeburg.

Aufn.: Ha

Kleider für

r 2
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